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Beytraͤge zu einer unpartheyiſchen und 
Pragmatifchen Gefchichte der unmittel: 
baren Neichsritterfchafft unter 

Kayſer 


Joſeph I. 
mit Betrachtungen daruͤber. 


Unter der (ohnehin kurzen,) Regierung dis 
Nö Kayſers hat fich in Anfehung der Reichsrit⸗ 
trfhafft wenig, und gar nichts erhebliches, 
tragen it . 

* 44 3 


_Vorberihte, 





| Schriften .-. 
de BeRcxHEIM (Phil. Frid,) Diff: de Comia 
's Nobilium; von gemeinen Rittertaͤgen. 
Straßburg, 1708. 4. * nd — —— 
4a Bun. 
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BURGERMEISTERS (oh, Steph.) Reichsrit⸗ 
terfchafftliches Corpus Juris, oder Codex 
diplomaticus equeftris, oder Meichsritter- 

Archiv; nebſt einem compendiofen Extract 
und Conferirung jeden Mitter-Craifes. und 
reſp. Bezircks Kapferlicher Diplomatum, Pri⸗ 
vilegien, Ritter⸗ und Gerichts⸗Ordnungen, 
Documenten ꝛc. Ulm, 1707. 4. ſ. meine 
Bibl. Jur. publ. 1. Theil, ©. 73. u. f. vers 
urn Nachr. von Reichsritterſch. Sach. 
. 60, u Ä Ä 


Deſſelben Status gr Claris. & Impe- 
rii Rom. Germ, das ift,- des unmittelbaren 
freyen Kaiferlichen Reichsadels in Schwaben, 
Francken und am Rheinſtrom urſpruͤngliche 
ri „Praͤrogativ, Immunitaͤten, 

ntiquitaͤten, alter Splendor, Zu: und Ab: 
nahm, ſamt deſſen verſchidenen Fatalitaͤten. 
Um, 1709. 4. ſ. cit. Bibl. ©, 126, cit. 
verm. Wacht. S.77.. 

FELzII (Joh. Henr.) de Dignitate Nobili- 
tatis immediatz, $. Rom. Imperii, Diff. 

"MIO 2° | | | 

FrüEAUFF (Joh. Frid.) de Nobilitate Im- 
perii. Bayreuth, 1707. 

MotıLengecxs (Bernh. Lud;) oder Joh. Jac. 
Hacks, als Reſp. Diff. de Subfidio chari- 

. tativo. liberorum & immediatorum Im- 

perii Nobilium. Gfeffen, 1707. 4. 

SCHMIDT (Joh. Laur.) Diff, Superierita- 
r tem 


unter A. Joſeph I. f 


. tem territorialem Nobilibus Imperii im- 
mediatis adferens. Altorff, 1708. 4. 
WeipLinG (Chriftian.) Diff. de Nobilibus 
Imperii immediatis. Leucop. 1709, 4. 
in BURGERMEISTERS Codice diploma- 
bio egueſtri. Tom, ı. p. m. 1316. /egg. fin⸗ 
den fich auch: = | 
Fraͤnckiſche Deduetion puncto Juris collectan- 
di ex Feudis utcunque conſolidatis, von 


1710, | 

Sräncfifche Momenta pundo redintegrandz 
Colletationis equeflris ex Feudis confo- 
lidatis, non 1710. und 

Stänckifche Mefutation eines offerirenden Geld⸗ 
Aequivalents, loco Colledtationis equettris, 
bon 1710. | 


SSH HS HH De 
Erſtes Capitel. 

Don der innerlihen Verfaſſung der 

| Reichsritterſchafft. 





| * * a 
Bon der- Reichsritterfchaffe überhaupt. 
41. 
Correſpondenztag 7709. 


Yır dem m. Jul. 1709. (1) zu Nürnberg 

v gehaltenen Eorrefpondenstag aller Dreyer 

Rittercrayſe wurde über folgende Puncten bes 

rathſchlagt: — | Pr} 
| a 


(1) Reichsſtaͤnd. Arch. Urkund. 2. Theil, ©. 343. 
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2. Db:und wie man fich ex parte Ordi« 
‚ nis equeftris bey Denen ‚anhoffenden Fridens⸗ 
tractaten am zulaͤnglichſten proſpiciren koͤnne? 
beſonders auch, Damit durch die. abgedanckte 
Soldaten , über die bißher erduldete Bedruz 
ckungen, man kuͤnfftighin nicht aufs neue ag⸗ 
graviret werde? 

— 2. Wie man wegen des bißherigen Anwach⸗ 
ſes der auf ungewonhlichen Art erforderten Kay⸗ 
ſerlichen Charitativen, und deren Anticipatlon, 
in fururum ſich ficher zu ſtellen? 

3. Wie man fich bey Conficirung einer er⸗ 
petuirlichen Kayſerlichen Wahlcapitulation Rit⸗ 
terſchafftlicher Seits, fo wohl ratione lmme- 
dietatis, als auch Privilegiorum, und auf 
andere Weis, feſt zu ſezen? ne 

4. Db und wie Die Confirmatio Privile- 
giorum equeftrium von Dem jegigen Kayfer, 
.: mit was vor nuͤzlichen Extenſionen, zu ſu⸗ 

en? 

s. Wie Denen weitausſehenden civil - und 
militar⸗ Gravaminibus, und andern. in Co- 
mitiis angebrachten vermeintlichen Querelen Des 
rer Statuum potentiorum mit Nachdruck zu 
——— 

6. Was vor andere nothwendige Media 
pro confervatione ftatus equeftris zu ergreifs 
fen? da sumalen verfchidene Ramifien, die fich 
in Srafenftand erheben laſſen, ‘oder dergleichen 
Standesverdnderungnoch fuchen, auf die höchft- 
nachtheilige Eremtion incliniren, und, folche zu 
erhalten, auf all Weiſe bemuͤhet fund; — 

uüber 


unter A. Joſeph L 7 
über Die forgfame Abkehrung nothbürfftig zu 
berathen. Ä | 


7. Wie zu insigiliren ſeyn möge, daß bey 
obfenender Bifitation des Cammergerichts nichts 
nachtheiliges gegen das Nitterfchafftliche Cor⸗ 
pus verhänget werde? | 

8. Was zu thun, damit das Kanferliche 
in Anno 1653. erhaltene Prädicats- Diploma 
— zu gehoͤriger Obſervanz gebracht 
werde? | 

9. Wie forderift zroifchen Denen dreyen Reichs⸗ 
ritterfchafftlichen Eranfen eine rechtfchaffene pas 
triotifche Correſpondenz und Harmonie erhals 
ten werden Fönne? ” ! 

10. Wie die Ritterguͤter, befonders in Dem 
Ober-⸗Rhein, nicht unter Potentiorum Schus, 
und fonft aus dem Nittercataftro , gezogen wer⸗ 
den Fönnen? füper Mediis zu deliberiren. 

11. Auf Funfftige Zeiten, wann wiederum 
ein Krieg entftunde, einen gewiffen Schluß abs 
zufafien , wie fich Die Rittercorpora möchten zu 
verhalten haben, damit fie nicht von der ganzen 
Melt herubergezogen werden möchten, und auch 
bey Denen Vacificationen fo wohl, als andern 
Keichsverhandlungen, in Eonfiderationfich fegen? 

12. Ob nicht die Acceflio ad Circulos, 
wann man zuvor eraminirt und fondiret hatte, 
welcher geftalten Diß gefchehen Fan, ohne von 
denen Crayſen einft fupprimirt zu werden, zur 
Erhaltung der Rittercorporum vorträglich und 
die Nedintegration befoͤrderte, in Deliberation 
zu giehen, faifabel feye ? — 

A4 13. Auf 
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13. Auf was Art und Weiſe man, ſich 
mif Dem Neichsadel in hohen Erz- und Doms 
Gtifftern zu vereinbaren , fuchen. Ponnte? das 
mit Diefelbe denen Dittercorporibus befler ge⸗ 
neigt, Dife nicht immerhin felbft fo hart, befon- 
ders in entziehenden Gollecten und fuchenden 
Unterwürffigmachungen deren theils Orten has 
benden Hof» und Sandgerichten, gegen Die 
Meichsnoblefie verführen; wodurch andere po⸗ 
tentiores Status zu gleichmäßiger Nachfolge, 
wo man nicht auf dergleichen gedencket, nicht 
allein: angereizet, fondern noch mehrer in Des 
nen bereits vilfaltig befchehenen Turbationen 
und Beeinträchtigungen fortzufahren,, befteiffet: 
werden ? Deromwegen an ein und andern Höfen 
folches Drts durch die Domherrn fo wohl, ala 
die in Dienften ftehende vermitgliderte Cavaliers, 
(welche villeicht noch nicht genugfam in Denen 
_ equeftribus informirt ſeynd; dahero 

ie im Druck herausgegebene ſo vortrefliche 
Schrifften in Proceß⸗ und andern Geſchaͤfften 
ſelbigen zu communiciren, und theils diſer, in 
—— genugſamer Exemplarien, com- 
munibus ſumtibus, vollfommen wieder in 
Druck zu beförderen, nicht unthunlich ſeyn 
dörffte, ) die Brincipalen, und die, auch aus 
Abgang genugfamer Wiſſenſchafft der Ritter⸗ 
fchafftlichen Herkommenheiten und Jurium, wid⸗ 
tige Confliarios zu befleren, Sentiments zu 
bringen , fich aufierft zu beftreben angelegen 
feyn laſſen ſolle; beſonders da auch, denen be= 
meldten Erz⸗ und Domflifftern an il 


= 








— unter Ri Yofepble- -. 9 


haltung Der Neichsritterfchafft fehr „gelegen zu 
kon, Dermaliger allbereits in ziemlich confufem 
Stand befindlicye und tractu temporis, dem 
dermaligen Anfcheinen nach, in ziemliche Cons 
fufion zu gerathen feheinender Reichs⸗ Status 
erinneren will. —- — 
74. Beil dag Reichsſtaͤttiſche Collegium 
ſich mit Denen Chur und Sürftlichen wider die 
Nitterfchafft verfaßten Concluſis, vorfehend 
bie Nachfolge, welche kuͤnfftig ſich ereignen. 
moͤgte, nicht allerdings einig erklaͤret; ob man 
Ritter ſchafftlicher Seits, ſich diſer Gelegenheit 
um Vortheil zu bedienen, und mit ermeldtem 
eichsſtaͤttiſchem Corpore in vertrauliche Cor⸗ 
reſponden; einzulafen, belieben mögte? um fich 
por gröfferen Fünfftig zu befahrenden Verge⸗ 
maltigungen mehrerg ſicher zu ſtellen; welches 
Kleinen Statibus und Fuͤrſten, Praͤlaten und 
Grafen, Anlaß geben Fönnte, fich mit difen 
auch zu conformiren. 


* * * 
Don der Reiches Ritterſchafft in 
Schwaben. ’ ſt 


J. 2. 
Vacat. 


% * * | 
Don der Reicheritterfchafft in Francken. 


$. 3. 
Altmuͤhliſche Wahlcapitulation. 
Extracte der Altmuͤhliſchen Ritterhaupt⸗ 
mannſchafflichen —— — I, 
J ve 49; 
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Aug. 1710, ſeynd an unfen (1) angezeigfem 

Ort zu Iefen: each felbiger follte der Ritter⸗ 
Hauptmann alle vier Jahre von felbften refignis 
ven. 


9 
Altmüblifche YAustragsordnung. 
Anno 1709. 27. Sept. (2) wurde bey 
dem Ritterort Altmühl die Gebürgifche gütz 
compromiß- und rechtliche Austragsordnung 
ebenfalls angenommen, 


SL 
Altmuͤhliſche Receffe. 

Aussuge von Altmühlifchen Neceffen von 
1707. und 10, ſeynd an unten (3) angemercf- 
tem Dre zu leſen; und aus lesterem erfichtlich, 
dag Damals bey der Wahl eines Nitterhaupt- 
manng via Scrutinii gebraucht worden ift. 


5 & 
Bebürgifcher Rittereyd. 

Um Das Jahr 1710. (4) mare der Ges 
bürgifche Revers derer neuaufgenommenen Mit⸗ 
gliver alſo beſchaffen: „Ich ⸗⸗⸗bekenne hies 
mit: Demnach Die Reichsfrey⸗ Wohlgebohrne 
Herrn, Herrn Hauptmann, Raͤthe und Auge 
ſchuß des heil. Roͤm. Reichs unmittelbarer freyer 


Ritterſchafft, Landes zu Francken, Orts Ges 
burg, 2c. 


(1) in der Vorftell. in der Seckend. Angeleg. von 
1760. Beyl. G. und X. 

(2) cit. Borftell. Beyl. Ppp. 

(3) ibid. Beyl, U. W. 

(4) Sernerw. Befchein. 2c. Weidenberg betr. Beyl. 
Aa. ©. 105. 


unter K. Joſephh J. mi 


bürg, 2c. Mich dato bey gllhieſig-gehaltenem 
allgemeinem Nitterconvent, auf vorhergeganges 
ne ordentliche Befchreibung , zu einem Mitglid 
an = und aufgenommen, daß hingegen, von 
Föbl. Ritterorts wegen, dem dermaligen Herrn 
Hauptmann, > = = ich mit handgebenden Treuen 
eydlich angelobet und verfprochen, folgendes auch 
mit einem cörperlichen End betheuert: Zufors 
derſt ver Rom. Kanferlichen Mai. als unfırm 
Allergnädigften Herrn und alleinigem zeitlichen 
Dberhaupt, allerunterthänigften Sehorfam, und 
dann der löbl, Hauptmannſchafft allen gezie⸗ 
menden Reſpect, beyzutragen,, von des heil, 
Kom. Meihs unmittelbarer Subiection von 
feinem Stand mich abtrennen zu laffen, noch 
fremder Bottmaͤßig⸗ Landesfürftlicher Obrig⸗ 
und Gerichtbarfeit zu untergeben, auſſer mag 
por Die Lehengerichte eigentlich gehöret, nirgends, 
fondern allcın bey den Kapferlichen und des heil, 
Reichs höchften Gerichten, neben difes freyen 
unmittelbaren Nitterorts angeordneten Haupt⸗ 
mannfchafft, in allen Sällen alive und paflive 
Recht zu geben und zu nehmen, wider Ihro 
Kanferlihe Maj. den Religion und Prophan⸗ 

iden, wider Die adeliche Freyheit und diſes 

ditterorts Aufnehmen, um Feiner Herren Dienſt, 
Gnad, Gunſt oder Gewinnſt, mich gebraus 
chen zu laflen, benebft auch die Nitterordnung, 
ritterliche Abfchid und Receſſe, Referipte und 
Conelufa, Berfaffungen, Ausfprüche, 'Ents 
fcheidungen, und anders, wie es mag genens 
net werden, jederzeit gehörig zu refpectiren, De: 

nen 


ı2 Gecſchichte der R. Ritterfchaffe 


nen nachzuleben, quch, daß deme allem ein 
vollfommenes Genugen gefchehen möge, zu vers 
ſchaffen, darwider mich nicht zu fegen, in einis 
ge Reis noch Wege; fo dann auch die ordinas 
ri⸗ und ertraordinari » Steuern und Anlagen 
von meinen Gütern, Lehen und. eigen, wie 
und 100 Diefelbe gelegen, (als dem loͤbl. Nitters 
ort hierzu realiter affieirt,) jederzeit unmeigers 
lich abzuſtatten; infonderheit aber bey Alieni⸗ 
rung eines oder des andern von folchen meinen 
Gütern mich durchaus der neuen Kanferlichen 
Declaration de Anno 1688, gemäß zu verhals 
ten, auch nimmermehr felbige, ganz oder zum 
Theil, aus der Nitterfchafft Mittel fuchen zu 
erimiren; alles bey Denen in der Kitterordnung 
und Kanferlichen Nrisifegien und Declarationen 
darauf gefesten Poͤnen, in twelche ich widrigen 
alles, nebenſt Annullirung deffen, was dars 
gegen fürgenommen oder gehandelt, ipfo jure 
gefallen, nicht weniger auch alle meine Erben 
und Succeſſores, tam fingulares, quam uni. 
verfales, aleichermaffen darzu obligirt feyn ſol⸗ 
fen: In Summa, mich in allem alfo zu bes 
zeugen und aufzuführen, wie einem ‚Adelichen 
und Rittersgenoſſen anftehet und gebühret, Die 
adeliche wahre Tugend erfordert, und zu rittera 
licher Wohlfahrt immer erfprieglich feyn Fan. 
Getreulich und ohne Gefaͤhrde. Zu Urfund 
habe ich‘ difen Revers ausgelifert, und unter 
meiner Hand und Petſchafft von mir geſtellet. 
So gefchehen # =: den = # » 1710, ne 


un 


unter K. Joſeph ° 13 
—— 
Gebuͤrgiſche Receſſe. 
Eine Derseihnik Gebürgifchen One 


Neceffen von Ar 7 iſt an unten 1 
a Ort Andi, 


Von * ER am Rbem 
n 


Wictelebeinibe Receffe, 

Man findet an unten (2) bemercktem Ort 
einige Auszüge Mittelcheinifcher Receſſe von 
1705. 6. und 7 


Aus dem Folgenden. sten Eapie aber gehös 
ten hieher : 

JS. 2b. von uuisigionefchen 

JS. 7. von der R. Nitterfehafftlichen Guͤ— 
ft Eremtion ; 
ww 8. von den morvſen Contribuenten; 


9. von den Graͤnzen des RB | 
Nittercrayſes. 


er 


9 ct. ferner Befchein. ie. Sol N. S. 96. 
2) in der Staatscami. 59, Theil, © 377: u. fi 
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B | 
Zweytes Capieel. 

Bon dem Verhaͤltniß zwiſchen dem 
Kayſer und Neich einer- fo dann der 
Reichsritterſchafft anderer 

in uni n Seit; | 


* . * * 
BRayſerliche Wahlcapitulation. 
On des Roͤm. Königs Joſephs I. Wahl: 
ns capitulation ift nichts gefommen, was Die 
Meichsritterfchafft betraffe, darinn fie von Der 
Wahlcapitulation Kayfer Leopolds unterfchiden 


ware. 








* * * 
Anno 1705, 


8.8, 
Rayferliche Charitativ » Subfidien, 
Anno 1705. 14. Det, (1) truge der Kah⸗ 
fer feinem Adminiftratori in Bayern, dem Gras 
fen von Loͤwenſtein, auf, mit der Reichsritter⸗ 
Schafft in Schwaben wegen der charitativ⸗Sub⸗ 
ſidien Handlung zu pflegen; tie auch zu Muͤn⸗ 
chen geſchahe: Nun vermeinte zwar die Ritter⸗ 
ſchafft, wegen der ſeit zweyen Jahren erlittenen 
Kriegspreſſuren, ganz verſchont zu bleiben, oder 
— | we⸗ 
(1) Lünıss R. Arch. Part. fpec, Cont. 3. unter 
Schwaben, ©. ı4i. BURGERMEISTERS Cod, 
5 dipl, equeitr, Tom. L P» 493 . 


unter K. Joſeph l.. ar 


wenigſtens nach dem Matricularfuß von 1688. 
a 300. fl. in ſimplo angefehen zn werden: End⸗ 
lic) aber wurde, den 14. Nov. (doch, ohne 
Eonfequeng, ) gefchlofien: u" 27... 0... 
14 Die Schwabifche Ritterſchafft wolle, 
gegen gewohnliche Reverfalien, 105000; Rhei⸗ 
niſch, in 6. Terminen in Um und Heilbronn - 
legen, fo Dann 6666. Centner Neel -und 
6666, Mezen Habern, (beedes nach Defterreis 
chiſchem Gewicht und: Maaß,) fo bald es auf 
dem Waſſer fortzubringen ſeyn werde, nacher 
Philppsburg und Pforzheim lifern laſſen. 
2. Hingegen jolle felbige, famt und fors 
ders, aller. Einquartierung, und anderer ders 
gleichen militarifcher Befchwerung , Cantoni- 
tung, Stand » und. Nefraichir- Quartiere, fü 
wohl von des Kanfers eigener, als der Stände 
und anderer Allürter, Miliz, roie auch. von: Heiz 
Stroh = u. d. fo wohl mit Geld, als ia natu- 
ra, abzuführen ſtehenden Präftationen, nicht 
minder von den Proviant auch Artillerie - Fuh⸗ 
ten,.auch andern ſolchen Zumuthungen, in 
Corpore gänzlich befrehet bleiben, oder, da Dies 
be etwas, vil oder wenig, gegen Vermuthen, 
derentwegen fragen und leiden müßte, ‚folle folz 
618 ſo gleich an dem obangefezten Quanto ab⸗ 
gefehriben und Decourtirt, ingleichem die ver— 
wiligte Geldſumm — in Verpflegung 
ddr Portionen reſolvirt, oder ſonſt auf einige 
Weife erhöhet oder geſteigert werden. 
3. Weil an der ferndigen Summ zwar 
10000, fl. nachgelaſſen worden, felbige aber 
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darum nicht abgezogen werden koͤnnen, weil das 
Geld von den Regimentern (theils vor der Zeit,) 
ſchon executive eingebracht geweſen, als hätte 
die Nitterfchafft zwar gern felbige ſo wohl, als 
auch einige mit denm Commiſſarit bereits — 
ltirte Etappenforderumgen „in Abzug gebr 

ſie mußte fich aber: damit an den Kayſerlt * 
Hof verweiſen laſſen. 

4. Solle kein Canton oder. Beiuck vor den 
andern zu ſtehen, ſondern jeder feine Schuldig⸗ 
keit, nach bißheriger Obſervanz und unter ein⸗ 
ander habender Proportion, (jedoch der Haupt⸗ 
ſumm unnachtheilig,) ih Zeiten zu entrichten has 
ben, oder, in Entitehung deſſen, gegen: die 
Schuldner felbft (unbefchädigt deren, ſo wik 
lig ae — zu verfahren ſeyn. 

$. - diſem Vergleich fülle der Kayſer⸗ 
lichen —* und Commiſſariat, nicht we⸗ 
niger dem Schwaͤbiſchen Crays⸗ ee 
forderſamſte Intimation geſchehen. 

Von beſagter Summ wurde nachhero noe 
abgezogen, was im Canton Craichgau un 
dem Bezirck Ortenau der ex ratione Belli ein⸗ 
logirten Kayſerlichen Soldateſca erweislich ge⸗ 
reichet worden. 

Auf eben diſe Art wurde auch mit der Fraͤn⸗ 
ckiſchen Reichsritterſchafft gehandelt und den 
10. Nov. (1). in Hoffnung, Daß kuͤnfftiges 
Jahr ihr die unentbehrliche ublebation ange⸗ 
bepben — berglichent. F | 

i. Bo⸗ 


ki) Lünis Le pl Granden S. 326. 


unter R. Joſeph J. 17 


1. Defagte Ritterfchafft zahlte 100000. fl. 


in drey Sriften & Nuͤrnberg, nebft Mehl und 
Haber, (mie Schtwaben,) fo bald auf dem 
Mayn fortzufommen ift, nach Maynz. 

2. Hingegen erhielte fene die Verſicherung 
wie Schwaben. e 


3. Der von der Nitterfchafft geſuchte Abs 
zug an Dem wegen Der Caftellifchen und andes 


ten Ouartiere bey der Kanferl. Hofcammer noch 
ausftehende groffe Vorſchuß wurde an den Rays 
ferlichen Hof verwiſen. 2 

In dem Mittel-Rbeinifchen Receß vom 
28. Nov. 1705. (1) wird der Bezahlung der 
Charitativ : Subfidien an Geld, oder Natural⸗ 
Iiferung an Haber und Heu, gedacht, und 
daß die Burg Fridberg, nebft der Mittelrheis 
nifchen Nitterfchafft, die Alternativ habe, | 

| at 

Gebürgifche Jurisdictionsfachen. xc. 

Den 13, Def. 1705, (2) erlieffe der Kate 
fer an den Fraͤnckiſchen Nitterort Gebürg ein 


Refeript und Patent, betreffend die Befolg⸗ 


und Nachlebung deſſen, was. vor gericht: umd 
auffergerichtliche Auflagen und Erinnerungen von 
Ritterorts wegen gefchehen, noch ſich an Po- 
tentiores. zu hängen; ‘bey Straf 1000, Gul⸗ 
den Fraͤnckiſh. 
1) Etaatscansl. 39. Theil, ©. 37 | 
(23 Ocirg. — re Un apa) ©. go, 


- — 
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$. 3 
Rhieiniſche Ariegsfachen. 

‚Anno 1705. 6. Nov. (1) ertheilte der 
Marcfgraf von ‘Baden + Baden, als commanz 
Dirender General, der Bheiniſch⸗Wetteraui⸗ 
fehen Meichsritterfchafft und Burg een ein 
gedrucktes Patent: “Diefelbe hatten fich mit dem 
Kanfer wegen des innftehehenden Winterquar⸗ 
tiers, mittelft eines freyroilligen Beytrags, vers 
glichen; Diefelbe follten alfo mit allen Einquar— 
fierungen und andern militarifchen Inforderuns 
gen, unter was Mamen es immer feyn möge, 
vollſtaͤndig und ganzlıch verfchont und unanges 
fochten gelaffen werden. | 

* * * 
Anno 1706. 


— ns id 
Rayſerliche Schwabifche Subfidienfachen. 
Anno 1706. 9. Mal; (2) lieffe der Kaps 
fer die Schwabifche Nitterfchafft durch ein 
Deere verfichern‘: Zr 
1. Daß a) der ihro unter dem 31. Mark: 
1705. gegönnete Abzug von 10000. fl. tie 
auch b) die mit dem General Kriegscommilfa: 
riatamt liquidirte Etappen, Ercefle, Vorſpann 
und Magazin - Liferung von 6261. fl. ı5. Fr. 
von denen nächfthin im Reich fallenden und 
fi) an Hand gebenden (zu anderwärtigen Aus: 
gaben noch nicht angersifenen,) ME 
Ä Mit⸗ 
Cr) Burg⸗Fridberg. Deduct. von 1751. Beyl. 112. 
(2) Lünis l. c. unter Schwaben, S. 142, BuR- 
GERMEISTER Ik c· Toms 1. p. 40% 


unter K. Joſeph I 1% 
Mitteln erfegt, und die hierüber noͤthige Hof⸗ 
Cammer⸗ Aßignation ausgefertiget werden folle, 
2, Solle alles der Ritterſchafft Freyheiten 36, 
auch dem mit ihr Anno 1688. verglichenen Mas 
— und Proportion in Anſehung des 
Schwaͤbiſchen Crayſes unnachtheilig ſeyn, ſon⸗ 
dern ſelbiges alles kuͤnfftig verſprochener maſſen 
obſerviret werden. | 


| | J 
Aayferliche a > chatitativ, Subs 
idien. 

Auf Cr) die zu Wien von Kanferlichen 
darzu Deputirten Geheimen Mäthen mit der 
Reichsritterſchafft in Srancken abgeördneten 
Bevollmächtigten gepflogene Tractaten wurde 
beliebt: Daß befagte Nitterfchafft für innſte⸗ 
enden Winter 85000: fl. Neichswährung in 
drey Terminen zu Nürnberg erlegen wolle: 

Der Kanfer acceptirte folches den 17. Nov. 
mit der Nerficherung, daß fie famt und ſonders, 
dns ganze Jahr hindurch; vom jeztlauffenden 
November anzufangen , aller Einquartierung, 
duch Stand : und Refraichir z Quartiere , fd 
wohl von der Kanferlichen, als der Ständen 
und Alliirten, Miliz, wie auch von Heu: Stroh: 
und dergleichen, an Geld, oder in natura; 
abzufuͤhren ſtehenden Praftationen, nicht mine 
der von Proviant z und Artillerie :Zuhren und 
Anderen folchen Zumuthüngen in Corpore, güͤnß⸗ 
lich) befreyet, Oder, da Diefelbe etwas, Bil oder 
wenig, gegen Vermuthen, daran tragen und 

2 leiden 
(1) MoiLensxce l. e. Cap, 3: $: 5 p. im 3% 
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leiden müßte, folches fo gleich an obbenanntem 

Charitativ in Abzug gebracht, auch diſe Ein: 

willigung der Ritterfchafft an ihrer Exemtion ıc. 

unnachtheilig ſeyn — 

Fraͤnckiſchen Crayſes Vorſtellung an den 
Kayſer. 

Den 11. Nov. 1706. (1) ſchriebe der 
Fraͤnckiſche Crays an den Kayſer, bezoge ſich 
forderiſt auf ſene Vorſtellung von 1703. und 
fuhre ſo dann fort: Da die Nitterfcheft, ver: 
mittelft eigener Abfchieftung nah Wien, allı 
Kräfften anwende, von dem Kanfer eine Ne 
folution, roo nicht zu Savor des ganzen Cor: 
poris, menigftens Doch wider ein- und anderer 
Stand in particulari, fonderbar gegen Laftell 
auszuwuͤrcken; wodurch aber der. gemeinfchafft 
lichen Sache der gröfte Nachtheil aufgebürder 
fo fort aud) das von denen dreyen Neichscolle 
His zu Regensburg erftattete Gutachten unter 
brochen und einen nicht geringen Anſtoß leide: 
würde; alfo werde obige Verwahrung nicht ai 
lein nochmals wiederhohlt , fondern auch geb: 
ten, bey dem Meichshofrath zu verfügen, da 
der Kittercanton Rhön und Werra mit fe 
nem ungegründeten Anbringen ab: und behör 
ger Drten, nach Innhalt der Proceßordnung 
verwiſen, auch die Eaftellifche Angelegenhe 
nicht von der gemeinfamen Sache abgefonde: 
und darinn zum Prajudiz difes Hauſes etwon 
verhänget, Die Kayferliche Ratification aber de 

| | 


(1) R. Ständ. Arch. Urf. 2. Theil, ©. 227, 


unter R. Joſeph I. 21 


in einer ſo importanten Sache ergangenen Reichs⸗ 
gutachtens in Baͤlde befoͤrdert und dem Reichs⸗ 
convent zu Regensburg Fund gemacht werde. 


* 


* 
1707. 


| A 
WDartembergifche Exemtion. 
Nachdeme (1) der Königlich + Preußifche 
GStaatsminiſter, Kolb von Wartemberg , 
Anno 1699. vom Kanfer zum Grafen gemacht 
worden ware, wurden feine Güter, fo der Rhei⸗ 
niſchen Ritterſchafft incorporirt waren, von 
difer Merbindung, mit des Kanfers Bewilli⸗ 
gung, frey gemacht, und darauf im de 1707. 


* 
Anno 


von dem Kayſer in eine Graffchafft erhoben; 
deme Die Eollegial» Erans» und Reichsſtand⸗ 
Khafft folgte. \ 


$. 8. 

Öttenwaldifche morofe Contribuenten. 
Auf Anfuchen des Fraͤnckiſchen Orts Ok 
tenwald erlieffe der Kayfer den 14. Febr. (2) 
nm Ediet an Die Befizere und Innhaͤbere derer 
diem Dre incorporirten Properglter und übris 
ge Mitglider, famt und fonders: Daß fie vor 
Alm Dingen, auf den von Nitterorts wegen ihs 
nen präfigirenden Termin bey des Orts Caſſa 
niht allein in Anfehung des vergangenen ihre 
kithero im Retardat verblibene Steuerrückftäns 
B 3 de, 
(1) Mein Teutſch. Staatsr. 5. Theil, ©. 280. 
Tr. von denT. Reichsſtaͤnd. S. 891. Staatsfpieg. 


179, Ian. ©.’ 23. a 
(2) BURGERMEISTER 1. c. 1. Theil, G. 1291. 
x 


32  Befchichte der R. Ritterfchafft 


de, mittelft ordentlicher Abrechnung , gebuͤh⸗ 
rend abführen, fondern auch Fünftig die fo wohl 
pon uralters, Innhalts der Rittermatricul, herz 
gebrachte, als auch die etwa bier und da von 
neuen verglichene Schazungsbeyträge, ohne eis 
nige Derweigerung, Saumfal, oder fünftige Ex⸗ 
ception und Widerrede, wie die Namen haben 
moͤgen, uneinftellig zur Nittercaffe entrichten, 
und Feinem Mitglid zugelaffen ſeyn folle, Die 
pro publicis neceflitatibus verkuͤndete fo wohl 
ordinari⸗ als exfraordinaris Schasungen, uns 
ter dem Vorwand etwa zu machen babender 
Gegenforderungen ‚ oder ſonſt unter einigerley 
Prätert, wie die Namen haben, willkuͤhrlich 
und eigenen Gefallen zurück zu halten, wenis 
g aber gar in privat-Muzen zu verwenden; 
ingegen aber die an den Ritterort zu formiren 
vermeinende Pratenfionen, (ohne Unterfchid, 
fie haben Namen mie fie wollen, ) im Sail eis 
ner oder der andere Pratendent mit denen, be 
. findender Juſtiz und Billigfeit nach ,- von Ritz 
terorts wegen, in thunlichen Sällen gütlich anz 
erbietenden Satisfactionen fich nicht befridigen 
laffen wollte, Durch ordentlichen Weg Nechteng 
zu fuchen, gehalten; im ferners continuirenden 
faumfeligen Fall aber gewärtig fein follen, (mit 
ausdrücklichen Vorbehalt der auf ſolchen Fall 
in der Ritterordnung ftatuirten Strafe,) daß, 
denen vorherigen Kanferlichen Befehlen zu Sol: 
e, durch die in dergleichen privilegirten Steuerz 
Ken, in Anfehung der allgemeinen Noth und 
uzens, an fich ſelbſt in continenti Pr = 

£ Ä a ende 


unter A. Joſeph I. 23 


dende unausbleibliche Execution, und zwar mit: 
eelft zu Hülffnehmung der Kanferlichen derma- 
In im Deich ftehenden eigenen Kriegsmilis, 
(als von welcher, auf befchehenes Anſuchen, 
dem fupplieirenden Ritterort alle genugfame 
Huͤlffe zu leiften feye,) folche Nückftände fürs 
derlichſt eingetriben werden follen, 


| $. 9, 
Der Wefterwaldifchen Stande Recurs an 
den Reichseonvent. 

Anno 1707. (1) klagten die famtliche Fürs 
fien und Stande deg Weſterwaldes Dem Reichs⸗ 
convent: Daß die mittel⸗Rheiniſche Reichs⸗ 
titterfchafft fich unterftehe, die auf dem Weſter⸗ 
walde befindliche 36 Landſaſſen der landes⸗ 
herrlichen Hoheit zu entziehen, auch darinn von 
dem Reichshofrath unterſtuͤzet wuͤrde; dahero 
fie baten, ein Reichsgutachten zu erſtatten, Daß 
die von der Nitterfchafft erhaltene Kanferliche 
Privilegien, und darinnen etwa (juxta narra- 
ta Supplicz,) angeregte limites des Reichsrit⸗ 
terſchafftlichen Corporis, gegen Deren wahre 
Itentlon, und gegen Die Jura derer gravirten 
Ständen, nicht exfendiret werden, fondern Dis 
k vilmehr, ins befondere aber die, fo durch 
Richspofräthliche Mandaten und Commißio⸗ 
hen wuͤrcklich graviret worden ſeyen, bey ihrer 

DB 4 Lau⸗ 

(1) ſ. mein Tr. vom Recurs an den R. Conv. 
(1737.) S. 136. Staatsſpiegel 1707. Oct. ©. 48, 
Europ. Staatscanzl. 13. Theil, ©. 189. Elect. 


Jur. publ. 2. Band, ©. 935. R. Stand, Arc, 
Urkund. 2. Theil; ©. 258, — 34% | 
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Sandeshoheit gefchüzet , auch alle dagegen er⸗ 
gangene Deerete und Commißionen aufgehebet 
werden möchten ac. | 
Weil aber bey dem Reichsconvent nur die 
nn wegen der erften Inſtanz, auch Erz 
ennung der Mandaten, Litispendenz und Eyes 
cutions » Commißionen, in "Bewegung kamen; 
fo will ich hier nichts weiter Davon melden. 


$. 10, 

Fraͤnckiſche Craysfachen. 
Anno 1707. 5. Apr. (1) fehriebe ver Srane 
ckiſche Craysconvent an die Sranckifche Reichs⸗ 
titterfchafft: Der Crays finde nöthig, auf eis 
nen gewiſſen Tag einen Streiff auf die Zigeus 
ner und anderes herrenlofes Gefindel vorneh> 
men zu laſſen: Weil nun dergleichen Leute, 
ben vermerckten Craysanſtalten, fich öffters fo 
lang, bi der Steiff vorbey ſeye, in Die Kits 
terfchafftliche Orte zu retiriren fuchen; als moͤch⸗ 
fe dergleichen Unterfchleiff nicht allein nicht ges 
ftattet, fondern auch von famtlichen Nitterfchaffts 
lichen Mitglivern, und einem jeden ins befons 
dere, auf den beſtimmten Tag der Streiff zus 

gleich mit angeordnet und fortgefezet werden. 


§. II. 
Vergleich zwiſchen Bamberg und 
Gebuͤrg. 

Anno 1707. 30. Jul. wurde zwiſchen dem 
— Bamberg und dem CTraͤnckiſchen 
itterort Gebuͤrg ein fernermeiter Vergleich ges 
ſchloſſen; 

(1) BURGERMEISTER l. c. 1. Theil, ©. 850. 


— 


unter A. JofeppE  . 25 


ſchloſſen; melcher an verfehidenen Orten (1) 
Helefen werden Fan. 


* * * 
Anno 1708. 


4. 12 
Aandlungen mir der Reichs » Gene 
ralitat. \ 
Anno 1708, 22. Sebr. (2) fchriebe der 
die Reichsarmee commandirende Churfürft zu 
Sraunfchweig an die Schwaͤbiſche Reichsrit—⸗ 
terſchafft: Er vernehme, daß fie vermeinen, zu 
Verfertigung der Linien auf dem Schwarzwald 
mit dem Antheil, fo ihnen jüngfthin auf der 
Eonferenz zu Rothweil, fo wohl an Srohnen 
und Schanzen, als an baarem Geld und an; 
dern Requiſiten, zurepartirt worden, aus der 
Urfach nicht zu concurriren, weil fie Durch dag 
Charitafiv: Subfidium, fo der Kayſer an fie 
verlange, von allen Praͤſtationen und Dneris 
bus, befreyet worden ſeyen: Yun habe er 
zwar auf difes Subfidium felbft mit ihnen trac; 
tiren laffen, und erinnere fich wohl, was ihnen, 
egen deſſen Bewilligung, von dem Kayſer für 
erficherungen gegeben worden ſeyen; er ſeye 
auch nicht gemeint, ihnen etwas zuzumuthen, 
welches felbiger Verficherung im geringften ent 
ee .;® gegen 

1) in der Gebürg. guͤt⸗ und recht. 
‘ FA —* S. er in me u 


Bambergenf. in Lünıss R. Arch, Part. fpec. 
Cont. 3, unter Srand, S. 1085. - 


) Fechoñ ind Ucch. Ur. 2. Theil, ©. 355. 
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gegen waͤre, fondern werde fie vilmehr, bey Dem, 
was ihnen von von dem Kanfer verfprochen 
worden, ſchuͤzen und manuteniren helffen: Weil 
aber die Perfectionirung gedachter Linien ein. 
Werck fene, welches unter anderem zu ihrer 
Sicherheit und Bedeckung mitgereiche, und 
hart fern wuͤrde, denen übrigen Schwaͤbiſchen 
Ständen aufzubürden, dasjenige für fie zu tra⸗ 
gen, wodurch nicht fo wohl derfelben, als ihr 
eigenes Beſtes, befördert werde; fü gebe er ih— 
nen zu bedencken: Ob fie, wegen Entrichtung 
obigen Charitativ-Subſidii, des Bcytrags zur 
beruͤhrten Linie, welcher ihnen auf der Roth— 
weiler Conferenz zugetheilet worden feye, fich 
werden entziehen Fönnen ? oder ob ihnen nicht 
mehr gerathen feyn möchte, ſich ohne fernere 
Saͤumniß, ermeldtem charitativ -Subfidio uns 
abbrüchig, darzu bereit finden zu laffen? Es 
Ei folcher Beytrag fo gering, Daß mit dem⸗ 
elben und dem Schaden, welchen fie empfans 
gen würden, wann die Linien in unvollfommes 
nem Stande ligen blieben und dem Feind da: 
Durch der Einbruch in Schwaben leicht gemacht 
werden follte, Feine Dergleichung zu machen 
ſeye; welches, wann fie es überlegen, an ihrer 
gewührigen Erflarung nicht zweiflen laſſe. 

Die Ritterſchafft verficherte darauf den 
Churfürften: Sie wollte zu Werfertigung der 
obern Linie concurriren laffen: ’ 

Den 5. Sun. aber fehriebe der Ehurfurft 
zum zweytenmal an die Nitterfchafft: Er habe 
wider Vermuthen vernommen, Daß fie -_ 

A 
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was weniges an Schangern und Handfrohs 
nern, an Suhren und Geld aber gar nichts, 
praͤſtirt: Der Ehurfürft wiederhohlte darauf 
nochmals obige der Ritterſchafft Einmwendun; 
gen und feine darauf bereits ertheilte Antwort; 
fonderlich, daß die charitativ - Subfidien mehr 
zu Befreyung vom dem Ungemach der Winter: 
quartiere, als von einer fo gemeinfamen De 
fenſions⸗Concurrenz, als der Beytrag zu Des 
nen Linien ſeye, accordirt worden; Dahero er 
ich verfehe, fie werden fich nicht ferner entzie⸗ 
en wollen, nach dem Suß der zu Rothweil 
juͤnſthin gemachten Nepartition, dag ihrige Datz 
zu zu praftiren ꝛc. J 


$. 13, 

Des Schwäbifchen Crayfes Vorſtellung 

an den Reichsconvent. | 
Den 28. Yun. gabe der Schmäbifche Crays 
dem Xeichseonvent Nachricht von deme, was 
er an den Kayſer hatte gelangen laffen, mit 
dem Erfuchen, des Eranfes Defiderium wegen 
Beyziehung der Meichsritterfchafft zu denen gez 
meinfamen Kriegsbefehtwerden bey dem Kanfer 
von Reichs wegen dergeftalt zu fecundiren, Das 
mit Die obere Meichseranfe zu der von diſem 
Eorpore in dergleichen Sällen ehedem genoffenen 
billigmäßigen Concurrenz wieder gelangen, das 
gegen aber die fernere Errichtung ſchaͤdlicher 
Geldfractaten mit Der Kayſerl. Hofcammer, 
(als auffer welchen dem Kanfer Die charitativ- 
Subſidien dennoch bevorbleiben,) Fünfftig ceßi⸗ 
ren, inzwiſchen aber die Ritterſchafft in 9* 
— | | chen 


⸗ 
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ſchen und Poftierungen, wie es die Kriegsrat- 
| [on und der Situs erfordern, gleich Andern, 

elegt, abfonderlich aber dahin angewifen wer; 
den möge, zu Perfeckionirung der von dem Crays 
zu feinem Antheil guter maffen ausgemachten 
Dberlinien dasjenige Quantum an Schanzer: 
„Geld- und andern Xequifiten , ohne fernere 

Ererption, vollfommentlich zu praͤſtiren, wel— 
ches Derfelben fchon im vorigen Winter hieruns 
ter, nach dem von ihr zuvor in — 
(wenigſt ipfo facto) agnofeirten Fuß, anges 
ſezt worden ſeye. 


§. 14. 
Chur⸗Braunſchweigiſches Schreiben an 
den Schwäbifchen Erays. 

Den 15. Det. 1708. (1) lieſſe der Chur; 
fürft zu Braunfchweig in ein Schreiben an 
den Schwäbifchen Crays einflieffen: Die Nit: 
terfchafft fene zwar, vermöge eines mit dem 
Kanfer errichteten Tractats, von allen Win— 
terlichen Oneribus in genere & fpecie aug 
Defien "Befehl eremt: Der Churfürft verhoffe 
aber, aus der Devotion, fo Diefelbe vor den 
Kapfer und das Publicum trage, dennoch fo 
vil Mannfchafft zum Schanzen von ihr zu ers 
2 als fie Durch eine billige Nepartition in 
njehung des Crayſes angelegt worden waͤre. 


$. 15. | 
Schwäbifche Crays⸗Vorſtellung an den 
Zayfer. | 
Anno 1708. 28. Det, (2) fehriebe der 
| Schwaͤ⸗ 


(1) Arch. Urk. I. c. S. 356, 
(2) Staatsipieg. 1709. Mart. S. 45. 


w 
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Schwabifche Eransconvent an den Kayſer: 
Es jene fehon im vorigen Neichsfrieg mit uns 
berwerfflichen Documenten vargethan worden, 
dag Die Meichsritterfchafft in Schwaben, in 
Sachen, welche die gemeine Defenfion betrefz 
fen, jederzeit mit dem Crays concurrirt, und 
tie Diefelbe , wider diſes ununterbrochene Herz 
kommen, erft Anno 1689. Durch gewiffe mit 
dem Gleneral: Eommiffariat errichtete Tracta—⸗ 
ten, fo wohl von difer Concurrenz, als ‚allen 
anderen SKriegsbefchwerden, fich de fadto zu 
erimiren gefucht habe; welches aber der Kanfer 
nicht nur damalen höchlich mißbilliget, und feis 
ner Gheneralitat verfchidentlic), ‚den 12. Nov⸗ 
1691. und 20. Febr. 1693, anbefohlen, daß 
in dergleichen SSallen zroifchen denen Vorder—⸗ 
Defterreichifch = und Hitterfchafftlichen Drten 
und Dem Crays eine befiandige Gleichheit ge: 
halten, und jene in Moarfchen, uhren, Schans 
jen, und Derley gemeinen Kriegspräftationen, 
nicht praferirt, vilmehr aber, wann in einem 
Marfch der Weg gerade durch daſſelbe gehe, 
fie fo wohl, als des Eranfes Sande, damit ohs 
ne Unterfchid berührt und belegt werden follen 5 
fondern es feye auch noch unterm 8. Apr. diſes 
Sahres dem Eraysausfchreibamt in des Kayſers 
Namen, durd) feinen Gefandten, die fehrifft 
liche ErElärung gegeben worden, daß die 98 
Dachter Ritterſchafft vor jest, gegen gleichmäfe 
fige Seldtractaten, wieder zugefagte Befreyung 
nicht weiter, als auf die Ordinaria, nicht aber 
andere zu alljeitiger Sicherheit gereichende DER 
| A 
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( als dermalen auch das Schangmefen auf dem 
Schwarzwald feye,) zu ertendiren, folglich fie 
eben zuldifer Arbeit in einer billigmäßigen Pros 
portion in allwege mit beyzuziehen wäre; gleich 
auch der commandirende Churfürft zu Braun⸗ 
ſchweig felbige, nach dem Rothweiler Fuß, und 
zwar nicht nur mit Mannfchafft, fondern auch 
mit Geld und Baumaterialien, dahin zu conz 
eurriren, verfchidentlich und ernftlich erinnert: 
Deſſen allen aber ungeachtet prätendire Die Rit⸗ 
terfchafft, pro futuro, und difen Winter über 
abermahl, von all» dergleichen Oneribus, tam 
in genere, quam in fpecie, unter dem Porz 
and einer von dem Kanfer deßwegen abermahl 
erhaltenen total- Eyemtion, frey auszugehen; 
es ſeye auch gegenwärtig an deme, daß Denen 
Commendanten der geſammten aus dem Feld 
in die Poſtierung ruͤckenden Regimenter Ordre 
gegeben werden ſolle, in ihren bevorſtehenden 
Marſchen nirgendwo einiges Ritterſchafftliches 
Ort zu beruͤhren, mithin alles auf der Staͤnde 
erarmte Unterthanen allein zu ſchieben; gleich 
auch aus des Crayſes diſen ganzen Krieg uͤber, 
faſt von Jahr zu Jahren, geführten vilen Kla⸗ 
gen dem Rayſer unverborgen ſeyn koͤnne, daß 
fie auch indeſſen ſaumſelig geweſen, und zu det; 
gleichen gemeinnuglichen Praͤſtationen entweder 
gar nichts, oder Doch gegen dem Crays zu we⸗ 
tig, beygetragen; da Doch alle diſe Dnera fd 
befchaffen feyen, daß, ex inevitabili ratione 
Situs & Bellis fo wenig; als in andern calibus : 
Defenfionis & Necellitatis publicz ; eine 
| Exem⸗ 
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Exemtion Davon ſtatt finde, oder mit Beſtand 
gegeben werden Fünne: Geftalten in denen 
Durchzügen, nach) denen obhandenen fo vilen 
alt» und neuen Verordnungen, Fein Ort oder 
Stand, fo in dem Weg gelegen, zu präteriren, 
ja, nach ver Elaren Difpofition des neueften 
Kayſerlichen Marfchreglenents, von dem Kayf, 
Commiſſariat, oder wer es ſeyn möchte, fich 
nicht einmal in die Sormirung einer individuals 
Route melirt, ſondern Diefelbe denen Ständen, 
ach dem ihnen bloß marquirenden Termino à 
quo & ad quem, unter fich, ohne Jemands 
Exemtion, zu concertiren, überlaffen werden 
ſolle: Und fo Fünne auch ex eadem rationg 
Bellis (welche die Eranfe fo offt gegen fich al 
legiren und effectuiren lafien müffen,) weder 
in dem Sommer und mährender Campagne 
Jemand mit von aller Heuliferung, noch im 
Winter von aller Belegung, ohne Unterfchid 
befreyet werden; da erften Be Die Cavallerie 
ihr. altes Mecht, in denen Sommermonathen, 
jo weit. fie langen Fan und der Subſiſtenz be 
noͤthiget, mit Ordre zu fouragiren, nicht bei 
nommen, folglich auch, warn (u Abwendung 
der feiten ohne Ereeffe abgehenden Souragirung,) 
von ein- oder anderen felbiger ſonſt erponirten 
Diftricten, ein gewiſſes Quantum an Heu zu 
lifern , übernommen werde, Jemand der Sinne 
gefefienen von einem dergleichen zu Declinirung 
einer allgemeinen Beſchwerde gereichenden Bey⸗ 
trag mit Billigkeit nicht Difpenfiret werden koͤn⸗ 
he: Im lezteren Sall aber es an fich eine ſolche 

on⸗ 
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Eontiguität .erfordere, daß, ohne dem Feind 
Bloͤſſe zu zeigen, Feiner von Denen darinn fituirs 
ten Drten unbefezt zu laflen; nichts Davon zu 
gedencken, daß, was auch Die übrige Quartiere 
anbelange, es wegen der vilen gemeinfchafftlis 
chen und mirtirten Orten nicht ohne Verdruß 
und Schwuͤrigkeit abgehen möge, wann in Eis 
nem dergleichen Dorff der. Eraysftände Unters 
thanen mit Soldaten durchgehends belegt fenen, 
die Ritterſchafftliche dazwiſchen ligende aber da⸗ 
von vollfommentlich frey ausgehen. — 

Nun erinnere man ſich zwar deſſen, was 
von Seiten der Reichsritterſchaffe hierwider be⸗ 
ſtaͤndig excipiret werde, ganz wohl, nemlich, 
daß ſie ſonſt mit Entrichtung ihres Subſidii cha- 
ritativi, oder der, an ſtatt deſſen, mit der 
Kayſerlichen Hofcammer verglichenen Geldern, 
nicht aufkommen koͤnne, auch, zu der Schwarz⸗ 
walds⸗ Arbeit Das ihrige beyzuſtellen, niemal 
ermangelt haben wuͤrde, (wie fie dann einige 
Anzahl Schanger dahin unlaͤngſt abgefchiekt ,) 
„ warn man fie nur auch zu der hierüber zu Roth⸗ 
weil gekroffenen Repartitions⸗Conferenz in Zeis 
ten invitirt, nicht aber-in ihrer Abweſenheit ein 
gar zu disproportionirtes Quantum eigenes Ges 
fallens angefezt hatte: Gleichwie aber Die Stäns 
de ihre Eontingentien mit groffen Koften erhal⸗ 
ten, und Doch benebens alle vergleichen Onera 
mit» fupportiren helffen müffen; alfo Fönne auch 
die Nitterfchafft,, gegen einem fo geringen Geld⸗ 
quanto, eine dergleichen ganzliche Befreyung 
um fo weniger mit Recht präfendiren, als bie 
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folch ihr Subfidium charitativum ſonſt gu grofs 
ſem Geminnjt gereichen würde; geitalten dem 
Kayſer ohnedem bevorftünde, fie mit einem ders 
gleichen freymilligen Subfidio, (als worzu fie, 
nach Abolition der vor Alters in afu gemwefenen 
perfonal » Ritterdienfte, ohne Das gehalten feye,) 
zu belegen: Es fene auch Diefelbe nach Roth: 
weil befchriben worden; als aber (megen ihres _ 
befannten weitlaufftigen modi tra&tandi,) auf 
etlichtägiges Zumarten Niemand angelangt, ob 
periculum in mora, endlich fortgefahren,; das 
mit fie fich aber Doch nicht beſchweren koͤnne, 
fein neuer Anſaz gemacht, fondern fie wieder 
nach demjenigen Fuß menfurirt worden, den. 
fie einige Zeit zuvor bey der Repartition zu Fürts 
wangen, (mofelbfi Deputirte von beeden Vier⸗ 
teln, Necker und Hegau, mit zugegen geweſen,) 
felbft agnofeirt gehabt; ob fie gleich inzwifchen 
nach folchem Fuß ihr Quantum an Schanzern 
wenigften Theils, an Geld und andern Fortifis 
cationg » Kequifiten aber gar nicht, praftirt, ſo, 
daß man an Seiten des Crayſes den immerforf 
anführenden Vorwand des Disproporfionirten 
Anſazes faft nicht anders, als eine Ausfiucht; 
un fich von dergleichen Praäftationen auszuhalffe 
tern, anfehen koͤnne; geftalten bey obgedacht: 
Rothweiliſcher Repartition nicht auf die Propor⸗ 
tion beederley Corporum, des Eranfes ımd der 
Ritterſchafft, im ganzen, fondern nur auf die 
Gleichheit der gegen dem Schwarzwald geleger : 
nen Oeſterreichiſchen⸗ Crays⸗ und Ritterſchafft⸗ 
lichen Orte ꝛeſ ccucet wer der feyes welche aber; 
pro 
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pro rata felbigen Diftriets, Die intereßirte Can: 
tons zu Sürtwangen felbft, und menigft ipfo 
facto, agnofeirt, folglich nun nicht mehr als 
‚übermäßig desavouiren koͤnnen: Und warn auch 
gleich Nitterfcehafftlicher Seits vorermehnte ge 
neral⸗Proportion beyderley Eorporum abgezilet 
werden ſollte; ſo ſeye von dem Crays ſchon ehe⸗ 
dem mit ſattem Grund dargethan worden, daß 
von An. 1532. biß 1606. und fo weiters Die Rit⸗ 
terfchafft mehrmalen den 4fen, den, biß zoden, 
niemalen aber unter dem ı 3den Theil Des ganzen 
Quanti gegen den Erays gefragenz welche in 
ftatu juris & Obfervantia fundirte Proportion 
man noch füraus beyzubehalten, ja, wann ihro, 
fich mit dem Crays hierunter zu fegen, ein Ernfl 
[en follte, wohl noch naher zu erklaͤren, des Er 
ietens ſeye: Allermaflen man auffer deme difem 
edlen und fich meritirt gemachten Eorpori feinen 
Wachsthum, erzeigte vile Kanferliche Gnaden, 
auch rechtmäßig erlangte, und Tertiis unprajw 
dieirliche, Privilegien von Herzen gönne. 
Difem allem nac) feye man von dem Kay 
fer gänzlich perfuadirt, Er werde dife notorifche 
Ungleichheit in Lebertragung der gemeinfamen 
Meichsonerum Selbſt erfennen, folglich der 
gleichen präjudieirliche, zwifchen Ständen und 
Glidern Des Reichs nur Sfaloufie und Uneinig 
Feit verurfachende, Tractaten, (melche man von 
Seiten des Crayſes, wann e8 nur die allgemeine 
- Meichsdefenfion litte, fonft auch mit groſſem 
— eingehen koͤnnte,) fuͤrohin zwiſchen der 
Kayſerl. Hofcammer und dem Sein 
eichb⸗ 
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Reichsadel weiter nicht errichten laſſen, dagegen 
Aber Die Mitterfchafft dahin anweiſen, Daß, 
Heichtwie deren Mitgliver mehrentheils in dem 
Crays gebohren, und mit fo vil fehönen conſide⸗ 
tablen Ritterguͤtern, (wovon fie auch ihre Nah⸗ 
tung hauptfächlich haben, ) inngefeffen, welche 
ſo wohl, als ihre Samilien, von dergleichen ge⸗ 
minfomen Defenfionsanftalten den Schuz mit: 
genieffen, alfo fie auch mit denen Crayſen, (wie 
hiebevor Durch ganze Secula und faft von deren 
Ereetion an gefchehen, ). wieder auf das neue, 
auf eine ihrem Ritter- und immediat- Stand 
unprajudieirliche Weiſe, concurriren, was fie in 
Marfchen der geraden Route nach betreffe, 
Reichsconſtitutionsmaͤßig, fo wohl als die Pos 
firungsquartiere, mitübertragen, auch ohne weis 
kre Einwendung zu Ausmachung der eben da⸗ 
durch fo fehr aufgehaltenen Schwarzwalds⸗Linie 
ihr zu Rothweil (in Conförmität der von ihr zu 
hurtwangen zuvor felbft agnofeirten Propor⸗ 
tion,) ausgeworffenes Quantum: an Schar 
ken, Geld, Heu, und übrigen Requiſiten, gleich 
denen Defterreichifchen. Ständen, gutwillig life⸗ 
en möge: Widrigen Falles aber, und bey con⸗ 
tinuirender diſer groffen Ungleichheit, wurde Der 
Kayſer e8 nicht in Ungnaden vermercken, want 
dr Crays fich gemüßiget finden follte,. deme⸗ 
was, nebſt den Reichsſazungen, ratio Situs & 
Belli von ſelbſt mit ſich bringe, unabtreiblich zu 
inhaͤriren, folglich dergleichen Ritterſchafftliche 
Orte in der Poſtirung durch die Generalikaͤt, it 
nen Marfchen ‚aber Durch: die ausſchichende 
E en Com⸗ 
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Commiffarien, der Proportion nach, de facto, 
oder vilmehr de jure, belegen zu laffen: Und 
wolle den Crays um fo mehr. obligen, auf die 
Perfectionirung der Schwarzwalds⸗Defenſion 
durch allerfeitiges Zuthun zu dringen, ale fol: 
ches Die in diſem Schreiben angeführte Umftäns 
De erforderen. : j | 
§. 16, 


Ober ; Rheinifche Crays⸗Vorſtellung an 
| den Kapfer. 

- Den 24. Nov. 1708, (1) ftellte ver Ober— 
Rheiniſche Erays dem Kayfer auch vor: Es 
gehe ihme, bey der betrubten Beſchaffenheit des 
durch den Krieg ruinirten Crayſes fehr tieff zu 
Gemuͤthe, daß bey gegenmärtiger Poftierung alle 
vor⸗ und neben ligende Nitterfehafftliche Orte 
fo- gar erimiret werden, daß man, um diſe zu 
perfchonen, Die zum Crays gehörige Doppelt übers 
fögen und von dem Ort der Operation fehr weit 
zurückgehen muͤſſen; da doch die Nitterfchafftlis 
che Drte nicht weniger, als der Stände Lande, 
gleichen Schuz wider den Seind genieffen und 
eine Poftierung in einem Contiguo gefchehen folls 
te. Es fene zwar dem Crays nicht verborgen, 
daß die Eharitativ - Gelder, melche dem Kanfer 
von Denen Ritterſchafften entrichtet twerden müs; 
‚fen, die Urſach diſer Eximirung fo gar feyn folz 
len, Daß man auch) Diefelbe auf Marfchen, wann 
fie auch gleich mitten in der Route ligen, unbes 
legt laſſen wolle; Da aber die Stände Die 

an. Kriegs⸗ 

(1) Acch. Urk. 2. Theil, S. 359. Staatsfpieg, 1709, 

Mark, S.48. © - 
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Kriegsanlagen von ihren Unterthanen wohl drey⸗ 
und mehrmalen erheben und ſich noch darzu in 
ſchwere Schulden ſtecken muͤſſen; ſo koͤnne die 
Ritterſchafft dißfalls einige Exemtion oder Vor⸗ 
zug vor Denen Reichs ſtaͤnden nicht verlangen; 
bevorab da fie mit Entrichtung der Charitativs 
gelder, an flaft der in vorigen Zeiten ihnen in 
Perſon obgelegenen Feldzuͤgen, dennoch anjezo 
weit weniger als die Staͤnde tragen, und diſen 
ſchmerzlich fallen wuͤrde, wann ſie auch noch 
uͤbernehmen ſollten, was die Situation und all⸗ 
gemeine Errettung einem jeden Reichseinwohner, 
und mithin auch denen Ritterſchafftlichen Drs 
ten, gleich zutheilen, und wann dife ehemalige 
Milites nicht einmahl vergönnen wollten, daß 
das Deich von Andern Defendirt und zu dem 
Ende bey ihnen in Poftierung und: Quartiere vers 
fegt werden; worüber der Stände Unterthanen 
ihre Wohnungen verlaffen und fich an ſolche be⸗ 
frente Drte begeben wurden: Der. Erays bitte 
alfo, Der Kayfer möchte die Verordnung ergehen 
laffen, Daß in denen der Dperation nahe gelege⸗ 
nen Drten, ohne Unterfchid, fo wohl mit Poſtie⸗ 
zung als Marfchen, und fonften, eine Gleichheit 
gehalten, in Feine Weiſe aber Die entlegene Reichs⸗ 
lande, mit Uebergehung der vor und-unter eins 
ander ligenden Orte, befchmweret werben moͤgen. 
Am Ende wurde auch noch gebeten,’ die 
Burg Fridberg zu Abtragung ihres Reiches 
mafricular s Anfchlags wegen der Grafichafft 
Kaichen anzuhalten. ° | 
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= g 5 12 | 
Des Ober » Rbeinifcben Crayſes Vorſtellung 
| an den KReichsconvent. 

Eben difen 24. Nov. (1) fehriebe der Obers 
Rbeinifche Crays auch an den Keichsconvent : 
Unter anderen Beſchwerden habg er auch diſes 
mit andern, befonders denen vorligenden, Cray⸗ 
fen und Ständen gemein, Daß die Ritterſchafft 
pon allen Kriegsbefchwerungen , es fene in ‘Dos 
ftierung, Marfchen, WWinterquartieren, und ans 
Deren zur gemeinen Sandesdefenfion unumgangs 
lich erforderten Bräftationen, unter Vorgebung 
einer dißfalls erlangten Kayferlichen Eremtion, 
fich loszuwuͤrcken, und Dadurch, Dife gemeinfame 
Onera fediglich auf die Stände und deren Uns 
terthanen zu verweifen, vermeine: Man habe 
deßwegen dem Kanfer die anligende Vorſtellung 
‚gethan, und bitte, es bey Ihme in die Wege zu 
richten, daß dife Beſchwerden um fo mehr völlig 
gehoben werden möchten, je mehr befanntlic) oh⸗ 
nedem die von der Nitterfchafft vorgeſchuͤzte Pri⸗ 
vilegirung, vermög der ausdrücklichen Worte Der 
Kanferl. Wahlcapitulation Art; 3. contra jus 
Tertii nicht gültig, fondern für null und nichtig 
zu halten fene; auch nichts zur Sache thue, Daß 
Die Nitterfchafft dem Kanfer einige Charitativ⸗ 
gelder, (die man an fich im geringften nicht Dies 
‚putire,) zu entrichten habe: Dann, zu geſchwei⸗ 
gen, Daß vormalg die von Adel, ſtatt der gemeld⸗ 
ten Selopräftationen, unter Denen Comitibus, 
als ihren Dberften, felbft zu erfcheinen, unb in 

en 
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den Reichskriegen zu dienen, verbunden geweſen; 
ſo muͤßten die Staͤnde, und inſonderheit die vor⸗ 
ligende Crayſe, nach Proportion weit mehr praͤ⸗ 
ſtiren, und doch darneben noch ihr Contingent 
halten, unterhalten, und mit allem verfehen: So 
molle auch die Burg Sridberg fich de facto von 
allen gemeinfchafftlichen Laften losmachen. Weil 
aber wider Die Kriegsraifon, Die Reichsgeſeze und 
natürliche Billigfeit anftoffe, Daß die Reichs⸗ 
ftände all das Ihrige facrificiren, die Nitterfchafft 
aber meift frey ausgehen, und nichts defto weni⸗ 
ger Die allgemeine Sandesdefenfion genieffen folle; 
als möchte der Keichsconvent quovis modo cos 
operiren, Daß Die Nitterfchafft an allen vorfoms 
menden Poſtierungs⸗Winterquartiers⸗ und ans 
— Laſten das Ihrige nach Proportion uͤber⸗ 
nehme. | | 

Beym Reichsconvent aber wurde nichts hier⸗ 
auf beſchloſſen. 

§. 18. 
Buſecker⸗Thalſache. 

Was in denen Jahren 1708. und 1709. 
bey dem Reichsconvent zwiſchen Heſſen / Darm⸗ 
ſtatt und denen Buſecker⸗Thals⸗Eingeſeſſe⸗ 
nen vorgekommen iſt, uͤbergehe ich, 1. weil es 
eine bloſſe Streitigkeit mit einem einzelnen Reichs⸗ 
ſtand betrifft, auch 2. uͤberhaupt und naͤchſtens 
die Reichsritterſchafft nicht angehet. 


* * 


Anno 1709, 
&4 §. 19. 


40 Gecſchichte der R. Ritterfchafft 


$. 19. 
Cammergerichte » Praäfidenten» Stelle. 

_ Anno 1709. (1) referibirte der König in 
Preuſſen, (auf Anfuchen derer famtlichen Reichs⸗ 
präflichen Eollegien,) an feinen Subdelegirten 
ey der Cammergerichts⸗Viſitation: Gleichwie 
aus denen alten Cammergerichts-Drönungen bes 
Fannt feye, Daß ben diſem höchtten Gericht jedes⸗ 
mahl ein Gürft, Graf, oder Herr, das Prafidium 
führen folle, und es damit auffer allem Zweifel 
die Meinung gehabt habe, daß ſolche Fuͤrſten, 
Grafen, oder Herrn, unmittelbare Stände des 
Reichs feyn follten, Damit eines Theils die Auto 
rität und Reſpect Difes Gerichts defto beffer con; 
fervirt, andern Theils auch, Damit die jura Sta- 
tuum bey dDemfelben um fo vil mehr ungekraͤnckt 
erhalten werden möchten, auch feit Der Zeit, da 
Das Cammergericht geftanden, die Brafiventens 
Stelle von Feinem andern, als welcher mit im⸗ 
mediat: Sand» und Leuten im Reich —— 
und des Reichs Matricul mit einem gewiſſen 
Anfchlag einverleibet, bekleidet worden; aufler, 
Daß zu des lestverftorbenen Kayfers Zeiten ſolches 
nicht fo genau obferviret worden feye, Da man eins 
und andere Präfidenten beftellet habe, fo zwar 
SSrepherrn, aber nicht Neichsftände, geweſen ſey⸗ 
en; wogegen aber die Reichsgräfliche Eollegia 
fi) movirt, auch Das Cammergericht felbft deß⸗ 
halb eine Vorſtellung An. 1675. bey Dem Kayſer 
gethan, und fich auf Die unverruckte _— 
| | erufs 

( 2: ra Nachr. von Keichgritterfch.| Such. 
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beruffen habe; alſo werde auch der Grafenſtand 
bey diſem Recht billig zu manuteniren ſeyn: Der 
Chur⸗ Brandenburgiſche Subdelegirte ſolle alſo 
auf alle Weiſe verhuͤten, daß dem kuͤnfftigen Vi⸗ 
ſitationsabſchid, oder der abzuſtattenden Rela⸗ 
tion, nicht etwas mit einflieſſen möge, fo dem 
Graͤfl. Eollegio hierunter nachtheilig ſeyn koͤnn⸗ 
te; ſondern vilmehr bey allen Gelegenheiten fuͤr 
die Reichsgrafen hierunter das Wort führen, 
und dahin anfragen, daß hinfünfftig Fein andes 
rer, als ein würcklicher Neichsftand, und zwar 
wenigſtens ein Graf, fo in ein» oder anderem 
Neichsgrafencollegio ſtehe, zu dem, Praͤſidio ads 
mittiret werden möge, 

Hievon wurde auch des Königs Comitial _ 
gefandten Nachricht ertheilt, mit dem Anhang: 
Daferne von difer Sache zu Megensburg auch 
etwas vorfommen, oder fie Gelegenheit finden 
follte, difes Defiderium alldort zu fecundiren, es 
daran nicht ermanglen zu lafjen, fondern deßhalb 
alle dienſame Vorſtellungen thun. 

* 
Anno er 1 


Inſinuation der Abriniieben Privilegien am 
Cammergericht. 

"Anno 1711. 23. Mart. (1) ftellte dag Cams 
mergericht zu Wezlar eine Urfund aus, Daß bey 
demfelbigen von der Rbeinifch und Wetteraui⸗ 
fchen Ritterſchafft folgende Privilegien d. d. 
1703, 26, Det, infinuiret worden feyen, nemlich: 

Es 1. Con⸗ 
(1) Lünıs L c. unter Rhein, ©. 74. 
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1. Confirmation eines Privilegii, verfchidene Frey⸗ 
heiten betreffend, 2. wegen der Zollfreyheit, 3. 
wegen verfchidener Privilegien, 4. Declaration 
des Privilegii wegen der Zollbefreyung, 5. Con⸗ 
firmation des Privilegii wegen der perfonals und 
real Arrefien, 6. wegen der adelichen Güter, 
7, wegen der Wildfuhr und Fagensgerechtigkeit, 
8. twegen der Juden Beſuchs und Wuchers, 9, 
wegen der Leibeigenen, Bauer: Zins; Guͤlt⸗ u, d. 
Leute, 10. Confirmation, Declaration und Erz 
tenfion uber ‚die von Chur⸗Pfalz und anderer 
Drten zugefügte Befchwerungen, 11. Priviles 
gium wegen Des Pradicats, 12. wegen des Bes 
fteurungsrechts, 13. wegen der Bormundfchaffs 
ten, 14. Eonfirmation und Declaration der Pris 
pilegien, die fehadliche Eremtionen, Ritterſchafft⸗ 
liche Collectationen und Executionsrecht, Imme⸗ 
dietaͤt in cauſis tam civilibus, quam crimina- 
libus, item Zollbefreyung, betreffend, 15. Con⸗ 
firmation des Privilegii wegen der Anwartſchafft 
auf die Reichslehen, 16. Renovation, Confir⸗ 
mation und Declaration der Privilegien wegen 
des Einſtands⸗ und Ausloſungsrechts auf denen 
adelichen Guͤtern, 17. Privilegium wegen der 
unter der Ritterſchafft geſeſſenen Kuͤnſtler und 
Handwercksleute, 18. erneuerte und confirmirte 
Rechtsſaz⸗ und Ordnungen der Rhein⸗ und 
Weiterauiſchen Ritterſchafft. | 


er 


Betrach⸗ 


unter K. Joſephh J. 453 


ee ee ee 


GEFEFFRTFTFEFTT PT RIFF FR FIFTFTF FR 
x %* x 


Betrachtungen 
uͤber die vorſtehende Geſchichte. 





836 
Beſtaͤndige Wahlcapitulation. 

Als auf dem Reichsconvent die beſtaͤndige 
Kayſerliche Wahlcapitulation wieder in Bere 
sung Fame, ware Die Reichsritterſchafft beſorgt, 
ihr dabey mit⸗ unterlauffendes J Sntereile REN 
nehmen. Cap, z. 

$. 22 
Kayſerliche Drivilegien. 

Daß bie. Reichseitterfchafft ,. gewohnlicher 
— auch von diſem Kayſer nicht nur ihre 
Privilegien habe wollen confirmiren laſſen, ſon⸗ 
dern auch) auf eine abermalige Extenſion derſel⸗ 
ben „bedacht geweſen ſeye J belehret uns das 
1. Cap. 

8 und was aber baben wuͤrcklich zu Stand 
gekommen ſeye? davon hat das Publicum nichts 
erfahren. 

Ein Verzeichniß, worinn nunmehro die von 
denen Kayſern nach und mach erhaltene Rit⸗ 
terfchafftliche Privilegien beſtehen, findet man 

.« 20. 

Woſelbſt auch. von deren; (was den Rhei⸗ 
niſchen Rittererays betrifft, dem Cammerge⸗ 
fon en I — das — zu 


Die 
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-- Die darüber ausgeftellte Urkund enthält die 
fonft gewohnliche Elauful: falvo jure Tertii, 
nicht; deſſen Urfach ich, Da es fonft, namentlich 
bey Inſinuirung derer Nitterfchafftlichen Privi⸗ 
legien, dem Cameral⸗Stylo gemäß ift, nicht 
begreiffe; indefien thut es zur Sache felbften 
nichts, da diſe Elauful, wann fie auch über: 

angen wird, Dennoch bey allen folchen Ballen - 

illſchweigend mit darinn — iſt. | 
Daß endlich ein Kayſerliches Privilegiu 
von 1653. (mie e8 feheinet,) am Kanferlichert 
Hofe felbften, nicht durchgehende zur Obſervanz 
gekommen ſeye, belehret ung die Ritterſchafft 
Cap. z. felber. 


5.29, 

: Rapferliche charitativ  Subfidien. 
Den Anfinnung der Eharitativ: Subfidien 
des Kanferlichen Hofes an Die Reichsritterſchafft 
bande man fic) weder in Anfehung des Fuſſes, 
noch der Handelsweiſe, an Die vorıge Zeiten 5 
und wir erfehen aus Cap. z. Daß diefelbe auch 
wohl haben anticipire werden muffen ; ingleichem 
aus Cap. 2. J. r. daß die Kapferliche Miliz fol 
che auch mohl vor denen, verglichenen Terminen 
erequiret habe; fo, daß alle Rittercrayſe Das dar⸗ 
aus ihnen entflandene Wachtheil in eine gemeins 

fchafftliche Berathſchlagung gezogen haben. 
Daß auch, wann gleich die R. Ritterfchaffe 
geglaubt hatte, Durch Das. Bewilligte nunmehro 
von allem weiterem befreyet zu.fenn, ſelbige den⸗ 
noch zuweilen hernad) von dem Kayſerl. Com⸗ 
miljariat, 5. &, durch Verwandlung des * 

quan 
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quanti in Portionen, u. ſ. w. noch tieffer hinein 
gebracht worden ſeye, muß man aus JS. z, 
und 2. fchliefjen. : 

Auch konnte die Nikterfchafft nicht erhalten, 
daß die ihro bewilligte Nachlaͤſſe derfelben würcke 
lich zu ftatten gefommen, oder ihre liquide Ges 
genzSorderungen in Abzug gebracht worden waͤ⸗ 
ren; JS. 1. 2. und die (nach I. 4.) dißfalls ers 
haltene Verficherungen waren fo wanckend, daß 
wenig Staat darauf zu machen fenn Fonnte.. 


! $, 24. 
Traturalien  Kiferungen an den Rayſer. 

Etwas fehr bedenckliches vor die Reichsrit⸗ 
terfchafft ift ferner, daß fie, neben ſchwerem 
Geld, auch noch Mehl und Habern. hat lifern 
muſſen: Exempla, ubi femel incipiunt, nun- 
quam definunt: Aber, was muß man fich nicht 
gefallen lafien, wann der, fo ung um etwas er; 
fucht, eine abfchlägige Antwort empfindlich zu 
ahnden mehr als zu vile Gelegenheit hätte! 


$. 25. 

Reichsbandlungen, - 
- Die Neichsritterfchafft berathfchlagte: Wie 
fie fich bey Meichshandlungen in Confideration 
legen koͤnnte? Cap. z. Hoc opus, hic labor 
Hinwiederum aber follieitirteman Reichsſtaͤn⸗ 
Difcher Seits ebenfalls vergeblich um eine Kays 
ferliche Ratification des Neichsgutachtens von 
1794 ſ. J+6, | or 
| , 20, 
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Ä ⸗ §. 26. 

| Ariegefachen. 

Ueber das bereits Davon vorgefommene, und 
hernach folgende, ift Das Cap. z. erzählte ger 
meinfame Ritterſchafftliche Deliberandum be 
trächtlich: Wie nemlich die Ritterſchafft verhuͤ⸗ 
ten Fönne, daß fie in Kriegszeiten nicht von der 
ganzen Welt herübergesogen werde? | 

Auch ift die . 22. und 74. erzählte Aeuſſe⸗ 
rung des Kayferl, und Reichs commandirenden 
Generals mercfwürdig und höchfibillig : Daß 
nemlich Die dem Kayſer von der Meichsritterfchafft 
bewilligte charitativ - Subfidien diefelbige keines⸗ 
weges gegen Die in Weothfällen erforderliche Con 
eurreng zu Denen aufferordentlichen Kriegsbe⸗ 
ſchwerden ſchuͤzen koͤnne: 

a der Kayſer erkannte es, nach Z. 75 
Selbſt fuͤr billig: | 

Und dennoch wollte Die R. Nitterfchafft das 
ihrige dabey nicht hinlänglich thun; dahero theils 
Crayſe endlich dem Kapfer Deutlich erFlärten, 
fie wurden fich in dergleichen Ballen der Selbſt⸗ 
hulffe bedienen. 

§. 27 
SFSridensſachen. 

Bey denen angeſchienenen Fridenstkractaten 
zwiſchen dem Kayſer und Reich, ſo dann Franck⸗ 
reich, ware Die Reichsritterſchafft auch aufmerck⸗ 
ſam: (Cap. ı.) Was ſie aber hätte thun Fön: 
nen und wollen, haͤtte nur unter der Hand ge⸗ 
ſchehen muͤſſen; wie dann auch von > 
>. 5 ’ A 
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falls gethanen Schritt nichts .offentlich befannt 
worden if: 

Und bey dergleichen Gelegenheit fich in Cons 
fideration zu fegen, (Cap. 7.) wird wohl Die Zeit 
darzu noch nicht erfchienen feyn. 


$ 28. 
Beederfeitige Beſchwerden. 

Herkommlicher maſſen Flagten bald Die 
Reichsſtaͤnde über die Reichsritterſchafft, bald 
Die Meichsritterfchafft über die Meichsftände, 
bald reip. Eransweis, bald fonft einige zufams 
men , bald am Kapferlihen Hof, bald am 
Reichsconvent, bald bey der Generalität, und 
die Ritterſchafft pfloge gemeinfchafftliche Berath⸗ 
ſchlagungen Darüber; Cap. z. Cap. z I. 6 
9. 12. 73. 74. 15. 16. 17. 

Doch Fame aus allem nichts befonders mercfs 
wuͤrdiges heraus. 

| $. 29 

Vergleiche. 

Hingegen kommt doch Z. zz. auch ein 
Beyſpil sines über bißherigen Streitigkeiten ges 
troffenen gütlichen Nergleiches vor. | 

$. 30, 

| Craysfachen. 

Pas Die Neichsritterfchafft in Anſehung eis 
ner Conjunction mit den Crayſen (nach Cap. 2.) 
in Berathſchlagung gezögen hat, ware derſelben 
aller dings wuͤrdig: Vor 200. oder 150. Jahren 
aber waͤre die Sache thunlicher geweſen, als jezo, 
Da der Kayſerliche Hof Sich der Charitativ⸗ 
Subſidien fo wohl zu bedienen meißt, Die a 

praſta⸗ 
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präftafionen neben felbigen nicht beftehen Fünnen, 

— ohne diſe keine Conjunction Plaz greiffen 
an: | 

Bliß dahin nun bleibt eg mit dem Streit 

wegen der Ritterſchafft Concurrenz zu den Erays 

fen in Nothfaͤllen bey dem alten. 

Don Gommunicationen zwoifchen einem 
Erays und der Neichsritterfchafft in befonderen 
Die allgemeine Sicherheit betreffenden Ballen fin: 
Det man ein Beyſpil I. 20. 


$. 31, 

Erz / und God) » Stiffter. 
Was Cap. 7. von der Nitterfchafft Yes 
ſchwerden gegen die Erz: und Hochftiffter, und 
Denen Mitteln, felbigen abzuhelffen, zu Iefen ift, 
läffet fich freylich hören: Da aber die Paͤbſte 
felbft offt anderft dencken, als fie gedacht haben, 
da fie noch Gardindle waren; fo geht e8 eben ei 
nem Reichsfreyen von Adel, wann er vom Doms 
herrn Ehurfürft oder Sürft wird, auch fü; Ho- 
nores mutant mores; Dabey wird es wohl 
bleiben. 

§. 32. | 
Reichsftätte, | 
Der Gedancke, daß die Reichsftätte und 
Reichsritterſchafft, noch beffer ‚alle ſchwache 
Reichsſtaͤnde und diſe,) fich näher zufammenfes 
zen möchten, wäre nicht übel, wann e8 nicht übers 
all lauter ſcopæ diffolucz waͤren, an dem ner- 
vo rerum gerendarum fehlte, und die Schwaͤ⸗ 
chere nicht je langer je mehr nur froh ſeyn muͤß⸗ 
ten, 
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ten, wann fie, fo gu fagen, bloß mit dem Leben 
noch eine Zeitlang davon kommen. 
$. 33» 
Cammergerichts » Difitarion. | 
Die R. Nittererapfe hatten Urfache, auch 
auf Die unier Difem Kayſer angefangene Bifitas 
tion des Cammergerichts ein Auge zu werffen: 
Cap. ı. 8 franspirirte aber nichts hieher ges 
böriges. in das Publicum, R 


Je 34 
Cammergerichts  Prafidenten. 

Bey diſer Cammerichts » Bifitation hatte 
der Punct: Db- die Mitglidere der Reichsrit⸗ 
terfchafft der Stelle eines Cammerrichters oder 
Cammergerichts » Präfiventens , fahig ſeyen? 
gar Teicht in Bewegung kommen Finnen; Das 
hero auch die Reichsgrafen deßwegen vigilant 
waren, und menigftens bey Chur » Brandens 
burg eine favorable Reſolution in diſem Stud 
herausbrachten: I. 29. 

Indeſſen Fame doch die Sache bey dem 
Cammergerichte nicht wuͤrcklich vor. 

F 935% 

Exemtionen von dem Rittercorpore. 

Der Wartembergifebe Eremtionsfal J.% 
belehrte Die Neichsritterfchafft, Daß, wann ein 
Minifter eines groſſen R. Standes Die Zeit wahre 
zunehmen weißt, da der Kanferliche Hof jenes 
Hofes bedarff, alle Neichsritterfchafftliche Pri⸗ 
vilegien nichts helffen: | — 
JDie Ritterſchafft geriethe auch darüber in 
Verlegenheit : Cap. . Was ſie aber. für 
er DD Mit 
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Mittel Dagegen ausfindig gemacht habe? bleibt 

ein Nitterfchafftliches Archival: Seheimnif. 

ID LZLZLLLLZGDLGLLZLLDLED 
VI. 

Beytraͤge zu einer unpartheyiſchen und 
pragmatiſchen Geſchichte der unmittel⸗ 
baren Reichsritterſchafft unter 
Kayſer 


Carl VI. 


mit Betrachtungen daruͤber. 





Unter der 29jaͤhrigen Regierung diſes Kay: 
ſers iſt dennoch in Reichsritterſchafftlichen Sa; 
chen nicht vil hauptſaͤchliches, oder beſonders 
merckwuͤrdiges, vorgefallen. | 

Uebrigens hätten zwar auch vile Reichshof⸗ 
räthliche Erfenntniffe in Schuld - und Prodi⸗ 
galitätsfachen einzelner Mitgliver der Reichs— 
rıtterfehafft angeführet werden Fonnen; es ware 
aber meiner Abficht nicht gemäß, und wuͤrde 
die Arbeit zu weitläufftig gemacht haben. 

* * 


Vorbericht. 


Schrifften. 
Adeliches Nitterfeld, oder unpartheyifche Ge: 
dancken von Dermaligen Adels in u 
| n⸗ 
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Anfang, Wachsthum, gegenmwärtigem Zus 
ftand x. Sranckfurt, 1721. 4. Der Per: 
faffer ware Daniel Schneider, Pfarrer zu 
Laubach, welcher von dem Grafen (Friderich 
Ernit zu Solms» Laubach unterftüget worden 
ware, | | 
Bericht ( vorläuffig = doch gründlicher) vom 
Adel in Teutfchland, mas es in altern Zeis 
ten mit demfelben für eine Bewandnuß ges 
habt, und gegenwärtig noch habe. Worin⸗ 
nen Deutlich und unmoidertreiblich dargethan 
worden, daß die ganze Ritterſchafft, oder 
Ordo equeftris , jederzeit ein Davon gang 
unterfchidener Stand,. & quidem milita- 
ris, aber niemahlen ein Status Imperii ges 
weſen; famt einer kurzen Deduction von deg 
hohen Reichs: Grafen» und Herren» Stans 
des Würde und Berechtfamen: Durch Vers 
—. einiger bißhero in Druck publicirs 
ten Tractaten, fonderlich des Grafen » und. 
Rttterſaals verfaſſet; worinnen die Autores 
derſelben den alten, hohen, mit dem jezigen 
nidern, an ſich loͤblichen Adel, zu confundis 
ven vergeblich bemuͤhet geweſen. Sranckfurt, 
1721, 4, Der Berfafler ware Sam, Lus 


c1UB8,. 

Fernerweite Additional-Anmerckungen über den 
den 11. Febr. 1713. gefchloffenen Unions⸗ 
Receß (einiger Chur⸗ und Fürften,) in fpe- 
cie das darinnen fonderlich angefochtene Jus 
colle&tandi auf denen confolidirten Lehen und 
zugleich impugnirte Ritterſchafftliche Privile⸗ 

| „D 4 gien 
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gien befreffend, de ı718. in BURGERMEI- 
STERS Codic. dipl. equeftr. Tom. 2. pag. 


1034, 

Gründliche Befchaffenheit der Meichsritterfchafft 
Kayſerlichen charitativ » Subfidien, Ritter⸗ 
hülffen und Dienften; in Burgermeifters 
Thelaur. Jur. equeftr. Tom 2. ſ. meine Bib- 
lioch. Jur. publ. S. 134. Vermiſcht. Nachr. 
von R. Ritterſch. Sach. S. 276. 

Gruͤndliche Unterſuchung der Frage: Ob mit 
denen am Rhein und in der Wetterau ges 
feffenen , zur höheren Teutſchen Nobilitaͤt je— 
Derzeit gerechneten, uralten Grafen und Ders 
ren, hohen. Freyen oder Dynaſtis, ins be- 
fondere aber mit denen darzu gehörigen Gra⸗ 
fen und Herrn zu Hanau, die zwar gleich» 
falls alte, aber Doch zum nideren Adel gehös 
rige, und heutiges Tages alfo genannte Com- 
Membra derjenigen Nitterhauptmannfchafft, 
welche ſich wohl von dem Mittelrhein und 
der Wetterau benahmfet jedoch den aller⸗ 
wenigften, oder einen gar geringen, Theil 
in diſen Bezircken befizet, bevorab die ohn— 
längft ausgeftorbene von Garben, in Pers 
gleichung zu ftellen feyen? 1734. fol. 

Nobilis Territorio ſubjectus, oder verfchide: 
dene, nach Veranlaſſung angeitellter ‘Pros 
cefie an höchften Meichsgerichten und fonften 
verfaßte "Berichte, Deductiones, 2c. daß 

. denen Sandesfürftlichen hoben Obrigfeiten im 
heil. Roͤm. Neich die hoc); und nidere Ju⸗ 
risdietion Aber ihre im Sand, gefeffene a 
—J de 
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Adel und deren Angehörige unter. Feinem 
Schein der Immedietaͤt zu benehmen, fons 
dern vilmehr die von Alters wohlhergebrach⸗ 
te, nach denen Perfaffungen und Grundfas 
zen des Teutfchen Reichs unmiderfprechliche 
landesherrliche Hoheit und territorial - Supes 
rioritäf gegen Die an einigen Drten angemaß» 
fe Eremtion zu manuteniren feye. 1. Theil, ' 
Culmbach, 1722. 4. after, allda, 1726. 4. 

Die Verfaſſere waren die refp. Geheime und 
Hofraͤthe Stelzer und Srübeauf. 

Nobilis Territorio non ſubjectus; entgegen 
gefteilet dem Impreflfo: Nobilis Territorio 
ſubjectus. 1722. 4, 

BIERLINGS (Frid. Wilh.) oder vilmehr des 
Reſp. Wilh. Frid. Piſtorii, Conſpectus 
illuſtriorum inter S. Rom. Imp. Comites & 
Ordinem equeftrem immediatum glifcen- 
tium Controverfiarum ; occafione Scripti 
Durgermeifteriani : Praͤliminar⸗ tumultuas 

riſche Beleuchtung infcripti. Ninteln, 1724. 

‚4. ſ. meine Bibl. fur. publ. ©. 195. verm. 

Nachr. ac. ©. 363. | 

BURGERMEISTERS (Joh. Steph.) Thefaurus 
Juris equeftris publici & privati. Ulm, 
1718. 4. 2. Baͤnd. | 

Sm. erften Theil fennd enthalten: Des 

Verfaſſers Status equeftris; Tiagels The- 

fes: de nexu Ordinis equeftris &c. ſupple- 

te & continuatz; allerley Reichsritterſchaͤfft⸗ 
liche Deduetionen, (doch ohne die Beplagın ;) 
D 3 und 
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md endlich ein pro memoria von denen R. 
Ritterſchafftlichen charitativ-Subſidien: 

Im zweyten Theil aber, auſſer einigen Staats⸗ 
ſchrifften, lauter gericht» und auſſergerichtliche 
Schriften und Deductionen der Meichsritters 
fchafft und derer mit ihr freitigen Reichsſtaͤnde. 

Man fehe meine Bibl. jur. publ. ©. 118. 
ge Die vermifcht. Nachr. von R. Nitterfch. 
Sad. «7% 
Defjeiben Bibliotheca equeftris &c. Ulm, 

1720, 4 2. Bande, 

Auffer dem Vorbericht und Compendio 
Der im Werck felber enthaltenen Schriften, 
findgt man | 

Im erften Band ı5. Schriften von der 
Meichsritterfchafft, oder auch bloß deren Sum⸗ 
marien, oder Megifter Darüber ; 

Und im zweyten Band 60, dergleichen. 
Man fehe die cit. Bibl. Jur. publ. ©. 236. 
und die verm. Nachr. ©. 526. Ä 
Defielben Codex diplomaticus equeftris, 
cum Continuatione, oder Meichgritters 
fehafftliches Archiv, mit defien Fortftzung. 

Um, 1721.4. 2. Baͤnde. 

Der erfte Theif enthält den alten Codicem 
diplomaticum von 1707. nebft vilen anderen 
Urfunden, Staatsfchrifften, u. f. w. \ 
Der ate Theil aber Die Beylagen zu denen 
in dem Tbe/fauro Furis equeftris befindlichen 
Deduetionen und Gegendeductionen. 

Vid. meine Bibl. Jur. publ. ©, 73. verm. 

Deſſel⸗ 


Defjelben Manuale equeftre. Ulm, 1720. 4. 
Die Fortſezung; allda, 1721. 4. 

Defjelben Graven- und Nitter » Saal, d. i. 
gründliche Vorſtellung und Ausführung , 
roelcher geftalt des h. Rom. Reichs Grafen, 
Herren, und die andere Neichsritterfchafft,, 
bey des heil. Rom. Reichs nahmhafften dreyen 
Deränderungen, als 1. zu Zeiten Caroli M. 

und zu Zeiten Der fo genannten Caroliner Re 
gierung, 2. zu Zeiten der in Francken, Schtvas 
ben und am Rheinſtrohm 2c. eingeführt: und 
florirter Herzogthumben, und 3. nach folcher 
Deichsherzogthumben Abgang, zu Zeiten des 
langwierigen Interregni Kanfers Sriderici II. 
und hernach, biß auf diſe jezige Zeiten, mit 
ihren Aemtern, Rechten, Sreyheiten und Ges 
wohnheiten 2c. gegen und beh einander ges 
fanden x. famt einem Anhang von zwey 
andern Difeurfen gleicher Materi, als Joh. 
Ulr. Pregizers uͤber Schilteri Diatribam 
de Pr&rogativa Comitum &c. und Wolfg. 
de Gemmingen de Conjundione antiqua _ 
Comitum cum reliquis Nobilibus imme- 
diatis. Franckfurt am Mayr, 1721. 4. 

Man ſehe Davon meine Bibliotb. Fur, 

publ. ©. 179. 1000. 

Deffelben tumultuarifche Beleuchtung Des Be; 
richte vom Adel in Teutfchland, fo dann einer 
Comnentation de fiitia diſtinctione (Coc- 
ceji) Terrarum Germäniz in mediatas & 
immediatas &c. Franckf. und Leipz. 1722. 4 

CRAMER (Ge, Chriftoph.) Diff, de aliena - 

D4 tione 
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tione Bonorum, cumprimis equelirium; 
ad manus mortuas,, per. Statutum prohi- 

bita. Altorff, 1726. 4. 

CRAMER (Joh. Ulr.) Diff. de Executione 
immediata, quam Nobilitas immediata 
in Territoriis Statuum fibi vindicat. Mar: 
‘burg, 1738. 4. und in feinen ‚Opufe. 

0m. 2.0. 1 

Feızır (Joh. ar de flatu Nobilitatis 
immediatz, S. R. I. Diff. 4. Straßburg ‚ 
1718. 4 

Deffelben Superioritas territorialis Nobilita- 
ti S. R. I. denuo aſſerta. Allda, 1725. 4 

FRANCKENS (Beron.) Grafen und Herren 
Titulaturen, woie folche von fünf Seculis her 
zwiſchen Denenfelben obfervirt, und dabey al 
legeit. von denen Cavalliers Denen Grafen und 
Herren Die Önade gegeben worden; von 1721. 
in Lünigs Tbefaur. — Comit. p 535:./99- 
f. meine Bibl. Fur. publ. p. 1987. 

Gayuine (Phil. Rheinh.) ab Altheim, Diff. 
de Conventibus Deputatorum Nobilita- 
tis, vulgo: von den Ausſchuß⸗ daͤgen. 
Straßburg, 1737. 4 

GraAssEns (Mich.) oder des Refp. Wolfs. 
Phil. Nagels Theſes: de nexu Ordinis 
equeſtris immediati in Suevia, Franco- 

nia, & Terra Rhenenfi &c. erga Cxfa- 
rem & Imperium. Tuͤbingen, ırı5. Ar 
und — Ulm, 1728. 4. ſ. meine 
Bibl. Jur. publ. S. 132. Verm. Nachr. 
von Reichsritterſch. Sad). ©. 274. ° a | 


ARP» 


unter X. Carl VI. $7 


HARPPRECHT (Steph. Chriftoph.) jus Sef- 
fionis & Pr&cedentiz liberæ & immedia- 
tz Nobilitatis pr& Civitatibus Imperiali- 

bus. Hamburg und Leipzig, 1727. 4. 

Ejyusdem Diff. de S. R. 1. libere & immedia- 
tz Nobilitatis jure Status Imperialis & 
Superioritatis territorialis. Kiel, 1724. 4. 

HELFFERICH (Joh. Jac.) Commentationis 
de fictitia diftindione Terrarum Germa- 
nie in mediatas & immediatas, falfoque 
cumprimis eidem fuperftrufta Immedie- 
tate Nobilium S. R. I. originaria, Pro- 
dromus. Tübingen, 1725. 4. 

HıLdegranD (Henr.) Diſſ. de Recurfu in- 
ordinato ad Curias feudales in caufis non 
feudalibus. Altorff, 1722. 4. 

Horrfmann (Ge. Lud.) Diſſ. deForo com- 
petente Nobilium immediatorum , & eo- 
rum prorogatione Jurisdiftionis alterius. 
Altorff , 1727. 4. 

KemMERICH (Dier..Herm.) Progr. de jure 
Forefti Nobilibus Imperii immediatis com- 
petente. Jena, 1736. 4. 

deKrinGLin (Franc. Chriftoph.) Diff. de 
jure Principum, ut & Nobilium Imperii 
immediatorum Aug. Conf. circa Matri- 
monjalia , circa eorum Nobilitatem, ac 
politicæ Ordinationis obfervantiam, dum 
ſunt vel recepti in ordinem Civium, vel 
faltem habitant intra moenia alicujus Ci- 
vitatis Imperialis. Straßburg» 1737. 4 

| Ds. - Kox« 
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Kozıer (Joh. Dav.) de ortu & progreflu 
Subfidii charitativi Imperatori ab Ordine 
equeftri S. R. I. libero- ac immediato in 
neceflitatibus publicis prefiti. Altorff, 


1728. 4 
Kore (Joh. Ad.) Tr. de infigni Differentia in- 
ter S R.I.Comites & Nobiles immediatos. 
Cui Supplementi loco acceflerunt multa 
Diplomata adhuc inedita, Obfervationi- 
bus neceflariis illuſtrata. Straßburg, 
I | 
STRECKER (Conr. Wilh.) Diff. de. inter- 
pretatione proximitatis Gradus quoad 
. Succeflionem. in Bonis equeftribus regref- 
ſui obnoxiis, refpedtu Collateralium & 
Defcendentium &c. Erfurt, 1735. 4. 
Ejusdem, oder des Reſp. Joh. Heinr. Bocris, 
Diſſ. de Exemtione Bonorum Ordini eque- 
ſtri immediato collectabilium illicita. Er: 
furt, 1736. 4. | 
WEBERS (Imm.) oder des Reſp. Joh. Heinr. 
Schöpfs, Diff. de Retractu, Nobilibus 
Imperii immediatis per Privilegia Cæſa- 
rea conceflo. Gieffen, 1719. 4. ) 
Weıntanns (Joh. Chriſtoph) rechtliches 
Bedencken von dem alten Steuermefen, in: 
fonderheit der: unmittelbaren Reichsritter⸗ 
ſchafft; in feinem Otio acad. verno, P.95. 
W/INCKLERI (Joh. Lud.) Diff. de Pr&ce- 
dentia liberarum Civitatum S. R. Impe- 
rii pre. Nobilitate immediata, Gtraß- 


burg, 1729 4, 
} Es 


unter A, Earl VI. 59 
* * * 


Es ware eine groffe Unmwiffenheit des in 
Denen ächten Sefchichten und Urfunden der mitt: 
leren Zeiten fchlecht bervanderten D. Burgers 
meifters, Daß er eine Gleichheit zwiſchen dem 
Grafen: und Herrenftand, fo dann der unmiks 
telbaren Reichsrikterfchafft, behaupten wollte, 
und eine eben fo groſſe Schwachheit ware eg, 
Daß er es thate; weil Dadurch der Meichgrikters 
fchafft nicht das geringjie genuzet, wohl aber 
veranlafiet wird, daß man hernach par revan- 
ge im Gegentheil hinwiederum die Reichsritter⸗ 
hof in manchem weiter herabfezet, als fich 
gebuhrete. 

Merckwuͤrdig ift auch, was in Anfehung 
einiger für die R. Nitterfchafft gefchribenen Sas 
chen Cap. 1. J. 2. 4. 13. zu leſen ift. M 
RESET 

Erſtes Capitel. 
Bon der innerlihen Verfaſſung der 
MNeichsritterfchafft. 





* * * 
Don der Reichsritterfchafft überhaupt. 


$. 1. | 
Correfpondenztag Anno 772r. 


Day dem m. Sept. 1721. zu Nürnberg ges 
haltenen Eorrefpondenztag Famen unter 
anderem folgende Puneten vor: (1) * 
| | 5. Die 

(1) Reihefländ, Arch. Urfund, 2, Theil, ©, 368, 
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5. Die Nothdurfft erfordere, fo wohl in 
Denen gerichtlichen Schrifften , als fonft zum 
Vorſchein Fommenden rechtlichen Deductionen; 
in punto juris colle&tandi und deſſen wahren 
Eigenfehafft, unter allen dreyen Mittercranfen, 
nach Anleitung ihrer uralt hergebrachten Mech: 
ten, Privilegien ‚und Deren von Zeit zu Zeit 
erfolgten Kayſerlichen Eonfirmationen und nos 
torifchen Keichsobfervang, fich uniformer Rechts⸗ 
gegründeter Principiorum um fo mehr mit eins 
‚ander zu vergleichen, Damit Durch eigene Afferta 
denen hergebrachten Rechten und Freyheiten 
nichts präjudieirt = und zu. -höchftnachtheiligen 
Solgerungen Fein Anlaß gegeben werden möge. 

7. Nachdeme bey den Cammergericht zu 
Wezlar punto incompetentis Recurlus ad 
Curias feudales in controverfiis Vafallorum 
cum Subditis, nicht nur gegen Die Anno 1717. 
mit befonderem Nachdruck wiederholte Kayſerl. 
pönal = Verordnung, fondern auch gegen ers 
meldten Cammergerichts hiebenorige felbfteigene 
Judicaca , die angezeigte Remiſſori- Urthel, 
(9b zwar mit gewiſſer Reftriction, ) publiciret 
worden; als werde zu berathichlagen ſeyn, durch 
was geficherte und hinlängliche Remedia diſes 
Präjudiz gemeinfamlich redreiret werden koͤnne? 

8. erde zu deliberiren ſeyn: Wie die von 
dem jesigen Kapfer neu- confirmirte und reſp. 
ertendirte Privilegien nicht nur ben beeden höchs 
ſten MNeichsgerichten in. Obfervanz zu bringen, 
fondern auch, wie Deren rechtserforderliche In⸗ 
finuation bey denen Reichscrayſen und deren 

| zuge⸗ 


unter A. | Carl VI. 6: 


zugewandten Ständen zulänglich zu bewuͤrcken 
ſehe? da man indeſſen von Seiten des Frans 
ckiſchen Rittercrayſes des Erbietens ſeye, zu 
olge des lezteren Sranckfurter Correſpondenz⸗ 
Receſſes, von diſſeitigen Privilegien und Deren 
erhaltenen Extenfion, zu beliebiger Uniformitat, 
Communication zu pflegen. 

11. Seye zwar in dem legteren Correfpons 
denz-Receß beilfamlich beliebt worden, fich auf 
alle Weiſe, befonders aber mittelſt Erneuerung 
des Anno 1688. ergangenen Kayferlichen Res 
kripts, zu bemühen, damit ben denen hoͤchſten 
Reichsgerichten, in Conformitdt der Cammerz 
gerichts-Ordnung, aus dem Nitterftand qualis 
eirte Mitglider zu Neichshofrathen und Cam; 
mergerichts = Aflefforen angenommen werden: 
Nachdeme nun Difes gemeinnügliche Abfehen 
bißdahero zu dem intendirten Effect nicht ges 
bracht werden, gleichwolen aber bey der nun; 
mehro bey der Meichsverfammlung refolvirten 
Vermehrung, fo wohl der Anzahl der Aſſeſſo— 
tn, als derer Salarien, Die weitere Fortſe⸗ 
tung diſes Schluffes um fo nöthiger uhd erfors 
derlich feyn wolle; als fene ferner zu berathen: 
Was vor füchtige Perfonen aus dem Mittel 
der Keichsritterfehafft bey denen etwa hier und 
da noch bevorftehenden Praͤſentationen zeitlich 
in Borfchlag zu bringen, auch wie und durch 
wen folche bey denen präfentirenden Höfen mit 
Effect zu reecommendiren ? befonders auch: Wie 
juvor ermeltes Kanferliches Mefeript zur Reno⸗ 
vation und Wuͤrckung zu bringen Tepe? 

Sr {9% Wer⸗ 
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16. Werde auch auf eine unter gefammter 
Seichsritterfchafft eracte Conformitaͤt in denen 
an hohe und nidere Stände zu gebrauchenden 
Zitulaturen und Offerten zu gedencken, und, 
wie folches Werck je eher je beſſer zur Conſiſtenz 
zu bringen, zulängliche Vorſchlaͤge ins Mittel 
zu bringen feyn. 

19. Wie man fich bey dem etwa uͤber Furz 
oder lang wieder aufs neue vorfommenden Ans 
finnen der Concurrenz zu der Suftentatton Des 
Kanferl. und Reichs: Cammergerichts bey feiner 
bigherigen Immunitaͤt conferoiren möge? 

\, 2, | 
Correſpondenztag 2729. 

Bey dem. m. Sept. 1729. (1) gehaltenen 
Gorrefpondenztag ware mit unter denen Deli- 
berandis : 

2. Wie denen je länger je mehr überhand 
nehmenden höchftprajudicirlichen Eingriffen und 
ThätlichEeiten, mit welchen das Reichsritter⸗ 
Corpus inggemein von der mächtigeren Stande 
Kegieruhgen, Canzleyen und Beamten, gegen 
Die Kanferl, Privilegien und Eundbare Imme—⸗ 
dietaͤt, faft an allen Enden und Orten beſchwe⸗ 
ret werde, mit einmüthiger Zufammenfezung, 
in Zeiten annoch zu begegnen, und zu dem Eins 
de namentlich durch die Spndicos und Raͤthe 
allz bensthigten Falles eine umftändliche Rela—⸗ 
tion zu präpariren, was jeder Crays, und dar⸗ 
zu gehörige Drt oder Canton ins befondere, e 

es 


C1) Arch. urt. 2, Theil, &. 396. 


unter A. Carl VI. 6 
rang bißhero zu leiden gehabt, und noch 


2. Rheiniſcher Seits werde man Die erleis 
dende vilfältige Befchwerden von Chur⸗Maynz, 
Trier, Pfalz, Darmſtatt, Zweybruͤcken, Naſ⸗ 
ſau, Hanau, und andern benachbarten Gras 
fen, namgntlich anzeigen, und fich darüber den 
Soriefätsmäßigen guten Nath und Beytritt 
ausbitten. | 

7. Wegen der fich angebenden verfchidenen 
Candidaten zur Aufnahm in die Nittermatricuf 
waͤre ein gemeinfamer und Sorietätsmäßiger 
Schluß abzufaffen, und dabey in Erwägung 
zu nehmen: Ob es nicht dem Ritterſchafftuͤchen 
Beſten vorfräglich ſeyn möchte, ein gewiſſes 
allgemeines Statut in Corpore dahin zu er: 
tichten, Daß Die gewöhnliche Jura für die Re— 
eeption ins Fünfftige ohne einmüthige Bewili— 
gung aller dreyen Crayſen unnachläfig feyen, 
und Die Neugeadelte, zum Unterfchid von Des 
nen alten und Nitterbürtigen Mitglidern , ſo 
wohl von den Voto adivo als paflivo bey der 
nen Nikterhaupfmannswahlen fo lang, big fel: 
bige ihre vier Ahnen von Vater und Mutter 
erweiſen koͤnnen, ausgefchloffen feyn follen ? 
auch, wie Der 1715. Difer Materie halber ab: 
—— Schluß zur völligen Execution zu brin⸗ 
gen fene? 

8. Wegen des von dem Kayſer denen 9% 
ſammten Neichsritterfchafftlichen Eorporibus be 
Ichehenen Anfinnens toegen der Juden Cronſteuer 
und Opferpfennings. — — 

| 15. Wie 
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15. Wie man fich bey dem an verſchidenen 
Orten fehr angefochten werden mwollenden Pri⸗ 
vilegio wegen Des Einftandsrechts zu manutenis 
ren und denen Gingriffen zu begegnen-habe ? 

- 16. Dahin zu fehen, wie die im lezteren 
Badiſchen Sridensfchluß, wider die vorige Reichs: 
abfchide, Wahlcapikulationen und Fridensſchluͤſ⸗ 
fe, befchehene Auslaffung der Neichsritterfchafft 
und deren Mechte zu falviren, und ob nicht Dis 
ferthalben von dem Kayfer, und Namens des 
Meichs von dem Ehur » Mapngifchen Directorio 
zu Megensburg , eine fpeciale Declaration de 
non prxjudicando , auch welchergeftalt , zu 
begehren? | | 

17. Ob nicht bey Denen Alienationen der 
Ritterguͤter ad manus mortuas dag in denen 
Privilegien circa Retractum enthaltene juſtum 

retium auf ein gemwiffes Quantum, und wie 

och allenfalls, zu determiniren ? 

21. Ob man das von dem Dr. Harpprecht 
de Pr&cedenutia S. R. I. liberz Nobilitatis 

re Civicatibus liberis zur Elaboration ges 

ommene Opus gutheiffen, und wie vil allens 
falls von denen Eremplarien zu übernehmen ges 
meint fee ? 
22. Weilen man ex parte Ober⸗Rheins 
Seinen notablen Diftrict in der Bergſtraſſe, durch 
angeichienene Oppoſition des Sranckifchen Ganz 
tons Ottenwald, gegen die habende Befuͤgniß, 
zu collectiren verhindert, und dadurch von Das 
ſigen Nitterfchafftlichen Gütern weder dort⸗ noch 
hiehin Das geringſte zur Nitter » Eafia praftiret 
— wor⸗ 


unter R. Carl VL _ 6 


worden, folglich zu beſorgen ſtehe, daß gemeld; 
fer Diſtrict endlich gar von Andern aus dem 
Cataſtro erimirt werden doͤrffte; (davon würck 
liche Præjudicia sorhanden;) fo waͤre zu be 
rathfchlagen: Wie etwa diſer Differenz zum 
gemeinen Beſten abjuhelffen fene? 

23, Ob nicht allerfeits vor rathfam angefe: 
hen erden moͤgte, denen jenfeits der Queich 
begütert und wohnhafften Cavalieren, welche 
durch die bekannte Fridensſchluͤſſe von dem Ober; 
Rheiniſchen Canton erimirt, und dato der Son: 
derainität von Franckreich unterworffen feyen , 
ein gewiſſes, wenigſtens zur Suftentation des 
Corporis, anzumuthen, und wie folches etwa 
am beften einzurichten feye? 

$ 3 
Correfpondenzcag Anno 7737. 
Anno 1731. m. Dec. (1) Fame bey dem 
Eorrefpondenztag zu Ulm unter anderem in Ue⸗ 
berlegung: " 

13. Das von dem Teutſchen Drden füh: 
rende Intent, um das Privilegiam Retractus 
equeftris deren dahin per alienationem fon: 
menden Ritterguͤter zu verunfräfften. 

15. ie, nach der von dem Mittel: Rher: 
nifchen Rittercanton befchehenen Communica⸗ 
tion, denen: gefährlichen Machinationen und 
Unionen verfihidener Surft- und Gräflicher Haus 
fer gegen die unmittelbare Reicheritterfchafftftand: 
haft zu begegnen ? ' | 

| 16, Ob 


CHR Ständ. Arch. er 2. Theil, ©. 373, 
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16. Ob nicht der Kayſer Namens des, 
Schwaͤbiſchen Rittercrayſes zu erbitten waͤre, 
durch feinen Bottſchaffter zu Nom den Pabſt 
dahin zu perfuadiren, daß Die in menfibus Pa- 
palibus vacirende Canonicate auf denen Hoch⸗ 
ftifftern, Coſtanz, Augsburg, Eichftätt und 
Ellwangen, denen jungen Schwaäbifchen Ca 
valiers vor andern Nationen conferirt werden 
möchten? in Betracht, daß derfelben Vorel⸗ 
tern , mehreften Theils mit Sacrificirung ihrer 

atrimonialmittel, dergleichen Beneficien ge 
ifftet, und dadurch ihren Nachkommen die 
ſonſt zu hoffen gehabte Erbguͤter, wenigſtens 
zum Theil, entzogen haben. | 


4 
Correfpondenztag von 7733. 

Auf dem Eorrefpondenztag m. Sept. 1733. 
(1) Fame, nebjt anderem vor: 

2. Durch was Mittel und Wege Die So⸗ 
cietaͤtsmaͤßige Zuſammenſezung ſamtlicher Rit⸗ 
tercrayſen/ in Sachen, das innerliche gute Ders 
trauen und allgemeine Intereſſe befreffend, in 
und verbindliche Erfüllung gu bringen. 
eye ? | . 

3. Wie denen jegiger Zeit wider Die Neiches 
ritterfchafft ſich aufferenden gefährlichen Moli- 
Mminibus Statuum potentiorum und zugleich 
miteinfchleichenden Aufferft confequentiofen Prin- 
cipiis entgegen zu gehen, und was Ritterſchafft⸗ 
licher Seits vor nuͤzliche Pracautionen dawider 
zu adhibiren? | 

4. Was 


Cı) R. Ständ, Arch. Urk. 2. Theil, S. 37% 
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4 Was bey jestmalg vorfenender Sandtione 
“ pragmatica , ingleichem wegen der bey der Pol 
nifchen Wahl zu beforgenden mißlichen Con: 
juncturen‘, dem allgemeinen Meichsritterfchaffte 
lichen Intereſſe erfprießliches in Acht zu nehmen 
ſeyn möchte ? A 

5. Wie, bey denen feit einiger Zeit in Cor- 
pore obwaltenden innerlichen Spaltungen, bie 
fchon langft defiderirte, auch heilfam und nos 
thig befundene, uniforme Einrichtung derer Rit⸗ 
terfchafftlichen Privilegien, auch anderer in Dig 
gemeinfame Verfaſſung mit: einfchlagenden Par 
tenten, dermahleinft zur Eonfiftenz gebracht wer⸗ 
den möge? 

10. Wie fo wohl alle der Neichsritterfchafft 
erfheilte "Privilegien, als auch infonderheit daB 
Zollprivilegum, aller Drten in ungefräncktem 
Stand zu erhalten, und die Dagegen obwaltens 
de häuffige Beſchwerden zu redreßiren ? 

11. Wie Das Privilegium de non alienan- 
do in manus mortuas gegen Die von dem Teut⸗ 
fchen Drden wuͤrcklich am Kapferlichen Hof zu 
tecuperiren fuchende facultatem acquirendi Bo- 
na equeſtria aufrecht zu conferviren ? 

14. Wie die überfpannte Laudemialpraͤſta⸗ 
tionen , zumalen. bey wenig imporfirenden Le⸗ 
hensveränderungen , wo nicht gänzlich abge 
ftellt, Doch wenigftens billigmäßig moderirt, wer⸗ 
den möchten? 0 

15. Wäre das wegen der Juden⸗Cron⸗ 
fteuerfache bey — Umſtaͤnden m 

2 
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thig zu beobachten feyende in gemeinfame Be⸗ 
rathung zu ziehen. | | 

17. Wie man Nifterfehafftlicher Seits bey 
denen üblich werdenden Ertenfionen derer Se: 
hensgewohnbeiten fich convenabel zu profpiciren 
haben möge? Ä 
20. Nachdeme das an fich fo nüsliche Vor⸗ 
haben, die von altz und neuen Zeiten in caufis 
equeftribus erjtrittene favorable Prejudicia zum. 
Druck zu beförderen, unerörtert gebliben; als 
wäre folches nochmalen zu überlegen. 

21. Wie Die Ritterſchafftliche competertia 
Fori bey Abfterben eines in Sürftlichen Diens 
ften geftandenen Mitglids gegen die Sürfiliche 
Regierungen zu. fouteniren? 

‚22. Wie die Jurisdidtio Corporis eque- 
ftris: contra Potentiorum Contradidiones 
behauptet werden Fünne ? | 

24. Waͤre nicht undienlich, dag fehon laͤngſt 
gemünfchte allgemeine Reglement in Anfehung 
der Titulatur an neugeadelte und andere Per— 
fonen, zu binfunfftig- gleichformiger Beobach⸗ 
fung unter famtlichen Rittercrayſen, zu vers 
faſſen. | 
25. Weil, zu Verhütung der vilen unglei⸗ 
cher Receptionen die von denen Neo- Reci« 
piendis zu praftirende Eonditionen und Requi⸗ 
fiten in ein befondereg Project gebracht worden; 
als wäre folches gemeinfamlich zu durchgehen , 
und anbey zu berathen,; was in Anfehung der 
Kayſerlichen Confirmation dabey zu beobachten 
feye? Woraufbin en 
| 26. von 


unter A. Earl.VL 69 


26. von .denen zeithero: fich angegebenen 
reo - Recipiendis in Confortium equeſtre zu 
teferiren, und Deren Reception wegen, bewand⸗ 
ten Umſtaͤnden nach, ein gemeinfamer Schw 
iu faflen ware. -- 

27. ,2Behin Dr. Burgermeifter wegen 
projectirter neuer Auflage feiner FR, zu 
bedeuten ſeyn — 


KReicheritterfdpaffsliche privat Steurn 
In Sachen: Limburg⸗Styrum contra 
die Reichsritterſchafft in Schwaben, Viertels 
an der Donau,. und Die Illereichheimiſche Uns 
ferthanen, & vice verfa, in pto div. Grav: 
fprache der Reichshöfrath Anno 1737. 22. Febr. 
(1) unter anderem : ‘Da bey denen dißfalls 
vorkommenden Strittigkeiten, (Innhalts der 
rer Reichsgeſeze,) jedesmal infonderheit auf 
das alte Herfommen, Dbfervanz und Gewohn⸗ 
heit, bey anderen collectablen Unterthanen bil⸗ 
lig zu reflectiren feye; als werde das Grapamen 
wegen Der fo genannten Sand: und Cameral⸗ 
Steuern darnach, und fonft juxta regulas 
zquitatis & poflibilicatis ; (damit eines Theile 
und vor allen Dingen, Die richtige: Abtragung 


derer ad Onera publica gewidmeten Praßatio⸗ 


nen und Collecten, fo vil es die Herrſchafft Il⸗ 
lereichheim betreffen moͤge , nicht gehemmet, an⸗ 
dern Theils auch dem zeitigen Beſizer nurermeld⸗ 
ter Herrſchafft dasjenige, wag er an denen bey, 
ſeinen Unterthanen zu Recht hergebrachten und 
E 3 ſonſt 

(1) Verm. Vacht. von R. tete, Sach. S.948 


— 
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ſonſt üblichen Cameralſteuern zu fordern befugt, 
nicht entzogen, Darneben aber auch der Unters 
than mit denen Seinigen bey bedürfftiger Les 
bensnahrung erhalten werde; ) dahin erörtert, 
daß hinfüro mehrbefagte privat» Gameralfteuern, 
wie folget, angeleget und bezogen werden fol- 
ken, als: | fl. kr. hl. 


Vom Erbhaus, ein ganzer Bauer. 1. ⸗ 
ein halber. Baur. = + s 30, 
ein Sölint. 2: 2... 
von einem Lchenhof, ein ganzer Bauer, ⸗ 
ein halber. Bauer. s —W 
ein Soldner. ⸗ ⸗ ⸗ 
von einem Jauchart Lehenacker.. ⸗⸗ 
von einem „Jauchart leibfäiligen Acker. ⸗ 
vor ein Erblehenmaas (Mannsmad.) > IF. 
vor ein Lchenmaad, 5 ⸗ ⸗ 
vor ein Pferd... > ⸗ ⸗ 
vor eine Kuh ⸗ ⸗⸗ ⸗ 
vor einen Stier. ⸗ ⸗ ⸗ 
vor ein Schwein. ⸗ ⸗ ⸗2. 
vor ein Schaf. ⸗ ⸗ ‚I 


Da hingegen , von der Unterthanen Baarfchaff: 
ten Die Herrſchafft noch abſonderlich eine Steuer 
230, fr. von 100: fl. zu erheben, um fo we 
niger berechtiget ſeye, als diſes an und vor fich 
feine ordentlich gewöhnliche, noch fonft übliche, 
privat » Cameralfteuer, fondern, in Qualität 
einer Vermoͤgensſteuer, zu Denen extraordinari⸗ 
Collecten, gehörig ſeye; dergleichen, non nifi 
publica utilitate & neceflitate a. . 

sr Me; A an 


A 
— u» > ur wu an 
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hoben werden möge: XRannenheto die Com; 
mißion die Gräfin von Fimburg » Styrum, als 
Dermalige Befigerin der Herrſchafft Illereich— 
heim, gleichrwie auch derfelben Unterthanen, hier: 
nach zu befcheiden, und autoritate Cxlarea 
erfterer zu injungiren habe, darob hinfüro der: 
geftalt zu halten, damit die Unterthanen mit 
meiterer Steigerung quäftionirter Steuern, am 
wenigſten aber mit mehr als einmaliger derfel- 
ben Beziehung des Jahrs, nicht befchmeret 
würden: Sim übrigen werde diefelbe bey bißher 
üblicher Benahmfung ihrer Unterthanen, ale 
fteuer= und raisbar, (jedoch dem Meichgritters 
ſchafftlichen Eollectationsrecht cum annexis uns 
abbrüchig,) allerdings ferner gelaffen. 


* * * 
Von der Reichsritterſchafft in Schwaben. 
6 


Schwaͤbiſche Familien und Guͤter. 

An unten (1) angezeigtem Ort findet ſich: 

1. Ungefaͤhrliche Deſignation der bey der 
freyen Reichsritterſchafft in Schwaben immatri⸗ 
culirten Grafen, Freyherrn und adelichen Sa; 
milien, de Anno 1712. 

2. Deſignation der Directorial⸗Perſonen 
von Cavalieren und Officianten bey der Reichs⸗ 
ritterfchafft in Schwaben, de Anno 1712. 

‚3. Ungefahrliche Defignation der. freyen 
Reichsritter⸗ Guter in Schwaben, de Anno 


1712. | | — 
E4 4. Spe⸗ 


1) Lünıss Reichsarch. Part. ſpec. Cont. 3. unter 
Schwaben / S. 026. u. f. 
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4. Specifieation der nach der in Anno 1521. 
veſtgeſtellt- und revidirten Reichsmatricul von 
den Reichs- und Erays » Ständen der Schwaͤ— 
bifchen Dieichsritterfchafft quoad jus collectan- 
di, armorum & metatorum, entzogenen, und 
biß dato zu Ihrer Kayferlichen Maj. Darauf 
competirenden Nikterdienften, Charitativ - Subs 
fivien, und. anderer PBrafiationen, offenbaren 
Praͤjudiz, ‚und zu Der Meichsrifterfchafft in 
Schwaben son unfürdendfichen Jahren dar— 
auf _hergebrachter Confervations - Mittel nahm— 
baffter,, Yerringerung „, vorenthaltener Ritter⸗ 
Schwabifiher fünfs Orts » Convent 7732. 
Ben dem m. Nov. 1733. (1) zu Ulm gehal⸗ 
tenen Schwabifchen fünf: Drtsconvent. Fame 
unter anderem vor : | 
3. Wären son jedem Mittereanton,; oder 
Bezirck, deſſen bey dem Correfpondenztag anz 
zubringen habende Gravamina an die Hand zu 
geben, damit ‚folche dem: Generals Directörio 
communictirt und unter die -Deliberanda ges 
bracht werden Fonnen? -- : -- - a 
4. Ob nicht die von der Fraͤnckiſchen Reichs⸗ 
rifterfchafft einſeitig befchehene Meception des 
Reichshofraths von = = =, auch welcher: geftals 
ten zu abnden ? Be DE 
5. Wegen fuchender Reception gewiſſer Ca⸗ 
valiers einen Schluß zu nehmen. 2 


(1) R. Ständ, Ard). urk. 2, Sheitz S. 326. 


unter A. Car VI. 973 


6. Die von. Seiten der Statt. Srancffurt 
beſchehene Arreſtirung des Baron von Reichlin 
in Deliberation zu ziehen. 

7, Die annoch fuͤrdaurende Proportions⸗ 
Differentien zwiſchen dem Canton Necker und 
dem Bezirck Ortenau dereinſtens zu heben. 

8. Wie des lezteren nahmhaffter Caſſaaus⸗ 
hand. nac) fü langem Anſtand, endlich beyzu⸗ 
bringen? 

9. Des Teutfchen Ordens Geſuch puncto 
habilitatis ad acquirendum Bona equeftria 
und Die von dem Bezirck Allgau Depapte Duplie 
in Reflexion zu ziehen. | 

10. In Erwägung zu nehmen , mas auf 
das lezthin emanirte Reichshofraͤthliche Eonclus 
ſum puncto Gravaminum contra Potentio- 
res weiters zu verfügen ? ee 

11. Wie mit. irtemberg 1 wegen der Sl 
Immunität zu einem endlichen zu gelangen? 

13. Was der Reichsritterſchafft und Deren 
Abgefandten vor eine Praͤrogativ zuftünde, wann. 
bey einem fuͤnf⸗ Orts⸗ oder Directorial⸗Con⸗ 
vent ſich ein Trauer⸗ oder anderer Fall ereig⸗ 
nen wuͤrde? 

14. Weil das refofvitte Giuachten: Wer 
eigentlich vor ein Ritterſchafftliches Mitglid, 
folglich des Juris Vori..& Seflionis, auch übris 
ger Meichsritterfchafftlichen Privilegien , fähig 
zu halten ? noch nicht zu. Stand gebrachk 
worden, * allenfalls PR zu committi⸗ 


len?⸗ 
1/7 >) 
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17. Ob und wie weit dem bevorſtehenden 
allgemeinen Marſchreglement von Seiten der 
Reichsritterſchafft zu accediren? | 

18. Was bey dermalig⸗ gefährlichen Con⸗ 
juncturen vorforglich zu thun ? 

19. Wie denen von den Meichsftätten ers 
feidenden Beſchwerden gegen die Reichsritter⸗ 
fchafftliche Zollimmunitat zu begegnen, und 
was allenfalls vorzufehren ? 

20. Wie die dem Cammerrichter, "Baron 
von Ingelheim, verrhrte 5000. fl, zu verrechs 
nen, auch difes Quantum bey der Schwäbis 
fehen Rittercaſſe in Nichtigkeit zu bringen ? 


* * * 5 
Von der Neichsrikterfchafft in Francken. 


| 98 

Fraͤnckiſche Samilien und Güter. 

Beym Lünsg (1) lifet man 

1. eine ungefährliche Defignation der noch 
florirenden Neichsadelichen Familien in Frans 
fen, de Anno 1713. und | 

2. eine Merzeichniß derer der freyen Reichs⸗ 
ritterfchafft in Srancfen vor difem mit der Col: 
Iectation zugethan geweſenen und nach und nach 
entzogenen Suter, | 


$. 9% 

Fraͤnckiſche RKitterordnung. 
Auf einem im Monath September 1716. 
zu Nuͤrnberg gehaltenen Fraͤnckiſchen ſechs⸗ 
Ortstag wurde die Fraͤnckiſche Ritterordnung 

von 


(1) L. c. unter Francken / ©. 339. u. fi 


unter R. Carl VI; - 75 


von 1590. in gewiſſen Puncten erklaͤrt und 
verbeſſert. (1) J 
Hierauf mag wohl zilen, was man in einer 
Graͤflich- Goͤrziſchen Schrifft liſet (2): _E&8 
ſeye erſt Anno 1716. zu Nuͤrnberg ein der Rit⸗ 
terſchafftlichen Immedietaͤt ſchnurgerade entge⸗ 
gen ſtehender Ritterſchafftlicher Dominat erſon⸗ 
nen worden. | 

| : $. 9b, 

Fraͤnckiſche Laffafachen. 

In eben difer Schrift wird angegeben (3): 
Wann denen Nitterjchafftlichen Defignafionen 
nachgerechnet werde, jo befinde fich, daß felbis 
ge aus allen fechs Sräncifchen Cantons vom 
1. fan. 1716. an biß 1741. die Summe von 
3748840 fl. gu erheben fich ermächtiget: Das 
von aber zu Kanferlichen Eharitativen, Hyber⸗ 
nal = Rhein und Meichscanzlepybau: Militar: 
präftation » und SSourage Geldern, mehr nicht 
als 1128187. fl. besahlet habe; folglichen die 
übrige 2620653. fl. lediglich in privat Beutel 
gefallen ſeyen: | Ä | 

Man fiehet aber wohl, Daß Das auf Die 
Erhaltung der Sränckifchen Reichsritterſchafftli⸗ 
chen Verfaſſung verwendete ꝛc. odii.gratia als 
in privaf = Beutel gefallen angegeben wird. 


+ 9 
Vogtlandifcher Adel. 
Der Streit: Ob der Vogtlaͤndiſche Adel 


unmitz 
(1) f. Aufl. von 1772. ©. 5. j 
(2) f. meine Staatshiſt. K. Carls VII. 1. Theil, 


S. 440. | 
(3) l. c. S. 444 


76 Gefchichte der R. Ritterfchafft 


unmittelbar. amd zu der Fraͤnckiſchen Reichsrit⸗ | 
terichafft gehörig fene? wurde zwar forfgefest; 
indefien cber Brandenburg⸗ Culmbach in dem 
Bi der Landeshoheit geſchuͤzet. JS: Tor 402. 

$. 90. 
graͤnckiſcher ſechs⸗ Orte s Convent 72. 


Auf dem m. Kun: 1717, Cr) iu len | 
berg gehaltenen Fraͤnckiſchen ſechs-⸗Orts⸗Con⸗ 
vent kame unter anderem in Berathſchlagung: 
2. Was für ein zureichendes Mittel gegen 

die Entzichung der Collecten, und andere Ein: 
griffe der Potentiorum, auszufinden? 

4. Weſſen ſich puncto des adelichen Miß—⸗ 
— — und der aus ungleicher Heurath ers 
zeugten, oder, per (ublequens Marrimonium 
lesitimirten, "Kinder mit gutem Nechtsbeftand 
zu enefchliefen., und was dagegen vorzuneh⸗ 
mm? 

s. ie’ die von dem jezigen Kayſer von je⸗ 
dem —— inſonderheit vor noͤthig befun⸗ 
dene Confirmation der Ritterordnung und Pri⸗ 
—— in endlich richtigen Stand zu bringen? 

6. Wegen der vor gut angeſehenen Praͤſen⸗ 
tation ‚einiger Aſſeſſoren aus dem Reichsadel zu 
dein Cammergericht zu Wezlar, und wie etwa 
an die hoͤchſte Gerichte — * Reichsadel mehr 
gebracht werden moͤchte? 

8 Ob nicht ratbfam und thunlich, ein bes 
ſtaͤndiges Titulaturbuch von allerſeits Cantonen 
ver⸗ 

D So ſteht «ein den Arc), Urkund. 2, Theil, 

. 389, wie aud) in dem Innhalt des 2fen 
Seile: Es regierte aber damals fein Kayfer, 


unter A, CaıVE 0 77 


verfertigen zu laſſen, damit die ben ungleicher 
Titulatur teils vilen Verdruß, theils wenigen. 
Reſpect, dringende Dariationen dadurch vers 
mieden merden, und, caſu quo, wie folches 
ju bewerckſtelligen? 

9. Wie die Directorialeaffa, zu Beſtrei— 
tung der nöthigen Auslagen, in guten Stand 
zu fezen, auch die noch ruckfländigen Directo— 
tial- Rechnungen zu deren behörigen Adjouſti⸗ 
tung und Nichtigkeit zu beförderen ? Ä 


10, 
Sranckifcher ſechs⸗ Orts» Convent 77739. 
Anno 1719. m. Sun. (1) Fame bey eis 
nem. Sranckifchen fechs = Drts = Convent zu 
Nuͤrnberg unter anderem vor : | 
1. Was man zu weiterer Proſequirung deg 
fehr wichtigen Urfpringer» und davon guten 
Theils mit = dependirenden Ritterſchafftlichen 
univerfal- Eoikctationspuneten vor Dienfam er 
achte, und tie man Difes Gefchäfft endlich zu 
feiner Conſiſtenz beforderen koͤnne? 
2 Weil Die ehmals abgezroecfte general: 
Eroͤrterung und Commißion der Collectationg; 
Materie, allem Anfehen nach, nimmermehr: zu 
hoffen noch zu erlangen ſtehe; ob nicht vorträgs 
lich) ware, gegen einz und andern Neichsitand 
ing bejondere Proceſſe und Eommißionen zu ey 
frapiren? auch, wann folcher Weg beliebig und 
practicabel anfcheinen follte, auf was Koften, 
und mit was Art, folches Negotium zu traeti— 
ten ware? maſſen, bey den jegigen Zeiten = 
ee u or⸗ 
(1) Arch. Urk. 2. Theil, S. 390. 
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vorwaltenden gewiſſen Umſtaͤnden, dife dem 
Corpori hoͤchſtimportirende Affaire doch nicht 
gänzlich beyſeit geſezt, oder gar in Das Vergef 
ſen geſtellet werden koͤnne. 

3. Weil die Kayſ. Confirmation der ver⸗ 
beſſerten Ritterordnung fo wohl, als der Rit⸗ 
terſchafftlichen Privilegien, zur Inſinuation an 
das Cammergericht zwar befördert, aber Doch 
noch nicht völlig acceptiret worden; fo wäre vor 
allem dahin zu gedencfen, damit folche bey des 
nen Mitglivern zuforderft in gute Dbfervang ger 
bracht, zumal auch bey den Ständen zur be- 
quemen Zeit, und bey dem Cammergericht gar, 
infinuire, und Dadurch Die Erlangung Des ger 
Dephlichen Effects befördert werden möge, 

4. Wäre die Sorgfalt dahin zu lencfen, 
daß die neue Nitterordnung, nebft denen Pri⸗ 
pilegien, bald zum Druck, ſomit zur behörigen 
Notiz der gefammten adelichen Mitgliver ge 
bracht, und diſes Sefchäfft Jemanden zur Be⸗ 
fürgung committivet werde; wobey man zu übers 
legen hätte: Ob bey dem Meichshofrath noch 
ein apartes Decret fuper facta infinuatione 
folle bewuͤrcket, oder es bey dem ergangenen 
Eonclufo gelaffen werden ? fo dann: Ob nicht 
ein oder anderes befonderes Stück von denen 
Cantonen mit » anzufügen, und dadurch Die 
Jura der Meichsritterfchafft denen Mitglivern 
defto befannter zu machen feyen ? 

26. Die verfchidene Negotia werden erfor⸗ 
dern, Daß man auf Deferminirung einiger Re⸗ 
munerationen gedencken muͤſſe. . 
| 31. Seye 


unter R. Carl VI. 79 


31. Seye von einigen Cammergerichts⸗ Afe 
foren an Handen gegeben worden, zu berath⸗ 
ſchlagen: Ob eg der Srancfifchen Reichsritter⸗ 
Khafft .nicht nuzbar und vorträgfich feye, fich 
zu einem Cameral⸗Beytrag ebenfalls zu erklaͤ⸗ 
ten, und ein leidentliches zu Difes höchften Ge⸗ 
lichts Eonfervation mit bepzufchieffen ? Nies 
wohl nun difes ‚bekanntlich vile Difficultäten 
finden werde; fo ftelle man doch anheim: Ob 
man nicht wenigſtens mündlich darüber conferi« 
Bu das Werck in Deliberation nehmen 
wolle? | 


§. 11. A 

Sränckifcher feche « Orts, Convent 2 724 

Bey dem m. Oct. 1728. (1) zu Nuͤrn⸗ 
bitg gehaltenen fechs: Orts» Convent Fame, 
hebjt anderem, vor: | 

3. Was vor hinreichende Meſures zu neh⸗ 
ten feyen, Damit Die alt» Sränckifche Gewohn⸗ 
heit ratione Succeflionis agnaticz auf Schild 
und Helm nicht vollends zu Grund gehen möge? 
4. Seye in Anſehung ver zu Wien wegen 
ferpefuirlicher Collectation der Ritterſchafften, 
Vıllenerung derer im Deich befindlichen Frey⸗ 
dit, und Einführung der Laudemien, vorfeye 
Mden Projecten eine reiffe Confultation nöthig, 
wie man Nitterfchafftlicher Seits zu Abwen⸗ 
dung aller Beſchwerlichkeiten in Zeiten etwa fich 
in profpiciren ? | | 

5. Was man in der weifausfehenden Kay⸗ 
ſal. Cronſteuer » und Juͤdiſcher Opferpfennings- 

| Sache, 

(1) Arc, urk. 2. Theil LS. 392. 
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Sache, nach der nunmehro mit beeden Ritter⸗ 
crayſen gepflogenen Communication, wegen hin: 
reichender Nothdurfftsbeſorgung finaliter fich 
zu entfchlieffen haben möchte? 

10, Werde zu Deliberiren feyn: Wie das 
Privilegium Retradtus quoad Denunciatio- 
nem zu verftehen? Ob deren Unterlaffung auch 
bey Derfauffung eines Guts an ein Ritter⸗ 
—— Mitglid die Nullitaͤt operire? Syn 
gleichem: Ob ein Mitglid desjenigen Cantons, 
worinn Das Gut gelegen, des Rittereinſtands 
gegen einen anderen Reichsfreyen von Adel, 
der aber bey felbigem Canton nicht incorporirt 
ſeye, fich pravaliren Fünne, oder ob nicht vil⸗ 
mehr diſes echt auf den Fall der Veraͤuſſe— 
rung an Auswärtige zu applieiren feye? 

11. Seye wohl zu überlegen, tie bey fich 
ereignenden Veräufferungsfällen, beym Manz 
gel anderer anftändiger Kauffer, fich zu faffen 
feye, Damit das heilfame Verbot de non alie- 
nando ad manus inortuas Durch einige zur üb: 
ken Eonfequenz leichtlich ausfchlagende Difpenfa: 
tionen nicht auf —— ge werden möge? 


Fraͤnckiſcher — — Receß von 2727. 
In dem den 21. Nov. 1727. (1) zu Nuͤrn— 
berg gefchloffenen FSranckiſchen ſechs⸗ Orts⸗ Re⸗ 
ceß wurde 
$. 6. Wegen Beſteurung derer Graf⸗Geyer⸗ 
iſchen, an Preuſſen — —— Guͤter eine 
Abrede genommen. 


% 7. 
(1) arch. Urk. 2. Theil, ©: 395. Es | 
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"7. Wurde ein in puncto Retractus er: 
gangenes Reichshofraths⸗ Conchufum in fo weit 
für präjudicirlich angefehen, als in der Sränckis 
ſchen Ritterordnung deutlich enthalten feye: 
Daß dem einfprechenden Mitglid das retrahi⸗ 
rende Gut ohne Aufenthalt, oder Pratert derer 
inzwiſchen befchehenen Meliorationen , abgetret 
ten, die Verbeſſerungskoſten aber via juris, & 
non boni retrahendi , gefuchet werden follen: 
Die auferlegte Cautio idonea hingegen, wo 
die Meliorationsfoften altioris indaginis ſeyen, 
nicht allein Dem Ketrahenten das jus Rerra&tus, 
contra mentem Privilegii, fehr ſchwer mas 
hen, fondern auch die Srage füper idoneita- 
tis Cautionis einen grofien Aufenthalt Dem Dies 
tract felbften, oder der Abtrettung des Guts, 
verurſachen koͤmme: In Betracht deſſen nun, 
und im Fall, daß die Rheiniſche Ritterordnung 
der Fraͤnckiſchen gleichfoͤrmig ſeyn ſollte, waͤre 
hiebeh nicht zu acquieſciren, ſondern auf das 
Privilegium zu. propociren: Weilen man aber 
diſſeits nicht poſitive wiſſe: Ob die Fraͤnckiſch⸗ 
und —38 — (dem Vernehmen nach neuver⸗ 
mehrte, ) Ritterordnungen hierinnfalls mit ein⸗ 
ander uͤbereintreffen; fo wäre der Nider⸗Rhei⸗ 
niſchen Ritterſchafft vorzuſtellen, daß fie hiers 
aus das Gravamen qm allererften felbften wuͤr⸗ 
den abnehmen , und allenfalls hiernach ‚Die wei⸗ 
tere Entfchliefiung faffen fonnn? 

Wobey zugleich Nider⸗Rhein einige Exem⸗ 
plarien von der Fraͤnckiſchen Ritterordnung zu 
tommuniciren, und gr ihr dergleichen . 


8 Gefchichte der R. Ritterfchaffe, 


auszubitten wären; damit man einander bey 
allen Vorkommenheiten mit Rath und That 
defto beffer möchte an die Hand gehen Fönnen. 

$. 14. Wurde. beliebt : Das Kanferliche 
heilfame und fehr nachdrückliche Verbot wider 
die fo fehadlich- als unzulaͤßige Lehensauftra> 
gungen nicht nur allein zum Druck gleichbalden 
zu bringen, und mit der Zeit fülches der Rit⸗ 
terordnung einzuverleiben, fondern auch daffelbe 
forderfamft denen famtlichen Mitglivern, unter 
jeden Drts Sinfigel, per Circularia zu publiciz 
ten, fo dann, auf was Art und Weiſe diſe Pub 
lication gefchehen, an den Kayſer die abgeforder⸗ 
te Anzeige zu thun, und hievor zu dancken. 


$; 138, 
FSraͤnckiſcher — Orts⸗Comvent 7729. 
Bey dem Fraͤnckiſchen ſechs⸗ Orts: Eon: 
dent m. Nov. 1729, (1) wurde, unfer ande 
rem, berathfchlagt: — 
6. Wie der Referent, (beym Reichshofrath,) 
wegen der erhaltenen Extenſion des poͤnal⸗Edicts 
Contra illicitum Recurfum ad Curias feuda- 
les, zu remuneriren ſeye? — 
18. Wegen des Cammergerichts⸗Aſſeſſoris 
von Franz Reception. 
22. Des Reichshofraths von Wucherer 
—— Reception ware bereits circulariter 
23. Weſſen ſich bey Wiederbeſezung des 
Kayſerl. Cammerrichter⸗ Amts von Ritterſchafft⸗ 
licher Seiten zu proſpiciren? 
| 27. Weil 


(1) Arch, Urt, 2, Theil, S. 395: 
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27 Weil der Herr von Sarpprecht bon 
Schwaben infra meritum allzufpahrfam bes 
dacht roorden feye, ob.er nicht, nach Dem Rath 
iniger Cantonen, nach dem Fuß des Profeſſor 
Selsens zu frackiren, und jener Abgang von 
diffeits zu erſezen ſeye? um fo mehr, als er von 
Francken zum Schreiben requirirt und mit ihe 
hierunter befländig correfpondiret worden 
ehe, 

S 13 
Altmüblifche Receſſe. 

Ein Extract Altmühlifchen Receſſes vom 
2. Maj. 1719. ift an unten (1) bemercktem 
Ott befindlich, SEHR 
_ Ein anderer Auszug aus einem allgemeinen 
Utmühlifchen Ortsreceß vom 16. Dec, 1727, 
it an unten (2) angezeigtem Dre zu Iefen, 
und daraus zu erfehen, Daß beliebt worden: Es 
hey dem Herkommen zu laſſen, und wiederum 
einen adelichen Truchenmeifter zu erwaͤhlen; hin⸗ 
gegen aber denfelben an eine wohlverfaßte ges 
haue Inſtruction zu verbinden; welche auch ſo 
gleich zu Stand gebracht und per Scrutinium 
sin adelicher Sruchenmeifier erwählet worden iſt. 


514 
Baunachiſche Proceßordnung. 
Anno 1711. 20. Nov. (3) vergliche ſich 
dr Fraͤnckiſche Ritterort an der Baunach ts 
| F 2 nek 
(1) in der Vorſtell. in der Seckend. Sache von 
1760, Deyl. V. | | 
(2) l. c. Beyl. Didd, | | 
3) Lünie lc unter Francken / S. 328. 


— 
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ner Proceh: und Austrags⸗-Ordnung; wel⸗ 
che fölgenden Innhalts ift: Tit. 1. Vor wen 
difer Mitterliche Austrag vorzunehmen. 2. Was 
für Sachen vor folchem ritterlichen Austrag vor⸗ 
genommen und gerechtfertiget werden Fonnen 
und ſollen. 3. Bon Art und Weiſe, wie vor; 
fallende Sachen verhandelt werden follen. 4. Bon 
der Form des gerichtlichen Proceſſes. 


$. 15. 
Gebürgifche Schlüffe. 

Im Anhang der Anno 1772. (1) wieder 

aufgelegten Gebürgifchen YAustragsordnung 

finden fich folgende Extracte Gebürgifcher Re 
cefle ; .. von _ | 

1719. 27. Det. wegen des Canzleytaxes, auch 
Präanumerirung der erforderlichen Commiſ⸗ 
ſionskoſten; 

1726. 16. Sul, wegen der Reis⸗- und Zeh⸗ 
rungsfoften, auch Diätengelder , bey Com⸗ 
mißionen ; 

1733. 16. Dec. a) wegen der Botenlohne in 
—— b) wegen der Wittwen 

ingriffe in die Guͤteradminiſtrationen Des 
rer Vormuͤndere, und c) wegen Der 

Steuerrefter. | 

F. 164, 
Gebürgifche Jubilda. 

Der Seändifche Ritterort Gebürg (2) 
deranffaltete unter dem 3. Def. 1717. auf den 
roden Deffelben, in denen Demfelben einverleibe 


ten. 
(1) S. 115. u f. 
(2) Europ. Staatscanzl. 56. Theil, S. 743. 


unter AR. Carl VI. 85 


ten Evangeliſchen Kirchen, zum Gedaͤchtniß der 
ee Reformation, ein Danck » und 
elfeft: | | | 
Und Anno 1730. 10, Sun. gefchahe, auf 
den 25ſten, ein gleiches wegen Webergebung der 
Augfp. Eonfeßion. Ä 
I6b, 


$. 
Rhön s Werraifche Caffafachen. 
Anno 1720. (1) coneurrirte Das Buchiſche 
Quartier , toegen der Durch Die Darzu nöthig ges 
haben fehroeren Auslagen gänzlich erfchöpften 
Rhön: und Werriſchen Caffa, zu denen Ur: 
foringer Proceßkoſten, unter Bedingung des 
— wann bey dem Buchiſchen Ouartier 
etwas vorfalle, ſo zu des Ritterweſens gemei⸗ 
nen Beſten, oder Abwendung eines gemeinen 
Nachtheils, gereiche. 
Anno 1723. m. Febr. (2) ſchloſſe der Ort 
Rhoͤn und Werra: Daß aus deſſen Caſſe Gel⸗ 
der ausgeliehen werden ſollen. 


$. is, 

Rhön, Werrifche Spporbeckenfachen. 
Anno 1724. m. Sept. (3) befchloffe der 
Nitterort Rhoͤn und Werra: Bey der Tanz 
ley ein Pfandverfchreibungsbuch aufzurichten, 
darein alle bißher über Schuldverfchreibungen 
bey der Orts⸗Inſtanz ertheilte judicial» Confirs 
mafionen eingefragen, und Fünfftig, zu Ab: 


F 3 wen⸗ 

(1) Buchiſch. Bedenck. wegen der Hypoth. von 
1 .11. 
cit. Bedenck. S. 16 


775. S | 
(2 I s ©. 16, nr 
(3) Buchiſches Bedenck. yon 1775. ©. 51. 
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wendung beſorglicher Unrichtigkeit, die gericht⸗ 
liche Hypothecken annotiret werden ſollen. 
Anno 1725. 26. Oct. (1) ſchloſſe der Ort 
ferner: Wer in Zukunfft ein > oder anderes An⸗ 
lehen gegen gewiſſe Verpfaͤndung aufnehme, 
und die Hauptmannſchafftliche Confirmation 
der Obligationen verlange, der ſolle den Werth 
des verſchreibenden Unterpfands, und die ſon— 
ſten legaliter darauf hafftende Onera, zugleich 
glaubhaft mit⸗ anzeigen; die Confirmationen 
aber höher nicht, als biß auf zwey Drittel, 
bergeftalt, daß das zur ſpecial⸗Hypothec eins 
geſezte Stück oder Gut noch Ein Drittel über 
das aufgenommene Capital mehrers werth fene, 
— auch daruͤber ſteiff und feſt gehalten 


§. 17. 
Rhoͤn⸗ und Werraiſche Oſterfeyer. 

Den 27. Nov. 172 3.(2) erlieſſe der Evangeli⸗ 
ſche Vorſtand des Fraͤnckiſchen Ritterorts Rhoͤn 
und Werra ein Cireulare an feine Mitglider, 
darinn ihnen gemeldet wurde, was Dag Cor- 
pus Evangelicorum wegen Feyerung der Oſtern 
im Jahr 1724. fuͤr einen Schluß gefaſſet habe; 
mie dem Anhang: Obwohlen man Ritter⸗ 
ſchafftlich = Evangelifcher Seits nicht umhin 
Tonne, Difem allgemeinen Schluß fich 34 con⸗ 
und des Endes bey dem unlängft zu 
uͤrnberg vorgewesten Convent der ſechs Ritz 
tereantons in Francken vor noͤthig angeſehen 
wor⸗ 


ra S. st. | 
2).Europ, Staatscangl, 48. Theil, & 198. 


unter R. Carl VI. 87 


worden feye, denen Evangelifchen Mitglidern 
in jedem Canton die Motification Davon wider; 
fahren zu laſſen; fo habe man jedoch, nach reife 
fer. der Sachen Ueberlegung, und in "Betracht 
derer dabey vorgefommenen fingulairen Umſtaͤn⸗ 
de, vor gut gefunden, jedwedem Ritterſchafft⸗ 
lichem Mitglid freyzuſtellen, die Publication ſo 
wohl, als die Feyer, des kuͤnfftigen Oſterfeſtes 
dergeſtalten einzurichten, wie es nach eines jeden 
Orts Beſchaffenheit und Situation am thun⸗ 
lichſten ſeyn möchte, 


. 183, 
Reichsadeliches Frauenſtifft. 

Eine Evangelifche verwittwete Truchfeßin 
von und zu Wezhauſen, gebohrene Srepin von 
Söbftelsberg, ftifftete aufihrem Rittergut Wai⸗ 
zenbach in Francken, Anno 1733. ein Evan⸗ 
ſhes Frauenſtifft fuͤr vier Fraͤnckiſche Fraͤu⸗ 
ein, | 


Die fämtliche Stifftungs: und Kanferliche 
Confirmations⸗Acten ſeynd an unten (1) bes 
mercktem Ort gu leſen; fo aud) die Confirma⸗ 
” des Fraͤnckiſchen Ritterorts Rhoͤn und 


$. 186. 
Der Zwingenbergiſchen Erbointereſſenten 


Nachdeme erſtlich der Fraͤnckiſche Ritterort 
Ottenwald, und hernach auch die uͤbrige Fraͤnc⸗ 
kiſche Ritterorte, denen Zwingenbergiſchen Sins 

54 tereſ⸗ 


(1) in den verm. Nachr. von R. Kifterfch; Sach. 
S. 497. Bee 
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tereſſenten in ihrer Angelegenheit gegen Chur⸗ 
Pfalz einige 1000. fl. beygeſteuert; fo reverſir⸗ 
ten ſich dieſelbe reſp. den 15. Aug. 1727. und 
5. Apr. 1729. (1) daß fie ohne Vorbewußt und 
Genehmhaltung derer famtlihen Cantone, in 
difer Sache nichts für fich vornehmen, noch 
weniger einig⸗ offerirendem Vergleich, wodurch 
diſer Herrſchafft R. Immedietaͤt und daraus 
flieſſenden Effecten, oder auch des Kayſers und 
der R. Ritterſchafft — von Alters radicir⸗ 
ten Rechten und Gerechtigfeiten, befonders Dem 
juri colledtandi , und was deme anhangig ſeye, 
ullo modo präjupieiret werden koͤnnte, Ges 
hör geben, fondern, nach erfolgter völliger Sms 
mißion, von Denen gefammten Unterthanen Difer 
Herrfchafft, aus allen ihren colleetablen Guͤ⸗ 
tern, Die fehuldige Steuer in extra - & ordi- 
nariis zu der Ottenwaldiſchen Rittercaſſe rotes 
derum richtig abführen, auch wegen Difer Hertz 
fchafft fonft alles teiften wollen, was fich gebuͤh⸗ 
re; bey Straf des Wiedererſazes des empfanges 
nen Geldes und Daraus verfallenen Intereſſe 2c. 


* = : * _\ 
Von der Neichsritterfchafft am Rhein. 


1 - 
Mitttel⸗Rheiniſche Reichsritterfchafft und 
die Burg Stidberg. (2) 

Anno 1722. 10. Jan. (3) wurde zwiſchen 
einigen 

(1) Staatscanzl. 93. Theil, S. 55. u f. 

(22 CR. Staͤnd. Arch. Urk. 2, Theil, ©. 374. 

3 Burg » Fridberg. Deduct. gegen die Mittels 
bein. Ritterfch.-von 2751. Beyl. 127. Staats⸗ 

arch. 1751. 3. Theil, ©. 15. 20, 31, 3 


unter AR. Carl VI. = 89 


einigen Deputirten der Burg Sridberg und der 
Mietelrbeinifchen Ritterſchafft, auf Ratifica⸗ 
tion, verabredet: Ä 

1. Wann dem Kanfer oder Neich ein Sub: 
ſſdium accordiret werde, follen der Burg Un: 
terthanen, biß ein anderes beliebt werde, daran, 
md an dem, was auf fülches Negotium ges 
wandt werde, einen dritten Theil übernehmen : 
Mann aber die Nitterfchafft bey dem Buſecker⸗ 
Thal, oder. fonft neuerlich, zu einer Collecta⸗ 
tion gelange , folle an folchem Drittel ein pros 
portionirter Abzug gemacht werden. 

2. In Stivengzeiten, und wann fehon ein 
Subfidium gegeben werde, wolle die Burg 
wir woch ferner 400. fl. zur Mitterfchaffe 
ezahlen. 

3. Die Ruͤckſtaͤnde ſollen von 1700. an 
darnach berechnet werden. , 

Die Ritterſchafft verlangte aber in Fridens⸗ 
keiten a. 600, fl. und vor den Nückftand 
4500, fl. 

Anno 1725. mählte fich die Mittelrheini; 
[che Ritterſchafft, ftatt des mit der Burg Frid⸗ 
berg bißhero gemeinfchafftlich gehabten Syndi⸗ 
tl, einen eigenen Syndicum: 
_ Und endlich auch einen eigenen, von Dem 
Burggrafen unterfehidenen , Nitterhauptmann. 

Unter dem 4. Sepf. 1727. wurde von der 
Kitterfchafft ein gedrucktes pro memoria def: 
wegen ausgetheilt; welches an unten (1) ange 
zeigtem Ort anzufreffen ift. | 

87 Dar⸗ 

(1) in der Europ. Staatscanzl. 58. Theil, ©. 324. 
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Darauf folget ein | | 
Gruͤndlicher Bericht, welcher bey dem vom 
12, biß den 21. Nov. Anno 1727. in der 
Kayſerl. und deg heil. Neichs Burg Fridber⸗ 
gischen Ganerbſchafft und von folcher gehal: 
fenen allgemeinen Verbots⸗Convent in Ple- 
no approbiret worden; auf Das bey der Mit⸗ 
felrheinifchen Neichgritterfehafft in Conventu 
equeftri den 4. Sept bemeldten 1727ſten 
Jahrs vorhero diftribuirte Weinreichiſche Im- 
preflum ; in der Europ. Staatscanzl. 
59. Theil, S. 320. u: f. | 
| Der Haupkinnhalt gehet dahin: In der 
Mittelrheinifchen Schrift werde gemeldet: Daß 
faft von 100. Jahren her der Burggraf gu Frid⸗ 
berg zum Hauptmann der Mittelrheinifchen 
Ditterfchafft erwahlet worden ſeye: Es Foms 
me aber Darauf an: 1. Welche Stelle älter, 
und 2. ob nicht der Burggraf zu erft ermählt, 
3. ſo dann aber derfelbe zum Ritterhauptmann 
erbeten worden ſeye? 

ad ı. nun wird behauptet, Daß die Burg⸗ 
Sridbergifche Verfaſſung mehrere 100. Jahre 

(ter ſeye, als die Rheiniſche Nitterfchafftliche, 
ad 2, In den erſten Zeiten habe der Na⸗ 
me: Burggraf den Nitterhauptmann involoirt, 
und man wiſſe Feinen einigen, der zuvor Ritter⸗ 
hauptmann, und hernach erft Durggraf, wor⸗ 
Den ſeye; vilmehr habe die Nitterfchafft Anno 
1576. Jun. ausdrücklich verabfehidet: „Daß 
förders ein jeder Burggraf zur Burg Sridberg 
Hauptmann, auch Baumeiſter und ri 
| | WVurgy⸗ 


unter A. Carl VI 9 


Burgmanne dafelbft als Näthe bey und zuge: 
füger feyn follen. „ Hernach feye Euftachiug 
von Sranckenftein zum Nitterhaupfmann erwaͤh⸗ 
kt. worden, ohne Burggraf zu ren Nach 
deſſen Abſterben habe man den Burggrafen 
von Carben Anno 1633. zum Hauptmann er⸗ 
wählt ,. der e8 aber Anfangs gar nicht, und 
Anno 1634..nur auf Ein Jahr angenommen. 
Der Burggraf von Rau habe Anno 1685. Die 
Hauptmannfchafft nur unter dem Beding uͤber⸗ 
tommen, wann Die Ditterfchafft bey der Burg 
thalten koͤnne, Daß er fi) Jemanden ex Cor- 
pore zum Unterburagrafen adjungiren möge: 
Als er Darauf 1689. Die Haupfmannfchafft res 
fignirt, fene er .Darzu von neuem erbeten wor: 
den, und in ein Kayſerliches Diefeript eingeflofs 
ſen: Wann eine Separation der beyden Aem⸗ 
fer, des Burggrafens und Nitterhaupfmanng, 
ttfolgen follte, wuͤrde Die Nitterfchafft , wegen 
ſchlechter Einkünfften, und viler anderer Bes 
ſchwerungen, unmöglich einen andern Ritter⸗ 
hauptmann beftellen, oder mit nöthigem Unter⸗ 
halt verſehen, folglich ihr gemeines Ritterweſen 
nie beftehen Fönnen; auch habe Anno 1671. 
der Burggraf von Diede bey der Burg propos 
hit: Er habe die Haupfmannsftelle, mit Con⸗ 
ns Des Regiments, nur ad tempus angenom⸗ 
men, big man fehe, wie weit es compatibel ſeyn 
wolle? ꝛc. Endlich feyen auch die Burggra⸗ 
en. von Görz und von Dieden bey der Ritter⸗ 
chafft weder immatriculirt noch mit Gütern an⸗ 
gefefien gemefen „ und Doch zu Hauptleutn 2 
ete 
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beten, auch der Kayſer deßwegen imploriret 
worden. Daß der einige Euſtachius von Franc⸗ 
kenſtein allein Hauptmann geweſen, werde wohl 
die Urſach ſeyn, daß es der damaligen Burg⸗ 
grafen Convenienz nicht geweſen ſeye, diſe Stel⸗ 
fe anzunehmen. Die Ritterſchafft habe vile 
Vortheile davon, wann der Burggraf Haupt⸗ 
mann ſeye; der Hauptmann brauche alsdenn 
kein Haus; der Hauptmann bekomme ſonſt nur 
300. fl. biß soo. Thl. ein Syndicus der Rit⸗ 
terſchafft nur 100. Thl. der Secretarius 100. fl. 
der Regiſtrator so. fl. die 2. Canzleyſubſtituten 
zufammen 75.fl. der Canzleydiener nur 15. fl. fie 
brauchten weder Haufer noch Haussins, noch 
Holz, noch Eanzley, Archiv, Renthey ac. Nur 
zu der neuen Burgceanzley habe die Ritterſchafft 
1200, fl. bengefchoflen, zu denen Schreibmas 
terialien trage fie jährlich 40. fl. bey, und an 
Eorrefpondenzkoften und Poſtfahrten die Helffs 
fe. Die Burggarnifon feye von der Ritter⸗ 
fchafft zwar pro rata mifverpflegt und zur Exe⸗ 
eution der Morofen, auch anderen Ritterſchafft⸗ 
lichen Dienften, gebraucht, von der Burg aber 
vil anderes fpecificirtes allein erbaut, fournirt 
und unterhalten worden; der Mikterfchafftliche 
Collector befomme das meifte von der "Burg 
als Dberförfter, und Eönnte ohne folches nicht 
beitehen ; die Burg habe zu den meiften Ritters 
fchafftlichen Verſchickungen viles beygetragen, 
auch den Sandhaupfmann (telcher in Marfchs 
fachen für die Kitterfchafftliche Dorfffchafften 
mitſorge,) biß auf 25. Thl. allein bezahlt. > 

⸗ 


meer Rd. Carl VI. 33 


Ritterſehafft habe in der Burg Feine Jurisdic⸗ 
tion, fondern Hauptmann und Dfficianten ꝛc. 
ſeyen, wann fie fich darinn aufhalten, der Burg 
Surisdietion unterworfen... Es Fomme alfo 
nicht Darauf an: Ob einer, der nicht Burg⸗ 
graf fene, zum Ritterhauptimann erroahlet wers 
den Fonne? fondern: Ob es räthlich ſeye, oh⸗ 
me Communication mit der Burg, einen Haupt 
mann zu waͤhlen, und beede Aemter zu tren⸗ 
nen? als welches eine der Ritterſchafft fatale 
gaͤnzliche Trennung beeder Corporum nad) fich 
iiehen, und folche allerley befchmwerliche Solgen 
haben doͤrffte. Nachdeme darauf dem Conſu⸗ 
Inten Weinreich Schuld gegeben worden, 
daß er, nachdeme er die Burgdienſte quittirt, 
die Handel angefangen habe, wird gefragt: 

1, Db die Burg Sridberg ein Mitglid der 
Mittelrheinifchen 2e. Nitterfchafft feye? Antw, 
Seit der Burg näheren Verein mit der Nite 
terſchafft Habe fie zwar die Kayſ. Charitativ⸗ Sub⸗ 
fidien mit Derfelben zugleich entrichtet und einen 
Theil daran getragen; die Burg werde aber zu 
Neichsrägen eingeladen, ſeye alfo Fein der Nik 
derſchafft incorporirtes Mitglid, noch fehuldig, 
derfelbigen etwas gegen ihren guten Willen bey⸗ 
zutragen; der Burg Wappen rühre aus einem 
Kanferlichen Privilegio her, die Nitterfchafft 
aber habe fich der Burg Sigels bedient, und 
erſt Anno 1710, ein eigenes Ritterſchafftliches 
Canzleyſigel verfertigen laffen ; auch fene der 
Burggraf in Denen Nitterrecefien allemal dem. 
Burggrafen vorgeſezet worden; mithin Die a 
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nicht fo wohl ein Mitglid, als vilmehr Diree⸗ 
tor, der Ritterſchafft geweſen; wie dann auch 
in Kanferlichen und anderen. Schreiben, Mes 
verfalien, 1. d. der Burg allemal der Vorrang 
gegeben , „meiftens ‘auch der Mitterfchafft gar 
nicht gedacht, fondern diſe unter der Burg 
mitbegriffen worden ſeye: Selbſt in denen Nitz 
terreceffen ftehe die Burg allemal vor; in denen 
germeinfchafftlichen Schreiben habe die Burg 
rechter» die Nitterfchafft aber lincfer Hand un 
terfchriben und gefigelt; ein gleiches feye in Tracz 
taten und Buͤndniſſen gefehehen, und felbige 
darinn jederzeit fuͤr zwey befondere Eorpora gez 
halten worden; wie dann auch die "Burg fich 
ohne die Nitterfchafft in dergleichen mit der 
Statt Fridberg eingelaflen, an der Staff 
Reichsſtandſchafft allein Antheil und allein vi⸗ 
lerley Serechtfamen in der Statt habe,’ auch 
Der Burggraf von dem Kanfer allen inveftiret 
werde: Aus welchen allem erhelle, daß Die 
Burg ein ganz befonderes, independentes, mit 
der Mittelrheinifchen Mitterfchafft aſſocirtes, 
auch derfelben an Alterthum und andern Praͤ—⸗ 
rogativen vorgehendes, Korpus ſeye. 
ad 2. Ob die Burg nicht nur zu den Kay 
fe charitativ » Subfidfen, fondern auch zu Des 
ittercorporis Eonfervation, dem Matricular: 
anſchlag nach, beyzutragen verbunden feye ? 
Antw. Difes habe die Ritterſchafft mit nichts 
erwiſen; hingegen habe die Burg uralte Kayſer⸗ 
liche Collectationsprivilegeen: Die Burg habe 
zwar Anno 1722, berfprochen , Der a 
et jahrs 
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jährlich 400, fl. beyzutragen, aber aus bloffer aufs 
richtiger Intention, beyde Corpora in ihrem 
Flor und Harmonie zu conſerviren; dahero fie 
jezo um: fo weniger ein mehreres fchuldig feye, 
als die Ritterſchafft ihr Collectationsprivilegium 
teit Anno 1609, erhalten habe, und die Burg 
ihre Gollecten zu ihren befonderen Ausgaben 
brauche; vilweniger Fönne Die Nitkerfchafft die 
Burgdorffſchafften erequiren, fondern habe ihr 
berglichenes Quantum aus der Burg Renthey 
fu empfangen; die Burg habe Anfangs wegen 
des charitativ - Subfidii allein mit dem Kanfer 
tractirt, es allein erlegt, der Concurrenz zu Des 
hen Ritteranlagen Anno 1704. widerfprochen, 
Wolich aber , zu Beybehaltung guter Harmonie, 
ſtatt geforderter etlich Und 20000. fl. 4500: fl. 
hejahlt, und = an den charitativ « Subfidien 
übernommen: Da fie aber an denen Ritter 
ſchafftlichen Privilegien nichts gaudire, und den⸗ 
hoc) an Verſchickungs⸗ u. d. Koften die Helff⸗ 
fe getragen, würde es gar zu enorm und Die- 
proportionirt fenn , wann fie noch darzu = wei⸗ 
ter übernehmen und ihre übrige vile eigene Praͤ⸗ 
Matisnen allein beftreiten füllte. Die von det 
Nitterſchafft angeführte Kanferliche Privilegien 
den von der Nitterfchafft Mitglidern , dafür 
die Nitterfchafft die Burg ſelbſt dadurch nicht 
ttfenne, Da jene diſe nicht einmal zu der legten 
Wahl eines Hauptmanns eingeladen habe, wie 
doch hätte gefchehen müffen, wann die Burg 
An Mitglid derſelbigen waͤrfe. 
ad 3, Ob in der Burg Mächten ſtehe Ih 
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von dem Rittercorpore in Anſehung der Beſchwer⸗ 
den zu ſepariren, oder wohl gar zum Oberrheini⸗ 
ſchen Crays zu begeben? ſo ſeye diſe Frage durch 
das vorgehende bereits beantwortet; und dahe⸗ 
ro das Kayſerliche Privilegium, daß ſich Nie⸗ 
mand von der Rheiniſchen Ritterſchafft eximis 
ren ſolle, auf die Burg nicht applicabel; noch 
hätten die Burgdorffſchafften zu denen ordina⸗ 
ri» und erfraordinairen Nitterfchafftlichen Eon: 
tributionen concurrirt, noch habe die Burg fich 
su fepariren verlangt, hingegen die Burg Anno 
1725. die bißhero gemeinſchafftlich gemefene 
Syndicats⸗-Function getrennet, Die Mitters 
hauptmannswahl anticipirt, der Burg Sand; 
hauptmann feine von der Ritterſchafft genoſſe⸗ 
ne Douceur aufgefündigt, und: Die Concurrenz 
su Unterhaltung der Burggarniſon einfeitig vers 
ringert, und alſo felber. einen Bruch gemacht. 
Der Kanfer leide Feinen Schaden darunter, 
fondern werde fein.charitativ: Subfidium den; 
noch auf eine oder andere Weiſe bekommen; 
daß ein in höheren Stand erhobenes Nittermitz 
glid Doch zu der Nitterfehafftfteuern müfle, fchla; 
ge hier: nicht an; ſchon 1704. habe-die Burg 
befchloffen, fi) bey nächftem Rittertag gu bes 
fchweren, daß man, dem alten Herkommen 
zumider, Die "Burg zu allen privat» inlagen 
der. Nitterfehafft mit s ziehen wolle, und zu bes 
gehren, ihrer. mit dien Nebenanlagen zu vers 
Kdonen, ‚da die Ritterſchafft ohnedem von: der 

zurg vile Emolumenten genieffe, und zu Der 
Burg benöfhigten Auslagen: nichts — 
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Es ſeye an deme, daß die Burg im 17den Jahr: 
hundert Si und Stimm: bey Dberrhein ges 
ſucht habe; von der Beſchaffenheit der Ritter⸗ 
matricul aber wolle man noch zur Zeit nichts 


melden 5; was von Mißhandlung der in der. 


Burg Gebiet begüterten Nitterfchafftliche Mitz 
glidere durch Die Burg und deren "Beamte vorz 
bracht worden, feye nicht wahr, im Gegen: 
theil habe fich die Burg zu beichweren, daß 
man in Subfidien » und andern gemeinfamen 
Vorfaltenheiten mit der Burg faft gar nicht 
mehr commmunicire, die Benennung der Burg 
m denen Kapferlichen. Quittungen und Nez 
verſalien auslafe, u. fe w. Man gönne 
der Nitterfchafft gerne, wann fie im Stand 
pe, die Koften zu einer eigenen Verfaſſung zu 
biftreiten, ob fchon der Kayſer Anno 1689. daB 
Öegentheil Davor gehalten habe. Uebrigens ha: 
t der Druck des gegentheiligen pro memoria 
bile widrige Inſinuationen bey beeden Corpotis 
bus verurfacht, auch zu fchädlichen Mißhellig⸗ 
keiten Die Einleitung gegeben, und erwarte man 


dafür billigmäßige Satisfactionsverfchaffung. 


* * * 
„ Betrachtungen über manches bißhero ange: 
führte zu machen, überlaffe ich jedem felbſt. 
Sonderbar ift das F. 7. befindliche Deli⸗ 
berandum: Wer eigentlich vor ein Ritterſchafft⸗ 


lches Mitgfid, Folglich des juris Voti & Sef- 
fonis, auch übriger Neichsritterfchafftlicher Pre 


dilegien, fähig zu halten fene ? 


& Die 


— 
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Die vile innerliche Uneinigkeiten unter der 
Reichsritterſchafft ſelbſt, die üble Haushaltung 
ſo viler Mitglider, und die Widerſezlichkeit fo 
mancher derſelben gegen die Directoria ac. (Die 
pilleicht auch nicht allemal in ihren Schrancken 
gebliben feynd,) waren Feine gute Afpecten für 
die R. Mitterfchafft. 1 — 
In dem naͤchſtfolgenden aten Capitel findet 
ſich auch noch manches, ſo in diſes ıfle mit⸗ ein⸗ 
ſchlaͤget; als | 
Non des Schwabifchen Cantons Craich- 
gau innerlichen Händeln, ſ. . 277. 278. 
Von denen Uneinigfeiten in dem Fraͤnckiſch⸗ 
Buchiſchen Quartier 4. 279. “ 

. Yon denen Streitigkeiten zwiſchen der Mit⸗ 
tel⸗Rheiniſchen Neichsritterfchafft und der Burg 
Fridberg ertheilet Nachricht der . 206. 
Von Ritterhauptmanns⸗ und Nitterrath: 
Sachen gibt ung Nachricht. 7. 64.70. 88. 

on Injurürung eines Syndici, f. [+73 

Yon Dormundfchaffts : Sachen redet der 
JS 42. 76. 89. EORBISHN: SEHEN: fi 

Yon angemaßter Venia ztatis eines Co- 
mitis palatini für einen Reichsfreyen von Adel, 


I: 68. _, | en 

Von Ritterordnungen fehe man JS. 39. 
Don Berichtsordnungen, I-4. 
VGon Exequirung der in erfter Inſtanz Yes 

fällten Urtheile, ſ. /. 89- _ 

Don Matrieularfachen kommt etwas vor 

JS: #8. a, 

Von 
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Non Nenitenten gegen die Orts: Vorftän: 
de, don morofen Contribuenten und von Ders 
thunern, findet fich viles I. zz. 23. 25. 2m 
22. 23. 43% 5% 71. 80% 83. 89. 90. 99 
205. 722. 

Don Truchenmeifterey : und Rechnungsſa⸗ 
then handelt ⸗. 29. 45. zz. | A 

Don Ritterfchafftlichen privat oder Camez, 
tal: Steuern kommt 7. 86. ꝛtwas vor. 

Don Meligionsbefchwerden der Evangeli⸗ 
Ki Unterthanen gegen ihre Gatholifche Herr⸗ 
haften trifft man 7. 239. das nöthige an, 

Bon Veräufferung der Ritterguͤter, befone 
ders ad manus mortuas, ie auch Dem Kine 
Randsrechsrecht, fchlage man nad) J. 25. 34. 
61.846. 94. 98. 192. 208. 209. 


—— 
Zweytes Capitel. 

Von dem Verhaͤltniß zwiſchen dem 
Kayſer und Reich einer⸗ ſo dann 
der Reichsritterſchafft andere 
7 Tr 
Zwiſchenreich im Jahr 1711. 

Je u 
Reichsftärtifche Monita bey der Ca⸗ 
| pitulation. | 
Als die Reichsſtaͤtte Anno 1711, denen hi: 
0. Ba her 
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heren Reichscollegien Monita über das Project 

der beftändigen Kanferlihen Wahlcapitulation 

uͤbergaben, verlangten fie, Art. 21. flatt der 
Worte: ,„, Grafen, Deren, der Keichsritters 
ſchafft, und Andern,,, zu fegen: ,, Grafen, 
Herrn, Stätte, auch der Neichsritterfchafft , ,, 
twelches auf den Nangflreit zroifchen den Reichs; 

» ftätten und der Reichsritterſchafft zilet: 

| In der Wahlcapitulation Kayſer Carls VI. 
wurde e8 aber Doch bey der Faſſung des Pros 
jects der beftändigen gelaſſen. ze 


§. 2. 
Der R. Grafen Geſuch wegen des Cam⸗ 
mergerichts. | . 
Anno 1711. (1) erfuchten die vier Reichs» 

gräfliche Collegia das Churfürftliche Wahlcol⸗ 
legum: Der uralten und offt mwiederhöhlten 
Reichoͤverordnung und Gefezen gemäß, bey Abs 
foffung der Kapferlichen Wahlcapitulation da> 
hin eingedenck zu fenn, Daß der Kayſer Feine an⸗ 
dere zu Brafidenten zu verorönen belieben wol: 
- Te, als welche zu einem der vier Meichsgräß 
Eollegien gehörig ſeyen: 
- ie erreichten aber ihren Zweck nicht. 


$. 3. — 
KRayſerliche Wahlcapitulation. 

Bey Kayſer Carls VI. Wahlcapitulation 
wurde das Project der beſtaͤndigen Wahlcapi⸗ 
tulation zu Grunde gelegt; was alſo (wie rw 

ay⸗ 


(1) Lünıs im R. Arch. Part. gen. Cont. 2. ©. 38. 
‚ und im Thefaur, Tun 4 903, j 


— 
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Kayſer Keopolden mit mehreren gefehen wer⸗ 
den Fan,) in befagtem ‘Project von der Reiches 
ritterfchafft enthalten ift, Das findet ſich auch 
in Kayſer Carls VI. Capitulation: Nur ift 
1. Die Schreibart zuweilen verändert: 3. E. 
Art. 8. ſteht im Proiect: „, Stände des 
Reichs, ſamt der gefrenten Reichsritterſchafft; ,, 
in der Capitulation aber: ,, Stände des Reichs 
' Er Reichsritterſchafft mit = eingefchlof- 
M,) Ur 
Art. i1. Sm Project: „Ständen des 
Reichs, auch der Meichsritterfchafft; ‚, in der 
Capitulation :’ „ Ständen des Reichs, (Die 
Bee Meichsritterfchafft mit ⸗ begrifs 
N, &. „# | 
Art. 14. Im Project: „Ständen, ins 
gleichen der unmittelbaren Reichsritterſchafft 5, 
Inder Capitulation: ‚, Ständen, die unmittel 
bare Reichsritterſchafft mit: begriffen. „ 
Art. 21. Im Project: „, Stände Des 
Reichs, ingleichen Die gefreyte Meichgritters 
hafftz,, in der Capitulation: ‚Stände dee 
eichs, (die freye Reichsritterſchafft mit ihren 
angehörigen Lehen mit begriffen, ) 2. 
Ferner: Im Project: „Staͤnde des Reiche, 
ingleichen die unmittelbare Neichsritterfchafft;,, 
in der Capitulation: „Staͤnde des Reichs, 
(die unmittelbare Reichsritterſchafft mit⸗ ein⸗ 
heſchloſſen,) 2c. ,, oo 
Arc. 23. im Project: „So wohl ihren 
(der Keichsftände ) —— und Geſand⸗ 
ten, die von der gefreyten Reichsritterſchafft 
3... mit⸗ 
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‚mit begriffen 37, in der Capitulation: „Ihren 
(der R. Stande Botſchafftern und Gefandten,) 
(Die von der freyen Reichsritterſchafft Abgeord: 
nete mit = begriffen, ) ꝛc. 
Art. 27. im Project: Stande des heil, 
Reichs, fammt der unmittelbaren Reichsritter⸗ 
Schafft; ,, in der Eapitulation: „Staͤnde des 
heil. Reichs, (die unmiftelbare Reichsritter⸗ 
ſchafft mit⸗begriffen., , ... 

2. Erinnerte ein Churfuͤrſtliches Votum zu 
dem Art, 8. (1) „Weil bey diſem Arkicul wahre 
zunehmen, daß p- 22. Des Projects der freyen 
Reichsritterſchafft gedacht werde: Hingegen aber 
fich auffere, daß fonft hin und wieder ein und an: 
Derer paflus, welcher Die freye Reichsritterſchafft 
eoncernire, und in der Sofephinifchen enthalten, 
in dem Project auffengelafien fen; fo ftelle man 
unmaßgeblich zur Ueberlegung: Ob nicht billig 
ernannter freyer Meichgritterfchafft durch eine 
Generalelguſul Dienfamen Orts, und wo es 
ſich am fuͤglichſten thun lieſſe, dahin zu proſpi⸗ 
‚eiven ware, Daß ſelbige auch in Zukunfft alles 
desjenigen fich zu erfreuen haben füllte, was für 
fie in gedachter Jofephina gefchloffen und capis 
fuliret worden ?,, Darauf wurde beliebt, Daß 
in allen denen Stellen, wo der freyen R. Rit⸗ 
terſchafft in der Joſephiniſchen Gapitulation ge: 
dacht ſeye, Derfelben ebenmagig in der neuen 
Capitulation Meldung befchehen möge, 

3. Seynd ſolchemnach noch verfchidene neue 

? FE — Stellen 

1) meine Anmerck. zur Wahlcap. K. Carls VII. 

NH S. IL, * 
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Stellen hinzugefommen; welche in dem Project 
einer beftändigen Wahlcapitulation nicht anzu- 
treffen ſeynd; nemlich: 

Art: ı. heißt es am Ende: Was darinn 
von dem Stuhl zu Nom und dem Pabſt vorz 
komme, darzu wollen den Kapfer die der Augſp. 
Conf. zugethane Ehurfürften, für fich und ihre 
Keligionsverwandte Stande, (innſchluͤßig ders 
ſelben Religion zugethaner Reichsritterſchafft,) 
nicht verbunden haben. | | 

Art. 2. Was Art 7. Inft. Pac. den Augfp. 
Conf. Verwandten Ständen, (Die folcher Re⸗ 
figion zugethane freye Meichsritterfchafft mit: 
eingefchloffen,) und Unterthanen zu gutem ver: 
ordnet feye, folle auch denen Reformirten zu 
gutem Fommen, u | Ä 

Are. 3. Die Churfürften » Vereine ie. ſol⸗ 
[en denen von Sürften und Ständen (Die un: 
mittelbare Reichsritterſchafft mit eingefehloffen,) 
hergebrachten Juribus, Hoheiten und ‘Privile- 
gien unabbruchig fenn. | 

Art. ı5. Es folle Ehurfürften, Surften und - 
Ständen, (die unmittelbare freye Reichsritter⸗ 
ſchafft mit=begriffen,) erlaubt feyn, fich ben ihrem 
Sandesherrlichen Juribus &c. wider ihre Unter: 
thanen felbft zu manuteniren ıc. 

Her. 18. Der Kanfer folle die Stände, 
(die unmittelbare Keichsritterfchafft mit - begrif⸗ 
fen 2c.) nicht von. ihren ordentlichen Richtern 
dringen 2C. | U | 

Endlich fo iſt noch. zu bemercken , was Der 
ben difem Wahltag getvefene Chur » Sächfifche 

G4Lega—⸗ 
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Legations⸗Secretarius (1) bey dem 23ſten Ar⸗ 
tickul anmerckte: „Das Wort: Abgeordne⸗ 
ter ſtehet nicht im Project, ſcheinet aber um fo 
‚mehr mit gutem Vorbedacht hinzugefeget zu fenn, 
als billig eine Diftinction zwiſchen den Churfürz 
ſten, Sürften und andern Neichsftänden und 
Der gefrenten Meichsritterfchaffe beyzubehalten: 
Und ift auch hieraus abzunehmen, Daß, unges 
achtet Der freyen Meichsritterfchafft in gegen: 
wartiger Gapitulation in vile Wege mehr, als 
in allen vorhergehenden , profpiciret worden , 
dennoch des Ehurfürftlichen Collegii Intention 
keineswegs gevefen, fie Denen Meichsfländen 
durchgehends zu parificiren ; wie Einige wohl in 
Der ungegrundeten Meinung ſtehen möchten. ,, 
In alt » Fürftlichen Monitis von 1711. 
wird übrigens geahndet: Daß der Keichsrikters 
fchafft Art. ı. 4. zo. mit gedacht werde, 
eben als ob diefelbe bey der Wahlcapitulation mit 
und neben Denen Keicheftänden zu fprechen hatte: 
Ich habe aber ſchon anderwärts (2) Davor 
gehalten: Man fehe leicht, daß dife Stelle 
wohl auch eine andere bequeme Auslegung leide, 
und jenes nicht eben nothwendig Daraus folge, 


* * * 
Anno 1712, 
. 40. 
| . Steuer zc. Sachen. 
Anno 1712. 24. Nov. (3) fehriebe der 
a 


| Dr 

(1) in der gegen. Verfaſſ. der Kapferl. Regier. 

in Teutſchi. ©. 181. | 
2) in den cit. Anmerck. 3. Theil, S. 31. 

3) von LUDOLFS Conf. &c. Vol. 1. Part, 3, p. 239. 
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Kayſer an verfchidene Neichsftände, und erfuch- 

te he: Der Keichsritterfchafft ihr fo wohl auf 
denen per confolidationem Dominii directi, 
vel alium modum civilem, acquirirten Reichs⸗ 
adelichen Lehen s und eingenthümlichen Gütern, 
als auch denen von ihren Unterthanen poßidiren; 
den einfchichtigen und eingelnenwalgenden Reiches 
melichen Lehen, fo offenbar competirendes Steus 
recht, und Davon herfilefienden Reiß⸗- Folge⸗ 
Quartiers s und andere Jura, auch alle uͤbri⸗ 
ge fonft wohlhergebrachte Kitterfchafftlichen Pris 
dilgien, ungekräncft durchaus zu loflen. 
b 


. . Me | erg: 
Anyferliche Beftdttigung der Altmüblifchen 
Gerichtsordnung. 

Nachdeme der Fraͤnckiſche Ritterort Alts 
muͤhl den Entſchluß gefaßt, des Cantos Ber 
bürg Austragsordnung zu adoptiren, und nach 
flbiger auch Die diffortige Inſianz und Procefs 
ft einzurichten und zu fractieren;. fo hat der Kay 
ft folcheg den .29. Nov. 1712. (1) Durch eine 
gene Urkund beſtaͤttiget. 


$. j+ f | 
Grafenſtands Geſuch wegen. des Cammer: 
' erichts. | : 

Anno 1712. (2) fellte der Reichsgrafen⸗ 
fand dem Kayſer unter anderem vor: Sn 
denen Cammergerichts⸗ Ordnungen feye verfer 
hen worden, daß ein jeweiliger Cammerrichter 
0.85 ein 

(1) f. Lünıss Reichsarch. Part. fpec. Cont. 3. 
unter Sranden, ©. 314. Ft 
(2) Lünıss Thefaur. Jur. Comit. ©. 907, 
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ein Fürft; und aufs-menigfte ein Graf, Frey⸗ 
herr, oder Herr, die Praͤſidenten aber Grafen, 
‚oder abermal folche Herren: und Freyherren, 
feyn follten: Wie nun in allen Meichsgefezen 
und Actis publieis mit dergleichen Formalien 
Feine andere, als Meichsgrafen und Herren, 
‚welche Votum & Seflionem in-Comitiis herz 
gebracht haben, verftanden werden; alfo ſeye 
auch von dem Anfang des Cammergerichts, 
faſt zwey Secula hindurch, beobachtet worden, 
daß keine andere, als ſolche Reichsgrafen und 
Freyherrn, darzu ernennet worden ſeyen, wel⸗ 
che, gedachter maſſen, Sig und Votum in 
Comitiis Imperii & Circularibus.haben, auch 
dag ihrige zum Meich bey denen Crayſen und zu 
Unterhaltung des Cammergerichts bepfragen ; 
Dahergaer geſammte Reichsgrafenſtand Des Ver⸗ 
traueng lebe, der Kayſer werde, bey ſich ereig⸗ 
enden Faͤlien, auf den Reichsgrafenſtand, 
dem fonft Fein anderer Theil an dem: Gerichte 
übrig feye, reflectiren, und aus Demfelben nach 
Belieben zu fülchen Stellen ernennen, mithin 
die Grafen in deme confoliven, daß fie bey ei⸗ 
nem folchen Reichsgericht, zu deffen Unterhalt 
fie cin fo groffes beytragen müffen, und bey wel: 
chem alle andere Stände, wie auch Ritterſchafft 
und Gelehrte, ihren gewiſſen Antheil haben, 
nicht allein ausgeſchloſſen werden; wie ſolches 
mit mehrerem in einer ausfuͤhrlichen Deduction 
vorgeſtellet werden koͤnne. 
. Alles diſes nun gienge hauptſaͤchlich gegen 
die Reichsritterſchafft. | 
BEE Anno 
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Anno 1713, 


—6 
Kayſerliche Subſidien und Exemtion von 
den Kriegsbeſchwerden. 

Anno 1713. (1) thate der commandirende 
General der Kayſ. und Reichs-Armee, Bring 
Fugenius von Savoyen, eine eigene Abſchickung 
am die Schwäbifche Meichsritterfchafft; wor⸗ 
auf, nach gepflogener Handlung, den 3. Deck. 
tin Tractat gefchloffen und von der Kitterfchafft, 
unter gewiſſen Bedingungen, für das Sjahr 1714, 
Uber Die bereits eingewilligte ı 10000. fl. noch ei— 
t Zulage von 50000. fl. in gewiſſen Sriften 
Krfprochen wurde, | 
. Der Kanfer hielte folches den 17. Dec. in 
einem Reſcript an die Schwoabifche Nitterfchafft 
genehm; mit der Derficherung, daß difes von 
dr freywillig erhöhete Subfidium ihr zu einem 
Nachtheil und Confequenz ihrer hergebrachten 
Eremtion, Privilegien, Smmunitäten und Frey⸗ 
heiten, jest und ing Fünfftige, in einigerley Wei⸗ 
nicht gezogen, noch weniger gegen die in An: 
Kung des Schmwäbifchen Crayfes aus denen 
Kanferlichen Decreten allegirte und ihnen vor 
behaltene Proportion interpretirk, fie ingleichem 
wohl von würcklichem Winterquartier und 

tpflegung, als allzübriger Logir - Cantonir- 
md Poſtierung, der Kayferlichen auch des Reichs, 
und Hulffs- Voͤlckern, fanit allen andern in 
dachten und vorigen Receſſen von ihnen aus⸗ 
Ä beduns 

(1) KoELER de Snb. charitat. &e. pı nu 53, 
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bedungenen Kriegsbeſchwerlichkeiten befreyet und 
enthoben, mithin bey diſer Kayſerlichen Erklaͤ⸗ 
rung in alle Wege geſchuͤzet und gehandhabet 
werden ſolle. | | 
Uebrigens habe der Kayſer Sich genoͤthiget 
gefehen, den Proviant-Admodiatoren von Mohr 
auf-der Mitterfchafft Subfidium für das Jahr 
1715. zu vertröften, fie möchte Demnach ſolches 
mit 110000. fl. verwilligen und anticipiren; Zus 
malen da noch Fein Sride zu hoffen ſeye: Es 
folle aber folches ohne Gonfequenz und Nach⸗ 
theil ſeyn, und der Ritterſchafft zu ihrer Enthes 
bung von Fünfftigiähriger ABinterquartier- Vers 
pfleg = Gantonir s und allen Kriegsbeſchwerun⸗ 
gen zu gutem kommen ꝛc. 
Eben difen 17. Dec. ergienge ein dergleichen 
Kayſerliches Diefeript auch an die Reichsritter⸗ 
fchafft in Francken. | 


g. 7. 

"Union wider die Reicheritterfchafft. 
Anno 1713. 11. Febr. (1) fchloffen Churs 
Pfalz, Würzburg , Brandenburg » Days 
reucb und Onolzbach, Würtemberg und 
Heſſen⸗-Darmſtatt, einen Vergleich , Des 
Innhalts: Nachdeme befannt fee, wie die 
unmittelbare Reichsritterſchafft in vorigen Zei⸗ 
ten, unter dem Vorwand ihrer nach und nach 
(ohne Wiſſen der dabey intereßirten Stände 
des Reichs,) ausgewuͤrckter Privilegien, Frey⸗ 
heiten und Inveſtituren, auch mit deren Exten⸗ 
ſionen und Declarationen, denen ————— des 

ei 


(1) Reichsſtaͤnd. Arch, urtund. 2. Theil, S. 346. 
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Reichs wohl heraebrachten, auch durch fo vile 


Sandiones Imperii pragmaticas, im vim per- 
petuæ obligationis , confirmirt = und ftabilirten 
Juribus , Regalien, Praͤeminentien und Ho⸗ 
hiten, in vile Wege zu nahe zu tretten und 
Abbruch zu thun, fich unterfangen; dahero 
die vor ihre Wohlfahrt und Confervation ſor— 
gende Ehurfürften und Fuͤrſten des Reichs 
derzeit bedacht gemefen fenen, wie Deme mit 
Nachdruck begegnet werden möge; zu welchen 
Ende fie dann nicht nur in Anno 1564. aufs 
berbindlichfte abgeredt, und, befage eines dar⸗ 
über errichteten Meceffes, mie auch bey dem 
darauf erfolgten Meichs  Deputationstag zu 
Worms, publice vorgeftellt: Daß man zwar 
gänzlich dafur halte, es wuͤrde der Kayſer nicht 
gemeint ſeyn, Durch dergleichen Privilegien Chur⸗ 
fürften und Sürften an dero habenden Praͤemi— 
nentien, Hoheiten, Negalien, Freyheiten, Recht⸗ 
und Gerechtigfeiten, und zwar um ſo weniger 
etwas zu prajudiciren, als ohnedem einem Drits 
ten an feinem Recht, in diſen und dergleichen 
Faͤlen, nicht möchte Abbruch gefchehen; jedoch 
hätte man zu Werhütung alles Eingangs, da 
unter folchem Schein etwas mider ihre Rega⸗ 
lin, Sfurisdietionalien, Srepheiten und Gerech⸗ 
tigfeiten, von Denen som Adel gefucht oder vor⸗ 
genommen werden wollte, nicht umhin gekonnt, - 
fich offentlich zu erflären, daß man ihnen diß⸗ 
falls nichts nachfehen , einraumen, oder vers 
Hatten, hingegen fih bey feinen Hoheiten und 
Regalien felbit feftiglich handhaben —— 
— er 


— 
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dern auch folgends im Jahr 1616. und 1630, 
durch abermalige Eorrefpondenz den Vergleich 


erneuert, und gögen alle Nitterfchafftlicher Seite 


bey den höchften Neichggerichten und ſonſten mit 
Unfug machinirende Zunöthigungen und Pe 
ſchwerden in beftändiger enger Communication 


and in diſem Werck allerfeits beyfammen und 
Bor Einen Mann zu ftehen, unter einander ver: 


bindlich befchloffen, mithin gegen des unmittel- 
baren Reichsadels, oder auch deſſen allzumeit 
gehender Bedienten, Cingriffe und Zunöthis 
gungen“fich verwahrt; als da feyen; | 
1. Daß fie von der Ständen, welchen fie 
fonft unterworfen, Jurisdiction ein » und an: 
Deren Orts, nicht nur ihrer Perſonen wegen 
fich in civil» und crininal= Sällen , fondern 
auch ihre in deren Territoriis gelegene Güter, 
und deren Befisere, von deren Bottmaͤßigkeit, 
Hegen das alte Herfommen, exemt machen , 
oder Doch felbige auf ein: und andere Weiſe zu 
reftringiven, fich unterftehen, i 
2. Die Eollectation, zum Theil nicht nur 
Bon Denen etwa erfaufften, unter der Stände 
Jurisdiction gehörigen, eigenen und Lehengis 
tern, fondern auch von denen ihnen zuftändigen 
heimgefallenen, tie nicht weniger von der Staͤn⸗ 
De LUinterthanen in deren Sfurisdietion etwa bes 
figenden adelichen einfchichtigen Lehen , neuerlich 
prätendiren , auch fülche Leute und Guter zu al 
len Ritterſchafftlichen Ausgaben, ja ſo gar zu 
Fortfuͤhrung Der wider ihre Landesfürften extra⸗ 
hirter Proceſſe, zu sieben, ſich anmaſſen. 8 
| | 3. Da 


unter A. Earl VI. Irı 


3. Daß fie denen: Staͤnden hier und: da 
aufbürden wollen, die ihnen heimgefallene Fee 
hngüter nach der. Mobleffe Convenienz wieder 
zu alieniren , oder Doch gefchehen zu laffen, daß 
in und anderes Nikterfchafftliches Mitglid folz 
be einlöfe, mithin denen Lehenherrn hierinn Zil 
und Maas vorfchreiben, und, ihre Munificeng 
und Erfenntlichfeit gegen getreue Diener zu 
cxerciren, verwehren, oder Doch denen Sehens 
Be einen unanjtandigen Vaſallen obtrudiren 
wollen, | | | | 

4 Daß fie ein: und andermahl, mit Prds 
krirung Der Auſtregal⸗Inſtanz, auch in cau- 
hs, die fich auf Mandara $. C. oder Remedia 
executiva nicht qualificiren, contra ordinem 
Proceffus & Conttitutionies Imperii, die Fuͤr⸗ 

en und Stände immediate an die fumma 
tibunalia ziehen, auch Mandate, Meferip: 
in, und andere widrige Verordnungen, extra⸗ 
hiten; ngleichem FR 
. $ ihre Privilegien, mehrentheils zu Praͤju⸗ 
di Ehurfürften und Stände, zu erfendiren, 
die bereits erfchlichene, zu Deren Nachtheil, fo 
fort in Uebung zu fegen, und Durch deren Come 
frmation fich darinn zu befeftigen fuchen. 

6. Daß bey denen Hitterfchafftlichen Die 
tectoriis wider Die von Adel faft niemalen einige 
Juſtiz, weniger Erecution, gu erlangen feye, 

7. Daß der Nitterfchafft Güter nicht nur 
bey Durchmarſchen gemeiniglich ganz frey uͤber— 
gangen, fondern auch in Cantonir- und Po⸗ 
fitungen,, wann fchon Die — and 

| ailon 
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Raifon de Guerre das contrarium erfordere, 
öffters nicht mits beleget werden Dörffen, und 
alſo andere bereits genug gravirte Stände Des. 
Reichs Die Beſchwerungen vor die Nitterfchafft 
—— mit⸗ uͤbertragen und ſelbige ſubleviren 
8. Daß ſie, denen Reichsordnungen zuwi⸗ 
der, Niemanden erlaubte neue Zoͤlle auszubrin⸗ 
gen trachten, auch von ihrem verkaufften Ge⸗ 
traid und andern Sachen in der Staͤnde Ter⸗ 
ritoriis ein- oder andern Orts den Zoll zu rei⸗ 
chen ſich weigern; dergleichen doch kein Stand 
von dem andern aus einem Recht praͤtendire: 
Und was dergleichen mehr ſeyn moͤge. 
Dannenhero denen hierbey vornemlich in⸗ 
tereßirten Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden, 
egen dergleichen Anmaſſungen der Ritterſchafft 
Nic) ebenfalls ins Eunfftige beftmöglichit ficher zu 
stellen, von Niemanden verdacht werden Fon: 
ne; da zumalen auch vorkommen, wie Daß Der 
por einiger Zeit zu Nuͤrnberg von allem in den 
Drey Meichseranfen, Srancken, Schwaben und 
am Rheinſtrohm befindlichen Adel angeftellt ges 
weſenen Generalconvent, unter anderen bedenck⸗ 
lichen Puncten, auf weitere Ausbringung meh⸗ 
rerer denen Staͤnden hoͤchſtſchaͤdlicher, und an 
ſich unguͤltiger, Privilegien abgezilet habe: 
Wie nun, bey ſolchen Vorfallenheiten und 
weitern Beſorgniſſen, denen Reichsſtaͤnden, 
nach denen Pflichten, mit welchen ſie dem Kay⸗ 
ſer und Reich verwandt und zugethan ſeyen, ſo 
- wohl, als für ſich ſelbſt, obligen wolle, 
Tage 2 $ 
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die Eonfervation ihrer Sande, Hoheiten, Ges 
rechtſamen und Zugehörungen, alle rechtliche 
und in degen Neichsconftitutionen gegründete 
Vorſorge, und zwar um fo vil defto mehr zu 
ragen, als fie zum Dienft des Kanfers und 
des gemeinen Beſtens, vor welche fie ihr aͤuſ⸗ 
rftes bißhero aufgeopfert, vilmehr mit allen 
Kräften ferner zu erhalten, als an ihrer Ho: 
heit und Gerechtſamen verfürzet und benachtheis 
7 werden füllten; als hatten obgedachte Chur⸗ 
ten und Fuͤrſten diſe Sache, und ihrer Pos 
ferität hieran ‚mit » hangende PBohlfahrt, ins 
fonderheit auch, daß, beede Eranfe, Francken 
und Schwaben, bey ihrer vor einigen Jahren 
getroffenen: Allianz allbereit ebener maflen hier, 
auf angefragen, in reiffe Erwägung gejogen, 
unddarauf 
Zuforderft obberührte von ihren refp. Vor⸗ 
fahren, und andern Churfürften, Sürften und 
Staͤnden, errichtete Einigungen und Receſſe, 
nach Gelegenheit jeziger Zeiten und Umſtaͤnde, 
in ihrem auf eine einmuͤthige und unausſezliche 
Vertrettung allerſeits wohl hergebrachter Sans 
desfuͤrſtlichen Regalien, Hoheiten und Gerecht⸗ 
en abzilenden Innhalt, (wie hiemit in der 
alerbeſten und beſtaͤndigſten Form, als ſolches 
immer ſeyn koͤnne und möge, beſchehe,) als 
eine ewige und unwiderrufliche Buͤndniß dahin 
einemert und beſtaͤttiget, daß fie zuforderſt dem 
Kayfer, als Dberhaupt des Reichs, und, bes 
Mndenden Dingen nach, Dem allgemeinen Reichs⸗ 
convent, ihre RR und unumgänglich 
— | | 2 
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Abwendung mehreren Praͤjudizes geziemend zu 
ſchleuniger Remedur vorſtellen, dabey aber in 
allen Faͤllen, welche an Seiten der Ritterſchafft, 
(worunter ſie jedoch diejenige, welche allein auf 
ihre Conſervation und Beſtes, ohne anderwaͤr⸗ 
tes Praͤjudiz und Nachtheil, bedacht ſeyen, nicht 
gemeinet noch verſtanden haben wollen,) zu 
Bekraͤnckung der Fuͤrſtlichen Jurium, Praͤemi—⸗ 
nenz und Hoheiten, vorgenommen werden woll⸗ 
ten, einander mit vertraulicher Communication 
und Correſpondenz nicht minder, als auch mit 
Rath und That, treulich und ohnausſezlich bey⸗ 
und Alle vor Einen Mann zu ſtehen, kraͤfftig⸗ 
fich verfprechen; in der vollfonmmenen Verſiche⸗ 
tung, e8 werden der Kanfer, fo dann auch alle 
hbrige, (obſchon, der Situation und fonfligen 
Gelegenheit nach, nicht ſo principaliter., jes 
doch der Eonfequenz und in vilen Momentls 
einlauffenden . gemeinfamen Befuͤgniß halber , 
ebenfalls intereßirte,) Churfürften, Zürften und 
Stände, die gegen der alten Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufer -fo theuer erworbenen Splendor 
und Luftre bißhero unfernommene, und etwa 
ferners unternehmende, Kränck > und Benach⸗ 
theilung abzilende Machinationen , oder zum 
Theil fünften dem Surftenftand allgunahe gehende 
Bezeugungen, anderft nicht, als hoͤchſtmißfaͤl⸗ 
fig, mithin dife ihre Entfchlieffung, (mie billig,) 
gerecht und unentbehrlich. anfehen, auch derſel⸗ 
ben reſp. beytretten, und „ wie auf Dienliche und 
gulängliche Wege nicht nur derer Stände Gras 
vaminibus. in Anfehung des —— 
* effectu 
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ellectu abgeholffen, ſondern auch allen kuͤnffti⸗ 
gen ferneren Zunoͤthigungen mit genugſamem 
Nachdruck begegnet, beſonders aber bey denen 
hoͤchſten Reichsgerichten die vor anderen in Rit⸗ 
terſchafftlichen Sachen bißhero verſpuͤhrte Uns 
richtigkeiten, und, zu Praͤjudiz der Stände, 
uͤbereilte, zumalen gegen die Kayſerliche Wahl⸗ 
capitulation, und andere Reichsſsrechts⸗ und Ges 
tichtsordnungen lauffende, mithin an fich ſelbſt 
unftatthaffte, Broceffe, Mandaten, u, d. cum 
effeftu abgeftellt, und Denen darob entftehenden 
Beſchwerden vorgebogen werden möge, von 
ſelbſten bedacht ſeyn: | 
Da fie indefien, was etwa circa modum, 
nach Gelegenheit der Umftände, und fünften 
erheifchender Nothdurfft, ferner zu veranlaffen, 
gut und nöthig erfunden. werden möchte, Durch 
vertraute Correſpondenz, oder ungefaumte Zus 
ſammenſchickung getreuer Raͤthe, unverlaͤngt, 
mit gleicher Verbindlichkeit zu beſorgen, nicht 
unterlaſſen werden: | 
_ Allermaffen dann, dafern hinkünfftig, es 
ty in communi oder particulari , mehrere 
Beſchwerden entftehen, und darüber unterdefs 
ſen ein» und anderes zu Behuff diſer gemeine 
famen Angelegenheit vor gut angefehen und be; 
ſchloſſen werden follte, folches, der mutuellen 
Aßiſtenz halber, und fonft ın allen Stücken, 
von eben der Krafit fern und. bleiben folle, 
als ob es diſem Receß von Wort zu Wort 
einverleibet waͤre. 
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Anno 1714. 


$. 8. 

Schwaͤbiſche Rapferliche Subſidien. 

Der commandirende Prinz Eugenius von 
Savoyen ſchriebe den 3. Jun. (1) an die 
Schwäbifche Ritterſchafft: Er hoffe, daß fie 
‚nicht allein das für das lauffende Jahr verwil⸗ 
ligte und dem von Mohrenfeld angewiſene Sub- 
fidium, das Augmentum hingegen der Kays 
ferlichen Seldfriegscaffe, in Denen ausgedunges 
nen Friſten richtig abführen und nach denen 
Comiſſariatiſchen Anmeifungen beyhalten laß 
fen, fondern auch über Die auf Das folgende 
Ssahr anhoffende Anticipation die unverweilte 
re und Sicherftellung von fich geben 
wurden. | 


| 9%. 
Stanckifche Aayferliche Sufidien und Bus 
freyung von den ZAriegslaften. 

Den 28. Apr. (2) twiederhohlte der Kays 
fer fein Begehren an die Sranckifche Ritter⸗ 
fchafft wegen des Subſidii auf das Jahr 1715. 
welches fie endlich auch mit 100000. fl. ſo bes 
pilligte, daß | | 

1. fülches, bey nunmehro geendigtem Reichs⸗ 
Frieg, das lezte Charitativ feye, und über dafs 
felbe, weder unter dem Namen der Fridensexe⸗ 
rutions- oder Satisfactiong - Gelder, noch) une 
ter einem andern Vorwand, der möge fepn 

o 
9— KoELER 1. c. ©, 58. * 
2) l. c. S. 59. 
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oder erdacht werden mie er molle, nichts wei⸗ 
teres an Die Mitterfchafft gefordert ; Dann auch 
2. ſolches nicht gleich anticipirt, fondern 
in Denen angezeigten drey Terminen zu Nuͤrn⸗ 
berg, gegen des Hoffriegssahlamts Quittung, 
an den Proviant-Admodiatoren von Mohren⸗ 
feld, baar erlegt, Fein Canton vor den andern 
ftehen,, fondern wider die faumfelige Mitglider 
mit militarifcher Execution, auf deren Unfoften 
und Entgeld, durch Die Kanferliche Generali» 
tät, oder Eommendanten der Kanferlichen bes 
nachbarten Veſtungen, auf jedesmaliges Be 
gehren, an die Hand gegangen; 
3. die Ritterſchafft hingegen aller und jeder 
ſich ins kuͤnfftige noch aͤuſſerender Winterquar⸗ 
tiere und Verpflegung, auch uͤbriger Logir⸗ 
Cantonir⸗ und Poſtierung der Kayſerlichen im 
Reich, Italien, Brabant, oder wo das ſon⸗ 
ſten jene, ſtehend⸗ oder noch zu ſtehen kommen⸗ 
den, ab⸗ zu: und durchziehenden, eigenen, oder 
des Meichs und anderer Voͤlcker fo wohl, als 
aller Artillerie: Munjfion- Proviant⸗ Bagage⸗. 
oder anderer Suhren, oder Vorſpann, mithin 
aller weiteren Liferung an Geld oder Jraturalien, 
worinn felbige immer beftehen möchten, ingleis 
chem des fortificirens, ſchanzens, Linienbaues, 
oder wie das ſonſten Namen haben oder vorfallen 
koͤnnte, (dasjenige allein ausgenommen, was 
Allgemeine Noth und Reichspraͤſtationen etwan 
unumgaͤnglich erfordern moͤchten,) in Summa 
aller und jeder Nebenpraͤſtationen, gaͤnzlich ent⸗ 
hoben und deſſen durchaus befreyet ſeyn ſoile. 
| N 3 Der 
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Der Kayſer aber ſtellte den 3. Nov. darüber 
die gewohnliche Reverſalien aus; mit der Ver— 
ſicherung, daß zu deſſen allen defto gröfferer 
ea an die Kanferliche und des Meichg 

eneralität und dag General: Kriegscommifle- 
riat Die gemeflene Verfügung ergehen folle, um 
zu Deffen allenthalbiger Nachgelebung Die ihnen 
untergebene Kriegsleute und Beamte weiters be 
ordren zu Fönnen; wie Dann auc) , was Die Nik 
terfchafft Zeit vorgeweßtem diſem Reichskrieg, 
oder ſonſten, ohne oder uͤber ihre Schuldigkeit, 
und uͤber die Kriegszeit hinaus, in Quanto & 
Quali, gutwillig geleiſtet, beſonders Durch bes 
fehehene Vorſchieß⸗ und Ertendirung ihrer Subs 
fidien, oder auch circa loecum & modum trac- 
tandi, wider Das ehemalige alte Herfommen , 
Dann und wann gutwillig hergegeben und ges 
than habe, ihro an ihren fonft habenden Frey⸗ 
heiten, Eremtionen, Privilegien, und von Als 
ters wohl hergebrachten Nechten ohne Nachtheil 
ſeyn, hingegen ihnen, zu etwelcher Wiederer⸗ 
hohlung ihrer Kräfften an dem Neichshofrath 
in ihren allda an⸗ und rechtshängigen , befons 
ders Denen Exemtions⸗Sachen, nach des Reichs 
Geſezen und Drönungen, auch ihren ſpecial⸗ 
Privilegien gemäß, fchleunig und ſtracken Wegs 
die Juſtiz ertheilt, und deffen der Reichshofrath 
durch ein Deeret ins befondere erinnert, im 
übrigen auch die bißhero begeugte Willigkeit ges 
gen die Ritterſchafft in alle andere Wege und 
ri Dingen unvergeßlich erfannt werden 
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S. 10. 
Badiſche Fridensſachen. | 

Den 8. Sept. (1) ftellten die Kanferliche 
Befandfe zu Denen Badiſchen Sridenshandluns 
gen eine Urkund aus: Es geben die Kapferliche 
Wahleapitulationen ſo wohl, als die gemeine 
Reichsabfehide und andere Neichshandlungen, 
auch Die mit austoärtigen Machten aufgerichte: 
te Fridensſchluͤſſe vilfältig zu erkennen, Daß in 
gehörigen Vorfallenheiten, wo der Churfuͤrſten, 
Gürften und Ständen, oder zu Latein: Electo- 
rum, Principyum & Stataum, Meldung 98 
fhehen, gemeiniglich in Teutſch: „Die freye 
unmittelbare Neichsritterfchafft mit: begriffen, vr 
aber in Satein; Comprehenfa libera & im- 
mediata Imperii Nobilitate , deutlich darzu 
geſezet, allenfalls, der Wuͤrckung nach ‚ fülz 
he für mit: verffanden und ausgedruckt geach⸗ 
fet worden ſeye: Dahin feye nicht weniger fie, 
Kayferl. Sefandrfehafft, bey der Fridenshand⸗ 
lung befehligt geweſen, und habe eg an ihr nicht 
gehaͤfftet, Daß in dem errichteten Fridensinſtru⸗ 
ment fothane gewohnliche Worte, wie es hätte 
ſeyn ſollen, und fie gerne gewollt, nicht überall 
völlig ausgedruckt worden ſeyen: Niemanden 
aber ſeye verborgen, was derentwegen fehon bey 
dem Ryswickiſchen Fridensſchluß vorgegangen 
ſeye, aus was ungegruͤndeten Urſachen, (un⸗ 
angeſehen der vor Augen gelegten uhren 
Kom und Nimwegiſchen Benfpile,) die König. 
Sranzöfifche Geſandtſchafft gegen obige — 
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art ſich hefftig geſezet, daß folglich die Kayſer⸗ 
liche Geſandtſchafft, wegen der damaligen uns 
gluͤcklichen Laͤufften, nachgeben, und mit andern 
in der Sache ſelbſten gleichgultigen Worten ſich 
vergnügen müffen. ©leichmäßige Bewandtniß 
habe es zu Baden gehabt, und: zeige der’ ganze 
Innhalt des. Sridensinftruments Durchgehendg, 
Daß nichts deſto weniger der freyen unmittelba⸗ 
ven. Reichsritterſchafft in Schwaben, Srancken 
und am Rheinſtrohm, fattfam vorgefehen , ihre 
Sicherheit, Freyheit, Ehre und echten nicht 
minder , als der Churfuͤrſten, Sürften und 
Ständen, Hoheit, Wuͤrde, und andere Be⸗ 
fügniß, verwahret, und diefelbe aller und jeder 
aus dem gegenwodrtigen Sriden von der Eron 
Franckreich zu gewarten habenden Nuzbarkeiten, 
‚ohne Unterſchid, theilhafftig gemacht worden 
ſeye. Wie gleichtoolen die zu Ryswick geweß⸗ 
te Kayferliche Geſandtſchafft die fchrifftliche Ders 
ficherung von fich gegeben habe, Daß die aus 
blofjer Noth nachgegebene Auslaffung und Ver⸗ 
Anderung der gebräuchigen Sormul: Compre- 
henfa libera & irnmediara Imperii Nobilita- 
te, der freyen unmittelbaren Reichsritterſchafft 
durchaus unnachtheilig, darum von dem üblis 
chen Herfommen nicht gemichen ſeye, oder defs 
in Aenderung geurtheilet, fondern vil mehr ing 
unfftige um fo fürgfältiger darauf gefehen und 
gehalten werden folle, Damit. bey allen inn = und 
ausmwendigen Gelegenheiten die alte Formul im 
Teutſcher und Lateinifcher Sprache underänders 
lich gebraucht werde ; alfo habe ingleichem Die 
namen rege hun ve JUNGE 
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jezige Kayſerliche Gefandtfchafft fich keineswegs 

entbrechen ſollen noch wollen, diſe Verſicherung 
ihres vollſtaͤndigen Begriffs anhero zu wieder⸗ 
hohlen, und anbey die abermalige Kapferliche 
Senehmhaltung und Beſtaͤttigung Frafftigft zu 
verfprechen; inmaſſen felbige auch vormals ers 
folget ſeye. | 


| $. 11. 

Nider⸗Rheiniſche morofe Contribuenten. 

- Den 2. Aug. (1) wurde vom Kanfer noch⸗ 
mals in ernftlicheren Ausdrücken an Chur⸗Trier 
reſcribirt, und gemeſſen befohlen, denen vori⸗ 
gen Reſcripten, mittelſt unverlaͤngter Exequi⸗ 
quirung Der Nider⸗-Rheiniſchen Moroſen ein 
voͤlliges Genuͤgen zu leiſten, ꝛc. Damit im widri⸗ 
gen nicht noͤthig ſeye, einem Andern diſe Exe⸗ 
cutions⸗Commißion aufzutragen. 

Von mehreren Klagen der Niderrheiniſchen 
NRitterſchafft gegen einzelne moroſe Contribuen⸗ 
ten will ich nichts melden. 

* * h 
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§. 128, 
Rayferliche Erklaͤrung wegen des Badi⸗ 

| ſchen Fridens. 

Den 19. Aug. 1715. (2) ſtellte der Kay— 
ſer der eſammten ee late wegen % 
ter Sinfählieftung in den Badifchen Friden von 
1714, eine Affeeuration aus, welche in der 

5 Haupt: 
(1) Merckw. R. Hofe. Concl. 4. Sheil» ©, 524. Wfl 
(2) R. Fama, 3. Theil, S. 425. 
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Hauptfache mit der . zo. angeführten Erklaͤ⸗ 
rung feiner Geſandten übereinfommt. 


‘6, 126, 

Rheiniſche Zayferliche Subfidien. 
Daß die Mitlel: Rbeinifche Reichsritter⸗ 
fchafft im Sgahr 1715. Subfidien bewilliget has 
be, ergibet fich aus dem gleich folgenden: Die 
eigentliche Umſtaͤnde aber feynd mir unbekannt, 


| 5. 13. 2 
Streit wegen Exequirung der Rbeinifchen 
| Morofen. 


Als die Mittel - Rheinifche Nitterfchafft 
Das dem Kayſer bewilligte Charitafiv Durch Die 
derfelben aus der Veſtung ——— abge⸗ 
folgte Kayſerliche Mannſchafft exequiren laſſen 
rollen, wurden im Solms⸗Braunfelſiſchen 
Die Glocken gefchlagen, Die Burgerfchafft und 
Landausſchuß ins Gewehr beruffen, die Gaſſen 
und Thore verfperret, auch geworbene Manns 
fchafft entgegen geftellt, und der Kanferliche 

auptmann mit den Seinigen eingefperrt, auch 
ihme Feine Lebensmittel um die Bezahlung vers 
abfolgt, er. aber Dadurch genöfhiget, ſich un: 
perrichfeter Sachen wieder zurück zu: begeben, 
auch Die bereits erequirte Contributionen und 
Erecutionsfoften an die Solmifche Beamte zu 
veftifuiren 5 wogegen ihme ein Schein zugeftellet 
toorden, Daß, weil dem Landesherrn allein Die 
Execution gebuhre, man deren Vollſtreckung 
Niemand anderem geftatten Fünnte ; zumalen 
dba. man fi) in poffeflioue exequendi befinde L 
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und alſo nur, felbige beyzubehalten , gefuchet 
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In dem Sanauifchen wurde ebenfalls ges 
gen Die Execution proteftirt, und dem Haupts 
mann beditten, daß, fo lang er fich nicht legitis 
miren würde, von dem Kapferlichen Hof im« 
mediate hierzu befehlcht zu ſeyn, man ihme we⸗ 
der Geld abfolgen laffen, noch ihn für einen 
Kayferlichen Erecutoren erfennen würde: Denen 
Gentribuenten aber wurde, bey 100. fl. Straf 
und Landesverweiſung, verboten, nicht das ges 
tingſte zu erlegen: Ob aber gleich Darauf Die 
Thore verfperrt, mit Leuten befest, und das abs 
gepfandete Vieh nicht Durchgelaffen werden mol: 
In; fo orange doch ver Kapferliche Hauptmann 
endlich Durd), und brachte es nach Fridberg. 


$. 14. . 
Rayferliche Refolution wegen der Cammers 
richter ıc. Stelle. 

Anno 1715. (1) ertheilte der Kayſer dem 
Keichsgrafenftand auf fein Anno 1712, anges 
brachtes Gefuch zur Reſolution: Der Kapfer 
wolle in vorfallenden Kayſerlichen hoͤchſten Ge⸗ 
tichts = und andern Stellen auf den Reichsgra— 
tenfland in befondern Gnaden ferner und vor⸗ 
zuͤglich gedencken; in der Zuverficht, daß aus 
dem Neichsgrafenftanve fich vile Subiecta auf 
die zu Bekleidung folcher und anderer gerichtlia 
her, oder hoher, Kapferlichen Aemter, und 
deren behörige Verwaltung, erforderliche noͤ⸗ 
thige Wiſſenſchafft und Erfahrenheit in Re 

| un 
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und Nechtsfachen, auch Vernunft und teutfchs 
redliche Geſchicklichkeit, fleißig legen, mithin 
fich darzu tauglich und fähig machen wuͤrden; 
wozu Der Kanfer ven Srafenftand hiemit ermah⸗ 
net haben molle; wodurch folglich Er, der Kay⸗ 
ſer, deſto mehr bewogen werden möge, Dife 
Andern vorzujiehen, und felbige zu Kayſer⸗ 
lichen und Reichs Dienften zu gebrauchen; ger 
ftalten des Kanfers Meinung und Abficht das 
hin gerichtet ſeye. | 


— 
Rayſerliches Patent an Schwaben wegen 
des Detragens gegen die Orts - 
| Dorftande | 
2 Anno 1715. 19. Sept. (1) erliefle der 
Kanfer ein ‘Patent an die famtliche Mitgliver 
der Meicheritterfchafft in Schwaben: Daß 
fie ſamt und fonders denen fo wohl jesigen ala 
Fünfftigen Direetoren, Raͤthen und Ausfchuffen, 
in allem den gebührenden Reſpect ermeifen, fich 
auch aller fo fchrifft + als mündlichen Beſchimpf⸗ 
und Bedrohungen gegen. dDiefelbe gänzlich ent: 
halten und müßig gehen, fo dann Denen von 
ihnen ausgehenden Clauſulis (Forte: Conclu⸗ 
fis,) wann fie Feine rechtmäßige Urfachen, das 
von zu provociren , haben, nachleben, fie, over 
ihren jetveilinen gebrauchenden Syndicum, und 
“andere Bediente, unangefschten und ungeta⸗ 
delt ſeyn und bleiben laſſen, und ſich alſo, wie 
es freyen adelichen Mitglidern wohl anſtehe und 
gebuͤhre, verhalten und bezeugen; alles bey Ver⸗ 
mei⸗ 


(1) Verm. Nacht. von R. Ritterſch. Sach. ©. 579. 
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meidung der Kanferlichen Ungnade, und Ders 
luft ihrer Sfmmedietät und Freyheit, dergeftals 
ten, daß die roiderfeglich und ſchuldig Befunde⸗ 
ne vor ihre Perſonen der Immedietaͤt und Frey⸗ 
heit entſezt, und von adelicher Gefell» und Ritz 
ierſchafft ausgefchloffen, deren Suter aber nichts 
defto weniger in der Ritterſchafft Matricul und 
Anlag verbleiben follen; mit dem ferneren Ans 
hang, daß, nach Befindufig der Sachen, mehrz - 
gemeldte Director , Raͤthe und Ausfchüffe , 
Macht und Befehl haben, den widerfezlich und 
(huldig mordenen folche in eine Geldpoͤn von 
20. biß 30. Marcf löthigen Goldes zu verwand⸗ 
In, und folche angeſezte Geldbuß dem Kanfer: 
lichen Sifealen zu verfünden, welcher befehlcht 
werde, folche förderlich zu erequiren, und halb 
der Kayſerlichen Cammer, den andern Theil 
aber der Ritterſchafft, zu lifern. 


6. 16. | 
Dergleich zwifchen Bamberg, fo dann Bea 
bürg und Baunach. | 

Anno 1715. 17. Sept. ſchloſſen das Hoc)» 
fift Bamberg und die Srandifche Nitterorte 
Geburg und Baunach einen Collectations⸗ 
Receß mie einander ; melcher-an unten (1) an: 
Ben Ort gelefen werden Fan, und dahin 
gehet: et J 
4. 1. Was ſeit dem Weſtphaͤliſchen Fri⸗ 
den an collectablen Ritterguͤtern an Be. 
gelanget ift, folle noch ferner zur Ritterſchafft 

ordent⸗ 
(1) in den vermiſcht. Nachricht. von R. Ritter⸗ 
ſchaffts⸗Sach. S. 199. 
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ordentliche und aufferordentliche Steuern ber 
zahlen. | 


82. Die Sperification difer Güter iſt 
dem Receeß angehängt, \ 

$ 3. Von der heimgefallenen Sehen Praͤ⸗ 
ftationen bleiben der R. Nitterfchafft = und 
Bamberg 3 x. | | 
4 Die Lehen, fo nicht heimgefallen, 
fondern fünft an Bamberg gefommen, und 
noch Agnaten, welche ein Erbfolgsrecht haben, 
vorhanden ſeynd, bleiben, biß zu der Agnaten 
Abgang, der Ritterſchafft ganz fteuerbar. 

$. 5. Iſt der beederfeitige Steuerfuß ve 
gulirt worden | 

$. 6. Iſt verabredet, wie es wegen Der 
Subeollectation und Liferung der Steuern, der 
natural: XBinferquartiere und der Steuerexecu⸗ 
tionen zu halten ſeye. 
7 Betrifft die Collecten von denen den 
Bambergifchen Stifftern und Cloͤſtern heimge— 
Hangenen Lehen. | 
58 Die Fünfftig heimfallende Lehen fol: 
len, unter einem geroiffen Vorbehalt, an Ade—⸗ 
liche, auf billige Bedingungen, Faufflich über; 
laſſen werden. | | 
89 Gehe die Majsrats x Gefchlechts; 
oder andere Ichenbare walzende Stücke und Um 
terthanen an; wie aud) Die dem Hochftifft Durch 
Schenckungen, Stiftungen, oder Pfandſchu⸗ 
lingsweis zukommende Nittergüter, . 

5 10, Alle Proceſſe (ausgenommen A 

| = F ⸗— % 
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Gebuͤrgiſche, wegen der walzenden oder eins 
(hichtigen Lehen, ) werden aufgehoben. 
$. A1. Wann andere Drte difem Vers 
sr accediren wollen, ift es Bamberg recht. 
$. 12. Die R. Ritterſchafft will Die * 
ſerliche MORE ausbringen. Ä 
* * 
——— — 


J. 1 
Bofungefi — 

Ob das Einſtandsrecht ſtatt habe, wann 
ein Rittergut nicht auffer Der Reichsritterſcha t 
veraͤuſſert, ſondern von einem Mitglid derſelbi⸗ 
gen an ein anderes uͤberlaſſen wird? wurde vor 
dem Cammergericht geſtritten, und Anno 1716. 
fannt: Es habe nicht ſtatt. Die ganze Ne 
a fan man bey dem . von Lunporr (1) 
en, 


Streit weten read der: moroſen 
Rheiniſchen Contribuenten. 

Wegen deſſen, ſo, Cobenangeführter map 
fn,) im Jahr 1715. in Anfehehung des ges 
gen die Kapferliche Erecutions » Mannfchafft 
gebrauchten Gewaͤlts fich zugetragen bat,‘ 1% 
ſolvirte der Reichshöfrath den 28. Apr. 

i. ein Reſcript an den Grafen gu Solmss 
Braunfels : Es hätte ihme, und allen Uebris 
gen, welche ſich Difer angeordneten Ka ferlichen 
Ereeution in re & modo in ſo verme ir 


1) Symphor. Confule &. Vol, rs p. —* * 
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Vergeſſenheit opponirt haben, Teichtlich beyfal⸗ 
len follen, daß, wann ſchon Die Nitterfchafft 
einz und Das andere mahl in derley Cafibus ge; 
gen ihre Morofos, welche zwar in aber nicht 
“ de Territorio, fondern einem jeden Röm. Kah⸗ 
fer frey, eigen und allein unterworffen, folg: 
lich ihme allein zugehörig und bottmäßig ſeyen, 


bes Sandesherrns Brachii fich bedienet haben 


möchte, hieraus, als aus adtibus meræ facul- 


EEE 
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pofleflionis’ zu verfallen: Der Kanfer gebe ihme 
alfo fein hierüber geſchoͤpftes Mißfallen zu er 
fennen, und verweife ihme fülches Verfahren 
alles Ernites, befehle auch zugleich, Daß der 
Öraf dasjenige, fo dem Kanferlichen Haupts 
mann von denen Seinigen fo freventlich abge 
nommen worden, innerhalb 14. Tagen, von 
der Inſinuation an, zu feinen Handen zurückge: 
ben laffe, ihme auch) wegen ein und anderer 
durch des Grafens Bediente zugefügten Be 
ſchimpfung in eben difer Zeit offentliche GSatiss 
fartion verfchaffen laffe, oder (gleichwie es dem 
Kayſer an Mitteln nicht ermanglen werde, Dife 
Extorta und die Satisfaction des Kanferlichen 
Reſpects felbften abhohlen zu laffen, und der 
Kanferlichen Miliz zu gehöriger Satisfaction 
iu verhelffen,) allenfalls folche nach aller Schärfz 
fe zu gewarten habe, Fünfftighin auch fich ders 
Ip höchft ⸗ ungeziemend - und ftrafmdäßigen Ver⸗ 
fahrens enthalte ; geftalten dann der Kanfer 
auch das allbereits hierunter vorbengegangene zu 
der annoch abforderenden Verantwortung aus 
geftellet, und deßwegen, bey nicht erfolgender 
Keparation, den Kanferl, Meichs » Zifcalen zu 
excitiren, vorbehalten habe c. Es werde ihme 
auch) im Nachdencken leicht von felbtien einfals 
kn, wohin die famt und fonvders mit folchen 
pleudo - principiis gegen und mit ihren maͤch⸗ 
tigeren Nachbarn und Mitftanden verfallen wuͤr⸗ 
den, welche mit fo gearteter nbefcheidenheit, gegen 
echt und Ehrerbietung, gegen ihren Kanfer zu 
verfahren und auszuüben, fich unterftchen. 

J 2. Er⸗ 
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2. Ergienge ein Reſcript an den Grafen zu 
Sanau: Der Kanfer habe feine ungesiemende 
Gegenſezung, und infonderheit dabey Denen Kay⸗ 
ferlichen Waffen angethanen Defpect und Ber: 
achtung, mit höchftem Mißfallen vernommen, 
und feye um ſo meniger gemeint, diſem alſo 
nachzufehen, als Er nicht gefchehen laffen Fön; 
ne, daß Ihme in folchen Fallen, wo die Neichs- 
ritterfchafft, ihre Morofog von felbften zu exe⸗ 
quiren, nicht zulangliche Krafft habe, folches 
durch Kanferliche Miliz zu vollziehen, nicht com⸗ 
petiren folle; in Erwägung, Daß, obfchon Ders 
gleichen Exequendi morofi in feinem Territo; 
rio fich befinden, fie jedoch nicht de. Territorio 
feyen, und, wann fehon hiebevor durch ihn, 
den Grafen, auf Anmelden der Nitterfchafft 
ein oder anderer Executionsactus vorgegangen 
waͤre, folches dennoch lediglich bey dem freyen 
Willen der Ditterfchafft, es von dem Grafen 
zu begehren , geftanden feye, und Derfelben, 
noch weniger aber dem Kanfer, an dem Sshme 
felbften lediglich zuftehenden jure exequendi, 
einiges Nachtheil zugiehen koͤnne: Der Kapfer 
gebe dem Grafen alfo fein uber dife feine unges 
ziemende und gegen die Kanferliche Autorität, 
auch den der Kayferlichen Milis zu bezeugen has 
benden Reſpect, erfolgte Oppoſition gefchöpftes 
Mißfallen hiedurch zu erfennen, und befehle ih 
me ernftlich,, fich von dergleichen Eunfftighin zu 
enthalten, Damit der Kayfer in ferneren widri⸗ 
gen Fällen, fo wohl wegen der hierinn allbereits 
porgegangenen, als auch wider Vermuthen er= 

folgen⸗ 
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folgenden weiteren Hinderungen , gegen ihne 
und die Seinige mit gebührender Schärffe zu 
verfahren ,, nicht gemuͤßiget ſeyn möge. 20. 

3. Referibirte Der Kayſer an Die Ober⸗Rhei⸗ 
nifche Eransausfchreibende Sürften: Sie würs 
den fich noch erinneren, was im vorigen Jahr 
ihre Eraysgefandte an die Burg Sridberg, auch. 
fie felber an ven Kanfer, wegen der Mittelrhei⸗ 
niichen Meichsrifterfchafft, durch Kanferliche 
aus Philippsburg gezogene Mannfchafft, ge 
gen die zu dem Beytrag des dem Kanfer ver⸗ 
willigten Ditterfchafftlichen Sabfidii charitati- 
vi bißhero ſaumſelig geweßte Beſizere unmittel: 
harer adelicher Höfe und Güter, mit Des Kay⸗ 
ſers Vor wiſſen und Befehl angeführten Execu⸗ 
tion haben abgehen laſſen, und darinnen zwar 
der Ritterſchafft und Conſorten die Collectation 
der ihrem Eataftro-einverlabten Guter, als dir 
ne fundbare, auf klaren und richtigen Privile⸗ 
gen ,. Wahlcapitulationen, Sridensfchluffen , 
Kayferlichem Schuz, Eigenthum und Vorrech⸗ 
tn, auch altem Herkommen, beruhende Sa⸗ 
de, nicht widerfprechen Fönnen, dabey jedoch 
mit folgenden (von dem Kapfer nicht leicht vor⸗ 
gefehenen Expreßionen,) eine folche Limitatıon 
gemacht, daß fothane Executionen nicht weiter, 
als auf die Der. Nitterfchafft unſtrittig unters 
worffene und in liquidis beftehende Sorderungen, 
zu verftehen, nimmermehr aber dem Rittercor⸗ 
pori einzuraumen feye, mit. gewaffneter Hand, 
Ohne legaliter vorhergehende Requifition derer 
Sanpesherrfchafften, (melches der Kayſer Selbſt 

nz J2 nicht 
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nicht zu unterlafien pflege ‚) in die Territoria 


Statuum eingudringen, und, mit Dorbepges 
hung der erften Inſtanz ihrer Innſaſſen und 
Unterthanen, fie zu vergemwaltigen, am allerwe⸗ 
nigften aber in caufis litigiofis & propriis, 
(welche zum Theil vor den Neichsgerichten in 
unerörtertem Recht befangen mwären,) fich in 
bie Stelle eines Nichters zu fegen, und auf eis 
ne ‚’ fo lang das Teutſche Meich in jesiger Der; 
faſſung ftehe, von Feinem Nitterhauptmann oder 
Dem Corpore verfüchte Weiſe wider die Reichs⸗ 
gefeze und Erecutionsordnung, Landfriden, und 
alles Recht und Billigfeit, hinauszufechten, 
und durch. den Morwand folcher Erecution, 
contra jura Statuum, inihren Territorien mehr, 
als der Kanfer Selbft, fich zu unterfangen; 
welches der Erays nimmermehr geftatten, fons 
dern ‚feine Mitgliver gegen die Kitterfchafft, 
und. durch Dderfelben confufe Executionen und 

leichfam frivbrüchige Turbationen quietis pub» 
ice nachdrücklich zu handhaben, alle Violen⸗ 
tien mit Nachdruck, und Gewalt mit Gegenges 
malt, abzuhalten, auch, Falls die Neftitution 
des abgepfandeten Viehes, und anderer Abla- 
torum , cum. omni caufa, nicht erfolgen, und 
wegen Violation ihrer territorial Gerechtfanen 
billigmaßige Satisfaction gegeben werden möchs 
te, der Crays diejenige Mittel, worzu Derfelbe 
krafft feines Amts Dißfalls autorifirt und berechs 
tiget wäre, vorzukehren, auch, zu ſolchem Eins 
be ihre allürte Erapfe mit zu Huͤlffe zu nehmen, 


nicht. ermanglen wurde | 
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Wie dem Kanfer nun, bey fo bewandten 
Umftänden, nicht anderft, als befremdlich und 
tief empfindlich, fallen Fönne, daß aus folcher 
von der Kayſerlichen Generalität verfügten Mits 
theilung und von der Kapferlichen zu Philipps⸗ 
burg befindlichen Milig zur Erecution derjenigen 
Moroflorum gezogenen geringen Mannfchafft, 
welche Das Ihrige zu Dem Dem Kanfer von Der 
Ritterſchafft vermilligten und zu der allgemeinen 
$ heit und Noth von dem Kanfer jedesmahl 
d Reichsvaͤterlich getreu: und uͤberſchwaͤnglich 
wieder vergoltenen Charitativ beyzutragen Vers 
anlaſſung, ein ſolches Gravamen formiret wer⸗ 
den wollen, als ob dadurch die Territoria Sta- 
tuum violirt, der Landfride gebrochen, die Exe⸗ 
cutionsordnung und andere Reichsfundamen⸗ 
tal⸗Geſeze, ja alles Recht und Billigkeit, ſamt 
der Craysdirectorum Gerechtſamen, uͤber den 
Hauffen geworffen wuͤrde, und diſes eine Sa⸗ 
che von ſolcher Importanz waͤre, deßwegen 
man noͤthig und ſich befugt gehalten haͤtte, Ge⸗ 
walt mit Gewalt zu vertreiben, und deßwegen 
die affociirte Crayſe zu beruffen, folglich gegen 
den Kanfer, als des Reichs Dberhaupt, und 
die Seinige Lermen zu fehlagen, fich zu waff⸗ 
nen, zumalen von Dem Kanfer einem jeden Stand 
des Reichs aufler allem Zweifel bißhero genug» 
ſam dargethan ſeye, und annoch, ſo offt es 
die Noth erfordere, zu erweiſen nicht unterlafz 


fen werden werde, Daß der Kayſer feine Manns 


khafft, Waffen‘, und was GOtt Ihme an. 
Macht und Kraͤfften u. zwar ua Em 
4 3 e⸗ 
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Beſchuͤzug derer Neichsftände und ihrer Terri⸗ 
torien ſamt und fonders, keineswegs aber zur 
Violation derfelben, oder Ausübung landfrids 
bruͤchiger Thaten, anzuwenden gewohnt ſeye; 
alſo wolle der Kayſer auch Sich mit ſolchen, 
gegen einen Roͤm. Kayſer ſehr unanſtaͤndigen, 
Expreßionen auf alle Weiſe um ſo mehr ent⸗ 
uͤbriget ſehen, als Er nicht finde, etwas neues 
oder ungewohnliches zu ſeyn, daß ein Roͤm. 
Kayſer die Ihme von der unmittelbaren Ritter⸗ 
ſchafft verwilligte Charitativen, als ein unzwei⸗ 
felhafftes Peculium Imperatoris, Selbſt ein⸗ 
zutreiben, verrichten laſſen, und daruͤber, ohne 
Umſturz des Vaterlandes, deſſen Fridens und 
Geſeze, ſo vile Exempel vorhanden ſeyen, daß, 
wegen der kundbaren Befuͤgniß, die Anfuͤhrung 
derſelben ganz unnoͤthig falle: Und gleichwie, 
ſo wohl in der Executionsordnung, als ſonſt 
einem einigen Reichsfundamental⸗-Geſeze, Das 
geringfte Veftigium nicht anzutreffen feye, Daß 
ein Kom. Kanfer nöthig gehabt habe, oder ges 
bunden geroefen fene, zur Execution feiner Cha; 
titativen, rerum & Refervatorum. Imperia- 
lium , das Brachium derer Craysausfchreibens 
den Surften, oder angelegenen Stände , zu 
imploriren; alfo werde Er Sich auch dergleichen 
Beſchraͤnckung nimmermehr aufbürden und es 
dahin Fommen lafien, daß man die unmittelbas 
ve Ritterſchafften, deren Unterthanen und Ver⸗ 
mögen, (welche Eundbarlich einem jeden Roͤm. 
Kayſer Selbft und allein. gehörig, in Denen Cray⸗ 
fen gelegen ,. Denfelben aber niemalen untergeben 
er \ | | iu 


unter R. Carl VI. 135 


zu ſeyn, weltwiſſend feye,) zur Erecution ihrer 
zu dem Beytrag der Rittercaſſa zu concurriren 
habenden Morofen aber nicht felbfteigene zuläng- 
liche Kräfften haben, und dahero den Kanfer 
um Mittheilung feiner Kanferlichen Mannfchafft 
zu folhem Ende anruffen, dem Kayſer hieruns 
ter von dem Erapsdirectorio, oder deſſen Stan: 
den, einige Hinderniß in den Weg gelegt, noch 
weniger von ihren Gefandten und Deputirten, 
mit der gebrauchten unartigen Hefftigfeit, zu: 
malen in einer zu Mettung allgemeiner Noth 
und Srepheit, (welche der Kayſer im Testen 
Krieg fo ftandhafftig und Reichsvaͤterlich befors 
pet habe,) gerwidmeten Sache hervorzubrechen, 
ein Scheu gefragen werden follte; da infonders 
heit nicht abzuſehen ſeye, was Darunter denen 
Juribus & Dignitatibus Statuum abgehe, 
oder auch mie ſolches mit Denen bey Durchzuͤ⸗ 
gen geroohnlichen Mequifitorialien fich parificis 
ten laffe, wann ein= oder anderes faumfeliges 
Mitglid der unmittelbaren Reichsritterſchafft, 
(die ohnedem in Feinem Crays, und zwar in 
nicht aber de Teerricorio ein= oder des anderen 
Standes, ſeyen,) durch Kanferliche, oder auch 
von den? Miktercorpore unter Kayſerlichem Wiſ⸗ 
fen und Macht abgefchickte, Soldaten, auf 
alleinige Unfoften des Exequendi morofi, zu 
Bertragung feines fehuldigen Quanti angehal⸗ 
ten werde; geftalten pann dem Kanfer ganz uns 
begreifflich vorfomme , aus was Mecht und 
Grund des Nom. Kanfers Maj. in twenigerem 
ug, oder geringeren Macht, als ein jeder hob: 

%4 oder 
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oder niderer Stand des Reichs, ſeyn folle, das 

- feinige zu genieffen ,„ oder felbft zu exequiren; 
gleichwie der Kayſer ebener maffen nicht wohl 
abzufehen vermöge, tooher denen Craysaus⸗ 
fchreibämtern zufomme, denen Roͤm. Kanfern 
in dem Ihrigen, oder ihrer Macht, ohne vorz 
berigen ‘Befehl, oder ertheilten Gewalt, vor⸗ 
und einzugreiffen; indeflen dem Kanfer wohl 
wiſſend und erinnerlich feye, in was Zil und 
Maaß die Eraysdirectoria geſezt, ihnen von 
des Kayſers Majeftät Gewalt mitgetheilet, Feis 
neswegs aber gegen Sich Selbften abgetretten - 
ſeye. Was nun Die hierein gegogen ſeyn follena 
de Litigiofa, oder efwa in unerörterten Rech⸗ 
ten befangene Sachen betreffe, und worinnen, 
eine figuram -Judicii zu halten, nöthig oder ge— 
wohnlich ſeye, darinn habe der Kanfer bereitd 
folche Vorfehung gethan, Daß deßwegen Je⸗ 
manden die geringfte Befchwerung nicht ubrig 
gelaflen werden folle: Hingegen wolle der Kaya 
fer in liquidis die ungehinderte Vollſtreckung 
der angeordneten Execution, wider Die Kanferz 
fiche Patenten, auf Feinerley Weiſe fiftiret und. 
zuruͤckgeſtellet wiſſen. Der Kanfer habe dag 
DBertrauen, Ste worden folche der Sache wah⸗ 
re Eigenfchafft und Bewandtniß einfchauen , 
auch ihren Nathgebern und Schrifftftelleen die 
Unnoth folcher pfeudo - Principiorum aller= 
dings verweiſen und einftellen, auch diſes ihren 
Erapsmitftänden und aſſociirten Crayſen mit⸗ 
theilen ꝛc. | 
4. Ergienge ein Kapferliches Decret ” den 

. es Als 
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Kayſerlichen Hoffriegsrath: Es fene erinnerlich, 
was im Jahr ızı5. an dem Kanferlichen Hof 
mit dem Mittelrheinifchen Deputirten wegen eis 
nes Charitativs gehandelt und dabey der Rit— 
terfchafft verfprochen worden, ihr mit zulänglis 
her Kanferlicher Miliz beyzuſtehen, damit fels 
bige von ihren Morofen den ausftehenden fchuls 
digen Benftand herausbringen und fich in den 
Stand ſezen Fönne, das bewilligte Quantum 
zu des Kanfers Dienft zu verfchaffen: Nun 
jene zwar der Mitterfchafft von der Kanferlichen 
Befazung zu Philippsburg zu folchem Ende ein 
Hauptmann mit 30. Mann verabfolgt und. Die 
Execution, auf Begehren der Nitterfchafft, an 
in: und andern Ort geführt, herentgegen aber 
auch Da und Dorten, und infonderheit bey de— 
hen Grafen von Hanau und Solms» Brauns 
ls, allwo fich einige Morofi exequendi be 
funden, die oben erzählte Oppofifionen gemacht 
worden; worzu nicht weniger gefommen, daß 
bey dem Kayſer fich die Dberrheinifche Erays⸗ 
directoreg, nebft dem gefammten Crays, fich 
über folche Ereeution, hauptfächlich unter dem 
Kheinbaren Praͤtext beſchwert, als ‘ob dieſelbe 
ohne Vorzeigung Kapferlicher Patenten, oder 
auch nur einigen Befehls von dem Kanferlichen 
Hofkrieggrath, vorgenommen worden, und als 
ſo diſe Mannfchafft nicht als Kayſerliche⸗ fonz 
ven Burg: Sridbergifche Mitis hätte angefes 
hen tverden Fünnen : Hierauf nun habe der 
Kanfer Das obſtehende verfügt, und befohlen, 
dem K. Hoffriegsrath hivon zu deffen Nach— 

| J5 achtung 
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achtung Nachricht zu geben, mit dem Bedeu⸗ 

ten, daß ſelbiger zwar befagter Ritterſchafft, 
auf ihr Anmelden, zur Ereeution der Morofen 
die benöthigte Mannfchafft verabfolgen, viefel- 
be aber jederzeit mit Vorzeigung derer der Kit: 
terfchafft mitgetheilten Batenten, (welche Der: 
felben , auf gesiemendes Ilnmelden , bey Der 
Kayſerl. Reichshofcanzley jedesmahl ordentlich 
verabfolget werden follen,) vollführen laflen, 
und dadurch denen Ständen des Meichs aller 
weitere Anlaß, ihre Cfonften an fich ungegrün: 
dete,) Widerfegung nur auf einige Weiſe zu 
entfchuldigen, benehmen, fich auch wegen der 
dem Grafen von Solms: Braunfels anbefoh- 
lenen Reſtitution und GSatisfactiong » Berfchaf: 
fung, behöriger maffen, darnach zu richten wiſ⸗ 


e 


fen möge. 


§. 18. | 

Standifche Rayferliche Subfidien. 

Den 12. Det. (1) verlangte der Kayſer 
an die Fraͤnckiſche auch andere Reichsritter⸗ 
ſchafften: Daß fie, bey damaligem Tuͤrcken⸗ 
krieg, Ihme mit einem ergiebigen Subſidio cha- 
ritativo ſchleunigen Beyſtand leiſten, und dar⸗ 
uͤber gegen Ihne ſich ohne Verzug ſolcher ge⸗ 
ſtalten erklaͤren, damit Er ſolches noch diſes 
Jahr gegen den Feind anwenden koͤnne. 


| $. 19. | 

Anpferliche Beftärtigung des Vergleichs 
mit Bamberg 2e. 

Anno 1716. 11. Mai. (2) beftättigte der 


Kayſer 
Cı)) KOELER I. c. ©, 64. Ä 
(2) ſ. verm. Nachr. von. Kitterſch. Sach, S. 199, 
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Kanfer den zwiſchen dem Hochftifft Bamberg 
und der Neichsritterfchafft in Sranden, Drts 
Gebürg und Baunach Jahres zuvor errichtes 


ten Collectations⸗Receß. | 


$. 20, 
Caftell, Urfpringifche Collectationefache. 

Die Srändifche Nitterfchafft Orts Rhön 
und Werra erhielte am Reichshofrath den 8.Maj. 
(1) gegen Eaftell in der Urfpringifchen Collec⸗ 
tationsfache ein Excitatorium an die Sränckis 
[he Eraysausfchreibende Fuͤrſten, unter der 
Elauful MT) Samt und fonders, m: 

Caſtell thate zwar eine Vorftellung Dagegen 
und wollte ein Rechtsmittel ergreiffen: Es halff 
aber nichts. 

Nachhero (2) bate der Nitterort Rhoͤn und 
Werra: Dem Sränckifchen. Craysausfchreibs 
amt anzubefehlen, daß es endlich einmahl Die 
Execution gegen Caſtell, aller Einwendungen 
ungeachtet, vollftrecke: 

Der Bifchoff zu Würzburg hingegen bas 
fe, hierunter nichts prajudicirliches zu verhäns 
gen, Die Executionscommißion zu caßiren, und 
die Neichsftände mit einsmahliger Katification 
— Reichsgutachtens (von 1704.) zu conſoli⸗ 
en: 


Auch wiederhohlte der Fraͤnckiſche Crays⸗ 
Convent ſein voriges Geſuch, mit Bitte, dar⸗ 
auf zu reflectiren, die erkante Execution einzu⸗ 
ſtellen, alles Praͤjudiz zeitlich abzuwenden 

z au 
Resn. R. Hofr. Concl. 4. Theil, S. 517. 518. 


(1) 
(2) »c 3, Theil, S, 469, 
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auch das angeregte Neichsgutachten zu ratifici⸗ 


ren. 
m. Nov. (1) thate der Schwaäbifche Crays 
dem Kanfer eine Vorftellung wegen der vom 
Meichshofrath gegen Caſtell erfolgten inhaͤſiv⸗ 
Erkentniß. J 
Den 21. Nov. (2) aber ſchriebe der Schwaͤ⸗ 
biſche Crays auch an den Reichsconvent, und 
bezoge ſich fo wohl auf die allererſt vorgedach⸗ 
te Vorſtellung, als auch, was im Jahr 1704. 
vom Reich reſolvirt, aber von dem Kayſer biß 
jezo noch nicht ratificiret worden ſeye; in dem 
Vertrauen, man werde an Seiten der Reichs⸗ 
verfammlung bey denen ehemals in diſer Eollecs 
fations» Materie gehegfen und in vorangezoge⸗ 
‚nem Neichsgutachten geäufferten rühmlichft- und 
gerechteften Principiis annoch beftändig hehars 
ren: Da man aber beforge, es doͤrffte Das, 
was der Neichshofrath in der Eaftellifchen Sa⸗ 
che inhzfive verhaͤnget, ebenmäßig in andern 
dergleichen Lehensconfolidationg » allen, (Des 
ren auch einige neuere fich in dem Schwaͤbiſchen 
Crays zugetragen hätten, ) jegt oder Fünfftig 
appliciret werden wollen; als recommendire mar 
nicht nur dag Gaftellifche Geſuch beſten Fleiſſes; 
fondern erfuche auch angelegentlichft, den durch 
das Meichsgutachten vom 4. fun. 1704. ges 
bahnten Weg ferner, einzufchlagen , und bey 
den Kayſer zu infifliren, Damit ſo wohl die 
Gerechtfame derer Stände in dergleichen Le⸗ 
hens⸗ 
(3) R. Staͤnd. Arch. Urk. 2. Theil, ©. 228. 
(2) l. c. | .* Va: 
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hensfällen gegen Die Neichsritterfchafft aufrecht 


erhalten, als auch die Privilegia Auftregarum 
& primz Inſtantiæ nicht hintangefezet werden 
mögen. n 

Hieruͤber erftattete der Meichshofrath ven 

3. Dec. ein Gutachten an den Kapfer (1): Es 
betrifft aber felbiger meiftens nur diſen befons 
deren Sal; Dahero ich Daraus nur folgendes 
anführen woill:: 
Fuͤr Caſtell ſeye: Wegen der Eonfolidation 
koͤnne Die Ritterſchafft die Steuern nicht eins 
fordern. - Antw. Das jus Dantis, (nemlıch 
des Kanfers, ) ſeye nicht erloſchen; mithin koͤn⸗ 
ne es noch täglich ausgeübt werden. 

Daß denen Keichsftanden die Neichsfteuern 
nicht gehörten, oder ad ‚ufus privatos ange 
endet werden Fünnten, fondern ein Relerva- 
tum Imperatoris je und allezeit gemwefen, ob⸗ 
fervari ex confuerudine indicendi cum con« 
fenfu Statuum Collectas, in fpecie ex Art. 5. 
Capit. Caroli VI. add, Sixtin de Regal. 
Cap. 4. n. 31. Älock de Contribut. c. 3% 
N, 134. Henning de ſumm. Imp. poteft. cir« 
Gproph,.c. 4. . Ä | 

Die Nitterfchafftliche Tribuca aber, eciam 
Citra confenfum Statuum, eingufordern, ſeye 
der Kanfer vor, bey und nach Errichtung ver 
Meichsmatricul , teftantibus innumeris Re« 
ſeriptis ac Ordinationibus Cefareis , befugt. 

Wann in dem Nitterfchafftlichen Brivilegio 
bon 1688, Denen Reichsſtaͤnden Die lien 

eren 
(1) R. Staͤnd. Arch. Urk. 2. Theil, ©. 230. 
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deren Güter, fo.fie zur Zeit der Errichtung der 
Reichsmatricul in ihrer Steuerbelege gehabt har 
ben, ohne Eintrag von der Meicheritterfchafft 
vorbehalten worden ſeye; fo müffe auch Der 
Keichsritterfchafft in ihrem erweislichen Collec⸗ 
tabli, als einem wahren Kanferlichen Pr&cipuo, 
und zu Denen Ritterdienſten, oder Charitativ⸗ 
Subjidien, auch zu des Ritterſchafftlichen Staats 
Unterhalt deftinirten, folglich gar nicht zur Reiche: 
matricul gehörigen, Reſervat, gar nichts ent: 
zogen werben. | | 
Die erimirende Stande brachten die aus 
dem Nitterfihafftlichen Cataſtro gezogene Gü- 
ter nicht in die Reichs- oder Craysmatricul, 
noch übernehmen fie deßwegen einen höheren 
Anſchlag; fondern genoͤſſen folche ganz frey und 
absque onere ; hingegen müßten die übrige 
Mitglider der Neichsritterfchafft um fo mehr 
feuern‘, wodurch fie aber geſchwaͤcht, und als 
ſo auch dem Kanfer ein Nachtheil dadurch zu 
gezogen werde. | 
Das Privilegium von 1688. feye nicht neu; 
fondern bereits Anno 1566. und 1609. ertheilt 
und verordnek worden, daß die dem Mitter 
fchafftlichen Cataſtro einverleibte Güter demfels 
ben niemals entzogen, und alle der Nitterfchafft 
zugehörige jezige und Fünfftige Si; und Güter 
für ein einiges Corpus geachtet werben follen. 
Nach den Neichsabfehiden von 1545. 1557. 
und 1566. feye pracile auf das alte Herkom⸗ 
men zu fehen. | 
Da die Nitterfchafft über 100. Jahre im 
Ref 


’ 
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Beſig ſeye, muͤſſe folche, biß zu Ausgang des 
Petitorii, um ſo mehr dabey geſchuͤzet werden, 
als die Capitulation Art. 11. verordne, daß ſo 
gar Die heimgehende Reichslehen mit der Steuer 
und Pflicht in dem Crays, dem fie -zugehöret 
haben, hintangefezt aller prätendirten Exemtio⸗ 
nen, fortwuͤhrig vertreften werden follten, auch 
die Praxis bey allen Neichseranfen bejeuge, daß 
die-von einem Stand feinem Mitſtand verliehene 
Güter auf den Eröffnungsfall mit dem darauf 
hafftenden Craysanſchlag nach wie vor vertret⸗ 
en werden; welches alfo auch bey denen Ritters 
Khafftlichen Lehen, die notorifch die Art und 
Eigenfchaft der Meichsfteuren haben , beedes 
aber aus einer Duelle, nemlich von dem Kapfer, 
herkomme, zu beobachten ferne. | 

Serner feyen die meiſte Nittergüter in Sranes 
fen und Schwaben Reichsſtaͤndiſche Sehen : 
Dann alfo die Beſteurung dem Lehenherrn 
heimfiele, müßte Das Nittercorpug, zu des Kay⸗ 
* und Reichs groͤſtem Schaden, ganz zer⸗ 
allen. | 

Endlich würde der Kayſerlichen Gerichtbar- 
keit ein unleidentlicher Nachtheil zugefügt, wann 
die Kechtsfachen, mit Hintanfezung der Reichs⸗ 
geigmaßigen Rechtsmittel, unter dem Vorwand 
einer gemeinfamen Beſchwerde verer Reichsſtaͤn⸗ 
de, von den Meichsgerichten ab⸗ und an den 
Reichsconvent gezogen werden moollten. 

Es wäre alfo denen ausfehreibenden Zürften 
des Sräncfifchen Crayſes zu referibiren! Man 
habe alles erwogen, was in diſer Sache on 

— em 
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dem Reichscont, von dem Fraͤnckiſchen Crays, 
und von Wuͤrzburg, vorgeſtellet worden ſeye, 
es aber unerheblich befunden: Und da ſeit 14. 
Jahren nach erfolgter Urthel weder das Peti- 
torium angeſtellt noch pariret worden, auch 
Die Reichsritterſchafft in Anfehung der Erhal⸗ 
tung des Beſizes des Steuerrechts eine offen⸗ 
bar gerechte Sache habe; als werde ihnen ſamt 
und ſonders befohlen, die Urthel, denen vori⸗ 
gen Concluſis gemaͤß / innerhalb. zwey Mona⸗ 
then zur Execution zu bringen, und, wie fols 
- ches gefehehen feye, inmerhalb eben diſer Zeit zu 
berichten: — 

So dann waͤre die Kayſerliche Commißion 
zu Regensburg, mit Einſchlieſſung eines Ex⸗ 
tracts aus diſem Gutachten, zu inſtruiren, daß, 
wann von Seiten des Fraͤnckiſchen Crayſes, 
oder der Grafen von Caſtell, daſelbſt ferner 
etwas hierinnfalls angebracht werden follte, fie 
Daraus die gründliche Beſchaffenheit der Sache 
eins und andern dienlichen Drts bey Gelegen⸗ 
heit befannt zu machen hätte; mit dem Beyſaz, 
Daß die Neichsritterfchafft in denen Fallen, wann 
Die Ritterlehen dem Lehenherrn zwar eröffnet 
werden und heimfau 7, oder fonft confoliviret 
werden, jedoch von Lefugten Lehenherrn rechtes 
behärig nicht erwiſen und verificiret ſeye, Daß 
[lbige por der erften Feudalitaͤt mit allen Sans 

esherrlichen Mechten ihnen zugeftänden, und 
unter ihrem Matricularanfc)lag gegen das Neich 
vertretten worden, an Dem hergebrachten "Bes 
ſteurungsrecht nicht gehindert‘, vil weniger hie 
| 2 unfuͤr⸗ 
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unfuͤrdencklichen Poſſeß vel quaſi via facti ent⸗ 
ſezet, ſondern, da dergleichen bereits geſchehen, 
in der Güte ſelbſt von. den Lehenherrn reftitui: 
ret werden follen; widrigen Falles der: Kayſer, 
von Amts wegen, die gegen Die Reichsconſtitu⸗ 
tionen, das Inftr. Pacis und die von dem Kay⸗ 
fer beſchworene Wahlcapitulation via fadti ent: 
feste klagende Reichsritterſchafft in-ihren vori; 
gen Beſiz, in Eonformirtät erfibemeldter Reichs⸗ 
ſazungen, zu reſtituiren, ———— FRE 
koͤnnte. og | 
— * 


— 1717. 
— 


Schwaͤbiſde Privilegien. | 

Den 30. Fun. (1). erhielte die Schwäbis 
fche Kitterfehafft Die Kapferliche Eonfirmation 
Ihrer Privilegien : 

Wegen der gefuchten Ertenfion ihres Pris 
bilegii in Anfehung des Einftandsrechts aber ers 
— der Reichshofrath ein TURN an den 

Kanfer. 


$. 2 
Schwaͤbiſche wWiernhenbentige und 
Die Schwaͤbiſche Alterſchaft. aller fünf 
Cantonen bate ferner, zu Folge voriger Mans 


daten und Patenten, um ein general - und poͤ⸗ 
gal⸗Decret in Form eines ‘Patents, zu Coerci⸗ 


rung 
(ı R Produ R. Hofe. Concl. 4, Theil, ©. 532. 
. % K y, 7 
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rung aller toiderfpenftiger Mitgliver und Hem⸗ 
mung aller Prodigalitaͤt; womit auch den 19. 
Sept. (1) vom Reichshofrath in der vorigen 
Sorm willfahret wurde. — od 
J 5 23. . 
Ortenauifche Moroſi. 
Die Schwäbifch, Ortenauifche Ritter: 
fchafft übergabe dem Neichshofrath eine Speci⸗ 
fication: einiger -Neftantien, mit Bitte, Deren 
Ereeution dem Commendanten der Veſte Kehl 
aufzutragen: Sie erhielte aber den 3. Aug. (2) 
zum Beſcheid: Sie füllte über die fo wohl im 
Straßburgifchen und Hanauifchen, als in: Ba⸗ 
den » Durlachifchen, gelegene adeliche Höfe und 
Güter die Materien fepariren, und befchemi- 
en, daß fie in Anfehung der erften ſich im Bes 
iz des Befteurungsrechts befinde, anben die fo 
wohl der. Orten, als in der Ritterſchafft ſelb⸗ 
ften, angegebene Ertantien in beglaubter Form 
befcheinigen, fo Dann über jede feparatim ans 
ruffen. | 
| — Se 24: U 
Rayferl. Verordnung für Francken, wegen. 
der Recurſe an die Lehenhoͤfe. 
m. Aug. bate die Ritterſchafft in Francken 
aller 6. Orte um ein Kayſerliches Patent an 
ihre Mitglider, Guͤterbeſizere und Unterthanen, 
nicht an die Lehenhoͤfe zu recurriren: 
— Der 


(1) 1.c. ©. 533, i u 
(2) ibid. 536. ? Ä 
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‚Der Meichshofrath befchloffe Darauf den 
Det. (1) 


7. Oct. 

1. Reſcribatur der Reichsritterſchafft in 
Francken: Kayſerliche Maj. haͤtten zeithero zum 
oͤffteren mißfaͤllig vernommen, welcher geſtalten 
nicht allein die Unterthanen ihre Herrſchafft, 
und diſe jene hinwiederum, ſondern auch un: 
terſchidene Mitglider felbft unter einander, auf 
fer denen Lehensftreitigfeiten, in caufis mere 
civilibus , und da weder zwiſchen dem Lehen: 
heren und denen Vaſallen, noch zwifchen de 
nen Convaſallen, noch auch de re & fadto 
feudali, gehandelt werde, vor den Lehenhöfen 
in Anfpruch nehmen, wie nicht weniger Dafelbft 
ftehen und fich einlaffen follen: Wie nun diſes 
Unternehmen zu unverantwortlicher Schmäle 
tung der allerhöchften Kanferlichen unmittelbas 
ten Jurisdiction, (als weicher die freye Reichs⸗ 
ritterſchafft, auſſer Der Lehenspflicht, lediglich uns 
terworffen,) gereiche, hiernaͤchſt ermeldter Reichs⸗ 
titterfchafft Durch die Ritterordnung Part 1. 
Dit. 3. ingleichem- derer glormürdigften Röm. . 
Kayfer, als Serdinandi I. vom 26. Sul, 1609. : 
und Leopoldi vom 24. Won. 1678. und 21. ul, 
1688. ertheile ‘Privilegia, und andere Kayſer⸗ 
lihe Verordnungen fo wohl, als die Fundbare 
Reichspraxin, feſtgeſtellte Immunitaͤt entgegen 
lauffe; als wollten Kayſerliche Maj. hiemit al⸗ 
len und jeden von der un Reichsritterſchafft 

(1) Ritterordn. Aufl. von 1772. u; f. Merckw. R. 

Hofr. Concl. 1. Theil, ©. 529. Staatscanjl. 

32, Theil, ©. 768. 
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in Srancfen, auch: Befizern dergleichen Güter , 
bey Vermeidung höchfter Kayferlicher Ungnade, 
auch der in den angegogenen Kapferlichen Pri⸗ 
vilegien von Anno ı559. und 1609. ausge⸗ 
druckten Strafe von 5. Marck löthigen Gol⸗ 
des, anbefohlen haben, daß fie weder unter 
ſich, noch auch gegen die Unterthanen, caufas 
mere civiles, adtive oder paflive, an die Ser 
henhöfe ziehen, demnach dafelbft weder Klage 
anftellen, noch fich darauf einlafien, fondern. 
pilmehr in dem Sall, da zroifchen Obrigkeit und 
Unterthanen Strittigfeiten ermwachfen, der Ritz, 
terordnung Part. 1. Tit. 10. gemäß fich bezeu⸗ 
gen follen; mit dem Anhang, daß in begeben 
dem widrigem Sall nicht allein dasjenige, was 
hiertoider unternommen worden, ipfo jure null 
und nichtig feye, fondern auch angeregfe Geld- 

ſtraf von denen Contravenienten, ohne alle Eins 
rede, auch Anfehen der Perſon, auf bloſſe bes 
a Anzeige, executive eingetriben werden 
olle. 


‘+ 2%. Fiant Patentes an die Unterthanen fek 
biger Nitterfchafft: Daß fie ſamt und ſonders 
bey Vermeidung nachdrucklicher Geld - auch 
Gefaͤngniß⸗ und, nach. Befindung,, Leibesftraf, 
weder ihre Herrfchafft, in denen wider Diefelbe 
etwan habenden Beſchwerden, vor Die Lehens 
hoͤfe ziehen, noch auch, da fie von ermelbten 
Herrſchafften dafelbft. belange werden möchten, 
‚fich einlaffen, fondern vilmehr in beeden Faͤllen 
er Nitterordnung Parr. 1, Tit. ro. gemäß 

fih verhalten, auch bedurfftigen Falls - 

Ä 17 


>.» 
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Kecurs an die höchfte Kanferliche Keichsgerich- 
te nehmen follen. | | 
3. Refcribatur item an die me. Des 
rer fämtlichen Eantonen in Francken: In der: 
gleichen vorfommenden Sällen, nach Anleitung 
ihrer obhabenden Pflicht, autoritate Cæſarea 
die Contravenienten ernftlich zu dehortiren, auch, 
da Difes nicht verfangen füllte, es Kanferlicher 
Maj. zu Ders allergnädigften weiteren Ders 
ordnung allerunterthäniaft zu berichten. 
Beſagte Nitterfchafft bate gleich darauf, 
denen erkannten Patenten einzurücken: „Der 
„Ritterordnung Part. ı. Tit. 10, gemäß, es 
„bey der Mikterfchafft zu guͤt⸗- oder rechtlicher 
„Abhelffung anbringen, und endlich bedörffen: 
„den allg 2c. ,„, womit ihro auch per Conclu- 
fam vom 9. Nov. 1717. (1) vom Reichshof⸗ 
rath willfahret wurde. 


— — 
Gebuͤrgiſche Guͤter⸗Veraͤuſſerungen. 

Der Fraͤnckiſche Ritterort Gebuͤrg bate, 
die auf den Ritterort Altmuͤhl und deſſen ſamt⸗ 
liche Mitglidere und Guͤterbeſizere erkannte Pa⸗ 
tenten, daß die Ritterguͤter und Gefaͤlle nicht 
anderſt, als der Ritterordnung und denen Kay⸗ 
ſerlichen Privilegien gemäß, veraͤuſſert werden 
ſollten, auch auf den Ritterort Gebuͤrg exten⸗ 
diret werden moͤchten; und es wurde durch ein 
Reichshofraths⸗Conoluſum vom 6. Nov. (2) 

damit willfahrt. | 
DE | 3 §. 26. 
(1) Merckw. R. Hofr. Concl. 4. Theil, S. 500. 
(2) Gebürg. Austr. Ordn. Aufl. 1772. ©. 71. u. f. 
Merci, R. Hofr. Concl. 4. Theil I ©. 503. 


f 
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| F. 26 Ä — 
Unions/Handlungen. — 
Anno 1717. (1) uͤbergabe der Churfuͤrſt 

zu Pfalz dem Kayſer ven Unionsreceß von 1713. 
mit Bitte, die Reichsſtaͤnde mit praͤjudicirlichen 
Verordnungen zu verſchonen. — 
Ein gleiches thate der Biſchoff zu Wuͤrz⸗ 
burg, der Herzog zu Sachſen⸗ Gotha, der. 
Landgraf zu Helfen: Darmftatt , die Marck- 
grafen zu Baden » Durlach, zu Branden⸗ 
burg » Lulmbach und zu Brandenburgs 
Onolzbach, wie auch der Herzog zu Wuͤr⸗ 
temberg:: | . 
Der Reichshoftath aber lieſſe Die Sache eh 


liche Jahre ligen, 


6. 27, | 
Vergleich zwifchen Chur : Pfalz und Rhein, 

Den 16. Aug. 1717. (2) vergliche ſich 
Ehbur » Pfalz mit der Meichsritterfchafft am 
obern und nidern Rhein; davon ich fo vil mels 
den will: 

1. Begabe fich der Ehurfürft in denen im⸗ 
mediaten Neichsritterfchafftlichen Dorfffchafften 
des Wildfangsregals und Leibeigenfchafftsrechts, 
auch, was daſſelbige in fich begreiffe, roelches ein 
zeitlicher Kitterhauptmann zu Sehen fragen, auch 
jährlich 7500. fl. dafür bezahlet werden follen. 

2. Die Ritterfchafftliche Beſchwerde wegen 
der Chur⸗Pfaͤlziſchen privilegirten Jurisdiction 
über Die edle Vaſallen wurde ausgeftellt. 

| 3. We⸗ 
(1) Merckw. R. Hofr. Concl. 4. Theil, S. 498. 
8) R. Fama, ein, ©. — b u 
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3. Wegen Belegung der Guͤterbeſtaͤnder in 
Anſehung der Ueberbeſſerung, oder des Nuzens 
fuͤr ſich und die ihrige, mit Schazung, Licent, 
u. d. wurde die Sache, biß auf einen ferneren 
Vergleich, in dem bißherigen Stand gelaſſen. 
4. Der R. Ritterſchafftlichen Mitglidere 

und Guͤterbeſizere eigenes Wachsthum auf de⸗ 
nen freyadelichen Guͤtern, und deren Renten 
und Gefaͤlle, ſollen, gegen Schein, frey paßirt, 
die aber, ſo einen Unterſchleiff begehen, mit 
der Confiſcation und Verluſt des Privilegii an⸗ 
geſehen werden. re 

- 5. Wegen des Geleits folle ‘dem Laudo 
Heilbronnenfi nachgelebt und Daffelbe nicht ex⸗ 
tendirek werden. . m | 
6. Die der R. Nitterfchafft einverleibte 
Mitgliver , welche im unfürdeneklichem Beſiz 
der Jagd und Sifcheren fenen, oder folche fo 
gleich erweiſen Fönnen , füllen dabey gelaffen 
werden, und Das Dberjägermeifteramt, wegen 
der: Art, fie auszuuben, und der Diftricte das 
weitere beforgen. | | " 

7. In Anfehung der Steuerereeutionen füls 

fe, auf befchehende gesiemende Requiſition, jes 
desmal von den Beamten folche Verordnung 
geſtellet werden, Damit die Nitterfchafften in 
ihren SSorderungen , ſo wohl bey denen Unter⸗ 
thanen, als auch denen in der Ehur » Pfalz ans 
gefeffenen morofen Cavaliers, die hülffliche Hand: . 
geboten, und Die verlangte Executionen jedesma⸗ 
Jen auf alle Weiſe beförderet werden. 
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8. Der Punct wegen Collectirung und an⸗ 
derer Praͤſtationen der durch Eroͤffnung, oder 
ſonſt, heimgefallenen Lehen wurde vor diſesmahl 
ausgeſtellt. —— Lern | 

9 Die Schazungen, und übrige Präftans 
da, follen bederfeits nicht mehr à loco rei ſitæ 
ad locum domicilii, fondern allein in loco 
rei fire , präftiret werden. | | 

10, Alle unmittelbare Guͤter, melche dem 
Niftercätaftro vor dem zojährigen Krieg wuͤrck⸗ 
lich) einverleibt geweſen, follen die Freyheit bes 
halten, wann fie gleich in unfreyen Händen 
wären, und.nicht ausgelöfet würden: Die un: 
frene und einmal mit Schazung belegte Güter” 
aber follen, ob gleich die Ritterſchafften fie an: 
ſich gekaufft haͤtten, oder kuͤnfftighin an ſich 
kauffen wuͤrden, dennoch allezeit ſchazbar ver⸗ 
bleiben. Die von der Ritterſchafft uͤberge⸗ 
bene Specification der ſamtlichen Ritterſchafft⸗ 
lichen immediaten Guͤter ſolle unterſucht und 
Das: weitere dem Executions⸗Receß einverleibt 
. werden. | 

11. Wann die Ritterſchafftliche Mitgliver 
wegen der. Sranzöfifchen Contributiong » und- 
— Specialia beybringen wuͤrden, 

ollen die Oberaͤmter, befindenden Dingen nach, 
zu aller Satisfaction angehalten werden. 

12. Wolle der Churfuͤrſt des Kayſers Ra⸗ 
tification, nicht weniger ſeiner Bruͤder und naͤch⸗ 
ſten Agnaten Conſens, ſo vil an ihme ſeye, be⸗ 
foͤrdern. — 

a 2 
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en 
verdieich — Er und 


Den 19. Zul. r 2 "ofen das Hechſiſſt 


Wuͤrzburg und der Fraͤnckiſche Ritterort 
Baunach einen Vergleich mit einander; des 


Hauptinnhalts: 


sr. Sn was für Sallen die unter die 


Würzburgifche Eenten gehörige adeliche centba- 


re Orte und Untertöianen folcher Ent unter: 


worffen fen füllen; 


§. 2. beſonders in vorſellichen Brandſa⸗ 


chen; ſo auch 


$. 3. in Sünden wider das fechfte Gebot, 


deren et Theilung der Strafen, ı. 


4. in Diebftählen, Falſis/ und vilen 


anderen Verbrechen; 

$. 5. in Injurienſachen, in Attentaten 
groſſer Verbrechen, auch fonften in allen und 
eben überhaupt. 


$. 6. Don dem echt, zu aggratüren, 


und ” — zu verändern. 


8. 9. in mas für Fällen Die Vog⸗ 


topherriehaff zu erkennen und zu firafen habe. - 


$. 10. Don des Eentherrng Eitirung der. 


rer ne ten. 


tellung der Unterthanen 


und Sem Beirafung in Nogtenfrevelfachen. 


Mon denen: Ob fie zur Cent oder. 


er gehören? sioeifelhafften Faͤllen; 


3 


be 85. 13. 


(1) Una. Siaatscauzl 34. Theil, ©. 719. 
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. 13. beſonders wann ſich ſolche in adeli⸗ 
chen Schloͤſſern und; Anſizen zutragen, die in 
den re Eenten ligen, | 
$. 14. oder in denen gemeinen cenffreyen 
Häufern; wie auch von Tarirung der Sachen. 
. 15. Don der. Inventur und Annota⸗ 
in eineg lüchtigen Vebelthäters Vermoͤgens und 
ecten. 
$. 16. Von Aufbietung der centbaren Uns 
terthanen zu denen jährlichen hohen, Eentgerichs 
ten, Executionen, u. ſ. w. 
$. 17. Don denen von der Centfolge aus⸗ 
genommenen Perſonen und deren Haͤuſern, auch 
Verfolgung derer Delinquenten. 
5. 18. Von der Centſchoͤpfen und Ruͤger 
— — und Koſten. 
g. Von des Centgrafens und Cent⸗ 
knechts Sefällen. 
620 Vom Kirchweyhſchuz. 
5. 21. Welche Orte und Haͤuſer Centfrey 
ſeyn ſollen, und wie fern? 
“09 22. vom Beweis Der ſtreitigen Cent⸗ 
frei 
$. 23. In was für Faͤllen die Vogtey⸗ 
herrfchafften um die Stellung erfuchet werden 
follen , oder nicht ? | 
$. 24. von Capital: Verbrechen, ſo in 
adelichen Schloͤſſern ac. oder centfreyen Haͤu⸗ 
ſern begangen worden ſeynd, oder wann der 
Verbrecher ſich dahin fluͤchtet; 
F§. 25. von nicht⸗ capital⸗ Vubrehen —* 
allda 
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Ada begangen worden, auch Beſichtigung ꝛc. 
der todten Coͤrper. 

G. 26. Don denen auf die ausliferende 
Verbrechere gehenden Koften. 

$. 27. Von .criminal » Sällen, fo einen 
unmittelbaren von Adel felbft betreffen. 

$. 28. Don denen Eentwachten, 

$. 29. Wem die Erecution der Centſtra⸗ 
fen, Koften, Satisfaction, u. d. zuſtehe? 

$. 30, Wie Die wuͤrckliche Execution zu 
errichten ? 

$. 31. von nicht » Mengung der Gent 
heamten in Wogtenfachen, und. der Vogtey⸗ 
beamten in Centſachen. 

‘, 32. Don Zurückgebung Der zu denen 
Ernten gebrachten entwendeten Güter. 
33. Don dem Eentproceh. .' 
. 34. Von dem innoxio tranfitu in Vog⸗ 


J — | 
Von denen der Cent und der Vog⸗ 
tey a echten. | 
9 36... WVon Specifieirung derer in denen 
Wirburgifchen Eenten gelegenen Güter und 
r — Pr. Unterthunen. ° 
Don Verfolgung der —— | 
u reifen auf ljederliches Geſindel. 
$. 38. Don denen von Adel, fo Wuͤrz⸗ 
ige fpecıal » Refolutionen in Exntfachen 


$. 39. Von dem beederſeitigen freyen Han⸗ 
del und Wandel. 


* Von ——— und *— 
% 41 
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$. 41. Don Megulirung des Brodtge⸗ 
wichts und Preiſes. 
$. 42. Wer Fein Brodt verfauffen ſolle. 
$. 43. Don Vifitirung der Becken. 

5 44. Wer die Brodtſchau vorzunehmen ? 
Was von der Brodtſchau ausgenommen? und: 
vom haufieren der "Becken. J 

. 45. Von Gleichheit des Brodt⸗Fleiſch⸗ 
auch Wein⸗ und Bierſazes und Tares, nicht 
weniger des Gerichts, der Maaß und des Meß 
fes, auch Accis, Um: und Braugeld. 

546 Don Aufhebung aller dißfallfigen 
bißherigen Proceſſe. | 


. 29% Ä 
Odenwaldiſche Rechnung. 

Der Fraͤnckiſche Ritterort Odenwald zeig: 
te dem Reichshofrath an: Daß einer von Stet⸗ 
ten die Truchenamtsverwaltung auf fich gehabt 
habe, zu Legung der Haupt- und Schlußrech- 
nung aber nicht zu vermögen gemefen, fondern 
darüber verſtorben ſeye; Darauf wurde den 29. 
Nov. (x) deffen hinterlaffenen Söhnen aufer: 
legt, daß diefelbe ihres Waters Truchenmeiſte⸗ 
rey⸗Rechnung ediren, oder, Daß fie Diefelbe 
nicht haben , weder gefährlich don Handen ges 

bracht, eydlich erhärten follen. 


. $. 30, | 
- Schwaͤbiſcher Crayefchluß. . 
Unter dem dictato 1. Dec. 1717. (2) faß⸗ 
fe der Schwäbifche Crays den Schluß : | 
. | 1. Fuͤr 
83 Merckw. R. Hofr. Concl. 4. Theil, €. 513. 
2) R. Staͤnd. Arch. Urk. 2. Theil, S. 362. 
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1. Fuͤr den Grafen von Rechberg bey dem 
Kanfer wegen feines mit der Reichsritterſchafft 
in Anfehung der Kollectirung der Herrfchafften 
Illeraichheim und Rechberg am Reichshofrath 
habenden Proceſſes zu intercediren. 

2. Habe man an Seiten des Crayſes (auf 
beſchehenen Vortrag des Oberrheiniſchen Der 
ſiderii,) bey dem Kayſer, in der fehr beſchwer⸗ 
lichen Sache, davon Seiten der Ober⸗Rheini⸗ 
[hen Reichsritterſchafft durch fremde Miliz in 
der dortigen Craysſtaͤnde unftreitigen Territo: 
rüg eigenmächtige Exactionen und Erecutionen 
der präfendirenden Ritterſteuern, zu höchftem 
Praͤjudiz der Stände, vorgenommen werden 
wollen, eine nochmalige Vorſtellung, propter 
Intereffe commune , auch im Namen diſes 
Granfes abgehen zu laſſen, Feinen Anftand dar⸗ 
innen und zwar um fo ehender zu roillfahren ges 
funden, als die von befaoter Nitterfchafft in 
denen obern Meichscranfen denen Ständen des 
Reichs befchehende Eingriffe, und die je mehr 
und mehr mit ungeroohnter Andringlichkeit fur 
chende Morrechte und Privilegien, zum offenbas | 
ten Schaden und Minderung der Meichs und 
Craysſtaͤnde Superiorität und wohl hergebrach- 
ten Gerechtſame ausfchlagen, und faft uner⸗ 
träglich fallen; dahero Dann der gemeinfame 
Schluß abgefaflet worden, nicht nur das von . 
dem Ober⸗Rheiniſchen Crays, in Aſſociations⸗ 
maͤßfigem Vertrauen, verlangte Vorwort an 
den Kayſer zu erlaſſen; F 

3. ſondern auch, nachdeme unterſchidliche 

| Ä Crays⸗ 
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Craysftände, fo wohl der von der Reichsritter⸗ 
fchafft andringlich in denen confolidirten Lehen 
fuchenden Nitterfteuern halber, als auch, daß, 
wider die von vilen Seculis her ununterbroches 
ne Dbfervanz, die Vaſallen und Lehensunter- 
thanen in Denen zwifchen Denfelben obmwaltenden, 
das Lehen betreffenden, Streitigfeiten von des 
nen Lchenhöfen gänzlich wollen abgezogen mer; 
den, ihre Beſchwerden vorgebracht, billig zu 
ſeyn erachtet, Derentwegen gleichfalls den Rays 
fer anzugehen, um, durch Einfchränckung der 
Mitterfchafftlichen. Anmaffungen und neuerlich 
prätendirten Privilegien in Die alte Reichsſa⸗ 
zungsmäßige Schrancken, die Stande diſes 
Crayſes zu beruhigen, und in ihren wohl her⸗ 
gebrachten Rechten ficher zu ftellen: 

Wobey infonderheit mit = beliebt worden, 
Die Angelegenheit d+3 Prälaten von Muͤnch⸗ 
roth, deme ein auf 30. Jahre verpfändeter Zes 
hend, vermöge der Mitterfchafftlichen Privile— 
gien, wolle ausgelöfet werden, dem Kanfer zu 
— ſothanen Praͤjudizes zu recommen⸗ 
diren: 

Uebrigens aber auch mit denen aſſocürten 
Fraͤnck⸗ und Dber » Aheinifchen Crayſen hier⸗ 
unter, ob Interefle commune, zu correſpon⸗ 
Diren, und zu frachten, Damit diſen fich von 
Tag zu Tag cumulirenden Ritterfchafftlichen 
SBeeinträchtigungen gemeinfam möge vorgebor 
gen, und, da eg Die Noth erfordern füllte, be 
geſammten Keichsftänden in Comitiis die A 
ſtenz gefuchet werden. 

na: 
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$. 31. Ä 
Des Schwäbifchen Erayfes Doritellung an 
den Aayfer. 

Deme gemäß, erliefje der Schwäbifche 
Crays den 10, Dee. 1717. (1) ein Schreiben 
on den Kayfer: Daß die der Ritterſchafft er 
theilte Kayſerliche ‘Privilegien wegen Des Eins 
ftandgrechts fich auf die Munchsrothifche Hy⸗ 
pothee , woben dem Schuldner das Dominium 
ausdrücklich vorbehalten worden, gar nicht und 
um fo meniger. qualifieiren, als Der verfeste Zer 
hend denen Mitterfteuern nicht untermworffen, 
mithin die Nitterfchafft in Anfehung der Collec⸗ 
tation dabey im geringften nicht gefahret noch 
intereßirt fene; hingegen die anmaßliche Exten⸗ 
fion des biß Daher noch nie durchgehende zur 
WürcklichFeit gediehenen Nittereinftandes denen 
Neichsftänden zu mercklichem Nachtheil, ja der 
Reichsritterſchafft felbft zu eigenem Schaden in 
ren Bedoͤrffniſſen, gereichen wurde; es merde 
alfo gebeten, Die Freyheit unfchadlicher Cons 
tracten zwiſchen Reichsſtaͤnden und der Ritter⸗ 
ſchafft nicht zu hindern, und den klagenden 
Theil mit ſeinem Geſuch abzuweiſen. — 


| | 6. 32. | 
Caftells Urfpringifche Tollectationsfache. 
Sn dem Srandifchen Eraysabfchid vom 
24. Mart, 17717. wurde, auf vorhergegangene 
—— ‚ beliebt, ſich der Grafſchafft Ca— 
ell gegen die Fraͤnckiſche Ritterſchafft Orts 
Rhoͤn und Werra, die Beſteurung des Dorffs 


Ur⸗ 
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Urfpringen betreffend, (wie bereits Anno 1704. 
gefchehen,) nochmals anzunehmen, und ‚nicht 
allein an den Meichsconvent zu Negensburg, 

fondern auch an Ihro Kanferliche Maj. Selbft 
um Einftellung der in Favor beſagter Ritters 
fchafft erfannten Erecution, mit Anführung des 
in gleichen Sällen gefammten Churfuͤrſten und 
Ständen des Meichs fonft zu ‚befahren habens 
den groffen Präjudizes, dann ferner an den 
Schwäbifchen Crays, um bierinnfalls cau- 
fam communem zu machen, (worzu fich diſer 
auch ganz willfährig erfläret,) zu fehreiben, 
und über Difes das Sränckifche Craysausſchreib⸗ 
amt zu erfuchen,; mit der anbefohlenen Execu⸗ 
tion wenigftens fo lang inne zu halten, biß von 
obermwehnten allerhöchtt » und hohen Drten eine 
Reſolution erfülget feye. | ! 

* * * | 


Anno 1718. 


Se 33. 
Bayferliche Confirmationder Schwäbifchen | 
Privilegien. 
Anno 17718. 24. San. (1) confirmirte der 
- Kapfer der Schwabifhen Ritterſchafft ihre 
(im Eingang der Urfunde umftändlich erzählte) 
Privilegien, auf zuvor erſtattetes Reichshofraths⸗ 
Gutachten, nebft allen ihr ertheilten Kayſerlichen 
Decreten, Mandaten, Referipten, Recht: und 
Gherechtigfeiten, ale ohne das remuneratoria 
& vim contrafus habentia, in allen Bi 
| | Clau⸗ 


(1) BURGERMEISTER L. c. 2, Band, ©, 1056. 
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Clauſuln, Articuln, ꝛc. fo vil der Kayſer von 
Rechts und Billigkeit wegen zu confirmiren ha⸗ 
be 2c. wie Dann auch Denen Kayſ. und des Reichs 
höchften Gerichten Krafft Diefes aufgetragen 
ſeyn ſolle, fich Darnach in cognofcendo & ju- 
dicando alles Innhalts zu richten; Er und 
Seine Wachfommen am Xeich, und das Haus 
Oefterreich, follen fie auch dabey ſchuͤzen, und 
was dawider gefchehe , ſolle nichtig fepn ; mit 
Wiederhohlung aller in den Privilegien enthak 
tenen Claulularum derogatoriarum , caflan- 
tium & annullatoriarum. 

| g§. 34 
Privilegium für Schwaben wegen dee 

| Einſtandsrechts. 

Eben dieſen 24. Jan. (1) erhielte die Rit— 
terſchafft in Schwaben noch ein eigenes Privi⸗ 
legium wegen des Einſtandsrechts; darinn for⸗ 
deriſt erzaͤhlet wird, was die Ritterſchafft gebe— 
ten habe: Alsdann heißt es: Der Kayſer habe 
alles durch den Reichshofrath in pflichtmaͤßige 
Unterſuchung ziehen laſſen: Das Begehren 
komme Darauf an, 1. Daß die Nittergüter, 
wann fie ausmwärfigen dem Rittercorpori 
nicht einverfeibten Perſonen verfauffer werden 
follten , von einem jeden Mitglid , cum refu- 
fione jufti pretii , refrahiret werden Fonnten, 
und 2. daß Fein Ritterſchafftliches Gut noch 
Gefälle ad manus mortuas veralienirt, und — | 

En et ONE 
(1) BURGERMEISTER 1. c, 2, Theil, &, 1064, 
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durch Erbfehafft oder Legaten dergleichen Güter 
dahin Fommen follten , der Ritterſchafft das 
. Einftandsreht um landublichen ‘Preis und 
. Werth vorbehalten feyn folle ; 
ad 1. nun wurde der Innhalt des Kayſer⸗ 
* Prwilegii vom 21. Sul. 1688. wieder⸗ 
ohlt; 
ad 2. aber erlaubte der Kayſer, Daß Die 
Reichsritterſchafft in Schwaben alle von denen 
Adelichen mann = und weiblichen Gefchlechts in 
Elöfter und Stifter quocunque tempore & 
titulo einbringende Güter, gegen Erlegung des 
juſti pretii, an fich zu löfen, befugt feyn ſolle; 
tie dann nicht allein in denen Defterreichifchen 
Sanden der Adel fich eines gleichmaßigen Pri⸗ 
vilegii zu erfreuen habe, fondern auch in Der 
Erzſtifft > Trierifchen Landesordnung, und 
Frafft dafelbft ausgegangenen Edicti prohibiti- 
vi, die alienationes Bonorum fecularium 
ad manus religiofas verbotten, und Die Relui⸗ 
tion denen Sreunden, in deren Entftehung aber 
andern weltlichen Perfonen , vorbehalten wor⸗ 
den ſeye. 
9. 35% 
Rayferlicbes Refeript an gewiſſe Reiches 
ftände wegen der Schwäbilch » Ritters 
ſchafftlichen Pradicaten. 
Den 28. Sept. (1) fehriebe der Kanfer 
1. an Chur» Maynz , 2. Chur-Trier, 3. Die 
Craysausfchreibende Fuͤrſten in Schwaben 4. 
m 
(1) BURGERMEISTER 2, Theil, ©. 1067. 
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in Francken, 5. Weftphälifchen Crays, 6. Bis 
ſchoffen zu Muͤnſter, 7. Chur⸗Sachſen, 8. 
Chur » Braunfchweig und 9. Chur⸗Bayern: 
Nachdeme K. Serdinand II. der Reichsritter⸗ 
fchafft in Schwaben in Corpore; deren Vier⸗ 
ten, Drten und Dezircken in genere , auch 
kibiger ‚Direetorn , Hauptleuten, Räthen und 
usfchuflen , fo Ein Eorpus formieren , und 
wann fie folches repräfenfiren , Das Nräbicat : 
? Denen Wohlgebohrenen und Edlen, « ‚Anno 
1654. 16. Maj. zu geben bewilliget , Kanfer 
Leopold folches auch Anno 1638. erneuert has 
be, und des Kanfers ebenmaͤßiger Wille feye, 
Daß ihnen derfelbe von denen Seinigen und Ans 
‚deren gegeben werde; als ertheile Er ihnen 
Nachricht davon, mit dem Erſuchen, bey ihren 
eigenen und untergebenen Canzleyen die Ders 
ordnung thun zu laflen, Damit eg ad notam 
genommen und in allen vorfallenden Begeben⸗ 
heiten gedachter Meichsritterfchafft in Corpore 
eben Difes Prädicat gegeben werde. 
$. 36. 
Rayſerliche Schwäbifche Subfidien. 
Auf den von dem Kayſer an die Schwaͤ⸗ 
biſche Nitterfchafft gethanen Antrag wegen ei⸗ 
nes nochmaligen Charitativs gegen Die Turcfen, 
erElärte fich Diefelbe endlich den 30. Aug. (1) 
bahin : Daß fie, über die bereits in 2. Jahren 
 beroilligte 140000, fl, noch 70000, fl. in vier 
Terminen zu Ulm, — und Heilbronn , 
4 2 in 


(ı) BURGERMEISTER 2, Cheil, S. 1693. 
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in daſelbſt — Sorten, gegen des Kayſerl. 
General⸗Hofkriegszahlamts Quittung, jedoch 
ohne Conſequenz dieſes fo hohen Quanti, erle⸗ 
gen wol; 
Hingegen verficherte der Kayſer fie unter 
dem 9. Nov. Daß 1. ſolch frepmilliges Chari⸗ 
tativ , nach nunmehro geendigtem Krieg, das 
legte ſeye, und Derfelben dißfalls etwas weiteres 
nicht zugemuthet werden , 2. Fein Canton vor 
den andern hafften, fondern 3. wider die Saums 
felige,. oder deſſen Mitgliver , auf ihre Koften , 
mit militarifcher Erecution , Durch die Kanferlis 
che. Generalität ,. oder Commendanten der be 
nachbarten Veſtungen, (an welche deßwegen 
Die geroohnliche ‘Patenten und Ordres ergehen 
würden, ) auf jedesmäliges. Begehren, an 
Handen gegangen, vornemlich aber 4. die Nits 
terfchafft ‚: fo. in Corpore , als Membris, aller 
auch Fünfftig ſich etwa Aufferenden Winterquar⸗ 
tieren, u. £ m. (mie $. 6.) Auch ift die Claus 
ful darinn : Daß fie an dem Abzug in gewiffen 
Faͤllen durch Acceptirung der Kapferlichen Aßig⸗ 
nation: von Niemand verhindert werden , auch 
in Mechtsfachen die Erecution gegen Mannigs 
lich widerfahren fülle. | 
ee: 
Rayferlicher Rathe » Character für 
Ä Standen. _ 
Den 24: Maj. (1) ertheilte der — der 
\ Fa ii eichs⸗ 
 (ı) Fraͤnck. Ritt. Ordn. Aufl. 1772. ©, 2 
( en ar EA &. 1068, 
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Reichsritterſchafft in Francken, aus eigener 
Bewegniß, eine Urkund, wodur 
1. nicht nur die jedesmalige Ritterhaupt⸗ 
leute und wuͤrckliche Ritterraͤthe aller ſechs Or⸗ 
ten, ſamt und ſonders, in die Zahl, Chr 
re, Wurde, Nechte und Vorzüge, Kayſerli⸗ 
— wuͤrcklicher Raͤthe aufgenommen; ſon⸗ 
rn | 
2. auch denen fechs Nitterhauptleuten ein 
befonderes Kanferliches Gnadenzeichen geftattet 
murde , nemlich ein von Gold ſchwarz Durchs 
fchmelstes viereckichtes Creuzzeichen, oben mit 
der Kapferlichen Cron, in der Mitte aber mit 
dem Doppelten Adler, auch der Umfchrifft: 
Virtuti& Fidei, in Kayſer Carls VI. Namen 
eingefchlofien ; welches Die jedesmalige Nittera 
hauptleute, zum Merckmal der Ritterſchafft al 
leinigen Abhangigfeit von dem Kanfer und des 
Kapferlichen Schuzeg, tragen füllen. Es follen 
auch diſe Kanferliche Näthe , durch Kanferliche - 
Minifters, oder die Kitterräthe, Darauf verpflich- 
fet werden : Daß fie auf einen jedesmal regies 
renden Nom. Kanfer und König, als ihren uns 
mittelbaren einigen Dberherrn , fehuldwilligfte 
und geftrackes Auffehen haben, Ihnen, (wie 
ſichs gebuhre , und fie fich in der Fraͤnckiſchen 
Kitterordnung Part. ı. Tit. 3. felbft pflichts 
maßig erfennen, ) gefreu,.gehorfam, bereit, gez 
waͤrtig und gfaus erſcheinen, ſich weder ſelbſt 
von dem Kayſer abſondern, ſcheiden und tren⸗ 
nen, noch geſchehen laſſen, daß zu Abbruch 
des Kayſers und des Reichs, auch der Ritter⸗ 
u | L 3. Re ſchafft, 
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ſchafft, habenden Rechten, wie auch zu Ver⸗ 
ringer- und Schmaͤlerung wohlhergebrachter 
unmittelbarer Ritterlicher Freypeit, Exemtion, 
Recht⸗ und Gerechtigkeiten, ſich Die andere 
Mitglider, einer oder mehr, einigem Stand in 
oder auſſer Reichs, wie dag immer Namen ha⸗ 
ben, oder unter was Schein oder Vorwand 
ſolches geſucht werden moͤgte, auf einige Weiſe 
einleibig oder unterwuͤrffig machen, ſondern ſol⸗ 
cherley Vorhaben in Zeiten bey dem Kayſer an⸗ 
zeigen, auch, fü in diſen⸗- als all⸗ anderen Ans 
elegenheiten, Die Der Kayfer an fie bringen oder 
fie elbft erfahren würden , mit zeitigem gutem 
Rath, ihrem beiten Wiſſen und Begriff nach, 
an Handen gehen, Schaden warnen und From⸗ 
men fördern , auch alles das fürafältigft thun 
und laſſen füllen und wollen , was gefreuen 
Rathgebern gegen ihren Oberherrn eigne und 
gebuhre. Hingegen folle bey erfolgendem Ab⸗ 
gang ein» oder Des andern fülchen Kapferlichen 
Raths, dem Nachfolger , auf ledigliches Ans 
melden, gegen die bloffe Eonfirmationsgebuhrs 
niß , Die Urfund darüber aus der Reichshof 

canzley verabfolget werden. | 
Den 24. Nov. (1) notificirte der Kayſer 
es Chur» Maynz, mit dem Erfuchen : Nicht 
allein bey feiner Canzley die Verordnung, füns 
dern auch bey feinen Craysmitſtaͤnden die Erin. 
gerung ergehen zu laffen, Dami£ dag denen Fraͤn⸗ 
difchen Ritterhauptleuten und Ritterräthen Fame 

| un 


(1) BURGERMEISTER 2. Theil, ©. 1656. Gurom 
" Stantsanil. 34 Zhel, ©. 768. 
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vorgemerckt, und ihnen in allen Borfallenheis 
ten , mit allen anhangenden Ehren, echten 
und Vorzügen, Eunfftighin gegeben werde. 
Den 7. Dee. (1) erftattete Darauf der zu 
Wien antvefende Dttenmwaldifche Ritterhaupt⸗ 
mann von Gemmingen , Krafft produeirter 
Vollmachten, für fich und famtliche Fraͤnckiſche 
Ritterhauptleute und Ritterraͤthe, in der Reiches 
——— den Eyd als Kayſerlicher wuͤrcklicher 
ath. | 


$. 38. 

Zayferl. Inſinuation der Schwäbifchen 
Privilegien an das Cammergericht. 
Den 27: Maji (2) überfandte der Kayfer 

Durch ein Mefeript dem Cammergericht die Con⸗ 

firmation der Schwäbifchen Privilegien , das 

mit fie fich deffen bey allen gerichtlichen Vorfal⸗ 

Ienheiten in cognofcendo & judicando , als 

einer Nichtfehnur, genau halten, und die Rit⸗ 

terfchafft wider folche confirmirt erneuert z er⸗ 
klaͤrt⸗ und beftättigte Privilegien keineswegs bes 
ſchweren und verkürzen laffen , fondern fie und 
ihre Mitglider bey felbigen gegen männiglich auf 
das Fräfftigfte gebührlich handzuhaben wiſſen 
moͤgen; mie ſolches Die gemeine und des Reichs 
fondere Geſeze von Kapferlicher Macht und 
Vollkommenheit erfordern und mit fih brin⸗ 
gen. | — 
24 §. 3% 
62 BURGERMEISTER 2. Theil; ©. I 
— 2)L6 2. Theil, S. 1061. 1666, 
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| 39. 
Aayferliche Eonfirmation der Srändifchen 
| Ritterorönung. | 
Den 24. jan. 1718. (1 )‘ eonfirmirte der 
Kapfer Die revidirte Fraͤnckiſche Ritterordnung 
von 1716. | | 
$ 40, 
Aayferliche Confirtmation und SErtenfion 
der Stänckifchen Privilegien. 
- Eben difen 24. San. (2) confirmirte der 
Kayſer der Fraͤnckiſchen Nitterfchafft ihre Pris 
vilegien , 
1. mider Die Landſaſſerey; 
2. wegen der Wildfuhren; 
23. wegen der Juden und ihrer wucherlichen 
Contracte; welches Privilegium auch auf der 
Juden anmaßliche Contracte mit denen jungen 
von Adel, welche noch unter Vaͤterlicher Ges 
walt oder der Vormundſchafft ſtehen, erfires 
cket wurde; | 
4. das Privilegium wegen des Zolls ; 
$. gegen die Arrefte ; 
6. wegen Der leibeigenen Leute; 
> 7. wegen der Eollectation , Execution, u. 
f. 1. melches dahin erweitert wurde: Daß Die 
Directores, Hauptleute, Käthe und Ausſchuͤſſe 
ver fechs Orte Macht haben füllen , wie die in 
der Steuer Saumfelige , alfo auch die denen 
Urtheln Ungehorfame, zu ihrer Schuldigkeit 
wzecutive anzuhalten 
— 8. Das 


(1) ſ. Aufl. von 1772, S. 3, 
(2) l. c. ©, 78. vr ® 
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— Das Privilegium wegen des Einſtands⸗ 
r 
8. wegen der Handwerckszünffte; 

10. wegen der Anmartfchafft auf gewiſſe 
Reichslehen; | 

11.098 Manutenenz⸗Privilegium von 1688. 
wegen der Eremtion, Execution, Collectation, 
Zolls, fummarifchen Proceſſes 2c, wie auch deg 
Mandats von 1678, 

Obiges Sränekifche Privilegium vom 24. 
San. 1718. 2. 7. wegen der Collecten , Eyes 
cution , u. f. to. ift auch an unten. (1) ange 
zeigtem Ort zu lefen. 
| §. 41. 

Deren Inſinuation an die R. Gerichte: 

Den 2. Apr. (2) wurde durch ein Kayfer: 
liches Decret dem Reichshofrath Nachricht ge 
geben, daß der Kanfer der Srandifcben Reiche: 
ritterfchafft alle ihre Privilegien und verbeflerfe 
Ritterordnung confirmiret habe; mit em Be⸗ 
ſchl, fi) in cognofcendo & judicando dar⸗ 
nach zu achten, und gedachte Mitterfchafft kei⸗ 
neswegs darwider befehmweren zu laffen. 

Serner lifet man beym BURGERMEISTER 
(3) ein (ohne bengefeztes Datum, ) Concept 
Kanferlichen Decrets an den MNeichshofrath 
und Keferipts an Das Cammergericht wegen der 
Standifchen Privilegien, des Innhalts: 

gs An 
der Select. Jur. publ, 23. Theil, &. 295. 


(I) in 
(2) Merckw. R. Hofr. Concl, 4. Band, ©, soo, 
{3) lc 2. Theil, S. 1062, 
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An das Cammergericht : Nachdeme der 
Kanfer der unmittelbaren freyen Meichsrittere 
fchafft in Srancfen, auf ihe Anlangen und Bits 
ten, ihre mohlerlangte Kanferliche Privilegien , 
benanntlich 1. das Privilegium wider die Lande 
fafierey , 2. Das die IWildfuhren , 3. die Zolls 
frenheit betreffend , 4. de non arreftando, +. 
wegen der leibeigenen Leute, 6. Generalerpecs 
tanz auf Die vacirende Neichslehen , 7. Die Res 
novation und Declaration de Anno 1688. das 
jus Retractus befreffend, 8. Das. Madatum 
S C. de Anno 1678. 9. die Ertenfion und 
Declaration der Privilegien in pundto Exem- 
tionis, Zollbeftenung, Proceflus fümmarifh- 
mi de Anno 1688. in forma priori, 10. das 
Privilegium von der Juden toucherlichen Con⸗ 
tracten aber cum extenfione auf die Junge 
von Adel, welche noch unter Väter: oder Vor⸗ 
mundfchafftlichem Gewalt ſeynd, 11. Die Com« 
miffionem perpetuam wegen Beftellung der 
Vormundere, mit einer an von 1000 fl. 
Fraͤnckiſch, 12. Das die Zunfften betreffend, 
nach dem Schmäbifchen,, 13. den Gewalt de 
Anno 1652. 14. und leztlichen die Patenten, 
beedes die Steuer zu erequiren, mit Erftrecfung 
auf die in prima Inftantia gefällte Urtheile, 
und über diſes noch ihre Ritterordnung in Der 
verbefierten Form, pr&via plenaria cauſæ cog- 
nitione , in allen ihren Articuln, Innhalt und. 
Begreiffung, confirmirt, erneuert, erflärt und 
beftättiget habe; (wie eg Die ar Ritter⸗ 
ſchafft, fo vil nicht ſchon hiebevor * 
14/197 
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fene, annoch in forma infinuiren werde;) als 
werde dem Cammergericht zu dem Ende Davon 
rachricht gegeben, damit es fich deſſen bey als 
len gerichtlichen Vorfallenheiten in cognofcen- 
do & judicando , als einer Jorm , genau 

Iten , und die Sräncfifche Mitterfchafft wider 
olche eonfirmirte , erflärte und beffättigte Pri- 
vilegia remuneratoria und verbefferfe Ritter: 
ordnung keineswegs graviren laffen, fondern fie 
und ihre Mitgliver bey denfelben aufs Frafftigfte 
handhaben möge und folle, 

| $. 42. 

Standifche Vormundſchaffts / Sachen. 
. Auf Anfuchen ver Fraͤnckiſchen Ritter⸗ 
ſchafft, feste der Kanfer ferner durch ein Decret 
von 24. San. (1) 1000. fl. Fraͤnckiſch Straf 
darauf, wann Jemand fich , ohne rechtsges 
geundete Urfachen,, denen angefonnenen Vor⸗ 
mundfchafften entziehen wollte. 

$. 43. 
Sür Schwaben ergangene Rayſerl. Vers 
orönungen wegen der Recurfe an 
die Lehenhoͤfe. | 

Den 4. gebr. (2) erliefle der Kayſer in Ans: 
fehung des Recurſes an die Lehenhöfe 
„ I. an die Schwäbifche Ritterſchafft aller 
fünf Eantons ein Reſcript, - 
2. 00 

(1) BURGERMEISTER 2, Theil, &, 1077. Aufl. 

der Ritt. Drdn. von 1772. S. 217. 


7 
(2) Selet. Jur. publ, 7. Theil, ©, 141. u fı 
1,62, Theil, ©. 1077: 
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2. an ihre Unterthanen ein Patent, und 

3. an die Vorftehere jeden Catons ebenfalls 
ein Reſcript, alles auf den Buß, wie oben 
zu ſehen if 


$. 44. 
Gebürgifche Marricularfachen. 

Der Fraͤnckiſche Nitterort Gebürg bate denn 
Kayſer um eine Rectificirung ihrer Matricul; 
worauf der Meichshofrath felbige den 11. Aug. 
auf Hauptmann, Raͤthe und Ausfchuß befag- 
ten Ritterorts erfannte, (1) 


$e 45: 
Ödenwaldifche Rechnung. 

Der Sreandifche Nitterort Odenwald 
bate, und erhielte, (2) daß die von Stetten 
allenfalls ihres Vaters Trruchenmeifteren  Nech- 
nung felber ftellen und deſſen Reſt bezahlen 
follten. 

$. 46. 


Fraͤnckiſcher Craysſchluß. | 

_ Anno 1718. 29. Dec. fehloffe der Scans 
difche Crays: Die von denen Schmäbifch- 
und Ober » Rheinifchen Crayſen eingeloffene, 
verfchidene Ritterſchafftliche Eingriffe betreffen- 
de, Schreiben follten nicht allein beantwortet, 
fondern auch in ihrer Negotiation durch Schreis 
ben an Kanferliche Maieftät fecundirt und Dies 
felbe erfuchet werden, dag Sie zum Faveur an 
| * 


(1) Merckw. R. Hofe. Concl. 1. Theil, ©. 304. 
(2) L. c. 4. zul, 514, — 
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Ritterſchafft nichts ſolches, welches denen Ge⸗ 
rechtſamen der Staͤnde zu nahe gehe, oder an 
deren Uebung Nachtheil und Abbruch gebaͤhren 
koͤnnte, verhaͤngen moͤchten. | 
§. 47°. 

Rbeinifche Execution der Moroſen. 

Die Ober + Rheinifche Craysausſchreiben⸗ 
de Fuͤrſten antworteten auf das Kanferliche Re⸗ 
feript vom 28. Apr. 1717. Auch der gefammte 
Ober⸗Rheiniſche Erapsconvent bate, die Eyes 
rution auf denen Gütern, welche zu der Ritter⸗ 
caffe bißhero nicht contribuirt , auch fich darzu 
nicht ſchuldig achten, zu inhibiren: 

Und der Sranckifche Craysconvent bate 
ebenfalls, alles Praͤjudiz abzumenpen. 

Alles diſes nun lieffe der Meichshofrath den 
5. Aug. (1) der Mittelrheinifchen R. Ritter⸗ 
ſchafft communiciren. 

* 4 

Anno 1719. 
548 

Union geggen die R. Ritterfchaffe. 
Den 5. Maji (2) erftattete endlich det 
Keichshofrath ein Gutachten an den Kanfer we— 
den Der von einigen Chur⸗ und Sürften im Jahr 
1713, gegen die Meicheritterfchafft gemachten 


Union: 

nz Den 
) Merckw. R. Hofr. Conel. 4. Theil, ©. 52%, 
* l c &, 493. . 


En 
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Den 21. Sul. (1) wurde Die Kanferliche 
Reſolution dahin publicirt: 

„1. Werde Die Ihro Kayſerlichen Maj. eins 
geſchickte Buͤndniß caßirt und aufgehoben. 

2. Mit Notification deſſen, und Wieder⸗ 
zuruͤckeinſchlieſſung der Dem Kayſer eingeſchickten 
Exemplarien, ſolle dem Herrn Churfürften zu 
Pfalz, wie auch einem jeden derer Herrn Fuͤr⸗ 
ften , fo difer Sache halber an den Kanfer ges 
fchriben , befonders veferibiret werden, toag für 
eine Mißfaͤlligkeit der Kayſer ob diſem ihrem Uns 
ternehmen gefihöpfet habe , mit Vorſtellung 
Des Unfugs, und dem weitern Anhang, Daß fie, 
Herrn Ehur = und Fuͤrſten, von dergleichen uns 
ordentlichen, nach Geftalt der Sachen unguldf 
figen, und in folchen Zuftishändeln allerdings 
unnöthigen , Derbindniflen hinfüro abftehen, 
und, Balls fie wider, die unmittelbare Reichs 
ritterfchafft eine gegründete Beſchwerde ‚haben 
würden, fülche ein S$eder für fich vor die höch- 
fie Reichsgerichte , nach Ausweis Der Reichs: 
abſchide, zur Verhoͤr und gebuhrlichen Nechten 
ſtellen und Fommen laſſen folle 5; da fo dann der 
Kayſer einem Jeden Die Juſtiz Reichsordnungs⸗ 
paid Neichsconftitutionsmäßig angedeyhen laſſen 
wollte. 

3. Die Reſcripte an einen jeden Fuͤrſten 
er dem Herrn Ehurfürften zu Di beyge⸗ 
chloſſen werden, damit ſelbiger ſolche ihnen 
weiter zuſchicken moͤge. 

4. Soll⸗ 


(1) Europ. Etaatscann. 34 Theil, ©. 770. 
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4. Sollten auch noch andere unbenahmste 
Expeditionen gefertiget werden. | Ä 


$: 49. 
Inſinuation der Srändifchen Privilegien 
bey dem Cammergericht. | 

Den 20, Der. (1) fiellte das Cammerges 
richt eine Urfun aus : Daß, laut derer. Proto⸗ 
colfen von 1698. 1700, und 1719. Die Stans 
ckiſche Kitterfchafft demfelbigen folgendes habe 
infinuiren laſſen: 1. Kapferl. Drivilegium wi⸗ 
der die Sandfafferey , 2. die Wildfuhr betrefs 
fend, 3. wider die Sfuden und ihre woucherliche 
Contracte, 4. wegen des Zolls, 5. gegen Die 
Arrefte, 6. wegen ber .feibeigenen Leute , 7. 
Kapferl. Eonfens und ‘Befehl pundto Collec- 
tarum , mit beygefügten Patenten und Ex⸗ 
tenfion ad res judicatas , 8. Kanferl. Declas 
ration und Epfenfion des juris Retractus, 9. 
Privilegium, die Handwerckszünffte betreffend, 
10. die Beſtellung der Wormundfchafft, cum 
Commiflione perpetua , 11. general» Efrpecs 
tanz auf die Meichslehen, ı2. Ertenfion und 
Declaration der Nitterfchafftlichen Privilegien 
in — Exemtionis (Extenſionis) juris 
Collectarum, ſamt noch anderen Recht⸗ und 
Gerechtigkeiten, 13. Poͤnal⸗Mandat, denon 
recurrendo ad Curias feudales in cauſis mere 
civilibus, 14. Diploma uͤber das Kayſerliche 
Rathspraͤdicat und Kayſerliches Gnadenzeichen, 

15. verbeſſerte und confirmirte Ritterordnnng. 
| 5 
ı) BURGERMEISTER 2, Band, ©. 1664. Franck 

i > Ordn. Aufl, 1772, s 
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G. 50. | 
Gebürgifche Directorialfachen. 

Der Srändifche Nitterort Gebürg bafe, 
Das Joſephiniſche Reſcript, wegen des Directo⸗ 
rialanfehens nicht nur zu erneuern und ju beſtaͤt⸗ 
tigen , fündern es auch , nach Erforderniß der 
gegenwaͤrtigen Umftande, in einigem zu ertendiz 
ven: Es erfolgte aber am Neichshofrath den 
9. Dec. der Befcheid : Es werde bey dem Inn⸗ 
halt des Kanferlichen Neferipts gelafien, und 
folle daffelbige in der vorigen Form confirmirck 


werden : on 
Und auf dife Weiſe iſt es an unten (2) al 
gezeigtem Drt zu leſen. | 
% 51 


Odenwaldiſche Rechnung. 

Des Fraͤnckiſchen Nitterorts Odenwalds 
Truchenmeiſters von Stetten hinterlaſſene Soͤh⸗ 
ne uͤbergaben zwar (3) bey dem Reichshofrath 
eine Paritionsanzeige; wollten aber zu eigener 
Stellung der Rechnung und Bezahlung des 
Reſts nicht gehalten ſeyn: 

Der weitere Verlauff ift mir unbefannt. 


$ 52» 
Zayferl. Verordnung für- Rhein wegen Des 
Recurſes an die Kebenhöfe. | 
Den 7. Sept. (4) erfannte der —— 
| rat 


(1 Merckw. R. Hofr. Eonkl. t Theil, S. 50% 
(2) in der Gebürg. Austr. Ordn. En 1772. ©. 80, 
(3) Merdw. R. Hofr. Eonel. 4. Theil, ©. 515. 
(4) BURGERMEISTER |. c. ©. 1082, 1638. us fü 
R. Fama, 3. Theil ı S. 376. Merckw dr Hofe, 
Coñcl, 1, Theil, S. 305, 4, Theil, SC» 53% 
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rath eine Extenſion der den 7; Oct. 1717; AN 
| — ergangenen Reſcripten auch auf die 

Reichsritterſchafft am obern Rheinſtrohm und 
in der Wetterau. | 
| 53: 
Vergleich zwiſchen Cbut » Pfalz und 
ber » Rbein. | 
Wegen des Anno 1717. zwiſchen Chürs 
Pfalz und der Ober⸗ auch Nider⸗Rheiniſchen 
Reichsritterſchafft getroffenen Vergleichs erftätz 
tete der Deichshofrath den 2. Det. (1) ein 
Gutachten ar den Kayſer; Deſſen Reſolution 
Darauf aber mir unbefannt if: 
* * * 
Anno 1720. 

a | Ha | 
Urkund über die dem Lammergericht ins 
finuirte Schwabifibe Privilegien. 

Den ı7. Zul. (2) wurde, in Sachen be⸗ 
gehrter Inſinuation der unmittelbaren Reichs⸗ 
ritterfchafft in Schwaben aller fünf Orten, 
des Kapferlichen Reſcripts und darin bemeld; 
ter Eonfirmation der Kanferlichen Privilegien ' 
in fpecie auch beygefügter Confirmation un 
Ertenfion des Privilegii Retractus; vom Cam⸗ 
mergericht erkannt : "Daß diefelbe, Doch vopbe⸗ 
haltlich des Heil. Roͤm. Reichs Ober: — 


Ci) Merckw. R. Hofr. Con. 4. Theil, S. 52% 
(25 BURGERMEISTER 2, Theil, © ı 66, 


J 
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rechtigfeit, auch Männiglichs Intereſſe und 
Einreden dagegen jederzeit vorzubringen, fo vil 
echt, hiemit angenommen , auch dergeftalt 
darüber nothduͤrfftige Urkund zu ertheilen feye. 
55 
Faftell » Urfpringifche Reftitutionsfache. 

Als (1) das Fraͤnckiſche Craysausſchreib⸗ 
amt ſich anſchickte, in der Urſpringiſchen Col⸗ 
lectationsſache die Execution vorzunehmen, ſuch⸗ 
te zwar Caſtell, ſie aufzuhalten; aber, nach 
dem den 30. Jan. erfolgten Reichshofraths⸗ 
Concluſo, vergeblich: 

Darauf bate Caſtell um Reſtitution in in- 
tegrum gegen die Urthel von 1702. und allens 
falls um Reſtitution contra lapfum Fatalium, 
wurde aber den 29. Sebr. vom Neichshofrath 
in beedem ab: und allenfalls, poft faftam ple- 
nariam paritionem , auf das Petitorlum vers 
wifen, und die Vollſtreckung der Urthel noch 
mals beharret. | 

Es immittirte auch Bamberg (mit Wider⸗ 
fpruch der Dr. Eulmbachifchen Subdelegirtens,) 


den 26, Sebr. den Mitterort Dre Rhön und 


Werra in Das Eollectationsrecht zu Urfpringen 5 
welches der Kanfer den 14. Maji (2) beftättige 
te, das Brandenburg » Eulmbachifchen Subde: 
legirteng widrige Verordnungen caßirte, auch 
fonft allerley verfügte: 

| Caſtell 


1) Merckw. R. Hofr. Concl. 4, Theil, S.518. u.f. 
63 l. e. 1. — — S. 539. ———— ' 
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Caſtell fchlöffe darauf den‘ 20. Yon, (1) 
mit der Ritterfchafft einen Vergleich, darinn 
es (mit Vorbehalt das Petitorit, ) bey der des 
fchehenen Immißion gelaffen wurde. 

| $ 56 
Giechiſche Exemtion. | 
Der neue Graf von Giedy fuchte fich von 
feiner bißherigen Verbindung mit der Fraͤncki⸗ 
ſchen Neichsritterfchafft Toszumachen ; welches 
aber dife nicht zugeben wollte — — 

Anno 1726, wurde der deßwegen am 
Reichshofrath gefuͤhrte Proceß geſchloſſen, und 
die geſammte Fraͤnckiſche Ritterſchafft bate, 
den Grafen, der von ihme gemachten Ausflüchz 
ten unerachtet, zu ordentlichen Austrag diſer 
Sache anzuhalten, und felbigen an Feine unge 

« wohnliche Inſtanz menden zu laffen , ſondern 
ihne mit feinem übrigen Gefuch und unzulaͤng⸗ 
lichen Offerten gänzlich abzuweiſen: 

Der Meichshofrath refolvirte auch den 7. 
Nov. ein Reſcript an den Grafen: Nichts de 
nen Kapferlichen Der Meichsritterfchafft ertheilten 

Privilegien widriges. zu unternehmen , und ins 

efondere aller Veraͤuſſerung der zu felbiger ges 
hoͤrigen Güter fich zu enthalten , noch ſolche je 
mand Anderem zu untermerffen ic; 


Mi 59 
(1) BÜRGERMEISTER 1, & 1, heil, S. 1369, 
(3) Merckw. R. Kofi, Eoncl. i, hell, &, 30% 
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* * * 
Anno 1721. 


§. 57. 
Kanferlide Tudenftener, 


Den 18. Nov. 1721. (1) erlieſſe der Kay⸗ 
fer an alle drey Rittercrayſe ein Reſcript: Es 
eye ihnen ae , welchergeſtalten im Teut⸗ 
En Kapferthum uralten Herkommens ſeye, 
Daß die mit des Kayfers Erlaubniß in des Reichs 
Landen wohn: und feßhaffte Juͤdiſche Samilien, 
als von Aiters her ſo genannte Ka —— Cam⸗ 
merknechte, einem jedesmaligen Roͤm. Kayſer, 
als deren obriſten Schusherrn , zu unterthaͤnig⸗ 
ſter Erkenntniß nicht nur bey oder ſtracks nach 
der Kayſerlichen Croͤnung die Cronſteuer, ſon⸗ 
dern auch alle Jahr zur Weyhnachtszeit den 
Opferpfenning, zu erlegen ſchuldig ſeyen: Wie 
nun der Kayſer entſchloſſen ſeye, diſes Ihme 
und dem Heil. Reich zukommende und von ſei⸗ 
nen Vorfahren loͤblich hergebrachte Vorrecht 
und Reſervat in gebuͤhrendem Stand zu erhal 
ten, Durch Die Wahlcapitulation auch allerdings 
darzu verbunden werde; als hätten fie Ihme 
ein Werzeichniß ‚derer in. ihren Cantonen oder 
Ritterſchafftlichen Orten befindlichen Juden, 
mann =» und meeiblichen Gefchlechts , fo dag 
dreyzehende Jahr des Alters erreicht, nebit "Bes 
nahmfung derer Orte, wo felbige wohnen, 
baldmoͤglichſt einzufenden. | 


$; 58: 
(1) f. mein Tr, vom Roͤm. Kayſer, & 564. 
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F. 58. 
Rheiniſche Religionsſachen. 

Anno 1721. (1) lieſſe das Evangeliſche 
Corpus in ſeine Anmerckungen uͤber das Chur⸗ 
Pfaͤlziſche Religionscommißions⸗Protocoll mit⸗ 
einflieſſen: So ſcharff diſe Commißion gegen 
Die Evangeliſche immediate Reichscavaliers ſeye, 
pro imminuenda eorum libertate, & pro 
augendo jure Ele&oris ; fo geneigt und libe⸗ 
ral feye fie für der Eatholifchen von Denningen 
Sfurisdietion und Immedietaͤt, und fpreche dem 
Ehurfürften alles Recht in Dühren völlig ab, 
nur Damit. deflo weniger Memedur erfolge: 
Dann 8 zeige Die Erfahrung, Daß Die geringere 
Cavaliers und Gravantes die Fühnefte feyen, 
und fich ftellen, als ob das Kanferliche Mans 
Dat (wegen Abftellung der Religionsbeſchwer⸗ 
den, ) fie nichts angehe. 

x * * 
Anno 1722, 
$. 59 | 
Örtenauifcher Vergleich mit Baden 
Daden, 

Anno 1722. 26. Sept. (2) wurde zwi⸗ 
fehen Baden» Baden und der Neichsritterfehafft 
in Schwaben am Neckar und Schwarzwald 

| M 3 rten⸗ 


(1) von un Schlüffe des Corp, Evang. 


. Thei . 97. | 
(2) i. meine Nachler. von Staatsbedenck. ıc. 1. 
— S 15. Mein Badiſch. Staatsrecht, 


182 Geſchichte der R. Ritterſchafft 


Ortenauiſchen Bezircks ein Collectations⸗Ver—⸗ 
gleich getroffen, welcher im Hauptwerck dahin 
gehet: 5. 14. Für das vergangene biß 1721. 
werden 7500. fl. bezahlt, 9. 5. Auf dem näch- 
ften Ritterconvent folle ausgemacht werden, 
wie hoch jedes Rittergut , fo Baden im Beſi 
hat, in Simplo e Rittercaſſe contribuiren folle, 
$ 6. Dife Guͤter ſeynd a) der halbe Flecken Buͤhl, 
b) Die — t Stauffenberg, mit 10, dars 
zu gehörigen Nebhöfen ac. c) Der vierte Theil 
am Do Kehl, den B. Baden befiset, d) 
noch 17, andere Höfe und Schlößlein. $. 7. u. fi 
betrifft allerley Refervationen von beyden Geis 
ten. $. 12, Die in der Marckgraffchafft geles 
gene, aber von Auswärtigen befisende, Ritter⸗ 
guter fennd nicht mit Darunter begriffen, 
$, 60, 
Dergleich zwifchen Brandenburg »Onolzs 
bad) und Altmuͤhl. 

Den 21, Maji 1722. (1) ſchloſſen Bran⸗ 
denburg » Onolzbach und der Fraͤnckiſche 
Ritterort Altmühl einen Vergleich wegen der 
Collectation und Annexorum der ex quocun- 

que titulo an Dnolzbach gefommenen Altmuͤh⸗ 
Hfchen Ritterguͤter. | 
$. 61, - 
Veraͤuſſerung eines Rirterguts ad manus 
| mortuas. 


Die Reichsritterſchafft in Francken Orts 
hin 


Cr) R, Fama, 20, Teil, S. 757% 
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Rhön und Werra zeigte Dem Neichshofrath an, 
daß Joh. Georg Schenef von Schmeinsburg 
fein Sur Reuſſenberg an Fulda, und alfo ad 
manus mortuas, veraufiert habe ; mit Bitte, 
einem von Thuͤngen Die Auslofung zu geftatten: 
Darauf wurde den 23. Sul. 1722. (1) 

1. Der Kauffeontract mit Fulda für null 
und nichtig erklärt, auch 

2. Fulda auferlegt , dem Kläger , gegen 
baare Erftattung des Kauffichillings A 6080. fl. 
befagfes Gut einzuraumen, widrigen alles das 
Craysausſchreibamt Das Geld in depotitum neh⸗ 
men und den Kläger in dag Gut immittiren 
folle ; zu folchem Ende wurde 
3. befagtem Eransausfchreibamt Commißion 
aufgetragen , Ä | 
4. der Herr AbE zu Fulda hingegen, we⸗ 
gen des puncti Meliorationis (Doch Der Res 
ſtitution unaufhaltlid), ) ad ſeparatum ver⸗ 
wiſen. 

| xı8 x 
Anno 1723, 

$. 62. 


Vergleich swifcben Br. Onolsbach und 
Altmuͤhl. 


Nachdeme der Reichshofrath wegen des 
Anno 1722. zwiſchen Br, Onolzbach und Alt⸗ 
muͤhl errichteten Vergleichs ein Gutachten an 
den Kayſer erſtattet, fiele Deſſen Reſolution den 
47. Jun. 1723. dahin aus: Daß, wegen 

M4 ver⸗ 


1) Mer, R. Hofe. Couch. 1, Theil, ©. 595. 
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perfehidenier Darinn befindlicher den ek 
und des Meichs Gerechtfamen präjudicirlichen 
Bedingniſſen, wie auch in Anfehung derer übris 
gen fünf Fraͤnckiſchen Ritterort und beyder mitz 
eorrefpondirender Mittereranfe in Schwaben 
und am Rheinſtrohm darwider gethanen Vor⸗ 
ellung, die Confirmation zu ertheilen, billiger 
Inftand genommen werde: Wann aber des 
Ritterort Altmuͤhl ſich in andere, auf mehrere 
Beybehaltung, der Ritterſchafftlichen Verfaf⸗ 
ſung ſo wohl, als der er Vorrechte, 
gerichtete Wege mit Br. Onolzbach verſtehen, 
auch darunter was naͤheres an Hand zu geben 
wiſſen und fo dann um die Kayſerliche Beſtaͤt⸗ 
tigung einfommen wurde „ wolle der Kanfer 
Sich , geftalten Sachen nach, weiter ent⸗ 
ſchlieſſen. | | 
* * * 
Anno 1724, 
| $. 63, 
Rechberg » und Limburg « Styrumifche 
Me Exemtion. 

a der mehrmalen unter denen vorhergehen⸗ 
den Roͤm. Kanfern berührten Rechberg⸗ nach« 
mals tefp. Limburg » Styruymifchen Exem⸗ 
tionsfache der Herrſchafften Illergaichheim und. 
Rechberg von der. Eollectation der Meichgritters 
thafft in Schwaben , Viertels refp. an der 

man und am Kocher, fiele, auf erfattets 

34 und 
er) X, Fama, 4. Theil, S. 50, Merckw. R. 
Hoft. Conch. 1, Theil, ©. 319 ” > 


⸗ 
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und approbirtes Meichshofraths = Gutachten, 
die Kayſerliche Iefolution dahin aus: 

1. Daß es, mit Verwerffung des von den 
Grafen von Mechberg und Fimburg » Styrum 
gethanen Einwendens, nicht nur menen Der 
Herrſchafft —— bey der von Kayſer 
ge II. den ı1, San. 1730. in Difer 
Sache gefchehenen Deelaration : Wie nemlich 
feine Intention durch Das den 20. “ul, 1626, 
dem damaligen Grafen Caſpar Bernhard von 
Mechberg ertheilte Standeserhöhungs: Diplo; 
ma, gedachte Herrſchafft Illeraichheim aus der 
Keichsritterfehafltlichen Contribution zu entziee 
hen ‚ nicht geweſen, nochmals lediglich beenden 
zu laffen ; mithin nicht allein der Graf Marimis 
lian zu Limburg⸗Styrum wegen gedachter Herr⸗ 
fchafft Illereichheim, fondern auch der Graf von 
Mechberg wegen der Herrfchafft Hohenrechberg, 
als dermalige Innhabere, (ungehindert der in 
diſem Punct fub- & obreptie erfchlichener Dis 
plomatum vom 20, ul. 1626, und 24. Det, 
1638.) alle gemeine Auflagen und Beſchwer⸗ 
den zu der freyen Meichsritterfchafft id Schwa⸗ 
ben refp. Donau » und Kocher: Dierteld , uns 
ter Der in dem Kitterfchafftlichen Privilegio ent; 
— Strafe, abzuſtatten, ſchuldig ſeyn 
ollten. 
2. Mit Notification deſſen wurde dem 
Craysausſchreibamt in Schwaben reſcribirk: 
Sie wuͤrden aus denen Eraysacten ſonderlich 
pon 1626. biß etlich und 40. erfehen Fönnen, 
welcher geſtalten, nachdeme Graf Caſpar Bern⸗ 

| Ms hard 
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hard von Nechberg von beeden Kanfern Serdis 
nand II. und II. die Erhebung feiner beeden 
ur unmittelbaren Neichsritterfchafft in Schwa⸗ 
ben Donau » und Kocher Diertelg gehörigen 
Guter, Ssllereichheim und Hohenrechberg, fuc- 
eeflive zu unmittelbaren Keichsherrfchafften er; 
halten , Derfelbe fo dann zum Crays fothane 
Guter, unter Der ihme vom Crays felbft geiche- 
denen Auflage, fich zuforderift mit der friyen 
Meicheritterfchafft deßhalb abzufinden, zu incors 
poriren gefucht , auch ihm nachhero, den bey 
dem Neichshofrath anhangigen Proceß mit Der 
Neichsritterfchafft auszuführen, zu vernehmen 
geaeben, pro interim aber mit einem Anfchlag, 
fuo periculo & falvo jure Tertii, nemlichen 
der Meichgritterfchbafft, & absque præjudicio 
litispendentiæ, belegt worden fepe : Gleichwie 
nun amtliche Fuͤrſten und Stande niehrbefag- 
ten Crayſes nicht nur an dem hierüber bey Kay⸗ 
ferlichem Reichshofrath geführten Proceß Feinen 
Theil genommen, fondern ſchon vorlängft, 
und zwar im San. 1645, Kapferliche Majeftät, 
fothane Streitigfeit ausmachen und dag Werck 
zur. Nichtigkeit bringen zu laffen , felbft gebeten 
hätten ; fo habe zwar Damals, da in caufa 
noch nicht. fubmittirt und, gefchlofien geweſen, 
nach der Hand aber andere Hinderniffe dazwi⸗ 
fehen aefommen, Die Sache zu Urtheil und Recht 
nicht Finnen gebracht werden: Wachdeme aber 
immittelſt diefelbe zum Beſchluß gediehen, und, 
auf der Parthien öffteres Anruffen, dermahl⸗ 
einft zur Hand genommen und zur Relation 

| 9% 
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gebracht worden , folglich Daraus zu erfehen ges - 
mefen fene , Daß beede Diplomafa , in fo weit 
felbige oberwehnte Güter betreffen, von dem 
damaligen Impetranten, Caſpar Bernhard von 
Rechberg, fub- & obreptie erfchlichen worden; 
fo habe die Juſtiz erfordert, obiges Urtheile dar: 
über ergehen zu laffen ; welches dann der Kay⸗ 
fer denen Eraysausfchreibenden Surften zu dem 
Ende notificiren wolle, damit diefelbige auch ih: 
res Orts Darüber halten, und Eünfftighin von 
Crayſes wegen dife beyde Herrfchafften , Iller⸗ 
aichheim und Mechberg, famt denen dahin ges 
hörigen Unterthanen,, mit Eranspraftandis nicht 
meiter belegen , fondern Diefelbe, zu Folge obigen 
Urtheils , bey der Reichsritterſchaͤfft ruhig laſ⸗ 
fen möchten, | 
* * * 
Anno 1725. 
64 
Allgauifche 30. Ritterrarbhs » Sachen. 
Joh. Albr. Freyherr von Praßberg bate 
beym Meichshofrath um eine Kayſerliche Recom⸗ 
mendation an den Schwäbifchen Mittercanton 
Hegau, Allgau und am Bodenſee, ihme eine 
pon beeden vacanten Nitterrathg » Stellen zu 
conferiren ; | 
Kraft Eonchufi vom 24. Sept, (1) aber 
wurde befagte Ritterſchafft nur erinnert ; Kuͤnff⸗ 
tighin Die Freyherrn von Praßberg , 
| ern 


. (3) Mackw. R. Hofr. Concl. J. Theil, S. 789 
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dern Meichsritterfchafftlichen Mitglidern , zu des 
nen vorftehenden Ritterraths⸗-Wahlen und der⸗ 
gleichen Decurrentien, Dem Herkommen gemäß, 
zu invitiven , und fie auf Feine Weiſe Davon 
auszuſchlieſſen. 
$. 65. 
Rechberg » und Limburg⸗Styrumiſche 
Exemtion. 

Gegen die F. 63. gemeldete Urthel ſuchte 
ber Graf von Limburg: Styrum um Reſtitu⸗ 
‚ tion in integrum an: Das Schmäbifche Graz 
feneollegium bate ebenfalls ,_ihme hierunter nicht 
zu präjudieiren : Und das Schmabifche Crays⸗ 
ausfchreibamt fuchte an, die Execution der Sen⸗ 
tens nicht zu geſtatten, fondern Die Gollectation 
beeder Herrfchafften bey dem Crays zu laſſen: 

Es wurde aber den 29. Maji 1725. reſol— 
pirt : Des Grafens von Styrum Begehren 
pundto Reftitutionis in integrum habe nicht 
ftatt ; ſondern es werde demtelbigen ein noch⸗ 
maliger Termin von zweyen Monathen gegeben, 
der Urthel zu pariren, unter Bedrohung mit 
der ihro einverleibten Strafe und der real⸗Exe⸗ 
eution : Zugleich wurde auch wegen beeder In⸗ 
fernentionen ein Neichshofraths - Öufachten an 
- den Kanfer erfiattek. 

Die den 6. Sept. publicirte Kanferliche Re⸗ 
folution. gienge dahin : Nachdeme bereits in 
difer Sache Urtheil und Recht ergangen for, 

un 


I) R. Fama, 4. Theil, ©. 32. Merckw. R, 
u Hofr. Condl. 1. Zeil, 8 2. Theil, ©. 25» 
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und man allerfeits (laut derer Serichtsacten, ) 
nicht nur vorhin von difem Proceß gute Aßiffen: 
fchafft gehabt , fondern auch gar um die Ent 
ſcheidung difer Sache felbft vormals angeruffen, 
und, damit fich nicht zu beladen, erfläret habe, 
folglich, bey fölcher der Sachen Actenkundigen 
Befchaffenheit , der von den Intervenirenden 
Theilen angegogene und lite pendente, nur ins 
terimsweiſe, und gegen Die Kanferlich = Serdis 
nandifche “Declaration, wie auch darauf erfolge 
te verfchidene Kanferliche inhibitorial » Neferipte, 
und wider ihre eigene vormalige Facta und Ag: 
nitionen, angemaßte Beſiz des Collectationsz 
rechts nicht in dem Wege ftehen Fönne 5 ale 
habe die gefuchte Sfntervention nicht ftatt, fon: 
dern der Kayſer laffe e8 ben der Urthel und vo— 
tigem Reſcript lediglich bewenden. 
$: 66, j 


Vergleich zwiſchen Br. Onolzbach und 
Altmuͤhl. 


Den 23. Apr: 1725. (1) wurde zwiſchen 
Brandenburg Onolzbach und dem Fraͤncki⸗ 
ſchen Ritterort Altmuͤhl ein anderweiter Trac⸗ 
tat dahin geſchloſſen: | 
. Br. Onolzbach zahlt an Altmuͤhl vor alle 
Prätenfionen regen der biß zum Regierungs⸗ 
antritt des H. Marckgrafens Wilhelm Friderich 
ex variis titulis an Onolzbach gekommenen 
Ritterguͤter 120000. fl. als einen ſurrogirten 
Fundum perpetuum inalienabilem, um es 

zu 
(1) R. Fama, 20. Theil, ©. 756, 
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zu Capital anzulegen, oder ſteuerbare Guͤter und 
Unterthanen davor zu erkauffen, und noch uͤber 
diſes 500. fl. jaͤhrliche Gefälle. 

2. a) Wegen gewiſſer anderer Güter wer: 
den noch jährliche ı 50. fl. Gefälle abgetretten; 
und zwar diſe und jene auf einem mit vogteylis 
chen Rechten begabten Gut : b) von gewiſſen 
Gütern follen die darauf hafftende Ritterſchafft⸗ 
liche Preftanda jederzeit in natura abgetragen, 
auch c) zu Derbeflerung der Conditionen, 
noch 5000: fl. bezahlt werden. - 

3. Bey Fünfftiger Eintaufchung, oder an⸗ 
deren Acauifition , ein oder andern Ichenbat: 
oder eigenthumlichen Guts folle nichts ohne Bes 
tillig = und PVergnugung des Ritterorts ge 
fchehen, mithin ın folchen allen nicht nur dem 
peräufferenden Theil feine privat » Satisfaction 
gegeben, fondern auch Der Ritterſchafft Dagegen 
ein anderes von gleichen Werth ꝛc. überlaflen, 
E Taufchfällen auch ein gleiches beobachtet werz 

en ꝛc. 

4. Die urfprünglich gratis verliehene, wie 
Auch folche Lehen , welche von der Ritterſchafft 
Bor der Conferirung niemahlen collectirt wor: 
den 20, follen nicht langer, als biß zum Heim⸗ 
oder Verwuͤrckungsfall, in der Ritterſchafftlichen 
Steuer verbleiben, hierunter aber nicht mehr als 
zwey begriffen ſeyn: | 

‚5 Auf allen andern heimgefallen » oder ver⸗ 
wuͤrckten Lehen füllen der Nitterfchafft }; und 
Onolzbach J. der Ritterſchafftlichen Praͤſtatio⸗ 
nen verbleiben. 


— 
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6. Denen andern Cantons folle dadurch 
nicht vorgegriffen ſeyn, wohl aber frenfichen, 
mitteljt noch weiters zu pflegender Tractaten, 
difem Dergleich zu accediren : Hingegen will 
Dnolzbach ebenfalls Feinem anderen Reichsſtand 
Dadurch prajudiciren.; wie dann auch alle übris 

e Mechte und Anfprachen zu beyden Seiten 
iedaurch unverſehrt u 


67: 
Srändifche — ——— 


Den 30. Apr. 1725. (1) ſchriebe der 
Chur⸗Saͤchſiſche —— Namens 
des Evangeliſchen Corporis an den Ritter⸗ 
hauptmann und Ritterraͤthe des Franckiſchen 
Cantons Rhoͤn und Werra: Syn der ihnen in 
Sachen der Euerbachifchen Unterthanen wider 
ben Srepherrn von Ingelheim aufgetragenen 
Kapferlichen Commißion nicht zu ermüden, fon 
dern, in Conformität der Kayferlichen Derord: 
hung , fernerweite Vorftellungen und "Bericht 
J— den Kupfer in diſem Werck gelangen zu 
aflen : 

Es wurde auch in der Antwort vom 9. Jun. 
verfichert : Daß fie , nach Anleitung der heil 
famen Juſtiz, und allftets vor Augen gehabten 
Impartialitaͤt, Die ihnen gebuͤhrende Incum⸗ 
beuz ferner beobachten wuͤrden. 


J. 68. 
Venia atatis eines Comitis palatini. 
Ein Comes palatinus, Joh. Wilh. Rage 


neh, 
(1) von SCHAUROTH 1 Sheil, & 626. u. fı 


“ 
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ner „egabe einem Reicheritterfchafftlichen Mit 
gliv, Georg von Mannsbach, Veniam ztatis: 
Der Fraͤnckiſche Nitterori Rhön und Wer⸗ 
ra zeigte Difes beym Keichshofraths an ; darauf 
. den 6, Sul. (1) 
difes Diploma Veniæ ætatis für null 
und nichtig erflärt, und 
2. der Neichsfifcal gegen den von Mannes 
bach und den Wagner excitirt. 


* * J 
Anno 1726. 


J 69% 
Limburg / Styrumifche Exemtion. 


Doiie Schwaͤbiſche Ritterſchafft Donau⸗ 

und Kocher⸗ Viertels zeigten beym Reichshofrath 
an, daß der in diſer Sache ergangenen Urthel 
noch nicht pariret worden ſeye, und baten um 
ein Decret an den Kanferl. Hoffriegsrath 
Der Graf vom L. Styrum hingegen bate , Die 
Ritterſchafft zu genugſamer Caution anzuhalten, 
und die guͤtliche Tractaten wieder vor die Hand 
nehmen zu laſſen: Die Schwaͤbiſche Crays⸗ 
ausſchreibende ,Fuͤrſten hielten auch wieder an, 
die condemnirte Grafen mit der Execution nicht 
zu übereilen , fie zur Intervention zugulaffen , 
und ihnen nicht zu präjudieiren : Endlich Fame 
Alch Das Schwaͤbiſche ðGrafencollegium mit ei⸗ 
her neuen Intervention ein: 


Es 
(t) Merckw. R. Hofe, Conci 1. Theil, © 1024 
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Gs erfolgte aber-deh 33 Jan 1726, (1) 
beym Neichshofrath zum Beſcheid 
1. Es habe eins und anderes von dem Gra⸗ 
fen von L. Styrum fo wohl, als auch von Sei⸗ 
‚ten des Schwaͤbiſchen Eraysausfchreibants und 
ber Schmwabifchen Grafen, anderweit gethanes 
Begehren in diſer bereits abaeurtheilten und in 
rem judicatam ermwachfenen Sache nicht ſtatt; 
fondern man laffe es bey voriger. Kapferlichen 
Verordnung ein = vor allemal hiemit bervenden, 
22. Mit eventualer Condemnation des Gra> 
fens von Styrum in die der Urthel einverleibte 
Strafe auf den Fall der Widerſezlichkeit, ſolle 
Das von der Meichsritterfchafft in Schwaben 
gebetene Decret in Sreundfchafft wegen ver Erez 
eution an den Kayſerl. Hofkriegsrath expediret 
erden: | 
Der Graf von Styrum uͤbergabe darauf 
etliche PBaritionsanzeigen : Der Schwaͤbiſche 
Craysconvent hingegen Fame mit einer Vorſtel⸗ 
Inng und Bitte ein, die Herrſchafft Alleraichz 
heim bey dem Crays zu laſſen, und wider Die 
felbige,. auch ihre Unterthanen , nichts widriges 
gu verhängen: Der Hofkriegsrath aber com: 
municirte die an Die Commendanten zu Frey⸗ 
burg und Coſtanz ergangene Ordres Denen 
Eantöns Donau und Kocher, auf befehehendes 
Anfuchen, wegen Eollectation der Herrfchafften 


Illeraichheim und Hohentechberg wider Die 
on 


(1) R. Fama, 4: Theil, ©: 54. Merckw. R. 
Hofr. Concl. 2. Theil, S. 205. 631. 
N 


— 
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fen von Mechberg und 2. Styrum die militariz 
fche Erecution zu ertheilen: | 
Darauf wurden den 12. Apr. 1726. von 
Reichshofrath — | 
1. Die Paritionsanzeigen der Reichsritter⸗ 
fchafft communiciet, und | 
2. vonneuem ein Gutachten an den Kayſer 
erſtattet. a er | 
Den 19. Aug. wurde die Nefolution dat; 
auf publieirt ,„ und. in Deren Conformität ein 
neues Reſcript an den Schwäbifchen Crays er; 


laſſen. En. | 2: 
An eben difem Tage wurden auch, auf Kits 
terfchafftliches Anfuchen neue Patenten an die 
Unterthanen der Serrfchafften Illeraichheim 
erkannt, der Urtheil zu pariren,. 
Endlich zeigte die Donauifche Nitterfchafft 
unter anderen an, Daß fie wieder zum Beſiz der 
Eollectation der Herrſchafft Eichheim cum an- 
nexis gelanget fene ı.. Der Graf von. Sty⸗ 
rum aber bate um Erläuterung der Känferlichen 
Rerordnungen wegen benhaltender Reichsſtand⸗ 
fchafft,, und der Schwäbilche Crays thate eine 
abermalige Borftellung: 
Darauf erfolgte den 14. Febr. 1726. jur 
— as 
1. Des andermeit von Seiten beeder Crays⸗ 
ausfchreibender Bürften in Schwaben gethanen, 
aufzuglich > und — Begehrens unge⸗ 
hindert, laſſe man es bey voriger in rem judi- 
cacam erwachfener Urthel, und darauf ergan⸗ 
genen Kapferlichen Berordnung , wie ars bey 
| | enen, 


unter R. Carl VI. 195 
denen, zu Folge derſelben, und, nach Beſchaß 
fenheit diſer Sache, von der Ritterſchafft ge⸗ 
ſchehenen Verfuͤgungen lediglich bewenden. 
2. Sollten weitere Patenten, in Conformi⸗ 
tät der vorigen, ausgefertigt, ud 
32 diſes „denen Craysausſchreibenden Fuͤr⸗ 
ſten in Schwaben durch ein Reſcript notifieiret 
werden, mit der nochmaligen-Auflage ſich der; 
maleinft der ergangenen Urtheil, und Denen 
a fo offt darauf erfolgten gerechteften Kay: 
erfichen Verordnungen, zu fubmittiren 5 damit 
widrigen Falles nicht nöthig ſeyn möge, andere 
Reichsconttitutionsmäßige Mittel vorzufehren. 

4: Habe Des Grafens von Styrum Begeh⸗ 
ten wegen Erflärung der in Difer Sache ergan⸗ 
Henen ganz deutlichen Urtheil , und Darauf erz 
folgten: Kayferlihen Verordnung, nicht ſtatt; 
ſondern man laſſe es bey derſelben klaren Inn⸗ 
halt bewenden: Im uͤbrigen aber ſtehe ihme 
wegen der Qualification zur Keicheftanpfepafft 
das behörige gu beforgen , von felbften frey. 

Erle 


- 


Steigerwaldiſche Kitterhauptmanns⸗ 
na Wahl. ; 


. Dei 29, No. 1726. (1) feferibirte der 

Kayſer dem Srandifcben Ritterort Steiger⸗ 

wald: Es waͤre Ihme ſehr mißfallig zu verneh⸗ 

men kommen, was geſtalten die durch den Tod 

des von Schrottenberg entitandene Wacanz 

der Rierhauptmannftele bey Difem En 
2 


(1) Merckw. K. Hofr, Concl. . Theil S. 153. 
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wie auch das zu gleicher Zeit miterledigte Direes 
forium von denen andern Sräncfifchen Ritters 
cantong ‚ noch. nicht erfezt, fondern nunmehro 
faft Jahr und Tag, unter allerhand angenom⸗ 
menen ungegründeten Beſorgniſſen, offen. ges 
halten ‚; und fo gar der auf den 11. Sehr. diſes 
jahre su einem allgemeinen: Ritterconvent und 

itterhauptmannss XBahl per unanimia fefts 
gefeste Tag durch Einige ihres Mittels rückftels 
fig gemacht ,.und von Denenfelben eigenmächtig 
wieder abgefehriben roorden ſeye. Nun erinnere, 
Sich zwar der Kapfer guter maffen deſſen alles, 
was an Ihn Durch’ Einige unter Der Unterſchrifft 
der ſorgtragenden Raͤthen und Ausſchuͤſſe des 
Fraͤnckiſchen Ritterorts am Steigerwald, mit 
gaͤnzlicher Verſchweigung ihres : Stammnas 
mens, pundto Suffragiorum oceupatorum 
anmaßlich infinuiret werden. wollen: Es habe 
aber ;der — ſolch⸗ſorgliches Angeben von 
ſo weniger Erheblichkeit anſehen muͤſſen, Daß 
Er in fänem darauf erlaſſenen Kayſerlichen Dies 
ſcript von denen geringſten Specialitaͤten, und 
baß ein⸗ oder anderes Ritterglid bey dem vor⸗ 
feyenden Nitterhauptmanns ⸗Wahigeſchaͤffte zu 
dato verfänglich fich aufgeführet hatte, Anzei⸗ 
Yung zu thun, ganz unveranlaffet, herentgegen 
nur mit einer general» Erinnerung , wohin Das 
Abfehen bey Antrettung des Wercks ſelbſt allein 
zu richten waͤre, feine Gemüthsmeinung zu ex⸗ 
pliciren, vor genugfam dermalen zu ſeyn, er⸗ 
meſſen habe. Es ſeye alſo ganz ferne davon, 
daß der Kayſer Jemanden aus er 

ar Wer Ä ans 


unter R. Carl VI. 197 


Cantons, ins beſondere aber dem von Poͤllniz, 
(welchem Er, da ihn die Wahl treffen wuͤrde, 
ſolches gerne goͤnne, und ohnedem, daß unter 
feiner Direction das Nitterfchafftliche Publicum 
wohl beforget fenn werde, denen vorgefommes 
nen Umftanden und Nachrichten zu Solge, Sich 
verfichert halte,) eine Exclufivam, (fie grund: 
irrig von Eingangs » erwehnten unbenahmsten 
forgtragenden Rathen und Ausfchüffen in ihren 
meiters abgefendeten Borftellungen vorgegeben 
erden wolle, ) gegeben haben ſolle. Wann 
aber: Die dringende Nothwendigkeit und unvers 
fchiebliche in» Sangbringung der bißhero verlis 
genen Sefchäffte Des Cantons nunmehro erfors 
dere , Daß felbiger ehift mit einem Nitterhaupts 
mann wieder dverfehen werde ; fo befehle, Der 
Kanfer. famtlichen Mitterräthen , Ausfchuffen 
and Mitglidern des Cantons Steigerwald ernft> 
lich, innerhalb vier Wochen nach Empfang Dis 
fes zur würcklichen Wahl eines würdigen und 
Der obligenden Verwaltung eines Ritterhaupt⸗ 
manns gemachfenen Gubjecti , ohne einige verz 
derbliche Nebenabfichten , Einwuͤrffe, Contras 
dietion , oder Derlangerungen , dergeftalt zu - 
fehreiten , daß der = oder diejenige , welche fich 
an behindertem Fortgang etwas zu Schulden 
Fommen lafien wollten, nebft zu befahren habenz 
der befonderen fehmweren Verantwortung bey 
dem Kayſer, vor diſesmahl des Wahlxechts 
und Stimmen ipfo fadto entfeget, Die gehorfas 
me Membra aber, mitder Wahl in dent anges 

3 ſegzten 
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esten Termin vorzugehen, Krafft diſes autori⸗ 
iret und berechtiget ſeyn ſollen. 
$. 71. | 
Rheinifche morcfe Contribuenten. 
Die Mittels Rheinifhe Nitterfchafft baty 
am Reichshofrath um Renovirung der Kayſer⸗ 
lichen ‘Patenten wegen Erequirung der morofen 

Steuereontribuenten: | " 

. Sie erhielte aber Den 9, Aug. (1) zum Be⸗ 

ſcheid: Sie folle forderift die angesogene Kay⸗ 

erliche Privilegien beybringen, auf welche fich 
Die Patenten, gebetener maſſen, gründen 
follten, | 

u 

Anno 1727: 
$ 72. 

Schwäbifche Befchwerden gegen das Ray 
ferliche Nellenburgiſche Landgericht. 
Den 28. Apr. (2) erlieffe der Reichshof⸗ 

rath ein Decretum in Sreundfchafft an die 

©efterreichifche Hofcanzley : Diefelbe wuͤrde 
aus denen Einfchlüffen erfehen , was vor vers 
fchidene Gravamina in pundo Exemtionis 
ee fonften bey Ihro Kayſerlichen Majeftät Die 
Ritterfchafft in Schwaben des Gantons He 
Hay, Allgau und am Bodenſee, wie auch in- 
| ter- 
(1) Onercki, 8 Sof. Eonel. 3. Theil, ©. 393: 


7 l r . ’< J. 
ma, i. Theil ©, 504. Merckw. R. 
7. Theil, 





. She 
OHR 
( ) 8” Concl. 4. Theil 4 ©. 429, 
31 af 
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terveniendo alle fünf Cantonen in Schwaben, 
gegen die Landgrafichafft Nellenburg, den. Ober⸗ 
amtmann und Das Landgericht Dafelbften, an 
gebracht habe: Gleichwie man fich nun von 
Seiten des Kayſerl. Reichshofraths zu der Des 
fterreichifcehen Hofcanzley dahin verfehe, Diefelbe 
werde von felbften geneigt ſeyn, Dergleichen wich⸗ 
fige und zu groffer IBeitläufftigkeit Anlaß ges 
bende Befchwerden , (mann ſich Diefelbe ange 
brachter maflen verbielten, ) gehörig abzuſtellen; 
alfo wolle man fie in Sreundfehafft erfuchet has 
ben, dem Landgraflich » Yrelfenburgifchen Ober⸗ 
amt und Landgericht hierinnfalls die nöthige 
Weiſung zu thun, Damit die von den Klägern 
eingeklagte Facta abgeftellet werden mögen, 
oder, da ja hierinnfalls erhebliche Umftände und 
foichtige Bundamenten in contrarium waͤren; 
fo möchte fie diefelbe dem Reichshofrath zu dem 
Ende communieiren , damit die Sache nachges 
hends, ihrer Art nach , auch allenfals vermits 
telft einer Zufammentrettung , ihre abhelftliche 
Maaß erlangen möge 

Auf die von der Nikterfchafft eingelangte 
abermalige Klagen über weitere Attentaten, wur⸗ 
de den 4. Sul. 1727. (1) ein weiteres Decret 
in Sreundfchafft an die Defterreichifche Hofcanz⸗ 
ley, in Conformitaͤt des erfteren, und mit den 
Anhang abgegeben , damit der Neichshoftathr . 
das nöthige in der Sache vorzufehren „ dermal⸗ 
einft in dem Stand fern möchte: | 


4 Und 
CH ra Til S. 335. — 
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Und den 4. Aug. wurden demfelben noch 
weitere. Attentaten inferirt, 


a $ 73 
Kin Syndicus injurier, 


Anno 1727, belangte des Schwäbifchen 


\ 


Rittercantons Syndicus, Salzmann , Sjoh. 
Reinh. von Menzingen , am Sheichehoftarh 
punsto Injuriarum auf 1000, Ducaten , mit 
Bitte, um ein Mandat de non offendendo : 
Es wurde aber vom Reichshofrath den 1. Jul. 
1727. (1) bloß. dem Gegentheil communicitt. 


I. 74 


Bayſerl. Verbot an Francken, wegen der 


| Lebensaufträge. | 

Den 13. Sehr. (2) teferibirte der Kayſer 

an den Sranckifchen Miktererays : Der üble 
Zuſtand der Ritterſchafft rühre von: nichts ana 
Ders her, als von unzuläßigen Werduffer » und 
unnöthigen £ehensauftragungen : Er befehle alfo 
alles Ernftes , daß fie famt und fonders, bey 
Dermeidung der in den Kapferlichen Privilegien 
enthaltenen Strafen , wie auch der Nullitaͤt, in 
dergleichen Veraͤuſſerungen und Lehensauftra⸗ 
augen (wovon in der Ritterordnung Part. 1. 
it 15. weitere Erwehnung gefchehe, ) ohne 

des Kayſers Vorbewußt, fich mit feinem, der 
unter ihrem Ritterſchafftlichen Confortio und 


Gemeinſchafft nicht fehon begriffen , a 5 
| ie 


/ 


“(1) Merckw. R. Hofr. Concl, 7. Theil, S. 544. 
(2) Fraͤnck. Ritt. Ordn. Aufl 1772. S. 334. 
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diſes ihren Mittermitglidern behörig publiciren, 
und , wie e8 gefchehen feye , dem Kanfer ans 
| §. 75: | 
Vergleich zwifchen Br. Onolzbach und 
Altmuͤhl. Due 


Vrachdeme die übrige fünf Fraͤnckiſche Nit 
terorfe, wie auch der Schwäbifche und Kheis 
niſche Nittererayg, den "Befund des An. 1725. 
zwifchen Brandenburg : Önolzbach und dem 
Fraͤnckiſchen Ritterort Altmuͤhl geſchloſſenen 
Vergleichs des Kayſers Ermaͤßigung anheimge⸗ 
ſtellt, wurde, nach erſtattetem abermaligem Reichs⸗ 
hofraths⸗Gutachten vom 21. Nov. 1726. den 
13. Febr. 1727. (1) die Kayſerliche Confir⸗ 


— 


mation dergeſtalt ertheilt, daß 

1. der Vergleich auf Feine andere Ritter— 
fchafftliche Nechte erftrecfet werden, noch etwas 
anderes, als lediglich die Eolleeten, zum Ob⸗ 
ject haben le. 

2. Die 125000. fl. füllen baldmöglichft und 
lediglich zu Erfauffung fteuerbarer Güter ange 
wendet, immistelft aber auf fichere Hypothequen 
angelegt , und ſo wohl Die Davon, als auch Die 
von jährlichen 650. fl. Gefallen fallende Eins 
Fünffte, in die, Steueranlage gebracht , folglich 
davon in’ordinariis.& extraordinarlis, zu De 
Kayfers Dienft und Erhaltung des Ritterſchafft⸗ 
fichen gemeinen Weſens, Die. gewöhnliche Praͤ—⸗ 

| uf: nee ſtatio⸗ 
(1) R. Fama, 3. Theil, S. 315. 20. Theil, S. 752. 
Merckw. R. Hofr. Concl. 3. Theil, E. 781. 
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flationen entrichtet, und, wie folcheg geſchehen, 
Dem Kanfer angezeigt werden. 

3, Unter der Nitterfchafftlichen Obſervanz, 
darauf $. 3, Die Fünfftige Güteraequifitionen 
reftringiret ſeyen, follen auch Die confirmirte Rit⸗ 
terordnung Part. ı, Tit. 15. Die Nitterfchaffte 
liche Privilegien, befonderg Die Erneuerung vom 
Jahr 1688. yoie nicht meniger Die Anno 1716, 
ergangeng Kanferliche pönalz ‘Patenten, mit ⸗ vers 
fanden, nd 
| 4. diſer Vergleich, (welchen der Kanfer, 
aus porgemalteten gang befonderen Umftänden, 
und in fonderbarer "Betrachtung des Ritterorts 
Altmühl dermialigen Nothitandeg , confirmiret 
habe, ) weder jet noch Fünfftig von. Nieman⸗ 
den zu nachtheiliger Folge gezogen, noch alg ein 
Exempel allegirgt werden. 
| 7% 

Gebuͤrg⸗ und —— Vormund⸗ 
ſchafftsſachen. 


Sn Sachen (1) ; Marſchalck von Ebnet 
weyl. Sriderich Chriſtians nachgelaffener Kinder 
Bormundfchafft betreffend , in fpecie Die 
Meichgritterfchafft in Francken Orts Gebürg 
eontra den Ritterort Steigerwald , in punda 
Confirmationis Tutel& , refoloirte der Reichs⸗ 
hofrath den 28, an. ” Refcribarur Dem Ritz 
erort Steigerwald in Francken: Ihro Kapſer⸗ 
liche Majeſtaͤt koͤnnten nicht finden, mit mag 
Schein Rechtens gedachter Ritterort Stien 

| wal 
612 R. Fama, 1. Theil, S. 248. 715. 
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wald ; nachdem der Ritterort Gebürg , nach 
Maaßgab des reyherrlich⸗Marſchalckiſchen Te⸗ 
ſtamentes, und darinnen diſem leztern aufgetra⸗ 
gener Execution, auch auf beſonderes Anruffen 
der naͤchſten Anverwandten, die Beſtellung de⸗ 
rer Vormuͤndere ſchon laͤngſt vorhero, und zwar 
zu zweyen verſchidenen mahlen, wuͤrcklich vor⸗ 
genommen , ſich gleichwolen jezo erſt neuerlich 
anmaſſen moͤgen, noch einen anderen beſonderen 
Tutorem uͤber die in ihrem Diſtrict gelegene 
Marſchalckiſche Guͤter eigenmaͤchtig zu beſtellen, 
die vorhin ſchon angeſezt geweſene Beamten von 
ihren Pflichten und Eyden abzuziehen, und ih— 
‚nen neue aufzulegen, auch wegen ver vorhin ſchon 
geweſenen Obſignation, Inventur, u. d. allers 
hand unnoͤthige Anordnung, (wodurch nichts 
anders, als denen Pupillen doppelte Koſten und 
Schaden, auch unter denen Rittercantonen 
ſelbſten Mißhelligkeiten, verurſacht worden,) 
Bein ; da doch folcheg nicht nur Der 
itterfehafftlichen Berfaffung und Privilegien, 
fondern auch der bey dem Ritterort Steigers 
wald felbften in dergleichen Fallen hergebrachten 
unlaugbaren Dbfervanz , fehnurftractg zuwider⸗ 
lauffe , auch zu allerhand fehädlichen Folgerun⸗ 
gen gar leicht Anlaß geben koͤnnte; Dahero dann 
allerhoͤchſtgedacht Ihro Kayſerliche Majeitat 
gnaͤdigſt befehleten, daß beſagter Ritterort Stei⸗ 

gerwald, ben fo offenbarer der Sachen Ber 
fchaffenheit , alle bißhero unternommenen Ans 
maffung von felbften fürderlichit abthun , Die 
von Dem Ritterort Gebuͤrg ohnedem ſchon kur 
u‘ 
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mal prävenirte und beftellte Dormundfchafft in 
‚aller ihrer befchehenen , oder noch befchehenden, 
Anordnung, auch Verwaltung des gefammten 
Marſchalckiſchen Vermögens , und aller darzu 
gehöriger Guter, hinfuͤro ruhig laſſen, auch fich 
fonften alles Funfftigen Eingriffs und Beunru⸗ 
- higung gänzlich enthalten folle ıc. ' 

Der Nitterort Steigerwald. übergabe zwar 
Darauf eine Norftellung Dagegen : Der Reichs⸗ 
hofrath aber fchlofie den zo. Mart. Es habe, 
Difes Einwendens ungehindert, bey dem unterm 
28. Sfan. ergangenen Kanferlichen Reſcript fein 
Bewenden, und fich alfo Der Ritterort Steigers 
wald unmeigerlich darnach zu richten. 


* * * 
Anno 1728. 


$. 77. 
Kayſerliche Erklaͤrung wegen der Reichs⸗ 
ritterſchafft mit⸗Begreiffung unter dem 
Wort: Reichoſtaͤnde. 


Anno 1728. 13. Apr. (1) hat der 
Kayſer der geſammten Reichsritterſchafft ter 
gen ihrer Einſchlieſſung in den Anno. 1725. 
mit Spanien getroffenen Friden eine Aſſe⸗ 
curation dahin ausſtellen laſſen: Nachdeme 
Ihme die unmittelbare freye — mr 
in Schwaben, Francken und am Rheinſtrohm 
hinterbracht habe, wie daß die Kayſerliche Wahl: 

capitu⸗ 


1) R. Ständ, Arch, Urk. 2. Theil, S. 369. R. 
Hama, 3. Theil, ©, 424, | 
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eapitulation ſo wohl, als Die, gemeine Reichs⸗ 
abſchide und. andere Neichehandlungen , auch 
der Weſtphaͤliſche und andere mit auswärtigen 
Machten aufgerichtete Fridensſchluͤſſe, vilfaltig 
zu erfennen geben , daß in denen Vorfallenheis 
ten , wo der Ehurfürften,, Gürften und Staͤn⸗ 
de Des Meichs ,. oder zu Latein : Eledtorum, 
Principum & Statuum Imperii , Meldung 
gefchehen , gemeiniglich im Teutfchen : ” Die 
freye unmittelbare Neichsritterfchafft mitbegrifz 
fen, „ Dder zu Satein : Comprehenfa libera & 
immediata Imperii Nobilitate, deutlich darzu 
gefeset ; allenfalls der Wuͤrckung nach folches 
für. mitverfianden und ausgedruckt geachtet, 
und, mann in Denen vorgefallenen Srivensichluß 
fen mit: auswaͤttigen Machten ‚over fonften in 
porgemefenen: Reichshandlungen, obgemeldte 
Beyruͤckung aus Ueberſehen, oder nothdring⸗ 
lich, ausgelaſſen worden, der Reichsritterſchafft 
ein Kayſerliches Declaratorium, Salvatorium 
und Aſſecuratorium dahin ertheilet * feye, 
DaB nichts deſto weniger Die: unmittelbare. freye 
Meichsritterfchafft: - unter denen. Woͤrtern: 
» Ständen des Reiche „a vollfommentlich mit⸗ 
begriffen, und durch die namentliche Auslaſſung 
der Kitterfchafft an allen ihren wohl hergebrach⸗ 
ten SSrepheiten, Privilegien, Prarogativen, Be 
neficien , echt » und Gerechtigfeiten , weder 
für das Verfloffene, Gegenmwartige, noch Zus 
Fünfftige, im geringften etwas benommen feyn, 
vilmehr in Fünfftigen Fridensſchluͤſſen, und ans 
deren Reichs » öffentlichen Handlungen, Die alte 
| ges 


. 
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gewohnliche Clauſul beobachtet und einverleibet 
werden folle; mie foldyes von Kanfer Leopold 
ben i4. Oct. 1699. und von Ihme, Dem jegiz 
en Kayſer, Selbften, den 19. Aug. 1715. ers 
färet worden : Und nun der Kanfer von obge⸗ 
Dachter unmittelbarer freyer Reichsritterſchafft 
gebeten worden ſeye, Daß, (weil zu beforgen 
waͤre, es möchte Derfelben die in dem lezteren 
zwiſchen dem Kayſer und dem Roͤm. Reich, 
Dann der Cron Spanien, den 17. fun. 1725: 
errichteten Fridenſchluß Art. 1. und fonften; 
wo Die Worte: Electores, Principes & Sta- 
tus Imperit, einverleibt befindlich, unterblibene 
hiehrbenannte namentliche Benennung der un⸗ 
mittelbaren freyen Neichsritterfchafft in Schwa⸗ 
ben, Francken und am Rheinſtrohm, bey kuͤnff⸗ 
tigen Vorfallenheiten an ihrer hergebrachten 
Reichsſtandmaͤßigen Immedietaͤt, Privilegien⸗ 
Praͤrogativen, Beneficien, Freyheiten, Recht⸗ 
und Gerechtigkeiten, zu einem praͤjudicirlichen 
Nachtheil angezogen werden, der Kayſer, zu 
ihr, der Reichsritterſchafft vollſtandigen Si⸗ 
cherheit, ein Kayſerliches Declaratorium, Sal⸗ 
vatorium und Aſſecuratorium ertheilen möchte ec. 
als habe der Kayſer, ſolches hiemit zu geben 
keinen Anſtand genommen: Er erfläre * 
und wolle, daß die in obgedachtem Seinem ut 
des Meichs mit der Eron Spanien getroffenen 
ridensſchluß befchehene Auslaffung Der Ritter⸗ 
chaffenamentlichen Benennung ihro nicht nur im 
cringſten nicht nachtheilig oder ſchaͤdlich, ſon⸗ 
ern fie vilmehr unter denen Worten : ” Chur⸗ 
Ä fuͤrſten / 
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fürften, Sürften und. Stände des Reichs, « äu 
$atein : - Eledores, Principes & Status Im- 
perii , wo Davon in erfigedachtem Fridensin⸗ 
firument Meldung befchehe, vollfommen mit 
berftanden und begriffen, auch deren Darinn bes 
dungenen Sicherheit, Srepheit, Immunitaͤt, 
Recht, Gerechtigfeit » und Nuzungen, , fähig 
und theilhafftig ſeyn folle, Als wann Die in dem 
Weſtphaͤliſchen Fridensſchluß, Kanferlich + und 
Königlihen Wahlcapitulation , auch andere 
Neichsfazungen , befindliche gewöhnliche Claus 
ful ‚ benanntlich : ” Churfürften, Sürften und 
Stände des Meichs , Die freye und unmittel: 
” bare Kitterfchafften mitbegriffen ; « oder zu 
$atein : Electores, Principes & Status Im- 
perii ; comprehenfa libera & immediata 
Imperii Nobilitate, in derſelben woͤrtlich eins 
Berleibet waͤre; diſe Clauſul auch ing: Funfftige 
in Denen aufrichtenden Das Mom. Deich und . 
deſſen Churfurften , oe und Stände bei 
treffenden Srivensfchluffen , und anderen Reichs⸗ 
handlungen, an feinem gehörigen Ort jederzeit 
beobachtet, eingerucket und zugeſezet werden ſolle. 
7 i | 
Religiönsfachen. a 
Den 23. Mark. (1) klagte das Evange⸗ 
lifche Torpus dem Kayfer : Ben vilen zur uns 
mittelbaren Meichsritterfchafft gehörigen , oder 
ſich doch Darzu rechnenden, Herrſchafften wolle 
es bey nahe das Anfehen gewinnen, als ob el 
je 
(2) von ScHAuRöTH 3, Theil, S. 146, 
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bige glaubten, des Kanfers allergerechtefte Ver⸗ 
prönungen und Monitorien wegen Abftel!ung 
- der Meligionsbefchwerden gehe nur die Reichs⸗ 
ftände an; um ſie aber: würde man fich villeicht 
weniger bekuͤmmern, oder die Hoͤhere müßten 
tenigftensvorausgehen , mithin haften fie, we⸗ 
nigftens noch zur Zeit , eben nicht noͤthig, ihre 
ag Evangeliſche Unterthanen Flaglos zu 

e en. ⸗ . 


g. 78. 
Schwaben gegen Nellenburg und das 
BReaãyſerliche Landgericht. | 
hen: Meichsritterfchafft in Schwaben; Orts 
Hegau, Allgan und am Bodenſee, contra 
riellendurg und das Kapferl; Landgericht in 
Schwaben; auf wiederhohltes Ritterſchafftli⸗ 
ches klagen, ein nochmaliges Deeret in Freund: 
- fchafft an die Defterreichifehe Hofcanzley, it 
Eonformität Deierften , und mit dem Zuſaz er⸗ 
Fannt : Der Reichshofrath ftelle auffer Zweifel, 
fie werde ‚nunmehro ‚ zu Folge ihres am 6 
Sept. 1728.-erlaffenen Decrets, von dem hiers 
innfalls verlangten Bericht an den Reichshof: 
rath die nöthige Communication thun ; immik 
telft aber an das Nellenburgiſche Oberamt das 
höthige verfügen, damit baffelbige Doch wenig⸗ 
ftens big dahin mit Der gegen die Supplicanten 
angedtoheten Erecution an fich halte, und Dadurch 
fernere Beſchwerde vermieden bleiben möge , 
. - | % 79 
(1) R. Fama, 4. Theil, ©. 5332. Mercfw. R. 
Hofr; Concl. 7. Theil, ©: 317, 
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Limburg; Styrumifihe Exemtion. 

Nachdeme die Schwaͤbiſche Rittercantons 
Donau und Kocher beym Neichshofrath anges 

iot , Daß fie das Kaͤyſerl. Reſcript vom 14. 
Febr. 1727. dem Schwaͤbiſchen Crays infinuirt, 
auch die an die Unterthanen zu Illerreichheim 
erkannte Kayſerliche Patenten inſinuiren laſſen, 
aber dennoch wieder neuerlich turbiret worden 
waͤren; ſo erkannte der Reichahoſrath den 19% 
- 1728. | 

Es folıre ein inhafio > Reſeript an das 
Schwäbifkhr Grausausfchreibamt ergehen ; mit 
dem Zufag : Sich von aller Erecution „ bey 
Straf 20. Marıf Goldes, zu enthalten. 

2. Wann behörig befcheiniget. werde , daß 
der Graf Styrum dem ergangenen Kanferlichen 
Urtheil eontraveniret habe ; fo erfolge ) 3 
gen denigfrn weitere Qerordnung. — 


: el Ko, 
Seandiſche Aenitenten und morofe Com 
' teibuenten. . 

Den 29. Jan. 1728. (2) erlieſſe der Kay: 
fer ein Patent an der Seändifchen Ritterſcha t 
Mitglider: Daß fie den Directorn, Raͤthen 
und Ausichäffen, den rag Reſpect er; 
reifen, 
- (1) K. RS 4. Tdeil, * Merckw. R. 


Hofr. Concl. 7. Theil ©. 335.. 
(2) Fränd, Kst, Don. auf, 177, ©. 36, 


ee Aufl 
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mweifen , ſich auch alter fo fehrifft- als muͤndli⸗ 
chen Beſchimpf⸗ und Bedrohungen gegen Die: 
felbe , und Die Eonfulenten , Syndicos, und 
andere Dfficianten , gänzlich. enthalten, denen 
von Jenen ergehenden Verordnungen und 
Steuerausichreiben , (wann fie: Feine rechtmaf 
ſige Urfache, darob zu provociren, haben, ) 
ebuͤhrend nachleben, die ‚vormundfchafftliche 
echnungen auf Erforderen jederzeit willig able⸗ 
gen, und ſich alſo, wie es adelichen freyen Mit⸗ 
glidern wohl anſtehe und gebuͤhre, verhalten und 
bezeugen ſollen, u. ſ. w. (wie JS. 89.) | 


| §. 81. | 
Rayferlihe Derordnung für Francken, wer 
gen des Recurfes an die Kebenhöfe. 
Nachdeme die Meichsritterfchafft in Fran⸗ 
cken aller ſechs Orte bey dem Kayſer angeſucht, 
die den 7. Octobr. 1717. ergangene Kayſer⸗ 
liche Verordnungen de non recurrendo in 
caufis mere civilibus ad Curias feudales, ad 
quoscunque, ‚etiam Extraneos , ertendiren 
zu laſſen; erfolgte die Reſolution des Reichs— 
hofraths den 22. Mart. dahin.(ı) : .XBeilen in 
befagten Verordnungen an einem Theil die Fund 
bare Kayſerliche Jurisdiction, andern theils Die 
‘in denen. Kapferlichen Privilegien feſtgeſtellte, 
und gegen alle ungebührliche Eingriffe fattfam 
verwahrte, Reichsritterfchafftliche ——— 


(1) R. Sama ‚3, Theil, S. 37. Merckw. R. 
an Concl. 7. Theil, ©. 263. Fränd. Ritt. 
rd. Aufl. 1772, ©. 340. u. f. 
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und Immunitaͤt, zum Grunde geſezet worden; 
als rourden diſe Verordnungen dahin erläuterf: 
Daß felbige ebenmaͤßig von allen Andern, tel: 


che nicht Mitterfchafftliche Mitglider, Güterbes 


figer, oder deren Unterthanen, fondern Exera- 
nei fenen, verftanden ‚ folglich wider Diefelbe, 
im all von ihnen dergleichen Recurs ad Fo- 
rum inconpetens unternommen würde, mit 
der im felbiger Kayſerlichen Verordnung gerech⸗ 
teft gefejten Strafe verfahren werden foile. 
Bald hernach fupplieirte Die Reichsritter— 
fchafft von neuem, auch) wegen der Judenſchafft 
eine gebetene Clauſul zu inferiren ; womit ebens 


falls durch ein Concluſum vom 6. Apr, will⸗ 


fahret worden iſt. 
| $. 82. 
Brandenburg Onolzbach und Altmübl. 


Den 8. Mart. (1) wurde vom Reichshof⸗ 


rath Die von der Neichsritterfchafft in Francken 


Orts Altmuͤhl gebetene Deelaration der (obbes - 


fagter maffen, ) Anno 1727. ertheilten Confir⸗ 
mation des zroifchen befagtem Ritterort und 
Brandenburg: Dnolzbady errichteten Collecta- 
‚tionsvergleichs angehangten Elauful, de non 


extendendo Receffu , dahin ertheilt: Daß die 


Fonfirmation nicht auf Die Annexa Culledia- 
tionis, noch auf die an das Sürftliche Haug 
Dnol;bach pleno jure gefommene Altmühlifche 
Ritterguͤter, fondern nur lediglich auf die Rit⸗ 
Dı ters 

1) R. Fama, 3. Ebel, &. 311. Merckw. 
— di End, 7. Theil / — u. f. 


— 
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terſchafftliche Jura, reſpectu der noch dato dem 
Ritteroͤrt verwandten Güter, zu verftehen fene: ; 

Zugleich ift auch gemeldten - Rittercantong 
Anzeige pundto Renunciationis Pretenfonum 
& Procefluum , und fünften, ad Adta decreti⸗ 
ref worden. Br, 

. $, 33. 
Baunachifche Renitenten. 

as im Jahr 1728. und hernach, (1) 
in Sachen des Fraͤnckiſchen Nirterorts Bau⸗ 
nach contra Renitentes . beſonders Die reniti⸗ 
rende Affterlehenleute zu Unfingen , beym Reichs⸗ 
hofrath vorgefommen, und-endlich an eine guͤt⸗ 
liche Eonferen; mit Würzburg vermwifen wor; 
den ift, gehöre, als allzufpeciell, nicht hieber. - 

| $. 74°. 
Zayferlicher Verweiſe an die Ritters 
ſchafften. 

Aus (2) Gelegenheit derer Gebruͤdere von 
Schierding wider Brandenburg: Bayreuth in 
pundo Juris Schrifftfafliarus bey dem Reichs⸗ 
— angefangenen Proceſſen, wurde den 3. 

ebr. von dem Kayſer dem Fraͤnckiſchen Wit: 
ferort Gebürg ex ofhcio referibirt : Der Kay⸗ 
fer habe aus der Klägere Anbringen erfehen, 
daß deren Vater die nunmehro in Controvers 
kommende Drte aus ihrer zu Immedie⸗ 
taͤt denen Marckgrafen zu Bayreuth landſaͤßig 
gemacht, mithin der ———— 
J ollec⸗ 


61) Merckw. R. Hofr. Concl. 7. Theil, S. 266. u f. 
8— R. Fama, 3. Theil, S. 84. 
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Eollectation entzogen hätte: Der Kanfer hätte 
Sich, zu der Keichsritterfehafft eines befferen 
verfehen , als Daß fie dergleichen Guͤter Ihme 
entziehen und einer anderen Bottmaͤßigkeit un: 
terwürffig machen lieffe ; wannenhero Er von 
dem mahren Vorgang Difer Sache und der 
ehemaligen Befchaffenheit ernannter beyden Guͤ⸗ 
ter des Cantons pflichtmäßigen Bericht, nebft 
‚ihrem räthlichen Gutachten, in Zeit zweyer Mo⸗ 
nathe um fo gewiſſer erwartete, als im widri⸗ 
gen dem Canton zu ſchwerer Verantwortung 
gereichen wurde , daß fie in fo geraumen Jah⸗ 
ren von dem Vorgang difer Sache dem Kay⸗ 
fer Feine Anzeige gethan , und ihren Fundum 
colledtabilem fo mercflich hätten fchwächen 

laſſen. | 
Und den s. Febr. 1728. (1) referibirteder . 
Kanfer an die Reichsritterſchafft am obern Rhein: 
Hinfuͤro auf diejenige Membra, welche zum 
Praͤjudiz der Reichsritterſchafftlichen Privile⸗ 
gien ſich, derer der Rittermatricul einverleibt 
geweſenen Guͤter und Pertinenzien halber, vor 
andern Gerichten incompetenter einlaſſen, und 
folche fremder Jurisdiction unterwerffen, fleißi⸗ 
gere Acht zu haben, und die Contravenienten, 
Innhalts der Kanferlichen Privilegien , ohne 
Eonnivenz zu beftrafen ; maſſen fonften die Ver⸗ 
antwortung und Strafe bipfalls auf das Rit⸗ 
terfchnfftliche Direetorium felbft fallen, folches 
auch, vor Die Erfaung der Schäden, fo = 
Ä 3 er 


(1) R. Fama, 3. Theil, ©. 88. | 
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dergleichen Durch ihre Connivenz entftehenden 
Teiterungen erwachfen, ftehen folle. 
§. 84b. 

Verbotene Veraͤuſſerung ad Manus 

mortuas. 

Als die Grafen von Montfort die der R. 
Ritterſchafft einverleibte Herrfchafft Schomburg 
an Geiftliche überlaffen wollten, reſolvirte Der 
Reichshofrath den 19. Febr. (1) Nachdeme 
die DVeräufferung der Nitterfchafftlichen Guter 
ad manus mortuas wider Die Flare Denen uns 
mittelbaren freyen Reichsritterſchafften verliehes 
ne, und ben hoher Poͤn beftättigte, Kanferliche 
—— lauffe, und ſo wohl Recht und 

illtgkeit, als andere hochwichtige Urſachen, 
erheiſcheten, fie allerdings dabey zu handhaben; 
als koͤnne der Kayſer den gebetenen Conſens 
zur angebrachten Veraͤuſſerung des Ritterguts 
Schomburg keineswegs ertheilen; zumalen da 
Die Reichsritterſchafft Orts Allgau, Hegau und 
am Bodenſee ihre Befuͤgniß hierunter puncto 
Retractus ſorgfaͤltig verwahret habe. 


* x x* 
Anno 1729. 
85% 
Religionsfachen. 
Den 27. San. 1729. (2) fehriebe der 
| Chur⸗ 


(1) Rı Bama, 3. Theil, S. 270. Mein Zr. vom 
R. Ständifch. Schuldentwef. ı. Theil, ©. 312. 
(2) zen I 2. Sheil, S. 769. 3. Theil, 
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Ehur: Sächfifche Comitial⸗Geſandte, Namens 
und aus Commißion des Evangeliſchen Cor⸗ 
poris, an den Sben⸗Rheiniſchen Ritterhaupt⸗ 
mann, Freyherrn von Dalberg, wegen Abſtel⸗ 
lung einiger eligionsbeſchwerden. | 

Den 23. Apr. (1 )- antwortefe der Ober⸗ 
Rheiniſche Ritterhauptmann dem Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Geſandten: Daß man ſich ex parte 
Corporis equeſtris um ſo weniger in einige Re⸗ 
ligions⸗Zwiſtigkeit zu immiſciren haͤtte, als vor 
demſelben nur bloſſer Dingen Civilia und das 
———— —*— Sachen tractiret wuͤr⸗ 


Sn einem. Concluſo des Corporis Evange- 
licorum vom 31. Dec. 1729. (2) wird ge⸗ 
klagt: Daß ſich heutiges Tages auch ſo gar 
einzelne Mitglider von der freyen Reichsritter⸗ 
ſchafft ſtarcker Contraventionen des Religions⸗ 
und Weſtphaͤliſchen Fridens nicht mehr ſcheuen. 

85 
Gemifchte Ehen. 

Anno 1729. 21. un. (3) — der 

Kayſer an ſeine in einer Reichsritterſchafftlichen 
Eheſache angeordneten Commißion: eilen 
der Kayſer alle verdrießliche und ‚gold Dis⸗ 
putationen und Mißverſtaͤndniſſe unter denen 
unmittelbaren Reichsritterſchafften, zu Erhal⸗ 
tung wohlanſtandiger vertr aulicher Einigkeit und 
O 4 frid⸗ 

Europ. Staatscanzl. 66. — S. 14 


2). von. SCHAUROTH 1; Thal, 
63) ſ. mein Er, von R. Elan 16 ©, 1268. 
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fridlichen Bernehmens, in Zufunfft gänzlich 
verhuͤtet und abgeſtellet wiſſen wolle: Aus dem 
eingeſchickten Bericht aber zu erſehen ſeye, daß 
ſich Feine gewiſſe Ordnung oder beſtaͤndige Ob: 
ſervanz finde, zu welcher Religion die in einer 
gemiſchten Ehe erzeugte Kinder, nach Abſterben 
des Vaters, ſo zur Catholiſchen Religion ſich 
bekannt, und ſeine Eheconſortin, die der Augſp. 
Bekenntniß zugethan, —— , annebit 
auch keine Ehepacta, worinnen Fuͤrſehung ge⸗ 
ſchehen, in was Religion die zuruͤckgebligene un: 
mündige Kınder unterwifen werden follen, et; 
richtet worden 5 fo ſeye Des Kayſers ernſtlicher 
Defehl , infonderheit-auch darüber : Auf was 
Weiſe, wann Feine Ehepacten, Darinnen deut: 
liche Abredung ; in welcher Religion die Kinder, 
da ein Ehegatt vor dem andern mit Tod abgez 
he; zu ? zwiſchen beeden Eheleuten uns 
terfchidener Religion enthalten, vorhanden ſeyen, 
der Weg zu allem argerlichem Streit und Dis: 
putat, Durch Vorſchreibung einer deutlichen und 
gewiſſen Drönung , ihres Ermeflens, am füge 
fichften abgefthnitten twerden Fonnte ? ein wohl 
und reifflich überlegtes rärhliches Bedencken zur 
ftellen, und zur Kanferlichen ri Determis 
nation und Anordnung einzufenden. 
a 5. 86. 
Limburg⸗Styrumiſche Exemt:on. 
Nachdeme die verwittibte Graͤfin von Lim⸗ 
burg⸗Styrum bey dem Reichshofrath ange⸗ 
zeigt, was maſſen Das Schwäbifche Viertel 
ee ae, EEE nan 
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an der Donau denen Styrumiſchen Untertha⸗ 
nen zu Illeraichheim verboten habe, Feine Wach⸗ 
ten und Feine Frohndienſte mehr zu leiften, und 
feine Cameralſteuern zu erlegen ; fo refolpirte 
der Keichshofrath den 22. Sebr. 1729. (1) 
rn. ein Reſcript an die Nitterfchafft in 
Schmaben Donaupierteld : Nachdeme Feines; 
wegs zu befinden ſeye, mie Die zwifchen ihr, 
dann Denen Grafen von Rechberg und Styrum, 
in pundo Colledationis & annexorum ‚bey 
dem Reichshofrath ergangene Urthel auf andere 
darinn nicht enthaltene Sachen ertendiret wer; 
den möge ; als habe fie Das denen Gräflich- 
Styrumiſchen Unterthanen ertheilte Verbot al 
fofort wieder aufzuheben, dergleichen Unterneh: 
meng fich in Zufunfft zu enthalten , mithin Die 
Flagende Graͤfin im Beſtz ihrer Regalien untur; 
birt zu laffen, und, daferne die Nitterfchafft etz 
was mehreres , als des ihro zugefprochenen Ju- 
ris colletandi cum annexi berechfiget zu ſeyn 
vermeinen ſollte, hierinnfalls via facti nichts zu 
attentiren, ſondern allenthalben an dem ordent⸗ 
lichen Wege Rechtens fich begnügen zu laſſen ıc. 
damit nicht noͤthig ſeye, wegen einer Commißion 
ee Kanferliche Verordnung ergehen zu 
affen. | : 
2. Wurden Patenten an die Styrumifche 
Unterthanen zu. Sslleraichheim erlaffen : Bey 
Vermeidung Kayſerlicher fehwerer Unanade und 
empfindlicher Strafe, ihre Herrfehafftliche ge: 
mwohnliche Wachten, Gamerals oder Brivat: 
. Ds Landes⸗ 
(3) R. Fama, 5. Theil S. 81. 
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Landesſteuern, und dergleichen wohl hergebrach- 
te Schuldigfeiten (der an Die Neichsritterfchafft 
zugefprochenen Ritterfteuer, und was deme an⸗ 
hängig, als wobey es fein umveränderliches Be⸗ 
wenden habe, unabbrüchig, ) fo wohl vor Das 
vergangene als zufünfftige, unweigerlich zu praͤ⸗ 
ſtiren und abzuführen ; wie auch, bey unaus⸗ 
bleiblicher Strafe, aller verbottenen Zuſammen⸗ 
frettung , Aufruhr und Widerfpenftigfeit , fich 
zu enthalten, folgfam allenthalben ihrer Obrig⸗ 
feit und Herrfchafft den fchuldigften Reſpect und 
Gehorſam zu erroeifen, Damit nicht nöthig feye, 
deßhalben auf ihren Koften eine ihnen beſchwer⸗ 
liche Executions⸗Commißion zu erfennen, und 
fie alfo zu Bräftirung ihrer Schuldigfeit execu- 
tive anhalten zu lafien. 
Nachdeme (1) fich aber Die Neichsritterfchafft 
— — zugleich auch die Illeraich⸗ 
eimiſche Unterthanen ſich bey dem Reichshof⸗ 
rath wider ihre Herrſchafft, wegen derer ihnen 
zumuthenden unerſchwinglichen harten Beſchwer⸗ 
den, beklagt; ſo wurde den 2. Dec. 1729. 
vom Reichshofraͤth eine Commißion auf den 
Rittercanton Degau , Allgau und am "Bodens 
fee ( famtibus interim der beflagten Reichsrit⸗ 
terfchafft, ) erkannt , welche die fo wohl von 
der Srafin von Limburg» Styrum, als von Der 
Ritterſchafft Donauviertels, und denen Unters 
thanen zu Illereichheim, angebrachte Beſchwer⸗ 
den unterfuchen folle a0. — 
Davon ich aber, weil es nicht in — 
. er⸗ 


(1) R. Fama, 6. Theil, S. 436. 
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dermaligen Plan einſchlaͤgt, eigentlich nichts 
weiter gedencken will. 
| — 87. 
Vogtlaͤndiſcher Adel. 

In Sachen des Vogtländifchen Adels ge 

gen Srandenburg » Bayreuth. fehloffe der 
teichshofrath den 14. Mart. 1729. (1) Uns 
ter anderen: 

1. Das Fürftliche Begehren wegen Zurück 
weiſung der Nogtlandifchen Nitterfchafft habe 
eben fo menig ftatt, als 

2. diſer —*55— wegen Interpretation der 
in den Acten angezogenen vermeintlichen Der; 
gleichung derer dißfalls zu führenden Principien. 

3. Wurden der gefammten Fraͤnckiſchen 
Nitterfchafft a) rechtsbeitandige Erinnerungen 
und Bedencklichkeiten über gewiffe ihro commus 
cirte Schriften erfordert, b) befohlen , auf 
Die bereits Anno 1662. ihr communicirte Dus 
plic zu fubmittiren, und alles beygulegen, was 
zu Beſtaͤrckung der Kapferlichben und Nitter: 
fchafftlichen Gerechtfamen immer vienlich feyn 
Fonne, c) fich zu verantworten, warum fie bey 
difer richtigen Sache ſich bißhero fo faumfelig 
erwijen. 

4 Wurde der Sränckifehen Ritterſchafft 
Ssnterventionsfchrifft der Dogtländifchen Dit 
terfchafft zur Notiz communieirt , mit ange 
hangtem Verbot, ſich mit Brandenburg Bap- 
reuth in diſer das Kapferliche Intereſſe => 

treffen: 


(7) Merckw. R. Hofe, Coucl. 8. Theil, S. 348. 
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treffenden Sache in Feinen weiteren vermeintliz 
chen Vergleich, bey Straf. so. Marek löthigen 
Goldes, biß auf fernere Kayſerliche Verord⸗ 
nung einzulaffen. Ä 
s. Alles Difes, und befonders gewiſſe 
Schriften, wurden dem Keichshof : Sifcal com⸗ 
munieirt, um fein Amt hierunter gebührend zu 
beobachten. _ | 
6. Wurde auch dem H. Marcfarafen zu 
Br. Bayreuth hievon Nachricht ertheilt, um 
fich darnach zu richten, auch die Vogtlaͤndiſche 
Ritterſchafftliche Deputirte von Schierding, 
und die gefammte Nogkländifche Ritterſchafft 
fo wohl , als ihren Conſulenten Knörr , nebft 
andern Mitterfehafftlichen Dffeialen und Ange: 
hörigen, mit allen ThätlichFeiten, weder diredte 
noch indirecte, weder jest noch kuͤnfftig, be- 
ſchweren zu laffen ; mwidrigen Falles der Kayſer 
felbige ins gefammt, und jeden ins befondere, 
in Kapferlihen Schuz und Protection gegen 
alle ThätlichFeiten aufgenommen haben wollte 2c. 
| | $. 88. | 
Mittels Rbeinifcher Ritterbauptmann. 
Sriderich Freyherr von Srancfenftein notifi⸗ 
eirte dem Kayſer, daß er von der Nitterfchafft 
am mittel Rhein 2c. zum Nifterhaupfmann ers 
waͤhlet worden ſeye, und bate um feine Confir⸗ 
mation ; welche auch den 11. Apr. 1729. (1) 
vom Keichshofrath durch ein Patent bewilliget 
wurde. 
$. 89. 


(1) Auserl, X. Hofr. Concl. ©. 122, 
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S . 89. 
Allerley Kayſerliche Verordnungen fuͤr 
Mittelrhein. 


Den 11. Maji 1729. (1) erlieffe der Kay: 
fer, auf Anfuchen der Reichsritterſchafft am 
miteleren Rheinſtrohm, in der Wetterau, und 
zugehörigen Drten, Patenten an alle derfelben 
frenadeliche Mitglider , wie auch alle und jede 
dahin gehörige, der Rittermatricul einverfeibte, 
Burgmänner, Sanerben, der Kitfergüter Be 
figere „ und von Alters her dahin fteuerbare Un: 
terthanen, ohne Unterſchid, wes Standes, 
Wuͤrde, oder Weſens die auch fenn mögten, 
dahin: Daß fie allerforderift wegen ihrer biß 
ad Annum 1724. excl. fehuldigen Ritterſteuern 
mit denen Dbereinehmern ordentlich zufammens 
berechnen und liquidiren , fo dann wegen der Be⸗ 
zahlung fich mit denenfelben gewiſſer leidentlicher 
Terminen halber vergleichen, und innerhalb fol: 
ther Fe Die verglichene Quanta, nebft dem In⸗ 
terefie, abfuͤhren, und in das Fünfftige mit der - 
nen ausgefchribenen und fernerhin ausfehreiben- 
den Nitterfteuern dergeftalten richtig und unver; 
züglich einhalten follen, damit Nitterhauptmann, 
Mathe und Ausfchüfte, nicht nöthig haben möche 
ten, in caufis liquelis, und in folchen Orten, 
wo fie fich in dem Beſiz vel quali des Beſteu⸗ 
rungsrechts ganz richtig befindeten, (vorbehalt; 
lich in andern nicht fo richtigen Fällen der Kay⸗ 

ferlichen 


(1) R. Same, 6. Sheil, S. 66. Merckw. R. 
dene done ee 


\ 
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ferlichen obriftrichterlichen fummarifchen Erkennt⸗ 
niß ſuper Pofleflorio , ) entweder Durch eigene, 
‚oder anderwaͤrtige, in Kayſerlichem Namen res 
auirirte, Crays- oder auch die in der Nähe 
entweder in Garnifon und Quartieren liegende, 
oder auch Durchmarfchirende,, Kanferliche Miz 
li; , felbften, auf die Reſtanten fowohl, als Die 
durch die Morofitat verurfachte Koften und 
Schaden, Innhalts derer unter eben diſem da; 
to dißfalls anderweit erfannten Kapyferlichen Pa; 
fenten , erequiren zu laffen ; mit Dem ferneren 
angehängten ernften Gebot, daß fie eben fo we⸗ 
nig, als Fremde, denen Nitterfchafftlichen 
Steuern , wie auch andern von Dem Directos 
rio, entweder, Krafft obhabenden richterlichen 
Gewalts, in.prima Inftantia erfennenden,, oder 
auch von. denen Kanferlichen höchften Neichsges 
richten demſelben auftragenden Eyecutionen, 
fich fernerhin im geringften nicht widerfegen, 
fondern vilmehr denen jedesmaligen Ritterhaupt⸗ 
leuten, Raͤthen und Ausfchüffen , in allen Be⸗ 


ebenheiten den gebührenden Reſpect erweiſen, 
dh auch aller fo ſchrifft- als muͤndlichen Be⸗ 
droh⸗ und Belchimpfungen , gegen diefelbe fü 
wohl , als Die jereilige Ditterfchafftliche Syn 
Dicos, Eonfulenten, und andere Dfficianten, 
gänzlich enthalten und müßig gehen ; fo dann 
denen von Hauptmann, Raͤthen und Ausfchuf 
fen, ergebenden Verordnungen, nechtsbefchei- 
den, Urtheilen, und der Nitterordnung gemäfr 
fen Steuerausfchreiben, (mann, an den Kay⸗ 
fer fie Darob zu provoeiren, Feine ar 

rfa 
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Urfach hätten, ) gebührend nachleben, Die ihr 
nen aufgetragene Normundfchafftig willig über 
nehmen , und ohne des Kayfers, ale Commita 
tentens und Delegantens , Difpenfation, oder 
denen in Kechten gegründeten Entfchuldigungs- 
Urfachen , fich derfelben unter Feinerlen Vor 
wand entziehen, auch, wann fie Diefelbe einmal 
übernommen , die Vormundfchafftliche Rech⸗ 
nungen willig ablegen, und ſich insgefammt 
dergejtalt verhalten follen, wie es adelichen freyen 
Mitglidern wohl anftehe und gebühre ; altes bey 
Vermeidung fehmwerer Kapferlicher Ungnade, 
und Verluſt der Reichsimmedierät und Freyhei⸗ 
ten, Dergejtalten , daß die Widerſezliche und 
ſchuldig Befundene für ıhre Perſon der Reichs⸗ 
immedietaͤt und Freyheit entſezet, und von ade⸗ 
licher Geſell- und Ritterſchafft, auch andern 
dem freyen Neichsabel zufommenden Gutthas 
ten, Würden und Vorzugen , außgefchloften, 
deren Guter aber nichts Defto weniger in der Rit⸗ 
fermatricul und Anlag verbleiben follten ; mit 
dem meiteren Zufag, Daß jedoch, von des Kay⸗ 
fer wegen, Der Nitterhauptinann, Mäthe und 
Ausfchüffe, Macht und Befehl haben follen, 
nach Befindung der Sache, denen widerfezlich 
und fchuldig Befundenen fülche fonft wohlver⸗ 
diente — ‚ bevorab auf den Fall beſſeren 
Bezeugens und fehuldiger Wiederkehr , in 
eine Poͤn von 20. biß 30. Marek löthigen Gol⸗ 
Des zu verwenden , und — Geldbuß dem 
Kayſerlichen Reichshoſraths⸗Fiſcal zu denuncü⸗ 
ven und anzukuͤndigen ; welcher auch folche en 
| un 
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und Seldftraf förderlich einkreiben, und halb in: 
das Kapferliche Aerarium, den andern halben 
Theil aber in Die Kittercaffe, zu lifern habe. 
2. An eben difem Tage wurden auch Kay⸗ 
ferliche Patenten in das Reich erlaffen, folgenz 
den Innhalts: Bey dem Kayſer hätten Haupt 
mann, Raͤthe und Ausfchüffe der Neichsritter: 
Dat des mittel» Rheinifchen Crayſes, diſſeits 
theins , in der Wetterau, und zugehörigen 
Drten, fich beſchweret, daß fie zwar , zu Be⸗ 
ftreitung ihrer nöthig Habenden Ausgaben und 
Erhaltung ihres ritterfchafftlichen Weſens, alt 
jährlich eine gemeine Anlage , nach Beſchaffen⸗ 
heit ihrer Nittercaffa, und vorgegangener ge— 
nugfamer Ueberlegung, ausfchreiben, und folche 
Dergeftalt leidentlich anjean lieffen , daß fich 
Niemand mit Fug ‚Darüber zu beſchweren Urfach 
"habe ; fo feyen doch verfehidene Derfelben adeliche 
Mitglider , wie auch die Nitterfchafftliche Sie 
erbefizere und zur Nittertruchen  collectable Un: 
terthanen, in Abführung ihres dem Matricular- 
fuß nach fehuldigen Beytrags Dergeftalten faus 
mig, daß man von ihnen Ohne wuͤrckliche Eyes 
eution die Zahlung nicht erhalten Fünne : Und 
ob es ſchon an und für fich felbiten. Ah 
auch des Heil. Reichs Sazungen gemäß, 4 bſon⸗ 
derlich aber in denen Kayſerlichen Due hier 
und mehrmalen ertheilten Patenten v B 
halten ſeye, Daß die Ritterfchafft bey allen ur 
jeden. Ritterguͤtern jedesmal nach oe ! AN 
militari manu , fd wohl Dur eigene, ? 
se, in Ermanglung der Diyun este 


ih 
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durch Kanferliche Miliz, zu exequiren Fug und 
Macht haͤtte, und-hierinnfalls auch in jenen 
Ritterguͤtern, ſo innerhalb anderer Ehurfuͤrſten 
und Staͤnde Landen und Dbrigfeit fituiret 
ſeyen, unter Feinerley, fonderlich dem nichtigen 
Worwand, als ob durch den Tranfıtum ; li« 
‚cet innoxium , Die Territorid violirt Wurden; 
nicht gehindert och beſchweret werden füllten ; 
ſo wuͤrde ihnen Doch folches theils Orten erfchwert⸗ 
oder gar; und zwar mit Gewalt, verwehret, alfe; 
daß fie mit ihrer Execution nicht wohl fortkoin⸗ 
men und die Ruͤckſtaͤnde eintreiben koͤnnten; mit 
Bitte, der Kayſer moͤchte ihr, zu deſto unge 
hinderterer Vollſtreckung ſolcher noͤthiger Execu⸗ 
tionen, mit J—— Patenten; vor 
pt und kuͤnfftig, wiederum an Hand geben: 
Da nun der Kanfer folche Oppofition , und wider 
die Plate und in viridi.oblervantia beftehendez 
von Ihme und feinen Vorfahren am eich de 
nen unmittelbaren Reichsritterſchafften ſamt und 
fonders ertheilte Privilegien ;, Patenten; Manz 
Daten , und Andere vilfältige Kayſerliche Ver: 
ördnungen ; zumalen aber: wider die KRäpferliche 
Autorität, lauffendes Verfahren in Feine Weiſe 

geſtatten und nachfehen Fönne ; als gefinne Cr 
biedurch an.die Stände , denen übrigen. Aber 
befehle Er ernftlich, daß fie nicht nur der Reichs⸗ 
ritterſchafft des Mittelrheinifchen Cranfes , in 
der Wetterau, und zugehörigen Orten, wann 
Ibige durch ihre felbfteigene Miliz ind Kraͤff⸗ 
n, oder mittelft des Kanfers ihro ertheilendet 
Mannfchafft, gegen Dr faumfelige Däpliver, 
' er 
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‚oder Befizer der in ihrem Cataſtro befindlichen 
und zur Mittelrheinifchen Caſſa collectablen ade: 
lichen Höfe , Güter und Unterthanen , mit der 
ihr auf alle Weiſe und Wege zuſtehenden Exe⸗ 
cution verfahren werde, (zumalen fie fich derſel⸗ 
ben anderft nicht, als in caufis liquidis , und 
Allein in folchen Orten, wo fie fich im Beſiz 
vel quafi des GEollectationsrechts ganz richtig 
‚befinde, zu gebrauchen, in andern aber nicht fo 
liquid » und richtigen Faͤllen aber zuforderift der 
Kanferlichen obriftrichterlichen Erfenneniß fuper 
Paoſſeſſorio fic) zu untermwerffen ‚ von ſelbſten 
wiſſen werde, ) nicht im geringften hindern oder 
aufhalten , fondern auch durch ihre betrettende 
Territorien und Gebiet innoxium tranlitum 
ihnen gutwillig geſtatten, und, gegen Vorzei⸗ 
gung diſer Kayſerlichen Patenten in originali, 
oder beglaubten Abſchrifften, alle Beförderung, 
auch, bedoͤrffenden Falles, auf geziemendes An⸗ 
ſuchen, maru forti , gedeyhlichen Beyſtand 
leiſten ſollen; damit die Ritterſchafft zu Beſtrei⸗ 
tung ihrer noͤthigen Ausgaben und Erhaltung 
ihres ritterſchafftlichen Weſens im Stande ver: 
bleiben, der Kayſer aber, durch fernere unver⸗ 
muthete Oppoſition, zu andern rechtmaͤßigen 
Verordnungen zu ſchreiten, nicht bemuͤßiget 
werden moͤchte. Bere 
3, Mit Motification difer Patenten , wur⸗ 
de vom Meichshofrath ein Decret in Freund⸗ 
fchafft an den. Kanferlichen Hoffriegsrath abge 
geben ; mit dem Erfuchen , denen Kayſerlichen 
Eommendanten zu Philippsburg beine 
| und 
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und Luxenburg, die Ordre zu ertheilen, daß fie 
gedachter Ritterſchafft, auf beſchehende Requi⸗ 
ſition, mit benoͤthigter Mannſchafft zu der fol: 
ben Patenten gemaßen Execution an Hand ge 
hen follten ; auch fonften Fünfftighin bey andern 
Gelegenheiten , Durchzügen und Quattieten; 
Derfelben auf Begehren darzu erforderliche Hulfs⸗ 
hand geboten werden moͤge. 

4. Endlich wurde Difes alles auch beim 
Reichshofraths⸗Fiſcal zu feiner eventualen Be⸗ 
nachrichtigung communicitftt. 

Naͤchdeme aber diſe Reichsritterſchafft beh 
dem Reichshofrath fernere Voͤrſtellung gethan; 
ß ergienge ven 8; Jul. 1729; eine Kabferliche 
Inhaͤſiv⸗Reſolution und Erlauferung der vori⸗ 
1. Sollte denen erfannten Patenten folgen⸗ 
Des inferitet werden 5 und iwwat,, 

a) denen Patenten an die Mitglideti _ 

4) ftatt Der Worte : ” Die ihnen aufgetra⸗ 
gene; «, Die ihnen, Bon Syhro- Känferlichen 
Majeftät oder dem Ritterdirectorid aufge 
tragene oder. beftättigte &: ., 

3) Mach den, Worten : ”soillig ablegeh; « 
Aufferhalb Ihro Kapferlichen Majeſt. aber 
iind gemeldtem Ritterdirectorio einige ade⸗ 
liche Vormundſchafften über die Ihrb Kah⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt einig und. allein unter 
worffene Pupillen diſes unmittelbaren 
freyen Rittercorporis nirgends anderswo, 
* ut feinem —5 * 

r anderley anderm Vorwand, ſich auf 
J vn, rwan tragen 
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tragen zu laffen, weniger ſelbſten zu ſuchen, 
oder vormundfchafftliche Pflicht und 
Mechnung abzulegen, noch vil weniger fich 
vom Nittercorpore gar abzufondern, und 
aus Ihro Kanferlichen Majeftät unmittel- 
barer Bottmäßtgkeit fich) anderer Herr: 
fchafften Sjurisdiction zu untergeben, fich , 
anmaffen , fondern fich insgefammt und 
allenthalten ꝛc. « 


. Rad) den RBorten : ” Und gebühret « 


Auch überhaupt der Ritterordnung, und 
ehevorig - vilfältigen aͤlt⸗ und neueren, von 
am Kanferlichen Majeftät Selbft, und 
ero Vorfahren am Weich, befonders in 
Annis 1652. 61, 78. 1702, und 1716, 
Der Mitterfehafft am Rheinſtrohm, in der 
Wetterau und angehörigen Orten, ertheil⸗ 
ten, und bey immerwaͤ — Kraͤfften 
und unverbruͤchlicher Feſthaltung ſtets auf⸗ 
recht verbleibenden Kayſerlichen Patenten, 
Mandaten und Privilegien, ohnediß durch⸗ 


aus gemaͤß iſt: Alles bey Vermeidung 


— Kayſerlicher Ungnad, und ande⸗ 


rer darinnen enthaltenen Poͤnen ꝛc. 
b) Denen Patenten in das Reich follte ein: 


verleibt werden: 


1) Mach den Worten: ” Urfach habe; « 


So dann auch die unflagbare Recht: und 
Meichsfasungsmäßige Adminiſtration ges 
deyhlicher und gleich durchgehender ſchleu⸗ 
nigen Juſtiz gegen Jedermaͤnniglich mit 
hoͤchſtem Fleiß Jeder it angelegen ns 
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ſen; ferner und weniger nicht all» forgfäls 
tiges Auffehen fragen „ daß in Beſtellun 
‚der Dormundfchafften:, welche, Krafft 
der von Kayſer Leopoldo ihrem Kitterdis 
rectorio in Anno 1702. aufgetragenen ims 
merwaͤhrenden Commißion bey denen Ihro 
Kayſerlichen Majeſtaͤt einig und: allein uns 
terworffenen adelichen Pupillen ihreg uns 

- mittelbaren. freyen Rietercorporis auſſer 
Ihro Kapferlichen Majeſtaͤt Niemand ans 
deren, als ihren allein, zukommt, alles 
wohl beobachtet werde, was Die Rechten 
und Policeyordnungen hierunter erforder⸗ 
ten ꝛc. 

2) Mach den Worten: ” Nicht erhalten 
Fönntezc. „ Sonft auch jezuweilen dermaſ⸗ 
ſen ungehorſam und widerſezlich, auch der 
Kayſerlichen uͤber den Reichsadel unmittel⸗ 
bar und alleinig gegründeten Bottwaͤßi 
feit fo wenig eingedencf, daß man annot 
duͤrfftiger Verwalt⸗ und Beförderung - 
Der Gott gefälligen Juſtiz fo wohl, als an 
der ( Krafft angesogener apkrliäher pers 
Sri Commißion, ) gebührenden 

ʒeſtellung der adelichen Vormundſchafften 
mannigfaltige beſchwerliche Hinderniß und. 

nachtheilige Anſtoͤſſe leiden muͤßte x 

| ı3) Nach den Worten : ?Rückitand einfreis 

. ben, Noch in: caufis Juftieiee denen bes 

drangten und gr Partheyen zu 

ihrem: erſtrittenen und heilſamen 

Wuͤrckung verhelffen ꝛ.ꝛcʒ. 

P 3 4) Nach 
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4) Nach den Worten ; Ihre faumfelige s « 
wie auch denen rechtlichen ben Der Ritter⸗ 
-  fhafftlichen erſten Inſtanz fo wohl, als 
x. denen Kanferlichen hoͤchſten Reichsgerich⸗ 
gen, ergangenen Erfenntniffen und Verord⸗ 
‚nungen die fehuldige Parition zu leiften ſich 
 widerfegende a. “ 


5) 


“u... 


ſelbſten ꝛẽc. — 
6) Nach den Worten: ? Cie ſich derfelben « 
.... contra Morolos &c. 
7) Nach den Worten: ” Auf geziemendes 
Erſuchen, Sa Ihro Kayſerlichen Majes 
ſtaͤt Namen und allerhoͤchſten Autoritaͤt, 
auch manu forti, gedeyhlichen Beyſtand 
leiſten, und uͤbrigens dieſelbe in Beſtellung 
der von tragender Kayſerlicher Commißion 
wegen verordnenden Vormundſchafften 
unter keinerley Vorwand hindern c. 
8) Nach den Worten: Ihres Ritter⸗ 
ſchafftlichen Weſens, Ingleichem Ad⸗ 
miſtration und Cxecution der Juſtiz, auch 
woͤthiger Verſorgung der Minderjaͤhri⸗ 


gen MW. ı: 


'z 5.2, Sole in.dem den xx. Majt vefolgirten 
Inſimuato an den. Kayferlichen Sofftige 
2 cath 


unter R. CarlVl 231 
rath Des Commendanten in Rheinfels nicht ger 
Dacht werden, | | . 

3. Sollte von difen Patenten nicht allein’ 
dem: Kanferlihen Reichshofraths⸗Fiſcal, fon: 
dern auch. dem zu Wezlar, Nachricht gegeben 
werden, damit Diefelbe auf deren’ "Beobachtung: 
ein mwachfames Auge halten , und ‘gegen die 
Transgreflores , entweder ex officio, oder 
nach vorgangiger des Mitterdireetorii Verkuͤndi⸗ 
gung, und nach Beſchaffenheit der Contraven⸗ 
tionsfälle, auf Diedarinnen „ oder. in Denen chez 
porigen Derenthalben  verliehenen und ausgegan⸗ 
genen Mandaten, Patenten und Privilegien, ! 
und beſonders in dem Privilegio K. Leopolds 
vom Jahr 1702. 12. Jul. enthaltene Strafen 
gerichtlich verfallen ſeyn ſollen. | 

Nachdeme hierauf der Kanferliche Hofkriegs⸗ 
rath dem Reichshofrath durch etliche Decrete in 
Freundſchafft die Nachricht ertheilt, daß, in 
Eonformitaͤt der Kayſerlichen Reſolution vom 
11. Maji 1729. die "Befehle an die Commen⸗ 
danten zu Philippsburg und Lurenburg, um 
der Neichgritterfchafft benöthigten Falls mit Mi⸗ 
fig wider Die morofe Reichsrittercollecten⸗-Zaͤh⸗ 
lere an Die Hand zu gehen, bereits abgegangen 
ſeyen, dabey aber das Anfuchen geſchehen, we⸗ 
gen der Executionskoſten das nöthige zu verfuͤ⸗ 
en; fo wurde den 18. Det. 1729. von dem 
Reichshofrath refolsirt ; (1) 

1. Eines difer Stücke der Keichgritterfchafft 
am mittleren Rheinſtrohm und in der Wetterau 


pP 4 aus 
(1) R. Zamaı 6. Theil, S. zur. 
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aus der Reichscanzley zu communiciren, um ſich 
der darinn gemeldeten Subſiſtenz halber forgfal« 
tig darnach zu achten. a 
2. Nebſt Wotification deſſen, wurde dem 
ayſerl. Hofkriegsrath zur Antwort ertheiltz 
8, ſo vil Die Requifitgrialien betreffe, Die: 
befondere ins Reich erlaffene guten wel⸗ 
che bey Betrettung fremder Territorien denen 
landesherrſchafftlichen Regierungen, oder nach⸗ 
geordneten Beamten, im Original, oder bes 
laubter Abfchrifft „ jedesmal vorzuzeigen, der 
itterfha t oblige, ).dag deshalben erforderliz: 
che Kanferliche Anfinnen und Befehl fehon in 
ich hielten , wornach Ehurfürften-und Stände; 
as Reichs, ohne andere bey dergleichen Rit⸗ 
terichafftlichen gegen ihre Mitglider, Guͤterbe⸗ 
figere und Unterthanen, vorzunehmen nöthigen, 
und autoritate Cæſarea von obriftzrichterlichen : - 
Amts wegen zu vollziehen Eommenden, Eyecus 
tionen nicht herkommliche fpecial + Reguifitorias 
lien, fich zu achten und felbige allerdings zu re⸗ 
ſpectiren hätten. wa He 


$. 90. 
Vergleich zwifchen Chur» Trier und der im 
Erzſtifft gefeffenen Reichsritterſchafft. 
Den 2. Jul. 1729. (1) wurde zwiſchen 
denen Chur⸗Trieriſchen Landſtaͤnden und der 
in dem Erzſtifft geſeſſenen Ritterſchafft, unter 
Vermittelung des Trieriſchen Domcapituls, ein 
Vergleich geſchloſſen, der des hauptfächlichen 
Innhalts ift: ® 
Ir VDie 
(3) mein Zrier. Staatsrecht, & 13. 
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7. Die Trierifche Stande erfeiinen die im 
Ergftifft geſeſſene Mitterfchafft als Reichfrey, 
immediat, und von dem Kayſer und Reich al⸗ 
lein dependirend, gleich denen übrigen in Fran⸗ 
cken, Schwaben und am Rhein; geſtehen ih⸗ 
nen alſo auch alle damit verbundene Curialien 
und Privilegien ein. | > 

2 Wann einer von Adel Kläger ift, muß 
er. den Trierifchen Unterthanen vor feinem Foro 
belangen : Iſt aber der von Adel Beklagter, 
und der Kläger nicht. von Adel ; fo. ſeynd drey 
einander fubordinirte. Nikterinitantien angeord⸗ 

3. Connexitas caufarum wird nach. denen. 
gemeinen Rechten beurtheift. — 
4. Werden die drey Inſtanzien naͤher be⸗ 
hr 3. bey: alten; figen zroeen Chur Trierifche 
äthe mit, und: wann die Stimmen gleich 
ausfallen ; werden die Acten verſchickt. 

5. In der erſten Inſtanz hat, wann die 
Sache nicht uͤber 75. und in der zweyten nicht 
über 100. fl. betraͤgt, kein weiterer Necurg 
ſtatt, auſſer wegen verſagt⸗ oder verzoͤgerter Ju⸗ 
ſtiz, oder unheilbarer Nullitaͤennn. 

6. Die adeliche Coloni ſeynd, nach Ders 
are der angeführten Bälle; entweder der 
raftiffeifchen oder Ritterſchafftlichen Jurisdic⸗ 
tion unterworffen; e8 ift auch erlaubt, felbige 
zu prorogiren. } 
7. Geiſtliche Sachen und beflagte Geiftliche 
gehören allein vor das Erzbufchoffliche Conſiſto⸗ 


rium. 
J Ds ð. M 
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— 8. In Anſehung der criminal⸗Jurisdiction 
uͤber die adeliche Colonos und Bediente ꝛc. hat 
locus delidi , domicilii & deprehenſionis 
ſtatt; die Fluͤchtige werden, auf erſuchen, bee⸗ 
derſeits abgefoigt, auch hat die Umſezung eines. 
Schloſſes ꝛc. und Bewahrung der Lege auf 
Erzſtifftiſchem Boden ſtatt. 
9. Die Executionen kommen dem ordentli⸗ 
chen Richter zu, und koͤnnen nur vom ganzen 
Collegio aufgehoben oder ſuſpendirt werden. 
10. Die Trieriſche Aemter und Gerichte 
ſollen darzu, auf Erſuchen, ohne Ruͤckfrage, 
die Hand bieten. | — 
11. Ein vor den Trieriſchen Gerichten Be⸗ 
klagter Unadelicher darff in gewiſſen Faͤllen an 
die hoͤchſte Reichsgerichte appelliren. — 
12. Wird Die Verſchickung der: Acten in 
gewiſſen Faͤllen näher beſiimmt. » ® 
13. Welche adeliche Coloni Chur⸗Trier den 
Che = oder Schirm⸗ Gulden zur Landſchafftcaſſa 
- zahlen follen; oder nicht. - | 
4. Die Ritterſchafft zahlt der Trierifchen 
Landfchafft .30000, Thir. Dagegen follen Die 
adeliche Suter (fie werden von Adels oder Un⸗ 
adelichen befeffen , ) zur Nittercaffa ‚_bingegen 
Die Burger » und. Baurengüter „ (fie werden 
yon Adel; oder Unadelichen befefien, ) zur Erz⸗ 
ſtifftiſchen Landfchafftcaffa fteuerbar ſeyn. | 
15. Db ein Gut adelich oder bürgerlich 
ſeye? ſolle nach dem Beſiz vor der im Ersftifft 
vorgeweſenen lezteren Peräquation“ beurtheilet 
werden. En 
16. Zu 
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16. Zu deſſen Entfcheidung iſt ein compro⸗ 

miſſariſches Gericht angeordnet wonden. 

17. In Kriegszeiten koͤnnen beede Theil zu⸗ 

ammen, oder jeder beſonders, wegen Der an 
ie geſchehenden Anforderungen handlen, und 
wegen der Tuͤrckenſteuern wird es nach $. 14. 
gehalten. Die adeliche real⸗Freyheit erftrecfet 
fich nicht auf Deter von Adel beſizende unadeliche 
Höfe und Haͤuſer: Die, bloffe Beſtaͤnder oder 
umfonit Bewohnende Derfelben aber ſeynd zwar 
der Quartiere; pDer- wicht Der: perfonal = Bes: 
ſchwerden, frey, concurriren auch su den tens 
files » und Serpicegelvern. 
18. Wird ‚von Der aldnugbarfeit an 
Wand s und Ackernieffung j auch. Beholzung⸗ 
gehandelt, 
. 19% Don Kitterfchafftlichen Höfleuten , ſo 
Waagren i i das Erzſtifft — oder iht 
Hasdwer dahin treiben wollen. 

20. Die von Adel ſeynd in de Stätten 
vom perzapfenden Wein in fo weit Accisfrey⸗ 
als ſie daruͤber ein Privilegium, oder anderes 
Recht, barzuhaben‘: Auf dem Land aber doͤrf⸗ 
fen Die von Adel in ihren adelichen Gütern ihren 
erahnen Wein verzapfen; nicht aber Dig 

ofleute 
23. DIE Ritterſchafftliche Privile egien ſollen 
fo gleich übergeben, und die, Zweifel über derem 
Veerſtand „pann es Kayſerliche ſeynd, von 
dem Kayſer/ wann es aber Tiriſthe ſeynd, 
von Trier, aörert waben. — —— 


2 Wann 
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22.3Wann einer von Adel, fo Fein Doms 
ber iſt, ein fchagbares Perſonat oder Benefi⸗ 
cium beſtzet, ſolle er davon Praͤſtanda praͤſtiren. 

23. Alle vor dem Jahr 1655. von Unade— 
fichen erworbene Guͤter koͤnnen nicht: wieder eins 
geloͤst werden: Wohl aber Die. nachhero erwor⸗ 
bene: Wann jedoch ein weltlicher ʒeſtzer wa 
gen eines lösbaren Guts Mr) von nun an'inner 
zehen fahren u Ritterſchafft qualifieirt , bleibet 
ihme folches : Auf gleiche Weiſe ft & auch mit 
Einlöfung‘der von Adel beſtzenden Burger⸗ und 
Baurenguͤter zu halten. 

24. Wird beſtimmt, wie es ben Ausloͤſun⸗ 
gen wegen des Werths, auch der Meliorationen 
und Unkoſten, ſolle gehalten werden. 

25. Unter den Adelichen werden die ver— 
ſtanden, welche bey der Ritterſchafft den mod 
immatrieulire’ feynd , oder von derſelben no 
— angenommen werden. 

6. Hiedurch werden alle bifherige Proceſſe 
an Pr Reichsgerichten aufgehoben; auſſer de⸗ de⸗ 
nen, wo gegen den einen oder andern Theil 
aus einem beſondern Grund geklagt worden iſt. 
27. Der Churfuͤrſt wird. — diſen 
Vergleich zu ratificiren und die anferliche e Con⸗ 
firmation ausbringen zu helffen. 

Es erfolgte auch ſo gleich des Churfurſtens 
| und des Domcapituls Ratification. 


Den Y Sept. (1) wurde bier Vergleich 


) R. Fama, 6. Sheil , S. 76. — J 
Se Coneh, Te Theil, S, 2m 
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vom Reithshofrath ebenfalls, unter denen ge 
wohnlichen Clauſuln, confirmirt; Ä 


I 
Vergleich ke bu Pfal und 


Den 17. Sch. 1729. (1) ſchloſſe Chur⸗ 
Pfalz mit der Ober⸗ und Nider⸗Rheiniſchen 
Ritterſchafft einen ferneren Vergleich dahin: 


1. Der Veberbefferungsanfchlag le, gegen 
zahlende jährliche 500. fl. aufgehoben ſeyn, 
und Fein anderes Onus Dagegen eingeführet wers 
den : Welches jedöch ‚nicht. auf Die Erbbeftand- 
guter, fo lang fie im Erbbeftand verbleiben, 
noch. auf der temporal⸗ Beſtaͤnder eigene ſchaz⸗ 
bare Guͤter, zu Er fee, 

2. Alle Einkünfte , Gefälle und Wache: 
un, ; fo die Ritterſchafftliche Mitgliver und 
adeliche Süterbefizere aus Ihren“ freyadelichen 
‚Gütern empfangen , fie verführen auch Diefelbige 
‚zu ihrem Gebrauch und Nothdurfft inn- oder 
auffer Sandes, entweder an die Drte, wo fie 
fich aufhalten, oder fonft, um felbige pro com- 
parando vicdu & amictu zu Geld zu machen, 
(jedoch lezteren Falles nicht länger, als ſothane 
Crefeentien per :venditionem , oder alium ti- 
tulam Dominii translativum, feinem Dritten 
Ben werden, ) ſollen gaͤnzlich Zollfrey 
eyn 

3. Beſagte Ritterſchafft ſolle von denen 
berfauffenden. Meinen pom Um; Auflag : und 
| ager⸗ 
ci R. Kama, 19; Theil, 6. 756 
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Lagergeldſo dann für ſich, ihre Hof⸗ und 
Weingartsleute, von Accis, Licent, Saljgeld; 
oder wie ſonſten dergleichen Impoſten Namen 
haben oder eingefuͤhret werden moͤchten, item zu 
ihrer Hausconſumtion ſchlachtenden Vieh, und 
zur Muͤhlen fuͤhrenden Fruͤchten, wie auch von 
Bau⸗ und Brennholz, und andern unentbehr: 
lichen Baumateralien, gegen auszuftellende tz 
feftaten, Die Hollfommene Freyheit fo lang ge 
nieflen, biß von der Hofcammer der rechtmaͤßi⸗ 
ge Beſiz wegen des Um⸗ und Lagergelds beyge: 
bracht werde : Es fülle auch ver Kaͤuffer, we⸗ 
gen des Um = und Lagergelds, nicht über Das 
fonft gewohnliche angefirenget werden ; hinges 
ern Die Beltandere und Hofleute noch ferner die 
cciszeichen nehmen , und von denen Mecifern 
damit nicht aufgehalten werden: a: 
4. Denen leibeigenen Unterthanen, fo in Die 
An den Vergleich begriffene Ritterſchafftliche 
Orte ziehen wollen, folle, gegen ein leidentliches, 
hut allein quoad Dominium utile ein Manu: 
mißionsſchein ertheilet werden ; denen Ritter 
fehafftlichen Mitglidern jedoch allenfalls unbes 
nommen fen, dergleichen manumittirende, Leibs 

‚eigene anzunehmen; oder nicht: — — °— 
5; Me Chur⸗Pfäalziſche Eollegia und Be⸗ 
‚Amefe follen alle Reichsfreye unmittelbare in de 
‚ten Chur < und Pfäljifchen Landen gelegen 
Güter, welche der Rittertruche und Cataſtro 
Bor dem 3ojährigen Krieg wuͤreklich eingefchriz 
bei geweſen, (wovon die Nitterfehafft , zu Je⸗ 
dermanns Wiſſenſchafft, eine glaubhaffte = | 
oo rifica⸗ 
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rification zu extradiren, toelche demmaͤchſt der 
Chur» Dfalzifchen Regierung und andern Core 
poribug zur Nachricht und etwa dabey habender 
‚erheblicher Erinnerung communiciret werden 
folle, ) gegen ‚die Neichsfrey : unmittelbare Im⸗ 
‚medietat fürohin Feinesmweges mehr beeinträchz 
tigen „oder befehmweren 5. mit dem Norbehalt, 
daß die Nitterfchafft mit Feiner Erecution, oder 
fenfigen Gewalt einfalle, noch gegen Die in 
ver Ehur = Pfalz wohnhaffte und eingefeffene 
Kadaliers damit verfahre, fondern es Damit 
nach dem Vergleich von 1717: gehalten werde: 

* * * 
Anno 1730. 
59% i 
Des Wvarigelifehen Corporis Be 
ſchwerden. | 
Anno 1730. 30. Dec. (1) lieffe das Cor- 
pus Evangelicorum in eine Borftellung an dei 
Kayſer einflieffen : Es würde vil zu meitläufftig 
fallen , fämtliche Gewalt und Unrecht Ipecitice 
anzufuͤhren, welches gewiſſe benahmiste , nicht 
minder andere der unmiftelbaren Reichsritter⸗ 
ichafft wahre oder pratendirte Mitglider mehr, 
ihren Evangelifchen Unterthanen zufügen :. Ge⸗ 
wiß fene e8, daß fie Derfelben wohl hergebrachte 
Keligionsubung , oder auch die Unterthanen 
felbften, vollfommen frevelhafft und deſto unge 
fcheueter zu vertilgen fich beftreben, als ihre erfte 
Inſtanz bey jeglichen Orts IE 
un 


(1) von SCHAUROTE 3. Theil, S 157. 
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und Raͤthen zu beftchen- pflege , diſe aber bie 
Reſolution gefaffet haben ; in Religionsſachen 
nichts. ju veroͤrdnen; mithin forhane Gravan- 
tes fich hierunter faft, vor Chur » und Fuͤrſten 
des Reichs, ganz ungebunden und fouperain zul 
ſeyn erachten ; wohl roiffende , Daß etwa eine 
‚einzele Dorffgemeinde , (worauf es bey ihnen 
mehrentheils anfomme, ) fich keineswegs imi 
Stande befinde, allerhöchften Orts Schuz und 
Hülffe zu fuchen : Unterdeſſen jedoch derglei⸗ 
chen Perfonen Kühnheit , den Weſtphaͤliſchen 
Fridensſchluß zu violiren , nur deſto ſtaͤrckere 
Anhndung verdiene. 
$, 92 2, ; 
Cammer , Richtet. 
Anno 1730. (1) ernannte der Kayfer den 
ültern Cammergerichts » Präfidenten , Stanz 
Dieterich Adolf Srepherrn von Ingelheim, cin 
Mitglid der Reichsritterſchafft, zum Cammer⸗ 
gichter zu delt! 5 Oo... 
Der Reichsgrafenſtand legte deßwegen eine 
an bey dem Kapfer ein, und lieffe eine 
eduction u hai bringen, worinn er eriveis 
Ten wollte, daß Die Mitglidere der Reicherifters 
fchafft zu Difer - wie auch Denen Cammergerichts⸗ 
rg Standes halber nicht qualifis 
Eiret feinen: / 
Die Neichsritterfchafft folle aber felbige be 
antwortet haben: | | 


5,936; 


- 


CH) R Fama, 13. Theil ı 5, AP: 
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5 93b, | 
Criminal: Ynquifition. 

Als einer von Craylsheim feinen Bruder 
entleibete, truge der Kapfer den 9. un. 1730. 
Cı) denen beeden Fraͤnckiſchen Nittercantong 
Gebürg und Steigerwald eine eriminals Sinquis 
fitions - Commißion in der Sache auf. 


x * * 
Anno 1731, 


oz $. 94 
Schwaͤbiſche Befchwerden gegen das 
Trellenburgifche Landgericht. 


Den 16, Mart. 1731, (2) erlieffe Der 
Meichshofrath ein Decret in Breundfchafft an 
die Defterreichifche Hofcanzlen dahin : Es habe 
M. Bournier zu Diefenhofen wegen des collecz 
tablen Nitterguts Saplingen mit Dem Sreyherrn 
Marquard Johann Baptift von Ulm vinen 
Contractum pignoratitium cum padto anti- 
chretico, gegen Erlegung 13000. fl. auf 12, 
Jahr lang dergeftalt errichtet “DaB folcher Con: 
tract vom 13, Mark 1727. feinen Anfang meh: 
men folle ; welches auch von beeden Theilen der 
Reichsritterſchafft im Hegau ac. den 11. Mart, 
1727. denuncüret tworden : Als nun die Gebrüs 
dere von Liebenfels Das Einftandgrecht ausüben 

| , wollen, 
(1) Merckw. R. Hofr. Conck. 7. Theil, ©. 1108. 
(2). R. Sama r 9. Theil, SH 240, Merckw. R. 

Hofr. Conch. 8, Theil, S. 280 F 
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tollen, auch zu dem Ende den 25. Sebr. 1730. 
13000, fl. bey der Hegauifchen Rittercanzley 
deponirt, fene folches dem Bournier bekannt 
gemacht, und, (da er in feiner erften Antwort 
an denen Dißfallfigen Kanferlichen Privilegien 
zweiflen wollen, ) ein Tag zu der Driginalicn 
Einficht und Annehmung des hinterlegten Gel 
des beftimmet , da er aber nicht erfchienen, Die 
von Liebenfels in Geylingen immittiret worden: 
Bournier habe fich- hierauf an Das Nellenbur⸗ 
gifche Landgericht germandt, und allda ein Man- 
datum inhibitorium & de parendo ptimo 
Condudori $. C. erfchlichen 5; wobey es auch 
das Sandgericht, der Mitterfchafftlichen trifftigen 
Vorſtellung ungeachtet , gelaflen , die Ritter⸗ 
fehafft aber darauf ihren Recurs an den Kayſer 
genommen habe. 
run ſeye zwar der Meichshofrath ganz und 
gar nicht gemeint, Dem Nellenburgiſchen Lande 
gericht in feiner fonft habenden Surisdiction und 
Serechtfamen nur im mindeften zu nahe zu tret⸗ 
ten, oder e8 zu benachtheiligen: Aber in gegens 
waͤrtigem Ball ſeye nur allein Die Srage von dem 
Metract der Reichsritterſchafft über ein collecz 
tables Rittergut, vermöge derer Kanferlichen 
der Meichsritterfchafft ertheilten “Privilegien: : 
Solchenmach werde die Defterreichifche Hof⸗ 
canzley von: felbjt ermeflen , daß Niemanden, 
als dem Kayſer, wann über Kanferlichen Pris 
vilegien Streit entftche, zufomme., darinn zu 
cognofeiren und zu verordnen ꝛc. Es wende 
zwar Bournier ein : 1. Der Contract = 
on 
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fehon den 13. Febr. 1727. errichtet, und 2: 
in Demfelbigen eine halbjährige Auffündigung 
ftipufiret worden: Alleine ad 1. fene Die Zeit 
des Einftandes , nach denen Privilegien , von 
Dem Tag der Denunciation an zu rechnen ,_und 
ad 2. folle, nach den Privilegien, gegen Auss 
zahl⸗ oder Deponirung der Gelder, Das Nittere 
gut ohne Anftand abgetretten werden 5 worzu 
nöch komme, daß fo viles Geld muͤßig da lige/ 
und Die Unrerthanen nicht wiſſen, wen fie für 
ihre Obrigkeit erfennen füllen. Die Defkerreiz 
chifche Hofcanzley werde alfd erfucht , Den ‚ge 
meffenen Befehl zu errheilen , Daß das Sahdgericht 
das erfchlichene Mandat wieder aufhebe, Ind ir 
be ; die Unterthanen aber an den Freyherrn von 
iebenifels; anweiſe: | 
I 
J Giechiſche Exemtion. 

Den 5. Nov. 1731: (1) ſprache Der Reichs⸗ 
höfrath: Daß, mit Verwerffung aller beyge⸗ 
brachten unerheblichen Einwendungen ; Denen 
don der Meicheritterfchafft in Sranden , Orts 
Gebuͤrg, beflagten Grafen von Giech nicht ge⸗ 
bühre ; ihre zu diſem Ritterort, entweder Bon 
Alters, oder auch refp. von neuern Zeiten her; 
mit der Steuer und andern Juribus realirer 
äffieiree Güter und Unterthanen , gegen Die Kay— 
ferliche det Meichsrirterfu.afft ertheilte Privile⸗ 
dien, wie auch. Die Mitterfchäfftliche von dem 
Q 2 Kap 


(i) R. Fama, 9: Theil, S. 551: 
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Kayſer confirmirte Statuten, und andere in den 
Aeten vorgefommene Befuͤgniſſe, von der Reichs⸗ 
ritterfchafftlichen Collectation, oder fonften von 
allem.andern nexu reali, weder gänzlich, noch 
zum theil, (unter was Vorwand es auch ims 
mer ſeyn möge, ) zu entziehen , noch felbige, 
weder dem Meichsgraflichen Eollegio in Srans 
cken, noch fonften Sjemanden, auf einige Weiſe 
zu untermerffen, noch fich in heimliche oder of> 
fentliche der Keichsritterfchafft nachtheiligeHand- 
lungen einzulaſſen, fondern fich deſſen allen, bey 
der denen Kanferlichen Privilegien einverleibten 
Straf, & fub pœna nullicatis, eins vor alles 
mal, vor jet und hinfünfftig , gänzlich zu ents 
halten , mithin auc) von allen ihren der Ritters 
fchafft fteuerbaren Guͤtern und Unterthanen jes 
Desmal alle von Zeit zu Zeit ausfchreibende 
Steuern und Anlagen zu der Nitterfchafftlichen 
Steuercaffa Orts Gebuͤrg unweigerlich zu lifern, 
nicht weniger über obiges alles genügliche Cau⸗ 
tion , de non eximendo, nec Celareis Pri- 
vilegiis aut Statutis, & aliis juribus eques- 
tribus ,„ ullo modo contraveniendo, nec in 
, pofleflione vel quafi turbando, zu präfliren, 

auch die aufgelauffene Koften zu erflatten, 

ſchuldig feye. 

$. 968, 


‚ Eriminal » Jnquifition. 
In der Craylsheimiſchen Inquiſitionsſache 
ertheilte der Reichshofrath den 2. Apr. 1731. (7) 
der 


(1) cit. Merctw. R. Hoft. Concl. 7. Theil, S. 109, 
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der darinn erfannten Kanferlichen Inquiſitions⸗ 
Commißion eine fernere Inſtruction. 

Was der H. Marckgraf zu Brandenburgs 
Onolzbach dißfalls am Reichshofrath habe vors 
ftellen taffen , ift an unten (1) bemerditen Ort 
zu leſen. | 

9. 966. 


Rapferlicye Derfügungen wegen eines Sram 
ckiſchen renitirenden Mitglidee. 
Den 14. Sept. 1731. (2) reſolvirte der 
Reichshofrath, in Sachen: Reichsritterſchafft 
in Francken Orts Steigerwald, wider ihr reni⸗ 
tirendes Mitglid, Albrechten von Dangrieß: 


1. Es ſollte diſem von Danngrieß nochma⸗ 
len in ſchaͤrfferen Ausdruͤcken reſcribiret werden: 
Nachdeme der Kayſer mit hoͤchſtem Mißfallen 
vernehmen muͤſſen/ daß er weder dem fo nad)» 
drücklich » und ernftlichen Kayſerlichen Reſcript 
vom 23. Maji 1729: die Solge 'geleiftet , Ja 
nicht einmal ‚ feiner Schufdigfeit zuwider, fich 
Darauf verantwortet, noch Denen Kapferlichen 
Eommißions » noch denen Ritterſchafftlichen 
Verordnungen im. geringften nachgelebet, noch 
bey der Kanferl. Subdelegationg ⸗Commißion 
erfchienen, noch roeniger Das behörige Steuer 
quantum , noch die ‘Berechnung mit Dem von 
Schaumburg, richtig gemacht , fondern ſich, 
gegen Die — und Re 
| et Dr 


CT) in von NEUMANNs Formularbuch dig heutig. 
R. Proceß. Sr 346. u. f. — 
(2) R. Fama, 15. Theil, S. 700. 
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Privilegien/ und gegen ſeine Obligenheit, in 
cala mere civili ad Curiam feudalem gewen⸗ 
det, und fich auch ſonſten abermahls, aller glimpf⸗ 
lichen Vorſtellüngen und Citationen unerachtet, 
guf eine fü trozige und hartnaͤckige Art, auch 
lenthälben folcher geftalt aufgeführet,, Daß Die 
Si eihsritterfehaft ‚als Kanferliche Commißion, 
mit gewaffneter Hand, (tie ihr befohlen gez 
toefen , auch recht und mohl gefchehen, ) Die 
— Execution gegen denſelben vollſtre⸗ 
cken muͤſſen; wie dann noch ferner angezeiget 
worden, daß er, von Dangrieß, dermahlen 
weder ein Steuerpatent, noch ſonſten ein Rit⸗ 
terſchafftliches Schreiben in Steuer: oder: Ju⸗ 
ſtizſachen, (welche auch deßwegen nicht mehr 
bey ihme beſorget werden koͤnnten,) mehr ans 
nehme. , ‚noch denen. Unterthanen eine Steuer 
mehr anfünde, fondern fich nur auf den Lehen⸗ 
Ber f auf;eine. ſpoͤttiſche Art beruffe , mithin allen 
efpech gegen Die Kayſerliche Befehle und auch 
egen die Ritterſchafft verliehre ; fo wuͤrde ihme 
Iche vorfezliche und. unverantwortliche Wider⸗ 
fpenftigfeit , und. fonderbar der fo feharff vers 
botene Recurs in civil: Sachen an den Lehen⸗ 
hof, hiemit nochmals in Kapferlichen Ungnaden 
auf dag ſchaͤrffeſte verwiſen: Und ob zwar der 
Kanfer : (nachdeme er, Beklagte ‚ fich. gleich⸗ 
fam als: ineorrigibel darftelle, ) wohlbefugte Ur⸗ 
ſach haͤtte, gleich von nun an denſelben in per⸗ 
ſonal⸗Arreſt biß zu feiner Befferung fegen, und 
ihn, „ in. Eonformität der. Kapferlichen Priviles 
gien, aus Der Riterlchen Delle und Öemeins 
ſchafft 
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fchafft auszufchlieffen, auch regen Sequeftra- 
tion feines Guts oder fünften , andere nach⸗ 
drückliche Kayſerliche Verordnungen ergehen zu 
lafien ; ſo wolle Er doch (um ihme noch einige 
Zeit zu feiner Beſſerung zu geben, ) noch zwey 
Monathe , um Dem: vorigen Kanferlichen Re⸗ 
feript in allen Stücken Folge zu leiſten, durch 
Die: angeordnete Kayſerliche Commißion anbe⸗ 
raumen laſſen, nach’ deren Verflieſſung aber 
durch dieſelbe obgedachte angedrohte Verord⸗ 
nung wuͤrcklich, auch benoͤthigten Falles mit 
gewaffneter Hand, ohne weitere Ruͤckfrage ber 
werckſtelliget werden ſollte; dahero er ſich ſelb⸗ 
ſten vor Schaden zu huͤten wiſſen werde; aller⸗ 
maſſen auch der. Kayſer wegen der andictirten 
Strafe'von 20. Marck Goldes den Neichshof: 

ifcal nochmals ercitiren laffen, auch von ihm, 
Beklagten, feines Vollzugs und Berihts in 
jroey Monathen gewaͤrtig ware, | Ä 
2. Wurde an den Herrn Marckgrafen von 
Brandenburg: Onolzbach referibirt :_ Nachde⸗ 
me Die Meichsritterfchafft in Srancfen Orts 
Steigerwald beſchwerend angebracht, Daß der 
von Dangrieß in einer caufa mere civili (MO 
es nur. auf den Abtrag feines liquid ſchuldigen 
Kitterfchafftlichen Steuerquanti , und auf eine 
Birechnung mit dem von Schaumburg , dann 
auch auf den Punct feines fehuldigen Gehor⸗ 
fams, mithin auf defien billigmäßige und von 
dem Kayſer felbft anbefohlene reale Execution, 
angekommen ,.) fich gleichmolenan den Fuͤrſtlich⸗ 
Dnolzbachiichen Lehenhof gewendet „ und per 

* | D4 falfa 
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falſa narrata daſelbſt ſtarcke Aßiſtenz gefunden 
habe : Solches aber; der Ritterordnung und 
Kanferlichen ponal- Mandat:de non recurren- 
do in caufis civilibus:ad Curias feudales 
allerdings zuwider lauffe 5 fü fege der Kanfer zu 
dem Herrn Marckgrafen das Vertrauen, es 
werde Derfelbe, nach. eingezogeher weiterer In⸗ 
formation , weder dem Widerſpenſtigen von 
Dangrieß (Da e8 ja nicht im mindeften eine Le⸗ 
hens⸗ fondern lauter perfonelle Sachen betreffe,) 

Teine fernere Hulffe angedenhen ‚noch meniger 
die angedrohete ThatlichFeiten vollftrecfen laſſen, 
fondern: vilmehr feiner Regierung gemeſſen anbes 
fehlen, Daß Diefelbe fich in dife am Reichshoſ 
rath unerörtert fehrwebende civil: Sache , weder 
diredte noch indiredte , mehr einmifchen, auch 
den. von, Dangrieß hinfuro mit. feinem Gefuch 
ab » und an den Reichshofrath, wo dife Sa 
he fehon ein: und anderes Jahr anhängig ſeye, 
anweiſen, nicht weniger der Reichsritterſchafft 
in ihren gegen die Kitterglider , sumalen-auro- 
ritate Cæſarea, führenden Erecutionen , ab» 
fonderlich in diſer Sache, bey. Denen heut auf 
allen all ergangenen weiteren Kapferlichen exe⸗ 
eutivifchen Verordnungen, nichts hinderliches 
in den Weg legen fol. » 

3. Wurden dem Neichshofraths » Sifcal 
ſaͤmtliche eingekommene Schriften communicirt, 
um, bey weiters jich Aufferender groffer Wider⸗ 
ſezlichkeit, wegen der andictirten Straf von 
20. Marck Goldes fein Amt noch ferner zu 
beobachten. 

| 4. Difes 


= wmter R. Carl VI. . 29 


4. Difes alles wurde der Reichsritterſchafft 
Orts Steigerwald notifieirt und referibirt: Die 
Kanferliche Neferipte an Brandenburg »Dnol;s 
bach und den von Dangrieß richtig infinuiren 
zu laflen , auch Dem von Dangrieß autorirare 
Cæſarea noch einen zweymonathlichen Termin 
zu Befolgung des Kanferlichen Reſcripts vom 
23. Maji 1729. zum lestenmal anzufezen : In 
deſſen Entftehung aber ihne, aus aleichmäßiger 
Autorität der Kayſerlichen Commißiön , ohne 
meitere Nückfrage , auf dem Nitterfchafftlichen 
Zerritorio, benöthigten Salles auch mit gewaff⸗ 
neter Hand, auf Unfoften des beflagten Theilg, 
mwegzunehmen , und mit perſonal⸗-Arreſt zu bes 
legen , fo dann die Liquidation mit ihme und 
dem von Schaumburg ‚ allenfalls auch in con- 
tumaciam , sum Stand zu bringen , übrigens 
aber auch den. von Dangrieß , in Conformität 
der Nitterordnung, aus Der adelichen Geſell⸗ und 
Gemeinfchafft wuͤrcklich augzufchlieffen , und 
nicht weniger aus feinem Gut Gleiffenderg das 
halbiährige fchuldige Steuerquantum ‚und dann 
die Arreſts- und Unterhalts-Koften , allenfalls 
durch Erecufion, einzutreiben, und ihn auch in 
anderen Sachen, wo er die Juſtiz zu hemmen 
fuche , u. d. zu feiner Schuldigfeit anzuhalten. 
Uebrigens feye zwar , bewandten Umſtaͤnden 
nach , mit der Eyecution ganz wohl und dem 
Kapferlichen Befehl gemäß geſchehen; jedoch 
hätte die Meichsritterfchafft eine ordentliche und 
authentifche Defignation, worauf dann Die eye: 
quirte 6a 5+ fl,.Ipecifice verwendet worden feyen, 


Q.5 zu 
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zu weiterer Kayſerlichen Verordnung einzuſenden, 
auch uͤher alles den fernerweiten umſtaͤndlichen 
Bericht zu erſtatten. 


* * * 
Anno 1732. 
F. 3, — 4 
Subſidien. | 
Anno 1732. (1) forderte Kanfer Carl VI. 
ein Subfidium charitativum , weil Er, zu Bey⸗ 
behaltung Frid und Ruhe, Durch gemachte 
Kriegsverfaſſungen und abgeſchickte Geſandt— 
ſchafften, groſſe Koſten angewandt; welches 
crays Durch einen. den. 14. Moji errichteten 
Tractat auf deep Syahre, bewilliget wurde. 
J §. 97b, J 
|  Schwäbifche Privilegien. 
. Den 5. Sept. (2) murde vom Neiches 
5— des Schwaͤbiſchen Ritterorts Hegau 2c, 
nwalden aufgegeben: Samtliche Privilegien 
der Reichsritterſchafft in Schwaben, (wann 
fie nicht gedruckt zu haben ſeyn ſollten,) in 
forma authentica ſauber mundiren zu laſſen, 
und ſie beym Reichshofrath zu uͤbergeben, um 
fie der Oeſterreichiſchen Hofcanzley mit + ein⸗ 


J 


ſchlieſſen zu koͤnnen. 


S. 38. 


mein Tr, von R. Ständen, S. 1356. 


(1 
(2) Auserl. R. Hofr. Concl. ©. 513. 
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Schwaͤbiſche Befchwerden gegen das 
Nellenburgiſche Landgericht. 

Den 5. Sept. ( 1) erfannte der Reichs— 
hofrath in Sachen des Schwäbifcben Ritter⸗ 
orts Allgau 2c. gegen Nellenburg und Hour: 
nier ein fernereg Reinfinuatum in Sreundfchafft 
an die Defterreichifche Hofcanzly. 

Aus deme, was den 7. Oct. 1732. (2) 
am Reichshofrath in Sachen : _”. Neichsritters 
fehaftt in Schwaben , Orts Hegau ,. Allgau 
und am Bodenſee, in fpecie yon Fleyberg con- 
tra pon Freyberg, in puncto violentz Inva- 
fionisin das Rittergut Worn dorff beſchloſſen 
worden iſt, will ich nur diſes anführen, | 


- Unter anderem wurde ein Decret in Freunde 
ſchafft an die Oeſterreichiſche Hofcanzley er⸗ 
kannt, des Innhalts: Man habe aus demje⸗ 
nigen , was fie weiters an den Reichshofrath 
habe gelangen laſſen, erfehen, welcher geftalten 
fie, ‚auf die won:denen Dber » Defterreichifchen 
Stellen in diſer Sache fernerhin eingeloffene 
Berichte, nunmehro gänzlich dauer halte, Daß 
mittelſt Affigirung der den 25. Det. 1731. an 
die Unterthanen zu Worndorff erfannten Kan: 
ferlichen Patenten nicht nur die Dafelbft unfireis 
tig fundirte Defterreichifehe territorial⸗Bott⸗ 
maͤßigkeit, ſondern auch ins beſondere des Nele 
Imburgifthen Oberamts und Landgerichts — 
AIb⸗ 
(1) Auserl. N. Hofr. Eon €. zi3. 
(2) * — 15. Theil, G. 709. 
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rigdiction fehr beeinträchtiget worden fene, und 
Daß folglich diefelbe zu dem Meichshofrath fich 
verfehben haben wolle, daß er der Reichsritter⸗ 
| fbafit hierinnfalls: keinen weiteren Beyfall ge: 
ben, fondern vilmehr diſen Eingriffen behörigen 
Einhalt thun, fort die von Freyberg an befag- 
tes Landgericht , als Derfelben rechfmäßige In⸗ 
ſtanz, verweiſen werde. | 
Nun hätte man zwar von Seiten Des Reichs⸗ 
hofraths , (nach der ihme von der Defterreicht- 
fchen Hofcanzley vormals gegebenen Derfiche: 
rung, ) die Communication der nachhero ein: 
elangten Berichte derer Ober » Defterreichifchen 
fellen , (wie folches mit dem Vorbericht deg 
Oberamts Nellenburg befchehen, ) wohl wuͤn⸗ 
ſchen moͤgen: Nachdeme aber ſolche unterblie- 
ben, gleichwolen aber, ſo vil den Punct der zu 
Worndorff affigirten Kayſerlichen Patenten be⸗ 
treffe, nach denen DIE Dres eingeloffenen Nach⸗ 
richten , die Defterreichifche Hofcanzley in eins 
und anderem etwas zu mild berichtet fenn Dörffte; 
fo habe der Meichshofrath, um der Sache deſto 
befler auf den. Grund zu fehen, und fo dann Die 
verlangte abhelfflihe Maaß mit fo mehrerem 
Beſtand geben zu Fündien, vor allen Dingen 
der Nothdurfft zu ſeyn ermeffen, darüber Die 
weitere vollftändige Erläuterung von der Des 
gauifchen Reichsritterſchafft forderfamft abzufors 
dern 5° fo man der Deiterreichifchen Hofcanzley 
einftrocilen zu ihrer Nachricht unverhalten » und 
zugleich die vorläuffige Derficherung anfügen 
follen, daß, gleichwie einer Seits der Reiches 
R \ hofrath) / 


unter R. Carl VI. a3 


hofrath, ſeinen obhabenden Pflichten nach, die 
Kayſerliche Jurisdiction in denen Ritterſchafft⸗ 
lichen Territorien handzuhaben, ſich verbunden 
erkenne; alſo auch andern theils derſelbe nie— 
mals zugeben oder geſtatten werde, daß von 
Jemanden die Oeſterreichiſche Vorrechte im 
mindeſten gekraͤncket werden. 

Sp vil hingegen die Alimentation des von 
Freyberg anbelange ,. habe der Meichshofrath 
nicht ohne ‘Befremdung vernommen, daß das 
Oberamt Yrellenburg (auf die von dem jungen 
von SSrepberg gegen feinen Vater, mit Vor—⸗ 
bengehung defjen ordentlichen Inſtanz, daſelbſt 
unbefugter Dingen angebrachte Klage, ) fich nicht 
nur der Eognition wider einen unter der alleiniz 
gen Kanferlichen S$urisdiction ftehenden Reichs - 
freyen von Adel angemaffet, fondern auch fo 
gar dem unter dem nemlichen Gerichtszwang 
ftehenden Sohn die jährliche Alimenten ausge 
worffen habe : Der Meichshofrath habe dahero 
fich nicht entbrechen mögen, den von Freyberg 
mittelſt einer an ihn weiters erlaflenen geſchaͤrff⸗ 
ten Verordnung, mit feinem Alimentationsge⸗ 
fuch an die Hegauifche Neichsritterfchafft noch» 
mals zu vermeifen ꝛc. keineswegs zweiflend, Die 
Oeſterreichiſche Hofcanzley werde von felbften 
erkennen , daß man hierunter von Seiten Des 
Reichshofraths nicht nachfehen, am allerwenigs 
ften aber derley zu offenbarer Schmälerung der 
Kanferlichen Jurisdiction über unmittelbare Pers 
* gereichende Eingriffe mit Stillſchweigen 

berſehen koͤnne; dahero ſich dann der Reichs⸗ 
hofrath 
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hofrath zu der Oeſterreichiſchen Hofcanzlen feſtig⸗ 
lich verſehen haben wolle, es werde dieſelbe, bey 
h hewandten Limfiänden , dem Dberamt Wels 
enburg die nachdruckſame Weiſung geben, Daß 
es mit weiterer Erfennung wegen der Alimenten 
an fich halten, fort dem von Freyberg, (mit 
Einziehung der dißfalls zu feinem Favor erlaffe 
hen und von ihme erfchlichenien Verordnungen,) 
Fein weiteres Gehör geben , ind übrigens fich 
aller ferneren Cognition in fölchen Sachen, wel 
che privative der Kanferlichen obriftrichterlis 
chen Entfeheivung unterroorffen feyen, entaͤuſ⸗ 
fern möge: 
| nu $ 99 | 
Stanckifche moroſe Contribuenten: 
Den 14; Det; (1) wurde vom Reichs⸗ 
höftath . 
1, eine Nitterfchafftliche Anzeige dem Reichs⸗ 
höf- Sifeal zur Nachricht communieirt; und 
3; der Nitterfchafft in Srancen,, Orts 
Steigerwald, referibirt : Daß felbige hinkuͤnff⸗ 
tia, wo man mit gewaffneter Mannfchafft eine 
Erecution zu thun habe ; und derer benachbars 
ten Sürften und Stande Territorien betretten 
muͤſſe, (wie in gegenmartigem all von Bran⸗ 
denburg angegeben werde, ) Denenfelben die vor: 
babende Execution vorhero geziemend andeuten 
öder zu wiſſen thun folle; 


AS 106; 
(i) S. 723. Auseri. R. Hofe. Concl. ©; 786: 


- unter R. Earl VI. ass 
| | $. 100, u 
Vorfälle zwifchen dem Bvangelifchen Cor 

pore und der Bheiniſchen Ritter: 
| fchafft. | 
Den 16. Maji 1732: (1) erlieffe der Vor⸗ 
and der Ober⸗-Rheiniſchen Neichsritterfchafft 
ein Schreiben an: den. Kanfer : Die der Augſp. 
Conf. zugethane Ehurfürften , Sürften und 
Stande hätten vorgegeben : Die Nitterfchafft 
habe den Schluß gefaßt, in Religionsſachen 
nichts zu verordnen : Bey unlangft vorgeweſe⸗ 
nem und der Augfp. Eonf. zugethanen Ritter—⸗ 
rathen mit = beygefeffenem Convent aber habe es 
fich geauffert , daß folches grundfalfch und Nie—⸗ 
mand eingefallen fene, dergleichen Schlüffe ab⸗ 
zufaſſen, mithin der Autor ein höchfivermefiener 
Calumniant ſeye, gegen welchen der Kayſer 
Satisfaction verfihaffen mögte 
R * * * 
Anno 1733. 
$. 101. | 
Schwabifche Befchwerden. 

Als die. Schwabifcbe Ritterſchafft allet 
fünf Gantonen bey dem Heichshofrath contra 
Diverfos , pundto oppreflionum ; eingekom⸗ 
men, erhielte fie den 15. un. 1733. (2) zum 
Befcheid : Die Supplicanten würden dahin anz 
gewiſen, in jedweder Sache befonders, und 
Be: unter 
(1) von SCHAUROTH 3, Theil, S. 770. 
2).R. Fama, 15; Theil, S. 724 


* 
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unter behöriger Rubric, anzuruffen ; da fo dann 
allenthalben , Cie es vorhin ſchon gefchehen 
feye, ) gebührende Juſtiz wiederfahren ſolle. 

§. 102. 


Schwabifche Befchwerden gegen das 
Trellenburgifche Landgericht. 

Den 2. Dec. 1733. (1) erlieffe der Reichs⸗ 
hofrath,, in Sachen des Schwabifchen Nitters 
Schafft Orts Hegau ꝛc. contra Bournier, pun- 
&o Privilegii Retradtus, an die Defterreichifche 
Hofcanzley ein inhafiv =» Decret in Freundſchafft: 
Um difer fchon fo lang gedauerten Sache Feinen 
längern Anjtand zu geben, fondern die offtans 


eregte Verfügungen forderfamft ergehen zu _ 


aſſen. 
——— 
Vogtlaͤndiſcher Adel. 

Auf das oben . 97. angeführte Reichs⸗ 
boftaths + Conclufum von 1729. wegen des 

ögtländifcehen Adels ,. bate Brandenburgs 
Bayreuth (2) um eine: Erflärung defielben , 
und um Manutenehz in feinem Befis, biß zu 
Ausgang des Petitorii. 
Preuſſen Fame interveniendo ein, und 
bate, den Vogtlaͤndiſchen Adel zu feiner Receß⸗ 
Dbfervanz » und Pflichtmäßigen Schuldigfeit 
anguhalten: ZZ 

Ehur »Sachfen und Heſſen⸗Caſſel internes 


nirten auch: 
| - Und 
(1) 8. Kama, 17. Theil, &. 23: 
(2) Alt. u. nen, R. Hofr. Concl. 4, Theil, S. 597. 


unter K. Cari Vi. 45 
Und Sachſen⸗Gotha/ nebſt ©. Weymar / 
hate, den Herrn Marck grafen bey dem herge⸗ 
— Beſiz der Landeshoheit ungekraͤnckt su 
affen 2c: 
Den 20: San. 1733; (1) ichioffe dee 
Reichohofrath darauf unter anderem: 
- Nachdeme es bey dem bereits am 14: 
Sr. 1729. ergangenen Concluſo die Mei? 
hüng nicht gehabt habe, den Herrn Marckgra⸗ 
en zu Brandenburg » Culmbach ; oder, dag 
ürftl. Haus Brandenburg; feines von Alters 
er tohlshergebrachten Beſizes über feinen gez 
ammten Vogtlaͤndiſchen Adel, Hof und Wun⸗ 
fidelifchen Bezircks, zu entfegen ; ale werde ge⸗ 
öact. Herr Marckgraf ben dem Beſiz, wie 
er ſolchen nach denen errichteten Receſſen herge⸗ 
bracht habe ; biß auf meiteres Erkaͤnntniß in 
eg hiemit gelaffen: 
erde der Vogtlaͤndiſche Adel hierauf 
serie; ; um fich darnach auch unter andere 
egen dei Reichs + und Crays⸗Steuten, und 
—— ; ihrer pflichtmäßigen SOEBEN ge⸗ 
db ruhig zu bezeugen: a 
$: 104. 
Des angeln Corpsche Seſchwede 


über Abein. 


Den 19: Dee: 1733: (2) beſchwerte fich 
dns Fvangelifche Corpus gelegenheitlich. NK 


c. und R; Sama ;.is Theil; S. 7 
2: — 2. Shi, © ©: 769: 7 ; 


” MR 
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dem zuge über der Ober⸗Rheiniſchen Nitters 
fchafft . zoe. angeführte unvermuthete und 
feltfame Klage , deren gerades Widerſpil aus 


dem ebenfalls . 85. gemeldeten Schreiben 


und bey einem allgemeinen Ritterconvent Anno 
1728. befchehenen "Abweifung der Elagenden 
Eoangelifchen Fauft von Strombergifchen Uns 
terthanen zu erfehen ſeyn; es erhelle alfo dar— 
aus die Verwegenheit der bemerckten Klage, 
und wie gewohnlich in daſigen Religionsangele⸗ 
genheiten das ablaugnen und bemänteln feye: 
Da endlich die Nitterfchafft fo gar famtliche 
Evangeliſche Stände vermeintlich zur Parthie 
mache, und dennoch die anzüglichfte Ausdrücke, 
ohne die geringfte Nefpeetsbezeugung oder Nez 
fervation, gebraucht. ; fo habe fie such dadurch 


‚einen. Ahndungswürdigften Sehler begangen, 


und eg werde gebeten, Die ober »iheinifche Kits 

terfchafft wegen difer erftaunlichften Klage die 

alterhöchfte Kapferliche Ungnade nachdrücklichft 

empfinden zu laflen. — 
8: 02,2% 10% 

Rheiniſche morofe Contribtienten. 

Sm San. 1733. (1) bate die Mittels 
Rbeinifche2c. Kitterfchafft am Reichshofrath: 
Den Kayferlihen Hoffriegsrath dahin zu vers 
mögen, daß er feine Dröres an die Kanferliche 
Miliz , ihro, der, Neichsritterfchafft , in denen 
Executionen zu aßiftiren, renovire und ertendire. 

Der 


(1) R. Fama, ı7. Theil &; 232, derl. R. 
Hofr. Sond. ©. 690, ee 


—— 


⸗ 
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Der Kayſerliche Hofkriegsrath aber zeigte 
beym Reichshofrath an: Daß beſagte Ritter⸗ 
Hafft von der Beſazung aus Philippsburg zo, 
Mann auf Epecution verlange, und fragte an: 
Ob und auf mas Weiſe ſothane ——ã— 
verabfolget werden moͤge? Der Reichshofrath 
fchloffe Darauf. den 9. Gebr. en. 
1, Es folle forderift eine richtige: und befon 
bere Specifitation Dererienigen Ritterglider und 
Guͤterbeſizere, und von welchen Ritterguͤtern 
"Das an dem verroilligten er 
bio einen jedwedern befreffende Quantum, mit 
ſpecialer Defignation fothanen einem jeden Re⸗ 
nitenten betreffenden Quanti, bey dem Reiche: 
hofrath übergeben werden ; worauf fernere Re⸗ 
ſolution erfolgen le f 
2. Mit Rotification defien ꝛc. wurde dem 
Kanferlichen Hoffriegsrath gu erkennen gegeben 
daß , nach erfolgter befohlenet Uebergebung, 
man mit demſelben diſer Sache halben weitere 
Communication pflegen werde, BR 


.“ 


F. 106. J— 
Streitigkeiten zwiſchen Mittel⸗Rhein und 
| der Hurg Fridberg. | 
Nachdeme (1) die Mittel z Rheinifche. 
Reichsritterſchafft mittlerweile Durch ein Deta- 
chement Kapferlicher Trouppen aus Surembur 
eine Erecution gegen der Burg Fridberg — 
no, R 2 ſchafften 
C1) R. Fama, 15. Theil, S. 689. Europ. Staats⸗ 
N can 52. Theil, S. 387. u. fi: Staatsarch; 
1751. 3. Zheil, © 5. 
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ſchafften vorgenommen, die Burg aber ſolches 
am Reichshofrath angezeigt, auch Der Kayſerl. 
Hofkriegsrath den Reichshofrath erſucht, feine 
Meinung daruͤber zu eroͤffnen; ſo reſolvirte diſer 
‘den 27. Mart. FEN u 
vn. Ein: Refeript an die Neichsritterfchafft 
am mittlern Rhein: Dem Kanfer gereiche. es 
‚Nicht zu geringem Mißfallen, daß fie, nachdeme 
‚fie fich um die Kayſerliche militarifche Aßiſtenz 
‚eine geraume Zeit ‚her bey. dem Kanferlichen Hofe 
‚lager und höchften Stellen , unter dem Aufferlich 
‚gebrauchten. fürnemlichen Vorwand des Subfi- 
dii charitativi, fruchrlos beworben, und ihr, 
‚aus wichtigen Bedencklichfeiten, dermalen hiers 
unter nicht fo fort willfahret werden Fünnen, 
nichts Defto weniger, zu Elydirung des. Kayſers 
ntention. und derfelben zuwider verfolgten Aus; 
- führung ihrer verdeckten Abſichten, mittlerweil 
zugleich -fothane Kapferliche militarifche Huͤlffe 
abwegs von dem Kapferlichen Vicecommendan⸗ 
ten zu Luxemburg gefucht und erfchlichen, und, 
mit Hintanſezung des inzwifchen erfolgten und 
hi ihrer Wiſſenſchafft gebrachten Kayſerlichen 
Reichshofraths⸗Concluſi vom 9. Febr. nup. 
—— Commando, auch gegen den ausdruͤck⸗ 
ichen Innhalt der Kayſerlichen Patenten von 
1729. wider die Kayſerliche Burg⸗Fridbergi⸗ 
ſche Dorffſchafften und Unterthanen zu miß⸗ 
brauchen, ſich unterfangen habe; allermaſſen 
angefuͤhrte Patenten ihr, der Ritterſchafft, die 
eigenmachtige Execution contra Morolos nur 
in cauſis liquidis, und an Orten, wo ſie ch 
u 
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in poffeffiono vel quafi juris colleftandi ganz 
ruhig befinde , erlauben ; in andern aber nicht 
fo richtigen Sallen der Kayfer Sich feine obrift- 
richterliche fummarifche Erfenntniß ſuper Poſ- 
feflorio gar mercklich vorbehalten habe : Aus 
ihrer, der Ritterſchafft, eigenen Exhibitis aber, 
und fonderlich einem beygelegen Impreſſo, Deutz 
fich erfcheine , daß die Kapferliche "Burgdorff- 
ſchafften menigfteng feit des Ritterhauptmanns, 
Euftachii von Srancfenftein, Tod, (alfo gleichz 
wolen bey 100, fahren her, ) ihrer eigenen Ge⸗ 
ftändnif nach, nicht mehr immediare zur Rit⸗ 
fercaffe, wei unmittelbar zur Burgrentmeis 
fterey , gefeuert haben, folglich fie, Ritterſchafft, 
fich einer, jumalen recentis, pofleflionis vel 
quafi juris collectandi in denen Burgdorf 
fehafften mit fugfamem Grund Feineswegs be 
rühmen , am allermenigften aber diſe Collecta⸗ 
’ tiongfache pro liquida , und die Burgdorff⸗ 
fehafften und der Unterthanen Güter , gegen 
welche Diefelbe mit der unjuftificirlichen Execu⸗ 
tion verfahren, vor folche Derter , ben welchen 
fie fi) in pofleflione vel quafi juris colledtan- 
di ganz richtig befinde , anfehen und achten 
Fönnen ; über difes aber auch : Ob die Con⸗ 
eurrens der Kayſerl. Burg Sridberg mit x. zu 
denen Kitterfteuern fich in der vorgeſchuͤzten Sub⸗ 
ordination befagter Burg, als eines pra&tenfi 
Memebri des Corporis equeftris, gründe, oder- 
nicht vilmehr von einem gang anderen nexu hers 
zufeiten feye ? eine Sache ſeye, welche noch in: 
altiſſima indagine — ; als befinde der u: 

3 ee 
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fer Sich allergerechteft bervogen , ber Reiches 
ritterfchafft ihr ben der ganzen Sache geaͤuſſer⸗ 
tes ungiemliches Beginnen und fträfliches Ver⸗ 
fahren hiemit nachdrücklich zu vermeifen, und 
alles, was fie gegen Die Kanferliche Burgdorff⸗ 
fchafften und Unterthanen executive unternoms 
men und vollzogen habe , fonderlich Die denen⸗ 
felben abgezwungene Handgelöbniß ‚ gänzlich 
j caßiren, und Derfelben anben ernſtlich anzus 

efehlen, Die Kayſerliche Miliz bey Anficht Difes 
unverzüglich wiederum abzuführen , alles Denen 
Burg» ridbergifchen Beamten und Untertha; 
nen — oder ſonſt abgenommene, an 
Geld, Fruͤchten, Vieh, Rechnungen, Hebre⸗ 
giſtern, oder wie es ſonſten Namen haben moͤ⸗ 
ge, mit allen verurfachten Schaden und Unko⸗ 
fien,_ gu reftituiren, und alles wiederum in pori⸗ 
gen Stand herz mithin Die Flagende Burg uͤber⸗ 
all gänzlich Flaglog zu ftellen 2c. fo fort nicht als 
fein Dem vorigen Concluſo vom 9. Febr. ihres 
Einwendens ungehindert, alles feines Innhalts 
in zwey Monathen die gebührende Folge zu lei⸗ 
ften, fondern auch, mag fie, an Die Kapferliche 
Burg Sridberg an ruckftändiger Steuerconcur⸗ 
ten; zu fordern ſich berechtiget erachten wolle, 
bey den Kapſer in diſer zweymonathlichen get 
gehörig anzubringen und nach Erforderniß zu 
befcheinigen , daruberhin dann Die Kanferliche 
richterliche Erfenntnig in Ruhe abzumarten, 
und biß auf ſolchen Erfolg mit aller eigenwilli⸗ 
gen Collectation und Thaͤtlichkeiten Ku Die 
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Kanferliche Burg Fridberg, ihre Güter und Un 
terthanen, gänzlich an fich zu halten. 

2. Difes wurde dem Kanferlichen Hof kriegs⸗ 
rath auf deſſen Inſinuatum zur Antwort noti⸗ 
ficirt, mit Dem Erfuchen , zu verordnen, daß 
Die aus der Veſtung Luremburg commandirte 
Mannfchafft forderfamft wieder zuruͤckgezogen, 
und, bey Dem von der Mittelrheinifchen Reichs⸗ 
ritterfchafft dermalen zu Schulden gebrachten 
Mißbrauch der Kanferlichen Patenten von 1729. 
Derfelben ohne andermeite Kapferliche Verord⸗ 
nung , und Des Kapferlichen Hofkriegsraths 
neuen ſpecialen Befehl, aus denen Kapferlichen 
Veſtungen Fünfftighin Feine Mannfchafft mehr 
abgefolget werden möge, | 

Den 21. Sul, 1733, (1) it, in Sachen: 
Reichsritterſchafft am mittleren Rheinſtrohm 
contra Morofos, ferner ein weitläufftiges Con⸗ 
elufum ausgefallen ; | 

1, Wurde Das Hof kriegsraͤthliche Inſinuag⸗ 
tum in Freundſchafft, wodurch dem Reich shof⸗ 
rath die beſchehene Zuruͤckziehung der beſagter 
Ritterſchafft von Luxemburg aus verabfolgten 
—5 notificiret wurde, zu den Acten 
g eg ht A 

2. Wurde der Burg Fridberg auferlegt und 
refp. inhibirt , Die von ihr eigenmächtig unters 
nommene Dbfignation der Schränefe und des 
Zimmers, wo die Ritterſchafft ihre Documen⸗ 
fen und: Beeſſchaften verwahrlich ligen habe, 

4 w e⸗ 


(1) R. Fama, 15, Theil, ©. 719. 
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teirberum abzuthun, berfelben befagte Brief 
haften , nach deren Separirung von denen 
gemeinfchafftlichen Documenten , verabfolgen 
zu laffen, und fie wegen des Zutritts zu dem 
gemeinfchaffelichen Archiv nicht zu verhindern, 
en fufpendirten Daumeifter und Regiments: 
Surgmann foroohl, als den gewaltthatig auss 
getribenen Nitterfchafftlichen Collectorem , und 
einige andere Bediente, zu reflituiren, die anz 
gemaßte Aenderung des alten Styli abzuthun , 
und Die vorige Schreibart an die Ritterſchafft 
beyzubehalten, fonften aber fich nicht weiter zu 
unterfangen, die zwiſchen ihr, der Burg, und 
offtgedachter Ritterſchafft entftandene Differenz 
fien auf noch gröffere Mißhelligkeiten anfonımen 
u laffen, fondern jederzeit Darnach zu trachten, 
—* Das alte gute Vernehmen wieder herges 
fiellet und beybehalten , folglich der Kayfer mie 
weiteren Behelligungen verfchonet werden möge: 
3. Wurde der Mittelrheinifchen Ritterſchafft 
reſcribirt: Sich ebenfalls. auf. das alte vertraus 
liche Vernehmen und deſſen unwanckelbare Bes 
veftigung mit allem Eyfer zu appliciren, und 
denen mwidrigen Confiliis fein Gehör zu geben; 
wie dann. der, Kapfer nicht -approbiren Fonne , 
Rah die Nitterfchafft zu der von der Kayſerlichen 
Burg unfernommenen Obfignation ihrer Brieff⸗ 
fhafften, mit einfeifigen Deranftalfungen den 
erſten Anfang gemacht habe, und werde ihr an⸗ 
befohlen, Die Separation der privat-Acten. von 
denen-gemeinfchafftlichen nicht zu hindern, auch 
nicht zuzugeben, Daß Der alte Stylus — 
ER 


° * 
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fondern ebenfalls, wie bey Der —— beybehal⸗ 
fen werde. Uebrigens werde Dem Ritterhaupt⸗ 
mann, Baron von Franckenſtein, feine re 
ſpectloſe Aufführung bey Inſinuation der vori⸗ 
gen Kayſerlichen Verordnungen ernſtlich vermis 
ſen, und demſelben anbefohlen, ſich deſſen, bey 
—— Beſtrafung, in Zukunfft zu ent⸗ 
alten. 


ko» * 
Anno 1734. 
. 107. 

KFraͤnckiſche Zayferlihe Subſidien, und 

Exemtion von Ariegsbefchwerden, 
Den 1, Sept. 1734. (1) fchlofle die Fraͤn⸗ 
ckiſche Meichgritterfchafft wegen eines dem Kaya. 
fer zu präftirenden Subfidii charitativi su 
Sranckfurt einen Tractat, Durch welchen fie un: 
fer anderem verficheret wurde: Daß viefelbe 
pon allen Militarbefchwerden , namentlich von 
würcklichem ABinterquartier und Verpflegung fo 
wohl, als auch all übriger Fogirs Cantonir: 
und Poſtierung, fodann Refraichir = Lazarethens 
und anderen Bequarkierungen der Kapferfis 
es ‚ auch des Meichs und Allürten bey der im 
reich ftehenden Armada berindlichen Trouppen 
befreyet feyn und bleiben folle. | | 
Deme gemäß ertheilte der eommandirende 
General, Prinz Eugenius von Savoyen, ihre 
den 30. Sept. ein Patent, wodurch er die 
Reichsritterſchafft in Srancen , famt und fon 
NE 5 BE der, 

‚t4) Europ. Staatscanzl. 66. Theil, ©. 208, 
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ders , dann derfelben angehörige Unterhanen, 
mit ihren Guͤtern, Daus, Hof und allen übris 
gen Zugehörungen, wie Die immer damen has 
en mögen, in des Kanfers abfond:rlichen 
Schu; und Schirm aufnahme ; alfo, daß fie 
vom 1, Det. 1734. bif 1. Det, 1735. fo wohl 
von denen Kayferlichen als des Meichs Troup⸗ 
pen, wie auch von der ab⸗ und zu⸗- oder Durchs 
marfchierenden Soldatefea, ganz oder zum theil, 
weder mit Quartier , GStilllagern oder Canto⸗ 
nirung , belegt, auch mit allen unbefugten 
Marſch⸗ und Remarſchen allerdings verfchont, 
zu folchem Ende auch die im Sränckifchen Crays 
regulirende Marfchrouten Namens der Srancki- 
fchen Nitterfchafft Durch den darzu Gevollmaͤch⸗ 
tigten jedegmalen mit unterfehriben, und auffer 
folcher Unterfchrifft nicht als gültig paßirt, und 
eben fo wenig mit Artillerie als Schiffbrurfen: 
und Provianf- Transport, auch allem anderem 
Kriegslaft und in das Militare einfchlagenden 
Mebenpraftationen, Cauffer allein, was zu allges 
meinen Linien und anderer Schanzarbeit, zu 
Des Landes, und folglich auch zu Der Ritter⸗ 
fchafftlichen Territorien eigenen Sicherheit noͤ⸗ 
thig ſeye, ) fie mögen in Liferung einigen Gel⸗ 
des, oder Naturafien, von Den, Stroh, Holz, 
und andern Requifiten, beftshen , nicht beſchwe⸗ 
ret, fondern , um. ihrer dem Kayſer leiſtenden 
charitativ⸗-Subſidien, auch für den Kayſer und 
Der gemeinen Sache beftändig ermifenen “Des 
votion und Enfers willen , von allen fo wohl 
obſpecificirt⸗ als etwa weiter vorfallenden Milis 
2 farlaften 
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tarlaften und Anlagen , obbefagte Zeit über, 
durchaus befreyet und deren in allweg enthoben 
feyn und bleiben; widrigen alles würden Die 
Excedenten zu unachbleiblicher Strafe und Ver⸗ 
antmwortung gezogen werden, 


Die Damalige Zorderung an die Reichsrit⸗ 
terfchafft belieffe fi) auf 320000. fl, (1) 
Ä FS. 108 
Schwäbifcbe Befchwerden gegen das 
Trellenburgifche Kandgericht, 

Den 29. Nov. 1734, (2) erlieffe_ der 
Reichshofrath in der Schwabifch » Hegauifchen 
Klage gegen das Mellenburgifche Sandaericht 
abermalen ein Decret in Sreundfchafft an die 
Defterreichifche Hofcanzley, darinn unter andes 
rem gemeldet wird : Lestere werde felbften ers 
meffen , Daß man dermalen nicht in einem fol: 
chen Caſu verſire, wo Die Jurisdiction oder Ges 
rechtfamen des Haufes Defterreich im Nellen⸗ 
burgifchen , oder fonft, nur von weitem einiges 
Nachtheil zu leiden haften 5; (als welches ſon⸗ 
ften der Neichshofrath felbften , auf alle Weiſe 
mit⸗ abwenden zu helffen, fich äufferft bemühen 
mürde; ) fondern Daß es vor jego nur allein auf 
einen Retractum privilegiarium , oder in Pri- 
vilegiis Cxfareis unice fundatum , anfomme, 
Die Defterreichifehe Hofcanzley habe in ihrem 
Inſinuato vom 8. Nov. 1731. felbft verfichert, 
Daß quoad caufam privatam man IMRONE: 


(1) f. mein Tr. von R. Ständen, &. 1356, 
(le) R. Fama, 19. Theile ©: 700, 
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da Die Ausmachung der Sache auf die Inter⸗ 
pretation der Privilegien anfommen follte, ſel⸗ 
bige vom Reichshofrath begehren würde: Da 
nun Die ganze Sache lediglich auf Die der Mitters 
fchafft ertheilte, und von der Defterreichifchen 
Hofcanzley felbften denen DbersDefterreichifchen 
Stellen ehedeſſen intimirte , Kanferliche Privile⸗ 
gien gegründet und allein darinn radiciret ſeye, 
auch Die Hegauifche Nitterfhafft fich durchaus 
. gemäß, ohne einiges Praͤjudiz Des 
rer Defterreihifchen Gerechtfame , bezeuget, 
auch folche Immißionen in dergleichen Nitters 
fchafftliche Güter ſchon mehrmalen ohne einigen 
Widerſpruch auf dife Art vorgenommen worden 
fenen , mithin die Ritterſchafft die Befuͤgniß 
und den Befiz für ſich anzuziehen hätte ; als ers 
fuche man die Sefterreichifeye Hofcanzlen noch⸗ 
mals, (zumalen da: die von Liebenfels, wegen 
der ſchon mehr als vier Jahre deponirten Re 
kuitionsfumm , einen fo groflen Schaden zu er⸗ 
feiden hätten, ) die fehon offt gebetene ganz uns 
nachtheilige Perordnung an Das Dberamt Der 
Sandgraffchafft Prellenburg , damit doch dife 
ſchon fo lang gedauerte Sache endlich einmahl 
. din Ende gewinne, ergehen zu Faflenı. | 

$. 109, 
Veraͤuſſerung der Ritcergüter ad manus 
x mortuns. 


Den 16. Aug. 1734. (1) fihloffe der 
Reichshofrath, in Sachen : Reichsritterſchafft 


(1) R. Fama, 19. Theil, ©. 757, 
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in Schwaben Viertel! am Neccar und 
Schwarzwald , pundto Confirmationis eines 
Kauffcontracts: | | 
1.E8 habe die gebetene Kanferliche Eonfi 
mation nicht ſtatt. 
2. Es werde, diſer Sachen beſonderen Ba 
ſchaffenheit nach, die lezthin vorgenommene Im⸗ 
mißion des Hrn. Abten zu Mury in das dem 
Canton. Neccar incorporirte Rittergut oberz 
und. unter: Dettingen hiemit aufgehoben. 
3: Wurde befagfer Meichsritterfchafft re 
—5 — Der Kayſer haͤtte nicht ohne groſſe 
efremdung aus ihrer Anzeige erſehen muͤſſen, 
was maſſen dieſelbe kein Bedencken getragen, 
nicht nur den zwiſchen denen Gebruͤdern Specht 
von Bubenheim, dann dem Herrn Abbten zu 
Mury getroffenen Kauffeontract des ihme, 
Canton, von uralten Zeiten her einverleibten und 
dahin collectablen Nitterguts Ober » und Unters 
Dettingen, famt der daraufhin befehehenen Sms 
mißion, von Directorialamts + wegen gut zu 
heijfen, fondern daß felbige noch weiters fich des 
ren Kapferlichen, zu ihrem felbfleigenen Beſten 
und Erhaltung, ertheilten Privilegien, in (pe- 
cie perpetuo reluendi Bona equeftria in ma- 
hus mortuas alienata , fo fehlechterdings beges 
ben , und darüber eine zum groffen Nachtheil 
der hierunter hauptfächlich einfchlagenden Kay⸗ 
—5— Gerechtſamen gereichende Directoriak 
ſſecuration an beſagten Deren Abten ausges 
ſtellet habe, | | F 
Wie 
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Wie nun aber der Reichsritterſchafft, in 
Krafft tragenden Amtes und obhabender ſchwe⸗ 
ren Pflichten, allerdings obgelegen haͤtte, die 
von dem Kayſer derſelben zur Verwaltung an⸗ 
vertraute Ritterſchafftliche Guͤter zu des Kay⸗ 
ſers Dienſt und in aufrechtem Stand zu erhal⸗ 
ten, hingegen alles dasjenige, wodurch das mit 
der Ritterſchafftlichen Verfaſſung unzertrenn⸗ 
lich verknuͤpfte Kayſerliche Intereſſe einen Ab⸗ 
bruch erleiden, oder auch nur gefaͤhrdet wer⸗ 
den Fönnte , auf das forgfältigfte zu ns 
als Fünnte der Kayſer das hierunter an Seiten 
mehrbefagter Nitterfchafft überhaupt zu Schul 
den gebrachte voreilige Verfahren, und zumah⸗ 
len, daß felbige ein fo anfehnliches ihrem Can⸗ 
ton von uralten Zeiten her einverleibtes Ritter⸗ 
gut , ohne vorhanden geweſene äufferfte Noth, 
auch ohne folches dem Kayſer vorher gesiemend 
anzuzeigen, und den erförderlichen Verhaltungs⸗ 
befehl daruͤber abzuwarten, ad manus mortuas 
verauffern heiffen , ja gar , mittelft freytoilliger 
Begebung des.ihnen fünften in dergleichen Faͤl⸗ 
len jedesmalen zu ftatten Eornmenden Juris re= 
luendi , auf ewig dem Kitterfchafftlichen Ca⸗ 
taſtro entziehen rollen , Feinesweges billigen 5 
vndern müßte Sich vilmehr dißfalls gegen Die 
schuldig Befundene die ernftliche Ahndung vor⸗ 

ehalten ; zu dem Ende der Nitterfehafft hies 
mit alles Ernſtes anbefohlen werde , hierüber 
Jängfiens binnen zwey Monathen dem Kanfer , 
mittelſt Benennung derjenigen Rittermitglider, 
fo an diſer Qeräufferung und erfolgten SR 
| . fo 
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fion Theil genommen, ihre Verantwortung eine 
zufchicken , zugleich auch Darüber , wie bey Die 
ſem Derfauff alle Requiſiten und Solennitc 
ten, welche fonften bey dergleichen Veraͤuſſerun⸗ 
gen die Nitterfchafftliche Statuten und Privi⸗ 
legien erforderen, obferviret worden 5 nicht we⸗ 
niger : Ob bey denen. Gebrüdern von Specht 
ein folches es alienum & urgens, welches von 
ihren. andermweiten Mitteln, oder auf eine andere 
weniger präjudieirliche Art, nicht abgeführet wer; 
den; mögen ‚ vorhanden gemefen ? ihren um 
ftandlichen Bericht in eben. difem Termin zu ers 
fatten , und diſem zugleich den zwifchen mehr: 
erwehnten Gebrüdern von. Specht und dem 
Herrn Zibten zu Mury getroffenen Eontract ; 
nebft allen difertwegen hinc inde verhandelten 
Schrifften und Protocollen, völlig beyzuſchlieſ⸗ 
ſen. ee ze zes 
Anno 1735. 
6, 106, 
Religionsfachen. 

- Den s. Mark. 1735. (1) erfuchte dag 
Evangeliſche Corpus den Kanfer : In der 
Ober⸗Rheiniſchen Neichsritterfchafft Haupts 
Manns, Mathe und einzelner Mitglider, (jezo 
und. fünften fehon ehender., fonderlich den 30% 
Dee. 1730. und 19. Dee. 1733. angeführs 
tes, ) in Religionsfachen recht zaum = und mei⸗ 
ſterloſes Weſen, oder. vilmehr Unweſen, 
| | Zu nach» 
(1) von SCHAUROTAH 3, Theil, S. 568. 
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nachdruͤcklichſtes Einfehen zu haben , folglich zu 
verfügen, Daß denen unter Keichsritterfchafftlis 
chen Verfolgungen Schmachtenden , Kirchen 
Schulen - und Sefalle halber , nach dem Stan: 
De, worinnen fie ſich, vermöge Des Weſtphaͤli⸗ 
fchen Fridens, befinden follten, unvermweilte Ne 
ftitution , und wegen des Vergangenen hinz 
längliche Sfndemnifation , angedenhe, ſondern 
auch überhaupt, unter ernftlicher Ahndung ded 
vergangenen , Die Dberrheinifche Keichsritterz 
fchafft vors Fünfftige in folche Schrancken zü 
fegen, Daß fie Die. den Religionsſtand betreffende 
Reichsgeſeze beſſer, dann bißher, verftehen und 
practieiren , des Kayſers obriftes Fridensexecu⸗ 
tionsamt fchuldigft fürchten, auch auf die Fri— 
- Denscompaeifcenten , Die — 95 Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Stande des Reichs, und ders 
felben Krafft Art; 17. $ 5. befchehende Ab: 
mahnungen von fträficher Sridensftöhreren ; 
(ſtatt bißheriger Reſpectsvergeſſener Worte 
ind Wercke,) gebuͤhrende Attention machen 
inögen. nn 
Und den 17:'Dec. (1) meldete das Evan⸗ 
geliſche Corpus: in einer Klagfchrifft an den 
Kayfer : Daß Die Abtißin zu Eubingeh fich gez 
ttrauen Dörffe , die Reichsgeſeze zu verachten; 
und die Evangelifche Unterthanen zu verfolgen ; 
Führe villeicht guten .theils mit daher, weil meh⸗ 
Feren der freyen Reichsritterſchafft Glidern ders 
gleichen Kuhnheit ziemlich gelungen ſeye. 


ee Anne 
Ci] Höhn ScHAUROTH 1; Theil, ©, 129; 
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Anno 173%... 
—— GG Pill er 
Aayferliches Schreiben an das Schwabifche 
Craysausſchreibamt, in ZArieger 
= fadıen- = +. +: 
. Den rg. Dee. 1736. (1) erlieſſe der Kayſer 
ein Mefeript an die ausfchreibende Fuͤrſten des 
Schwäbilchen Eranfes : Ungeachtet , nach 
den Kapferlichen feit etlichen Sjahren an Die comz 
mandirende Generalität und fonften ergangenen 
Merordnungen , bey Nepartition der. Kricaslar 
ften , Marſchen, Remarſchen, u. d. fo wohl 
die Eraysſtaͤnde, als auch die Nitterfchafft , ent⸗ 
weder præparatorie, und jur vorforglichen Erz 
richtung eines gemeinfamen , billigen und pro> 
portionirten Austheilers, zufammen zu beruffen, 
and, wie Dife und jene Kriegsbeſchwerde der 
Billigfeit nach zu übertragen , beyzuziehen, ſol⸗ 
ches auch in denen Subfidial- Tractaten zroifchen 
dem Kayſer und der Nitterfehafft befonvers feft- 
geftellet worden ſeye; fo habe jedannoch der Lanz 
ton Craichgau den ganzen Krieg hindurch ſchwere 
Klagen bey der commandirenden Generalität 
führen müffen, da bald der perfönliche Reſpect, 
bald andere Abfichten,, Das Kapferliche Com: 
miſſariat felbften abgehalten, die Billigkeit hier⸗ 
unter vorzukehren, bald aber die Wuͤrtember⸗ 
gifche oder auch des Schmäbifchen Eranfes Com⸗ 
miſſarii⸗ 
(1) R. Staͤnd. Arch. Urk. 2. Theil, ©. 383: 
S 
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miffarii , denen Kayſerlichen vorgreiffend ‚ die 
härtefte Zumuthungen , Disproportionirliche Re⸗ 
partitionen und Argerlichfte Gewaltthaten vers 
hänget ; wogegen Feine. Remedur zu erhalten 
getvefen fepe ; Jondern man, die Eraichgauifche 
Ritterſchafft als Unterthanen, nach eigenem Ges 
fallen, zu tractiren, fich angemaffet habe ;- da⸗ 
hero fie den Kanferlichen Schuz gegen Dergleis 
chen Thathandlungen imploriren muͤſſen: Da 
nun. dife Beſchwerden genugfam befcheiniget, 
und mehrere ‚dergleichen Zunöthig- und Bedru⸗ 
ckungen darob zu beſorgen ſeyen; als gefinne 
der Kayſer an das Craysausfchreibamt , und 
befehle ernftlich , daß die Ritterſchafft deßhalb 
Elaglos geſtellt, und felbige hinfüro wider ihre 
Unmittelbarfeit , Privilegien und Eremtionen - 
auf Feinerley Weiſe befchtveret, fortan , bey wei⸗ 
terem Klagen zu Reichsſaz- und rechtmäßigen 
obriftrichterlichen Verordnungen zu fchreiten, 
Feine Veranlaffung gegeben werden möchte. 
| 6.173, 
Ortenauifche Moroſi. 

Nachdeme der Kanferl. Hoffriegsrath bey 
Dem u hi angefragt : Ob der Schwäs 
biſchen Meichsritterfchafft Ortenauifchen. "Bes 
zircks Die anverlangte Mannfchafft zu Erequis 
rung derer-Nenitenten, in Gefolg der beygeleg- 
ten Patenten, annoch zu verabfolgen und Die 
Erecution bey gegenwärtigen Umſtaͤnden zu voll- 
siehen fene ? fo refolvirte der Neichshofrath den 
23. San. 1736, (1) ein Reſcript an ner 7 

> | F 


(1) Alt. u. nen. R. Hofr. Concl. 2, Theil, S. 460. 
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Es wuͤrde Derfelben nicht unbekannt feyn, was 
ihr Syndicus an den Commendanten zu Frey⸗ 
burg, wegen militarifcher Huͤlffe gegen’ die ſaum⸗ 
felige Beſizere der zu dem Ortenaliſchen Ritter⸗ 
fchafftlichen Cataſtro fteuerbaren Güter, in fpe- 
cie wider B. Baden , in ihtem Namen habe 
gelangen laſſen x. Nun erinnere Sid) zwar 
der Kayſer derjenigen Executions⸗Patenten und 
Verordnungen, welche Er unfer'dem 19. Nov. 
1721. wider die Moroſe erkannt haͤtte, wäre 
aueh noch ferners gemeint, die Ritterſchafft dar 
ben auf: das -Frafftigfte zu fehügen : Machdeme 
aber dabey verfchidene Umftände einſchlageten 
welche vor derſelben würcklichen Vollſtreckung 
über ein⸗ und anderes eine umſtaͤndliche und 
nähere Nachricht erforderten 5 als hatte Die Nik: 
terfchafft vor allen Dingen ihren ausführlichen 
Bericht über der Sachen eigentliche Beſchaffen⸗ 
heit, nebft Anfchlieffung einer richtigen Speck 
fication deffen, was B. Badenan Nitterfchaffts 
lichen Präftationen im Reſt verblieben , zu er⸗ 
ſtatten, und daraufhin die fernere Kayſerliche 
Verordnung abzumarten. | 
* * * * 

Anno 1737. £ 
| 6, 113, — 
Des Schwäbifchen Crays⸗ Ausſchreibamto 

Vorſtellung an den Kayſer. 
Den 28. Febr. 1737. (1) beantwörteten 
des Schwabifchen Crayſes ausſchreibende * 


2 
(ti) Arch, Urk. S. 388, 
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fie das den. 18. Dee. vorigen Jahres an fie ers 
laſſene Kanferliche Defeript, und meldeten for: 
verift , was es mit denen Nitterfchafftlicher 
Seits angeführten befonderen Sällen für eine 
SBefchaffenheit habe : Alsdann wird fortgefahs 
ren: Daß bey Marfch und Demarfchen die 
germohnliche Conferenzen oͤffters nicht ausger 
Haken und dabey eine aleiche und billigmäßige 
epartition getroffen werden koͤnne, ſeye eine 
Beſchwerde, welche.nicht nur die Nitterfchafft, 
fondern auch den. ganzen Crays, betreffe, weil 
Das Kanferliche Krieascommiffariat die Marſch⸗ 
routen ohne einige Communication mit ‚Den 
Ständen mache; es feye auch Fein reſpectus 
perfonalis, oder fonft befchehener -Ueberdrang, 
wohl aber erweislich, dab die Wuͤrtembergiſche 
Uinterthanen vergangenen Krieg. hindurch über 
3. Nillionen Koften gehabt, und wann das, 
was die Stände praftirt , gegen Dem geringen 
Benhytrag der Ritterſchafft, wogegen fie ſich von 
allen "Bequartier z und De — losſge⸗ 
macht, gehalten werde, bleibe ganz keine Pro⸗ 
portion uͤbrig; dahero Ihnen dergleichen un⸗ 
leidentliche Verunglimpfung um ſo naͤher gehen 
muͤſſe, als man ſich eine Unterdruck » oder uns 
billige Belaftung der Meichsritterfchafft niema⸗ 
fen zu Sinne Fommen laſſen; hingegen aber 
auch von ‚feinen Neichsfländifchen Prarogativen 
und Immunitaͤten nicht abweichen Fünne , daß 
man zu Enthebung der Nitterfchafftlichen Mits 
Slider, welche zumalen ihre Güter von dem 
Ständen meiftens zu Lehen tragen und folchee 
geſtal⸗ 
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geſtalten zu verdienen fchuldig ſeye, Die gemein: 
ſame Onera allein übertragen follte ꝛc. Sie les 
ben alfo der Hoffnung , der Kayſer werde fol 
che, mit Benfeitfegung aller denen Reichsſtaͤn⸗ 
dem gebührenden Achtung , angebrachte unver 
fchämte Innzuͤchten der Nitterfehafft in Ungna⸗ 
den nachdruckfamft  vermeifen , "auch dergleichen 
offenbare Schmäbhfchrifften garnicht weiter an- 
nehmen , oder. twenigfteng ad. purgandum zus 
ruͤckgeben, die etwa fonft mit behörigem Glimpf 
vorfommende Marfch + und. andere Beſchwer⸗ 
den aber. ihnen forderift zur Berichtserſtattung 
zugehen laffen. | | 


ll II" . 
Religionsſachen. 7 
Anno 1737. 23. Mart. €ı) aͤuſſerte fich 
das Corpus be: re einem Vorſtel⸗ 
fungsfchreiben an“den Kayfer : Vermoͤge Des 
eftphälifchen Fridens Art. 5. $. 42. Dependire 
pinge.QHeeDIn ge Rick. Das jus,rafpemandi 2 


I 


” 
“ 


tate feudale.;. Doch feng fo. Fort; in demſelben 
$. auch noch die ausdruͤckliche Limitation hinzu⸗ 
gefuͤgt, Daß, was der Lehenherr quoad eccle- 
Gaftica hratendire, oder hergebra —35 — ex 
ftatu Anni decretofii 1624. beurtheilef werden 
folfe ; welchem folennen Sridensfchluß und prag⸗ 
matifchen Neichsgefe; Feine andere Reichsritter⸗ 
fchafftliche ‘Privilegien, derogiren mögen... , 
nd am Ende (2) bate dag Corpus den 
Kayſer: Die. heutiges Tages gugad [hs circa 
*F II wen AS S 3 2 Ir SEE zz 25 Sacra 


III 38 
Ci) von ScHAUROTH 2, Theil, ©, 15, 17. . 
(2) lL S-ı7laus ı 3 rar 108 {1} 
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Saera gr einer mehreren Gewalt und Freyheit, 
dann Chur⸗ und Fuͤrſten Des Reichs, fich ans 
maſſende Catholiſche Reichsritterſchafft uͤber⸗ 
haupt in beſſere Schrancken zuruck zu ſezen, und 
von dem bißherigen Mißbrauch ihrer Immedie⸗ 
zaͤt, und anderer dahin einſchlagender Priviles 
gien, abzuhalten; zumalen, wegen ihrer einzel⸗ 
nen Glider, (als ben nahe gleichfalls fo: viler in 
eoeleſiaſtieis,wo nicht gar ihrer Meinung, Doch 
enigſtens Aufführung nach, ſouverainer Herr⸗ 
en,) ſtarcker Anzahl x und; dahero heute 
in diſem⸗ Morgen in: jenem Dorff oder Flecken 
vilfach fich ereignenden Exceſſe, das Corpus 
fonften den Kanfer mit Zorftellungen und Sure 
ſchrifften allzuofft behelligen mußte. 


* 2 *— J 7 — 
MD. 23 Mn { IM .:ı., 29 8 ke , 
% " 4 ‚4 Pe . „\r a nn " r 
" d Fr fi; 2 8 J 1 —— — — J 
ae nno I7 * | 
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| $, 115: 


Des Evangeliſchen Corporis Aeuſſerung 
De wegen der Ritterſchafftlichen Pri⸗ 

le HOHEN vilegien : 
Anno ‚1738: 22. Mart.: (1) lieſſe Das 
Corpus Etnngelieorum in ein pro. memoria 
an den Kayferlichen Principalcommiſſarium we⸗ 
gen der Badenheimiſchen Mefigionsbefehtperben 
einflieffen x: Nermürhlich verlaſſe fih der Graf 
yon Schönborn , wegen. Des verbottenen Res 


eurjeß an den Lehenhof „auf Die ſchon Öffterg 
grunduͤbel applicirte, oder uber alle Gebühr ex⸗ 
= tendirte, 


2414 I X J 6 
(1) von SCHAUROTH 1. Theil Sa ı 
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tendirte, Meichgritterfchafftliche Jurisdictions⸗ 
Privilegien. - - u. e 
— * re Das 

Annö 1739.— 

$. 116, | 
Religionsfachen. 

Den 21. Sebruar. 1739. (1) ſtellte das 

Evangeliſche Lörpus dern Kanfer abermalen 
vor : Daß auch. nur bloſſe Mitghöer der freyen 
Reichsritterſchafft ſich zuforderiſt an der Reli⸗ 
gionsuͤbung und Gewiſſensfreyheit, an Kirchen, 
Schulen und Gefaͤllen ec. groͤblich vergreiffen, 
nachgehends aber, wann die Evangeliſche Ge⸗ 
meinden, unter Dem Schuz des Weſtphaͤliſchen 
Fridens, widerſprechen, fie Deßhalberz (ie ſol⸗ 
che Erfindung heutiges Tages bey nahe zur Uni⸗ 
verſalpraxi werden wolle,) vor Rebellen erklaͤ⸗ 
ven. und durch Strafen, auch, Executionen, 
welche ihr Vermoͤgen überfteigen, fie völlig aus⸗ 
zuroften trachten 
So dann erfuchte das Evangeliſche Cor⸗ 
gun ben Kapfer : Gegen Das. Ober; Aheinifche 

eichsritterſchafftliche Directorium, wegen def 
ſen ellguparthe iſcher Juſtiz⸗ oder. ; vilmehr In⸗ 
hf ‚dminifttation, und allzufchädlichen Mike 
Brauche der in neueren Zeiten erlangten Kayſer⸗ 
Jihen “Privilegien „.. exemplariſche Ahndungen 
vorzukehren. a ID — 


— 4857. 
(1) non SCHAUROTH 3 Theil S. Sro.\sgg.- 
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Eraichgauifche innerliche Zändel. 

_ Sn dem” Schwäbifchen Kittercanton 
Craichgau walteten /innerliche Streitigkeiten ob, 
in welchen den 9. Der, ein Reichshofraͤthliches 
Erfenntniß ergienge , deffen Innhalt mir aber 
unbekannt if. u 
j 1 2,0 u — 

Anno 1740. 
$. I 18 a, 

200° Kebensauftrag. | 
7 Anno 1740, 19. Aug. (1) wurde vom 
‚Kapfer an alle drey Nittercranfe vefcribirt, und 
ihnen befohlen: Daß, nach Maapgebung der 
den 13. Febr. 1727. an den Ritterort Altmühl 
ergangenen Kapferlichen ernftlichen Verord⸗ 
nung; fie, gacmo fonders, bey Yermeidung 
der in den Kanferlichen Privilegien, Kanferlich- 
ronfirmirten · Nitterordnungen „ auch andern 
 Kapferlichen Geboten , enthaltener Strafen, 
wie auch füb pœna nullitatis, in Zufunfft in 
keine am: Ende des ganzen Mitterfchafftlichen 
Eorporis Zergliderung , Umfturz und unerfegli- 
den Abbruch, nach fich ziehende £ehensauftras 

ungen , ohne Kanferlichen vorgängigen Vor⸗ 
ewußt, fich nichteinlaffen, noch ‚panblung bare 
über antretten, Forthin über difer Kanferfichen 

serordnung genaueft halten follten : Und da 
mit fie um fo vil zuverläßiger beobachtet werden 
ee | Q möge; 
Carl mein Tr. non R. 'Ständensc, &.: 1302. . 
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moͤge; fo haͤtten die Ritterſchafftliche Directos 
ria ſelbige ihren Mitglidern behoͤrig zu publici⸗ 
ren, auch auf die Contravenienten fleißigſt zu 
invigiliren, und folche, zu weiterer Vorkehrung, 
bey dem Kayſer jedesmahl in Zeiten anzuzeigen. 
Craichgauiſche Streitigkeiten. _ 
"Des (1) Schwabifchen Nitterorts Craich⸗ 
Hau innerliche Streitigkeiten wurden am Meichgs 
hofrath fortgefest, und auch Die übrige vier 
Eantons intercedirten , Damit zu Confervation 
Des Graichgauifchen Cantons und Herftellung 
guter Einverftändniß 2c. entweder mittelft Ans 
ordnung einer Commißion, oder. Kanferlicher 
Decifion, Die rechtliche Endfchafft ertheilet wer⸗ 
den mögte: — P 
Darauf reſolvirte der Reichshofrath den 28. 
Jul. 1740, unter anderem, | 
2. ein Reſcript an Craichgau: Der Kays 
fer finde vor nöthig) daß, bey ohnedem zu Ens 
De gehenden Termin der beftimmten zwey fahre 
von Zeit Des lezten am 20. Sept. 1738. g& 
haltenen allgemeinen: Kitterconvents , derglei⸗ 
then wiederum förderlichft gehalten werde 5 zus 
malen es an Moterien, welche, wegen des dar; 
unter verfirenden Kayſerlichen Intereſſe und des 
Eantons- eigener Wohlfahrt, alle mögliche Bes 
ſchleunigung erforderten , nicht’ ermangle ; das 
Hin: infonderheit die Ruf 
a9“ Tr MA... hs 5 — un 


ee DORT LT DD Alan Du 
Cr) Alt.u. neu. R. Hofr. Concl. 4. Theil, ©. 168, 
229, 427, 542. 
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und Einigkeit bey demfelben, ferner die! Veran⸗ 
ſtaltung, damit Die der. Kapferlichen Hofcam; 
mer , dem Angeben nach „ noch reflirende anz 
fehnliche Summ von dem Subfidio.charitativo 
ohne längeren Verzug abgetragen werde , in 
* gleichem die Erfesung der .erledigten Stellen, 
und was fonften zum Aufnehmen und Beſten 
des Cantons gereichen möge ‚" gehöreten : Es 
befehle alfo der Kanfer , daß unverzüglich: und 
ohne Anftand ein folcher allgemeiner Rittercon 
vent, (worzu jedoch der Göler von Ravens⸗ 
burg , als gemeinfamlich beſtellter Ritterrath, 
auf alle Weiſe und unmeigerlich gelaffen werden 
folle, ) durch das Directorium in die Reichs⸗ 
ftatt Heilbronn geroohnlicher maſſen ausgefchrie 
ben ‚, und, ‚nach der am 26. Det. 1735.. bey 
Damaligem Ritterconvent gemachter Ordnung, 
pie Deliberanda den Tag vorher denen Mitglis 
dern communiciret werden follen ; wobey dann 
fo wohl die. Directorials Perfonen , als übrige 
fantliche Membra, ‚ernftlich und auf das nach⸗ 
prücklichfte. erinnert würden, vor allen Dingen, 
und mit zufammengefesten Kräften, bemühet 
zu fen, Ruhe und Sride gegen einander herzu⸗ 
ftellen , und ‚die gegen ‚einander aufgebrachte 
Gemuͤther befimäglichft zu. vereinigen ‚, in deflen 
Entftehungaber, (gleichwohl mit Borbehaltung 
eines Jeden in pundto injuriarum und fonften 
Dapenben. Shecte. ) u denen übrigen von dem 
Directorio In — gebrachten und ihnen 
communicitten Puncten fuͤrzuſchreiten, von Je⸗ 
dem nicht eher, als ihn die Ordnung Du ah 
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rens treffe, feine Meinung, und zwar mit Glimpf 
und Belcheidenheit:, zu ſagen, auch dem Dis 
xectorio auf keine Art und Weiſe einzugreiffen: 
Daferne aber gleichwohl eines oder mehrere 
Ritterſchafftliche Mitglider zu dem allgemeinen 
ſten und Wohlfahrt der Craichgauiſchen 
Reichsritterſchafft ein ⸗und anderes zu. erinnes 
ven findeten; ſo ſoll fo dann ihme, oder ihnen, 
(wie es ohnedeme die Ritterſchafftliche Verfaſ⸗ 
ſung mit ſich bringe,) erlaubt ſeyn, ſolches 
durch Deputirte, oder wie es ſonſt Herkom⸗ 
mens ſeye, dem Direetorio , jedoch. mit aller 
glimpflichen Art, zu dem Ende anzuzeigen, und 
an Handen zu geben, Damit auch fothane Punc⸗ 
ten von heſagtem Directorio bey dem Generals 
convent in die Umfrage geſtellet, und ein Schluß 
per;Unanimia,. oder per Majora, daruͤber ge⸗ 
aſſet werden moͤge; wobenebſt ſie aber insge⸗ 
ammt ernſtlich ermahnet wuͤrden, von allen an⸗ 
zuͤglichen Worten und Injurien, fo wohl bey 
denen Seßionen, als guſſer denſelben, (fie moͤ⸗ 
gen beſtehen worinn ſie wollen,) ſich aͤuſſerſten 
eiſſs zu hüten, am allerwenigſten aber einige 
haͤtlichkeit, bey hoͤchſter Kayſerlicher Ungnade 
und so. Marck loͤthigen Goldes Strafe, auch 
andern unqusbleibliehen harten und empfindli⸗ 
chen Ahndungen, gegen einander auszuuͤben; 
deſſen genaueſter Befolgung Sich der Kayſer 
ſo gewiß verſehe, als Er widrigen Falls unaus⸗ 
bleiblich gemuͤßiget werden wuͤrde / gegen dieje⸗ 
nu ,.10,diR, wohlgemeinte Kayſerliche poͤnal⸗ 
zerordnungen hintanſezeten, oder neue u 
dm 
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heit und: Unfriden‘,' oder Hizigkeiten und Ver⸗ 
bitterungen/ verurſachen würden, auf deren. 
alleinige und executive benzufreibende Unkoſten, 
eine Kanferliche Iocal » Commißion alfofort zu er⸗ 
Fennen 5 wie fie denn auch hiernachft die Ray 
ferliche Patenten von 1715. fleißig vor Augen 
zu haben, und in Summa fich dergeſtalt zu 
bezeugen hätten ; damit‘ Feiner. befugte Urfach 
haben möge , über den. andern ſich zu beſchwe⸗ 
ren, und den Kayſer mit neuen Klagen zu bes 
helligen : Da übrigens der Kanfer dem Syn: 
dico Salzmann, (als welcher die meifte Infor⸗ 
mation von allen Nitterfchafftlich- Craichgaui: 
fehen Sachen habe, ) erlaube, fich auf den alB 
gemeinen Eraichgauifehen Convent zu:begeben; 
hingegen dem Convent frepftehe „ in Sachen) 
fo des Salgmanns Perſon, oder feine particu⸗ 
lars Sachen , anbetreffen „ oder auch fünften, 
einen andern unparthepifchen Mechtsgelehrten, 
nebjt einem Actuario, zu errwählen und zu bes 
ftellen : Endlich werde: der allgemeine Rittercon⸗ 
vent autorifirt, den Wilh. Frid. Göler von 
Navensburg , wann er , feine höchftargerliche 
Drohungen , aud) gegen Das Kanferliche fcharffe 
Verbott, ins Werck zu ſezen, ſich aufferte , oder 
Falls auch ein anderer ſich dergleichen zu Schul⸗ 
den kommen lieſſe denſelben alſofort autorita⸗ 
te Cxlarea in Atreſt ziehen zu laſſen, und, 
falls: es nöthig‘, den Stattmagiftrat zu Heil⸗ 
bronn um Apiftenz und: Mannfchafft zu- requis 
riren, auch) alfobald den ‘Bericht an den Kayfe 
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Baier zu erſtatten, und Deffen weiteren Bes 
fehl einzuhohlꝛenn... 6 
3 Wurde an die drey Directoriales, von 
Gemmingen, von, Sanct⸗ Andre, und, von 
Sternenfels, unter, anderem.referibirt :, Es has 
be ihnen eben nich£ gebührt ‚saug eigener. Auto⸗ 
ritaͤt den Goͤler von Mavensburg nicht nur zu 
verfchidenenmahlen.gon denen genen Ritter⸗ 
conventen (worzu er doch als Ritterrath mit 
ehoͤre,) gleichſam augzuſchlieſſen, ſondern auch 
Ps deſſen gänzlihe emotion ‚von, feinen 
me zu begehren : Gleichwie aber der Kayſer 
dag erſte ganz unzulaͤßig und Das. andere unges 
gründet befinde ; alfo häften fie Difen Ritterrath 
zu allen gemeinen und Directuriateonventen un 
weigerlich zuzulaffen , auch alles bepzutragen, 
daß der bevorftehende Convent in Ruͤhe abge 
halten werde. ea Bi | 
4. Wurde an den Nitterdirectörem;, wie 
auch den Mitterrath von Goͤler und Ausfchuß 
von Degenfeld , Hleichfalls referibirt : Auch ihe 
res Drtszur Herftellung des Ruheſtandes alles 
beyzutragen, und daß befonders der von Söler 
fich aller anzuͤglichen Reden und Schreiben , in 
* auſſer den Conventen, gaͤnzlich enthalten 
olle. — | | 
» Se Wurde dreyen von Goͤler, fonderlich 
obgedachtem Wilhelm Friderich, ernftlich bee 
fohlen ‚ fich aller Bedrohungen und Gewalttha⸗ 
ten zu aufieren, und allenfalls mit dem Weg 
Rechtens zu begnügen , widrigens Salles aber 
obgedachter Strafe zu gewärfigen. 
2. 6. Wurde 
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6. Wurde dem Sondied Salzmann durch 
ein Kayſerliches Decret unter anderem befohlen: 
In Sachen, ſo feine Perſon oder particular⸗ 
achen betreffen, jederzeit abzutretten, auch 
weder bey noch auffer Conventen zu Uneinigkei⸗ 
ten, oder neuen Beoͤſchwerden, Anlaß zu geben) 
fündern das gemeine "Hefte des Cantons ohne 
einige Nebenabſicht befsrvern zu helffen, 
Die vor der Kanferlichen Hofcommißion 
verhandelte und noch nicht erörtefte Puncten 
wurden’ zu Funfftiger Kanferlicher Entſcheidung 
ausgeftellt. 1: Pi 
— $. 1190. — ER re 
Budhiſche Unzirigkeitih. 
Bey dem Neichshofrath geſchahe, in Sa⸗ 
chen: Reichsritterſchafft in Francken, Orts 
Rhoͤn und Werra Buchiſchen Quartiers, Raths 
und Ausſchuſſes contra den Buchiſchen Quar⸗ 
tiers ⸗Deputirten, ſive Ausſchuß Chriſtoph 
Caſpar von und zu der Tann, und reſp. Jo⸗ 
hann Grafen von Goͤrz, eine Anzeige ſich herz 
vorthuender gefaͤhrlicher Motuum und Irrun⸗ 
gen ꝛc. worauf den 2. Sun, (1) 
1, ein Mandatum 8. C. gegen den beklag⸗ 
ten Theil erkannt wurde, de non contrave- 
niendo Ordinationi equeſtri & Concluſis 
Juxta Majora Collegii ſequeſtris Buchonici 
formatis & emanatis, füb poena Ordinatio- 
hi equeftri inferta, nec non Lirerarum cir« 
Cularium ad Membra equeftria Buchonica 
Zn; Ä inceom⸗ 


(1) Alt. u. nen. R.Hofr. Concl. 2. Theil, ©: 204. 


= 
...0.- 
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ihcompetenter & contra ordinem transmis- 
farum caflatorium &c. | | 
2. Mit Notification deffen ergienge ein Res 
ſcript an "amtliche Mitgliver des Buchifchen 
Quartiers: Der Kapfer habe mißfällig verneh: 
men müffen , daß unbefugter Weiſe getrachtet 
werden wollen, allerley Zwiſpalt und Uneinig⸗ 
keit unter ihnen, inſonderheit ungegruͤndetes 
Mißtrauen gegen das Directorium des Buchi⸗ 
ſchen Quartiers, anzuſtifften, und ſich deſſen 
nach dem bißherigen Herkommen eingerichteten 
Veranſtaltungen eigenmaͤchtig zu widerſezen: 
Nachdeme aber ſolches Unternehmen nicht allein 
guter Ordnung, vornemlich der Ritterſchafft⸗ 
lichen Obſervanz und Verfaſſung, gänzlich ent—⸗ 
gegen lauffe, ſondern auch dergleichen unerlaubs 
te Excitirungen vile ſchlimme Folgen nach ſich 
ziehen wuͤrden, und durchaus nicht zu gedulden 
waͤren, vilmehr das Directorium billig bey ſei⸗ 
nem wohlverdienten Anſehen und Autorität zu 
ſchuͤzen ſeye; als wolle der Kayfer alle und jede 
Mirglivere des Buchifchen Quartiers Reichs⸗ 
päterlich ermahnt , auch ihnen zugleich ernftlich 
befohlen haben, durch derlen einfeitige und Ord⸗ 
nungswidrige Umlauffſchreiben, oder andere 
üble Vornehmungen, fich keineswegs irre mas 
chen zu laſſen, fondern nach wie vor fridfich und 
einig fich, unter einander zu betragen, der von 
ihnen befchtworenen Ritterordnung fich in allem 
gemäß zu verhalten, ihrem Directorio und defs 
fen Majoribus Die gebuhrende Folge zu leiſten, 
befonders dem , erwifener maſſen, wohl hergss 
7 brachten 


f 
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brachten. und heilſam eingeführten modo sli⸗ 
gendi bey der erledigten Ritterausſchuß⸗Stelle 
urch ſchrifftlich verſigelte Vota, ohne Anftek 
ung eines koſtbaren, und, dermalen bewand⸗ 
ten Umſtaͤnden nach , ganz unnoͤthigen Ritter⸗ 
convents, forderfanft und ohne den geringiten 
Verzug nachzufommen, auch die fünft fchuldige 
Praͤſtanda zu der Ritterfchafftlichen Caffa jedes: 
malen untoeigerlich zu entrichten , damit nicht 
öthig ſeye, auf Anruffen des Directorii , Die 
Bien Falls erforderliche Kayſerliche gefchärffte 
erordnungen Deßhalben vorzufehren, ! 
3. Wurde dem Directorio des Buchifchen 
Quartiers referibire : Nachdeme aus feiner An⸗ 
zeige erhelle, was vor einen hoch aufgeſchwolle⸗ 
nen Steuerreft Statt und Amt Schliz zu der 
Ditterfchafftlichen Caſſa feithero fo vilen fahren 
fchuldig verbliben ſeye; als verfehe Sich der 
Kayſer zu dem Directorio, Daffelbe werde, ohne 
weitere Denen willigen Nittermitglidern zur Laſt 
— Nachſicht, diſen Steuerreſt, zum 
eſten und Aufrechterhaltung des ihme anbe⸗ 
fohlenen Rittercorporis, nicht weniger zu Be 
förderung des Kapferlichen Intereſſe, vermoͤge 
ſeiner geleiſteten Pflichten, nunmehro wuͤrcklich 
einzutreiben, und Das Buchiſche Quartier der 
Beſchwerde, jährlich auffer feinem Verſchulden 
zu bezahlen habender Zinfen zu entbeben , von 

felbiten bedacht feyn ꝛc. Ä | 
Den nn Sept: (1) erkannte der Reiches 
Ir ein 


Me . 


- 
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ı, ein Mandatum ulterius caffatorium 
Circularis ad Commembra Buchonica in«. 
competenter a Comite de Gœrz emanati 
S. C. fub poena Ordinationi equeftri infer- 
ta &c. | | 

2. Wurde ferner allen Mitglidern des Bu⸗ 
chifchen Quartiers ernftgemeffen auferlegt, Dem 
vorigen Kanferlichen Reſcript fo gewiß ein uns 
ausbleibliches Genuͤgen zu leiften, und infonders 
heit die Wahl eines erforderlichen -vritten Rit⸗ 
ferausfchuffes von diſem Quartier durch Zurück 
haltung ihrer Stimmen nicht länger. zu behin⸗ 
dern 5; als widrigen Falles die in mora verhar⸗ 
rende Nittermitglider vor difesmal ihrer Stim⸗ 
men zur Strafe beraubt, und, wann fie folche, 
in einem von dem Direckorio nochmals anzufes 
genden gerohnlichen Termin, nicht annoch bey: 
bringen, Darauf von dem Directorio nicht mehr 
reflectirt, fondern fo dann , Deren weiter unerz 
wartet, nach denen Majoribus derer würcklich. 
eingefommenen Stimmen, der Ordnung und 
Obſervanz gemaͤß, alfogleich verfahren werden 
folle ; als wornach fich gedachtes Directorium 
zu achten haben würde. | | 

3. So vil aber die Schlisifche zur Ritter⸗ 
fchafftlichen Caffa fehuldige Steuerrefte anbes 
treffe ; fo werde, derer beflagten Theils getha⸗ 
nen unerheblichen &inmendungen unerachtet, 
(zumalen die neuerlich forderende Ordonanzgel⸗ 
der mit. Denen ordentlichen Ditterfchafftlichen 

Steuern, oder die Streitfachen des Grafen von 
Goͤrz gegen feing Unterthanen, mir diſer das Bu⸗ 
or chiſche 
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chifche Quartier betreffenden Sache, keineswegs 
zu confundiren feyen, auch Dahero die angeführs - 
te Eonclufa vom 17. Aug. 1736. und ı5. 
an 1740, dem neuerlichen Eonclufo in difer 

ache vom 2. Sun. nup. gar nicht entgegen 
ftehen, ) dem Grafen von Goͤrz annoch zwey 
Monathe angefezet, um binnen felbigen de fadta 
plenaria paritione des jestgemeldten Kanferlis 
chen Eonclufi fo gewiß zu dociren, als widrigen 
Falls die von dem Buchiſchen Directorio gebes 
tene oder eine andere Commißion , zu gründlis 
cher Unterfuchung : Ob an ihm, Grafen von 
Goͤrz, oder ob an deſſen Unterthanen , Die mora 
folvendi difes Schlizifchen Steuerrefts haffte ? 
unfehlbar erfannt werden folle ꝛc. 

Den 14. Deck. 1740. (1) murde vom 
Reichshofrath unter anderem reſolvirt: 

3. Eher nicht, als biß der dem Kanfer ſchul⸗ 
dige Gehorſam und die mwürckliche Parition in 
Anfehung der neuen Nikterausfchuß = Wahl, 
nach Innhalt der vorigen Kanferlichen Verord⸗ 
nungen, Dociret worden ſeye, fülle dem Beklag⸗ 
ten ( Srepherrn von der Thamn) frenftehen, 
* er gegen das Directorium fo erhebliche 

eſchwerden anzubringen vermeinen wurde, 
daß deßhalber ein allgemeiner Mitterconvent zu 
halten nöthig wäre, folche Beſchwerden zufors 
derift fpecifice und befcheinigt dem Kanfer ans 
zugeigen ; worauf fo dann, dem Befund nach, 
(zumal die vorgegebener maffen intendirte Ent⸗ 
jiehung des Durch Die Nitterfchafft wohl heran 
rad) 


(1) Alt. u. neu, R. Hofr. Concl. 4 Theil, ©. 569. 
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brachten Befteurungsrechts, (welcher das Bus 
chifche Ritterdirectorium wegen der bey dem 
Kapier, Pflichten halber und wohl, gefchehenen - 
Meldung des Schlisifchen groffen Steuerrücks 
ftandes befchuldiget werden wolle, ) fehon von 
nun an für ganz ungegründet und unrecht er 
fonnen erflaret werde, ) fo wohl folcher Ins 
ftellung eines Rittertonvents halber, als | 

4 wegen Einficht des Ritterarchivs (wo⸗ 
fern zu. gleicher Zeit die ben dem Directorio ges 
jiemend angefuchte, von lezterem aber verwei⸗ 
gerte, Erlaubniß der in Beyſeyn der darzu vers 
ordneten Auffeher und Bedienten vorzunehmen⸗ 
den Einficht deffelben befcheiniget werden, ) der 
Kanfer das nöthige anbefehlen werde. 

5. Inzwiſchen werde Beklagter nochmalg 
und ernſtgemeſſen verwarnet, Feine weitere Be⸗ 
wegungen und Aufhringung der Rittermitglider, 
bey Vermeidung ſchaͤfferer Kayſerlichen Ahn⸗ 
dung, ſich zu Schulden kommen zu laffen ꝛc. 

5. Wurde das Directorium des Buchifchen 
Quartiers erinnert : Die Wahl eines Ritters 
ausſchuſſes moͤglichſt befchleunigen zu helfen, 
und felbige fo fort zur Kapferlichen Genehmhal⸗ 
fung zu berichten. ꝛc. - | 

$, 1196. 
Privat, Steuerfachen. 


Den ı5. San. 1740. (1) erfannte der 
Keihshofrath : Es werde dem Grafen von 
Ta Börz 


(1) Freyh. von CRAMER Nebenſt. 114, Shell, 
©. 183, 
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Goͤrz überlafen, fich feines Judicati Camera- 

lis gegen die Statt Schliz nach) Gelegenheit zu 

gebrauchen, und folle er ermeifen, daß die Orz 

Donansgelder eine von der ordinari- Steuer gang 

befondere Erhebung feye. .. 

— REEL EEETEEROHODOEEHRÜREN 
* * * 


Betrachtungen. 





§. 120, 
Kayſerliche Wablcapitulation. 

Ben der Kanferlichen Wahlcapitulation er; 
hielte die Reichsritterfchafft auch difesmahl (mer 
nigftens , wie fie felber glaubt, ) einige Vor⸗ 
theile, Die aber in meinen Augen nichts bedeu⸗ 
ten. V. 3. 

| 9 121. 
Rayferliche Privilegien, 2c. 

Die Reichsritrerfchafften befamen, gewohn⸗ 
licher maffen, von dem Kanfer Die Confirmation 
ihrer Privilegien , zum theil auch eine Vermeh⸗ 
rung derfelbigen. . zz. 33. 40. 

Die von der Meichsritterfchafft felbft bey 
ihren Correſpondenz⸗ und anderen Taͤgen in 
Anfehung ihrer Kapferlichen Privilegien aufge 
fiellte Deliveranda Kap. ı. $. 1. 2. 3. 4 9% 
geben Stoff zu allerley Betrachtungen. | 

Was (nad) Cap. ı. $. ı0.) bey Srans 
ben wegen einer Remuneration in Berathfchlas 

Ä gung 


I 
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gung gefommen ift , wird wohl mit difer Mas 
terie einen Zufammenhang haben. add. Cap. ı. 
$. 13. 
Wie das Corpus der Evangeliſchen Reichs⸗ 
ftände fich in Anfehung der Nitterfchafftlichen 
Privilegien geäufferet habe, lifet man I. 775. 
Der unürten Chur und Fuͤrſten Beſchwer⸗ 
den in Anſehung der Meichsritterfchafftlichen 
Privilegien hingegen findet man I. 7. m. 5. 

Daß der Meichshofrath die Schwabifche 
Mitterfchafftliche Privilegien Defterreich habe in⸗ 
finuiren laflen, belehret der /. 97. 

* * * 

Der Kanfer confirmirte auch die rewidirte 

Fraͤnckiſche Nitterordnung. A. 39. 


* * * 


Von der Kayſerlichen Confirmation eines 
Fraͤnckiſchen Evangeliſchen Frauenſtiffts ſehe 
man Cap. 1. S. 18. 

| $. 122. 
Aayferlicher Rathe » Character. 

on der Fraͤnckiſchen Hauptleute und Kits 
terräthe erhaltenem Prädicat als wuͤrckliche 
Kayſerliche Raͤthe ſehe man ST. 37- 
ch — uͤbrige Ritterſchafften bekamen ein glei⸗ 

es. 
6,743; 

Anyferliches Gnadenzeichen. 

Eben dife Bewandtniß hat es auch mit dem 
| T 3 von 


394 Gefchichte der R. Ritterfehaffe 


von Denen Sräncifchen Kitterhauptleuten 
(nah I. 37.) erhaltenen Kayferlicyen Gna⸗ 
denzeichen. | | 
$. 124. 
Kayſerliche Verweiſe. 

Der Kayſer gabe hingegen auch denen Rit⸗ 
terdirectoriis zuweilen Verweiſe, daß ſie in Be⸗ 
obachtung derer Ritterſchafftlichen Freyheiten zu 
nachlaͤßig geweſen ſeyen, oder zoge fie gar deß⸗ 

wegen zur Verantwortung. TS. 84% 97. 109. 


§. 125. 
Aapferliche Subfidien. 
Waͤhrenden Kriegs wider era nicht 
nur, fondern auch noch einige Zeit Darüber hin; 
- aus, mußte die Neichsritterfchafft dem Kanfer 
ftarcfe Subfidien bezahlen, und follte fie auch 
noch wohl anticipiren. /. 6. 8. 9. zzb, 

Als auch bald hernach ein Türcfenfrieg ents 
fiunde , wurden abermahls ftarcfe Subſidien 
gefordert und bewilligt. 7. 29. 36. 

Bey dem Anno 1734. ausgebrochenen 
Krieg wider Sranckreich gabe die Meichgritters 
fchafft abermalen Subfidien. /. 207. 

Gleichwie nun die Neichsritterfchafft bey Ders 
gleichen Gelegenheiten fich allerley mit⸗ einzubes 
Dingen , es auch wohl zu erhalten pflegt ſo iſt 
a mercfwurdig, was hievon . 9. zu 
eſen ift, | 

Ron aufferfter Wichtigkeit ift endlich die 
Cap. 1.5. ı1. befindliche Spuhr, np de 

| ap 
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Kanferlihe Hof damit umgegangen ſeye, der 
Reichsritterſchafft eine beftändige Mitterfteuer 
aufzulegen. 
$. 126. 
Judenſteuer. 
Diie von dem Kayſer (ſ. oben $. 57.) der 
Reichsritterſchafft angeſonnene Cronſteuer und 
Opferpfenning von denen unter ihr geſeſſenen 
Juden verurſachte unter der ee 
manche Berathfchlagungen : Cap. ı. $. 2. 
11. Sie bliebe auch endlich , fo vil mir befannt 
ift, Damit verfchonet, 
$. 127. 
Stidensfachen. 

Wegen Einfchlieffung der Neichgritterfchafft 
in die Anno 1714. mit Srandreid) und 17275. - 
mit Spanien getroffene Srivensfchlüffe — 
Die Meichsritterfchafft die Z. zo. ze. und 7 
befindliche Derficherungen: Sie hätte aber *— 
uͤber diſes gerne he — von dem Reichs⸗ 
directorio gehabt. Cap. 7 

Die ganze Sache aber pr im Grunde ledig⸗ 
fich nichts auf ſich. 

$. 128. 

Ritterfchafftliche Befchwerden über die 
| Reichsftande. | 


Gewaltige Klagen über die Reichsſtaͤnde, 
(fo zum theil benahmfet werden, ) und von dens 
rn der Meichsritterfchafft zufügenden Bes 
chmwerden, lifet man Cap. z. $. 2. 3.4. 7. 9» 

T 4 Die 
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Die Meichsgerichte Fonnten aber darinn 
nicht allemal das thun, was die Reichsritter⸗ 
fchafft gerne gehabt hätte. f. Kap. 2. $. 7. 

Und wann Die Ritterfchafft nur in folle ges 
gen Die gravirende Stände Elagen toollte , bes 

ame fie einen folchen Beſcheid, wie f. zoz. 
zu fehen ift. = | 
$. 129, 


Der Reichsftäande Befchwerden über die 
Reichsritrerfibafft. 

Hat aber die Keichsritterfchafft groſſe Des 
ſchwerden über die Neichsftände geführet ; fo 
haben dife nicht weniger als jene ein gleiches ge 
than. . 7. 27. 20. 30. 32. 46. 113. 115 
auch an anderen Drten. 

$. 130... 

Unionen gegen die Reicheritterfchafft. 

„ Anno 1713. fehloffen einige Chur» und 
Surften abermahlen eine Union gegen die Reiches 
ritterſchafft: (. 7. 26.) Sie hatte aber eben 
ſo wenig einige beträchtliche Folgen, als die voris 
ge: Ja der Kanfer caßirte Die Union gar; 
(I. 48.) und ich habe nirgend gefunden, daß 
darauf nur einmal eine Vorftellung deßwegen 
gefchehen waͤre; fondern einige derer Unürten 
Pau vilmehr Wergleiche mit der Meichsritters 

afft. 


Bon Kitterfehafftlichen Beſchwerden von 
noch anderen (mir unbefannten,) Unionen vers 
ſchidener Zürft + und Gräflicher - Häufer gegen 
ie 
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Die Keichgritterfcehafft um das Jahr 1731. fehe 
man Lap. 2. S. 3- 
$. 131, 
Einſtanderecht. 

Die Reichsritterſchafft beklagte ſich, daß 
ihr Einſtandsrecht an verſchidenen Orten ſehr 
angefochten werden wolle, und ſuchte ſich das 
gegen zu ſchuͤzen. Cap. z. $. 2. 

Ins befondere beſchwerte fie ſich auch Diß- 
falls über das Kanferlich » Deftetreichifche Nel⸗ 
‚Ienburgifche Landgericht. . 94. 98. 202. 208. 
Vebrigens hielte fie ſelbſt ihr Privilegium 

noch nicht in allen Stucen fur Flar. ſ. 


Cap. z. $. zz. 

Und fo wohl der Reichshofrath, als dag 
Eammergericht, fprachen darinn nicht allemahl 
fo , wie die Meichsritterfchafft es gerne fahe. 
Cap. 2. $. z. und 72. 

Schwaben fuchte Daher um eine Ertenfion 
Deffelbigen an, erhielte fie auch. I. 34. 

Theils Keichsftände aber machten darinn 
gemeinfchafftliche Sache mit einander gegen Die 
SKitterfcha t. J. 30. 31. 

Befonders hatte auch Die Neichsritterfchafft 
dißfalls mit dem ZTeutfchen Drden Streit. 
Cap. 2. S 3. 4. 7- 

6.13% 

Exemtionsſachen. 

Die an Preuſſen gediehene Graf⸗Geyeri⸗ 
ſche Güter veranlaßten bey Der Reichsritter⸗ 

| Ts fchafft 
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fhafft in Sranden eine Berathfcehlagung. 
Cap. :. $. 72. 

Und bey dem Kayſer fuchte fie um Befoͤr⸗ 
derung dergleichen Eremtionsfachen an ; erhiels 
te auch einen Derfpruch deßwegen. 7. 9. 

Der Schwabifche Crays nahme fich zwar 
Der Rechberg » und Limburg » Styrumifchen 
Eremtionsfache an: /. 30. 

Die Urthel fiele aber Dennoch für Die Reichs, 
riterfchafft aus 5; . 63. wobey es auch vers 
bliebe. 9. 65. 69..79. 86. 

Und die Seäncifche Kitterfchafft erhielte 
ebenfalls eine favorable Urthel gegen Giech. 
JS 56. 95. 
g. I 33. 
Jurisdictionsſachen. 

Von wichtigen Jurisdictionsſtreitigkeiten 
zwiſchen den Reichsſtaͤnden und der Reichs⸗ 
ritterſchafft findet man Spuhren Cap. z. $. 4. 
7. Cap. 2. $. 7. | 

$. 134 

Was die Reichsftände in Juſtizſachen für 
Beſchwerden uͤber Die Reichsritterſchafft führen, 
ſehe man oben J. 7. n. 4. und 6. 

Was hinwiederum Die Meichsritterfchafft 
fich in Juſtizſachen von dem Kayſer einbedungen 
und erhalten habe, fehe man . 9. 36. 89. 
| $. 135, 

Rriegsfachen. 


Auch unter Difem Kayſer erhielte die Reichen 
ritter⸗ 
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ritterfchafft, gegen fehmeres Geld, die Befrey—⸗ 
ung von Ainterquartieren und anderen ordents 
lichen Sriegslaften : . 6. 36. 207» 

Die Stände, fo darunter litten, befchtvers 
ten fich darüber 5 und Dabey verbliebe es. ſ. 7. 


n. 7. 113. 

Wann fie fich aber zumeilen der Selbfthulffe 

bedienten, ahndete e8 der Kanfer. 9. zzz. 
§. 136. 
Lehensſachen. 

Das von der Reichsritterſchafft ausgewuͤrck⸗ 
te Verbott, ihre Allodialguͤter den Reichsſtaͤn⸗ 
den zu Lehen aufzutragen, (Cap. z. $. 2. 
Cap. 2. $. 74.) iſt vilen und groffen Bedenck⸗ 
fichfeiten unterwoorffen. 

Die Reichsritterſchafft erhielte eine Beſtaͤt⸗ 
tigung und Ausdehnung des Derbotts wegen 
des Mecurfes an Die. Lehenhoͤfe; 9. 24. 43- 


j2- gr. | 

Und der Referent in difer Sache befame 
eine Memunerirung deßwegen. Kap. z. $. 73. 

Die Reichsftände hingegen beſchwerten ſich 
darüber. Lan. 2, $. 30. 

Beſchwerden der Meichsritterfchafft über 
die Ertenfion der Lehensgewohnheiten, fehe man 


Cap. :. $. 4. 

Eine Nitterfchafftliche Berathiehlagung we⸗ 

gen! Erhaltung der Agnatifchen Lehensſucceßion 

in Srancken auf Schild und Helm, findet fich 

Eap. Is $. 2le i 
Daß 


ae 


109, 
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Daß die Reichsritterſchafft mit dem Cam⸗ 
mergericht in Anfehung des Recurſes an die Lez 
henhoͤfe nicht zufriden geweſen ſeye, ergibt ſich 
aus Cap. . 8. z. 

Was hinwiederum Die Neichsftände in Le⸗ 


hensfachen für Beſchwerden über die Reiches 


rieterfchafft führen, liſet man oben $. 7. 
$. 137, 
Manus mortua : ERROR der Güter 


Wegen Yerdufferung der Mittergüfer ad 
manus mortuas gabe e8 Anſtaͤnde; f. Cap. 1. 


92. 11. 


Wie auch Proceffe : 

Und Schwaben ef * deßwegen ein 
weiteres Privilegium geben. ſ. 34. 

Der Kayſer wollte auch dergleichen Ver⸗ 
aͤuſſerungen durchaus nicht geſtatten. 9. 94b. 


$. 138. 
Marfchfachen. 

Ein Deliberandum tvegen des Ritterſchafft⸗ 
lichen Beytritts zu einem allgemeinen Marſch⸗ 
reglemet trifft man Cap. z. $. 7. an. 

$. 139. 
Religionsfachen. 

Einer Seite bediente die Evangelifche Reichs⸗ 
ritterſchafft fich in Religions + und Kirchenſa⸗ 
chen der ihnen dißfalls in denen Meichsgrunds 
} gefegen zugeflandenen Serechtfamen : Cap. z. 


160. 28 
Ans 
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Anderer Seits hingegen führte fie fich auch 
in dem zwiſchen denen Evangelifch » und Cas 
tholifchen obgemalteten Streit wegen Feyerung 
Des Dfterfefts fehr behutfamauf. Cap. z. $. 27. 

Die Abeinifcbe und andere catholifche. 
Mitgliver der Reichsritterſchafft erregten die bit- 
terfte Klagen gegen fie), wegen der von ihnen 
verhängenden unleidentlichften Religionsbe⸗ 
ſchwerden; in melchen fie vefp. noch Darzu 
durch Chur» Pfalz unterftüget wurden, $. 59. 
77. $5+ 92. 100. 704. 110, 214, 110 

$. 140, 
Steuerſachen. 

Von Beſchwerden uͤber die Reichsſtaͤnde in 
Collectenſachen ſehe man Cap. . $. 9. 

Und von andern Deliberandis darinn, 
ibid. $. 70. | | 

Daß die Reichsritterfchafftliche Schrifftſtel⸗ 
lere in denen Steuer: Streitigfeiten mit denen 
Meichsftänden felber nicht allemal gleiche Grund⸗ 
fäge geführet haben, erhellet aus Lap. . $. z. 

Don einer Kayferlichen Chur; Trier auf 
getragenen Commikion , Nitterfchafftliche mo⸗ 
rofe Steuercontribuenten zu exequiren, |. $. 2. 

Und von einer Kanferlichen Erlaubniß, dere 
‚ gleichen Ereeutionen Durch eigene , oder anders 
waͤrtige, in Kanferlichem Namen requirirte, 
oder auch in der Naͤhe, entweder in Sarnifon 
und Duartieren ligende, oder auch Durchmars 
chierende , Kapferliche Miliz, felbften, auf die 

eitanten ſo wohl, als auch Die Durch Die Ki 
roſit 
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rofität verurfachte Koften und. Schaden, exequi⸗ 
ren laffen zu dörffen, ſ. $ $9- 

Ja der Kanferliche Hof gabe Selber aus 
Philippsburg und Luxemburg Mannfchafft ber, 
dergleichen Steuern zu exequiren: $- 23. 89. 

Als aber folches auf Gütern gefchehen woll⸗ 
fe, worüber »teichsjtande Die Sandeshoheit bez 
haupteten, Fame e8 zu fülchen Vorfällen, wel 
che groffe Bewegungen verurfachten: $. 23. 


17. 30. 47: | 

Wiewohl der Kanfer Doch auch hernach noch 
die Nequifition Des Landesherrns für unnöthig 
halten, und befehlen wollte, gegen Vorzeigung 
Kapferlicher Patenten, einen militarifchen trans- 
itum innoxium in Der Meichsftände Gebieten 
zu geſtatten; ja felbft der Ritterſchafft, auf Er: 
fuchen, manu forti zu aßiftiren. 9. 29. 
Zuwvweilen nahme doch auch der Kanfer Sel; 
ber Anftand , der Neichsritterfchaffe fo gleich 
und ohne Unterfchid mit ftarcker Hand beyzuftes 
ben: $. 22. zog. 222, 

Und endlich befahle Er auch, denen San: 
desheren Die vorhabende Executionen vorher. zu 
wiſſen zu thun. $- 99. 

Der ganze Streit ift, nach denen verfchide: 
nen dabey vorfommenden Umftänden, auch vers 
fehidentlich zu entfcheiden , und villeicht die Sas. 
che von beeden Seiten vulneriret worden. 

Was _hinroiederum Die Reichsftände in Col: 
lectationsfachen über die Meichsritterfchafft für 
Beſchwerden geführet haben, fehe man oben 
9. 7 30.. * | 

— Der 


\ . 
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Der zwiſchen Caſtell und dem — | 
Ritterort Rhoͤn und Werra wegen Beſieu⸗ 
rung des heimgefallenen Lehens Urſpringen am 
Meichshofrath, geführte Proceß , welcher eine 
Zeitlang bey dem Reichsconvent fo. vile Bewe⸗ 
gungen verurfacht ‚hatte, nahme endlich , da 
Bamberg fich zur Execution gebrauchen lieſſe, 
= die Reichsſtaͤnde ein Eläglicheg Ende, ſ. 
Cap. 2. $. 20. 20. 32455» 
§. 141. 

Tirulatur » und Curialien⸗Sachen. 

Wegen der Uniformität in Titulatur- und 
Eurialien: Sachen , zumalen gegen die hoͤhere 
und nidere Neichsftände , hat Die Meichsrifter: 
fchafft zwar — Berathſchlagungen 
55 Lap. 2. 8. 7. 4. 9.) Allem 

neben a "aber if nichts ganzes daraus 
worden. 

Hinwiederum erhielte die Schwaͤbiſche 
Ritterſchafft Kayſerliche Reſcripte an verſchidene 
Stände wegen derer ihro beyzulegenden Titus 
laturen. 3. 35. 

$. 142. 
Sollfachen. | 

Daß die Reichsritterſchafft wegen nichts 
Beobachtung Ihres Privilegii in Zollſachen haͤuf⸗ 
fige Beſchwerden zu fuͤhren gehabt, habe, meldet 
fie uns felbften Cap. z. $. 4. add. $. 7. 

a bhonderlich Flagte fie über Die Keichsftätte, 


2. 9. 
e Was 
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Tas ee die Keichsftände in 
Zollfachen für Beſchwerden über Die Reichsrit⸗ 
terfchafft führen, belehret der $. 7. = 8. | 


Ä 9 143, 
Rangftreit mit den Reicheftderen. 
Der Keichsftätte Verſuch, ihren mit der 
Reichsritterſchafft habenden Rangftreit zu ihrem 
Vortheil einzulencken , hat bißhero noch nicht 
gelingen wollen. $. z. I 


9. 144, 
| Vergleiche. Ä 
Ä Unter difer Kayferlichen Megierung ſeynd 
gütliche Vergleiche zwifchen mehreren Reichs⸗ 
ftänden und einigen Rittercantons gefchloffen 
worden: $. 20. 274 29. 53. 59. 60. 66, 90. 


91» | | | 
Der Kayſer confirmirte fie ingleichem feiner 
Seits; $. 79. wiewohl zumeilen erft nad) ei 
niger Abänderung. $- 62. 75. 82- 
Difes ift auch wohl für beede Parthien das 
Hefte, und Fan Andern zum Mufter dienen. 
Dabey verfichet es ſich von felbft, daß Die 
Bedingungen Des einen oder anderen Theils, 
(nach Beſchaffenheit der Umftände, ) bald fets 
ter, bald magerer, ausgefallen jepnd: 
Auch ift Die Neichsritterfchafft in der Folge 
der Zeit nicht bey allen difen Nergleichen in Anz 
fehung derer Regierungsnachfolgere ficher geftans 
en. j 


§. 145: 
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S 145. 
Reichegerichte. 

Wie bemuͤhet Die Meichsrifterfchafft geweſen 
ſeye, es dahin zu bringen, daß einige ihrer 
Mitglider Reichshofraͤthe und Cammergerichts⸗ 
Aſſeſſores werden moͤgen, erſiehet man aus 

Cap. ı. $. z. 9. 
| Wann fich aber dißfalls auf die Cammer⸗ 
Herichtsordnung bezogen wird, ift dabey nur fo 
vil anzumercken , daß felbige von der Ritterſchafft 
überhaupt rede, und Die landfäßige unter derſel⸗ 
ben Verordnung eben fo wohl begriffen ſeye, 
als Die unmittelbare. zu 

In denen Deliberandis des Correſpondenz⸗ 
tags von 1721. wird fich auch auf ein Kayſer⸗ 
liches Reſcript bezogen, Krafft deffen bey denen 
höchften NReichsgerichten , in Conformität der 
Gammergerichts z Ordnung , aus dem Ritter⸗ 
ftand qualificirte Mitglider zu Reichshofraͤthen 
und Cammergerichts » Affefforen angenommen 
werden follten. | Ss 

Don Aufnahm verfehidener Reichshofraͤthe 
und Cammergerichts⸗Aſſeſſoren in Die Reichs⸗ 
ritterſchafft, auch denen refp. baruber entſtande⸗ 
nen Befchwerden , fehe man Lap. z. $. 7.27% 

Bon Sammlung derer für: die’ Neichsrit: 
terfchafft favorabel ausgefallenen Erkenntniſſe 
der höchften Neichsgerichte findet ſich etwas 
Lap: 1. $. 4. je 2 

* * 


Was biy Francken wegen Inſinuation ſeb 
| u biger 


f 
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biger Nitterfchafft Privilegien bey Dem Reichs⸗ 
hofrath in Berathſchlagung gekommen Tepe, ſehe 
man Cap. z. $. zo. 

Und von einem bibfallfigen Kanferlichen Der 
cret, Cap. 2. 9.4 

Von einem — durch die Reichsritter⸗ 
ſchafft an den Reichshofrath ausgewuͤrckten 
Kayſerlichen Decret, ſehe man JS. 9. 
Beſchwerden über den Reichshofrath wegen 
der uͤberſpannten Laudemien kommen Cap. z. 
$. 4. und zz. vor. 

Und wegen des Einftandsrechts Cap. z. 


Himpegen wird auch Cap. r. $. 3. der 
Remunerirung eines Referentens gedacht. 


x * “* 


Die Concurren; der Reichsritterſchafft zu 
Unterhaltung des Cammergerichts und reſp. die 
Befreyung davon, Fame bey der Reichsritter⸗ 
ſchafft ſelber verſchidene mahle in Berathſchla⸗ 
gung: ſ. Cap. 2: $. 2. v0. 

Ich rathete der — darzu, und ſie 
koͤnnte es wohl geben; ich glaube auch eher, 
daß ſie es ſchuldig ſeye, als ſie es nicht ſeye. 

Bey. Erfezung des Cammerrichteramts bes 
jeugte ſich Die Reichsritterſchafft vigilant , 
Cap. r. $. 23. erhielte auch mwürcklich mehr, 
als 7 e ſich mit Recht verfprechen durffte. 9. 93- 

Hingegen waren die Grafen mit ihrem diß⸗ 
fallfigen Sefuch weder bey. dem ————— 
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noch bey dem Kayſer Selbſten, glücklich; H. 2: 
j. 14. 93- J IJ 
Schr curios iſt der Ritterſchafftliche Deliz 
berationspunct wegen der dem Cammerrichtek 
verehrten sooo fl. Cap. . . J:. 
Porn Inſinuirung der Schwäbifchen Pri⸗ 
vilegien bey dem Cammergericht ſehe man 
§. 38. Und 54... nn 
Wegen Inſinuirung der Fraͤnckiſchen Pri⸗ 
vilegien am Cammergericht iſt das Delibetan⸗ 
dum Cap. . $ zo. merckwuͤrdig; | 
Soften fehe man davon 4: 
Don einer bezeugten Ungufridenheit der 
Reichsritterſchafft über des Kayferl. und Reichs: 
Cammergericht finder ſich etwas Cap. 2 $: 24 
RKayſerl. Nellenburgiſches Landgericht. 
VUeber das Kayſerlich⸗Oeſterreichiſche Nel⸗ 
lenburgiſche Landgericht fuͤhrten nicht nur die 
Reichsritterſchafft, ſondern auch der Reichs⸗ 
hofrath ſelbſt, vile, aber (wie es ſcheinet,) ver⸗ 
gebliche, Klagen. J. 72. 79. 94. 99. 102: 109. 
hr 
Paͤbſtlicher Sof. nu 
Was die Nitterfchafft an dem Pabftlichen 
‚Hofe megen gewiſſer Canonicate bey einigen 
aͤnck⸗ und Schwäbifchen Hochftifftern habe 
füchen wollen , erlernet man aus Cap. 2: 9: 3: 


y Pe $, 148%; 


308 Gefchichte der R. Ritterfchafft 


$. 148. 
| Andere Staatsfachen. 
Daß endlich die Neichsritterfchafft ſo gar 
bey Sarantierung der Oefterreichifchen Sanc- 
tionis pragmaticz und der Polnifchen Koͤnigs⸗ 
wahl im Sahr 1733. ein Intereſſe zu haben ges 
glaubet, zeiget Cap. 2. 9 4 
$. 149. | | 

- Ritterfchafftliches Befandtfchafftsrecht. 

Bey der Reichshofcanzley hielte es nicht 
ſchwer, es dahin zu bringen, daß Reichsritter⸗ 
fchafftliche Deputirte das Prädicat eines Abs 
geſandtens erhielten : | | 

In Anfehung der Reichsgeſeze aber ift Die 
‚oben 9. 3. dißfalls befindliche Anmerckung als 
lerdings gegrundel. 


murururvrurururururn.d0e 





VV— 


VII. 

Beytraͤge zu einer unpartheyiſchen und 
pragmatiſchen Geſchichte der unmittel⸗ 
baren Reichsritterſchafft unter 

MKayſer 


Earl VI. 


mit Betrachtungen darüber. 


* * * 
So wichtig das vor der Ermählung Kapfer 
| Carls 


‚ Inter A. Carl VII. 309 


Carls VII. fich ereignete Zroifchenreich in Anſe⸗ 
hung derer Neichsritterfchafftlichen Angelegen⸗ 
heiten geweſen iſt; fo wenig und wenig bedeus 
tendeg hat fich unter der Furgen Regierung Difes 
Kanfers in dergleichen zugetragen ; wenigſtens 
fo vil dem Publico davon befannt worden ift: 
Wie beydes aus folgendem erhellet. 


* * * 


u 


Vorbericht. 


Schrifften. 

Aur (Joh. Lud.) Vindiciæ Libertatis No- 
bilium S. R. I. Corporis adverſus Juris- 
didionis feudalis extenfionem circa Ci- 
tationem & Executionem immediatam. 
Altvorff , 1743. 4 

PEENENE EN EN Un EUR UL U EU 

Erſtes Lapitel. 
Bon der innerlichen Verfaſſung der 
WReichsritterſchafft. | 








* * *. 
Von der Reichsritterſchafft uͤberhaupt. 
Nichts. | 
** oo - 


Von der Keichsritterfchafft in Schwaben. 
"M3 KL 
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$+ I; j 
Schwäbifcher fünf» Ortss Convene 1741. 

Auf dem Schmäbifchen fünf» Orts⸗Con⸗ 
pent zu Ulm m. Febr. 1741, (1) wurde unter 
anderem berathfchlagt; 

7. Ob und was, bey Dermaligen Umftän; 
den , auch miteinfchlagenden anderen Bedenck⸗ 
lichkeiten, wegen Augwuͤrckung eines Kanferli- 
chen Statuti prohibitivi, de non alienando 
Bona equeſtria ad manus mortuas Potentio- 
rum, vorzukehren? 

8: Wie die von Der Fraͤnckiſchen Reichs⸗ 
xitterſchafft, in Sachen, Die Mißheurathung 
der vermitgliderten Capaliers betreffend, come 
munieirte Königlich = Preufifche Verordnung 
anzufehen , und was Darauf weiter in Antwort 


zu ertheilen ? | 
* 


* 


Von der Reichsritterſchafft in Francken. 


Se 2. 
Altmuͤhliſche Wahlcapitulatien. 
Extraete der Altmühlifchen Ritterhauptmann⸗ 
ſchafftlichen Wahlcapitulation vom 7. Jul. 
Kit befinden fi) an unten (2) bemereften 


a A 32 
Gebürgifcher Schluß in Stenerfachen, 
Anno 1742. 1. Sept. wurde in einem, Ges 
J boͤͤrgi⸗ 
i) R. Stand, Arch. Urk. 2. Theil, ©, 388. 


ü 2 in der Vorſtell. in der Seckend. Angeleg. von 
1760, Bepl. i. ind cc 
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buͤrgiſchen allgemeinen Orts⸗ Receß wegen Bey⸗ 
treibung und Execution der Steuern ein Schluß 
gefaßt, welcher an unten (1) angezeigtem Ort 
zu leſen iſt. 


Von der Reichsritterſchafft am Rheinſtrohm. 
Nichts. | 
ALLG LLDDLDLLDLDDLD 
zZweytes Capitel. u 
Von dem Verhaͤltniß zwiſchen dem 
Kayſer und Reich einer- fo dann 
der Neichsritterfchafft anderer 
Seits. | 


— — —— — — — 
* * * 


Zwiſchenreich in denen gahren 1740, 41. 
u und 42. 


P $, I, 

Des Ober » Rbeinifehen Crayfes Des 
ſchwerden. | | 
Den 29. Nov. 1741, (2) ftelite der Ober⸗ 
MRheinifche Craysconvent dem Churfürftlichen 
Wahlcollegio vor : Die Keichsritterfchafft ſeye 
Zeithero auf Principia und Unternehmungen ge, 
u 3 > fallen, 
(1) — der Gebuͤrg. Austragsordn. Aufl. 1772. 


J— 119. 
(2) meine Benl. ıc, zur Wahlcap. K. Carls VII 
1. Theil Anh. S. 1. | 
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fallen, welche denen Keichsftänden, und befon: 
ders diſem Crays, zu grofler Beſchwerung ge: 
reichen, haben aber. dennoch am Kanferl. Hof 
und im Meichshofrath Damit Gehör gefunden : 
Ssnfonderheit feye Denen Ständen fehr nahe ges 
gangen, Daß | 

1. einzelne Cavaliers, fo in den Landen der 
- Stände, entweder auf denen an fich erfaufften 
Gütern, oder ihrer fonftigen Bequemlichkeit und 
Nuzens halber , in denen Stätten fich aufges 
halten und wohnhafft geweſen, der Jurisdiction 
Des Landesherrns fich entziehen, auch von denen 
Nitterfchafftlichen Eorporibus wohl gar behaup: 
te£ werden wollen, daß, nach denen ihnen mit 
getheilten Kayſerlichen Privilegien , überhaupt 
ein Kitterfchafftliches Mitglid einem Reichsſtand 
gar Feine Jurisdiction in feinem eigenen Lande 
zugeftehe; 

2. Daß der Nikterfchafft an die Commen⸗ 
danten zu Suremburg und Erfurt Kanferliche 
Reſcripte mitgetheilet worden, Daß ihnen mit 
der verlangenden Mannfchafft an Handen ges 
gangen-merden folle, mit welcher fie ihre morofe 
Eontribuenten wegen der zur Rittertruche abzus 
gebenden Steuern auf ihren in der Stände Terz 
ritorien einzelnen Gütern und Höfen zu erequis 
ren, Fein Bedencken gefragen werde, ' 

3. Daß die von Denen von Adel, auf ihre 
Lehen = oder Allodialgüter, ohne Vorwiſſen und 
Bewilligung des Lehens » oder Territorialherrns, 
genommene Steuer , auch in dem Sall, wann 
das Dominium utile cum diredto confolidiret 

wor⸗ 


— 
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worden, oder die Allodia an andere, als Rit⸗ 
terfchafftliche, Perſonen gefommen, ferner fort 
gefordert , und die Nitterfchafftliche Corpora, 
ohne Die Legalität des Cataſtri, und ob die dems 
felben einverleibte Güter , nachdeme fie ſchon 
fteuerbar gervefen , zu Lehen aufgetragen, oder 
. aus freyen Gütern zu Lehen gegeben worden, 
im geringften zu unterfuchen, bey dem vorgeblis 
chen Beſiz, zum gröften Nachtheil der Stans 
de, geſchuͤzet werden wollen. 

4. Daß in dem lesteren Reichskrieg die Rit—⸗ 
terfchafftliche Orte in denen beyden Jahren von 
aller IBinterquartierslaft befreyet , der Stände 
Unterthanen aber diefelbe alleine zugetheilet wor; 
den. Da nun | 

ad 1. der denen Ständen unftreitig zuſte⸗ 
henden Sandeshoheit nichts mehrers entgegen 
fene, als wann fich ein im Land mwohnender von 
Adel der Jurisdiction entziehen , und an Feine 
Sandesherrliche Ge: und Verbote gebunden fen 
wolle, auch die geruͤhmte Kapferliche Privilegien 
hierinnen zu defto wenigerem Behuf dienen koͤn⸗ 
nen , teilen dieſelbe allezeit die ſtillſchweigende 
Clauful: Salvo jure Tertii, in fich halten, 
und von denen Kapfern gar nicht zu vermuthen 
fene, Daß fie gegen die Rechte der Stände und 
ihrer Lande eine Befreyung jemalen hätten ges 
ben wollen; 

ad 2. Die infendirteeigenmächtige Execution 
der auf eingelen‘, in der Stände Sanden geleges 
nen, adelichen Gütern und Höfen hafftenden 
Steuern zur Nittertruche nicht nur aus gleicher 

Us Urfach 
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Urfach nimmermehr geftattet werden koͤnne, 
fondern auch in dem Fall, wann die Nitterfchafft 
die Eollectation rechtmäßig hergebracht habe, 
der Landesherr Darum angegangen, und Diefels 
be von ihm vollftrecket werden muͤſſe; 

ad 3, bey Eonfolidirung der adelichen Se 
hen die Domini directi, denen folche heimfal- 
len, fo fort zu Eontribuenten nicht gemacht, 
noch , wann die Kitterfchafftliche Allodialgüter 
in Die Dritte Hand Fommen, Diefelbe der Sandegs - 
hoheit entzogen, und die Stände ungehört, und 
ohne genugfame Unterfuchung der Sachen, ih⸗ 
rer Serechtfamen entfeget werden Fönnen ; 

ad 4. mann ja bey vorſeyenden Meichsfrie; 
gen Die Kriegsraifon erfordere, daß die Reiches 
armee in Denen nahe gelegenen Reichscrayſen in 
Die Winterquartiere pertheilet werde, Dennoch 
nichts unbilligeres ſeyn Fönne,, als wann, zu 
Aufferfter Betruͤbniß der zur Wertheidigung deg 
Vaterlandes alles hergebenden Unterthanen ber 
Stande , die Nitterfchafftliche Orte von aller 
Laſt frepbleiben follen; 

Als möchte dag Ehurfürftliche Collegium eg 
in Die Wege leiten, daß in Der zu errichtenden 
Wahlcapitulgtion die Vorſehung gefehehen moͤ⸗ 
ge , Daß der regierende Kayfer nicht geſtatten 
folle, daß a) Die von der unmittelbaren Reichs⸗ 
ritterfchafft bißanhero erlangte, oder Fünfftig 
erlangende, Privilegien zu Nachtheil und Der 
ſchwerung derer Churfürften und Ständen Lars 
deshoheit, oder anderer ihrer hergebrachten Rech⸗ 
fen, angesogen werden , noch auch, Daß die 

| Reichs⸗ 
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Reichsgerichte Darauf mit geſchwinden Proceſſen 
und executiviſchen Verfuͤgungen verfahren, b) 
pder in den Territorien der Churfürften und 
. Ständen Des Reichs gelegene einzele, denen von 
der unmittelbaren Xeichsritterfchafft angehörige, 
Stuͤcke und Guter von der Landeshoheit erimis 
ren , weniger nicht, e) Daß gedachte Keichsger 
richfe denen Churfürften und Ständen , wann 
bey Nitterfchafftlichen Sehengütern dag Domi- 
pium utile cum directo conſolidirt wird, oder 
Mitterfchafftliche in ven Territgrien der Stände 
gelegene Allodig in die dritte Hand kommen, in 
Dem erften Fall die Sincameration, oder eine De 
nen Lehenherrn felbftbeliebige andermeite Verlei⸗ 
bung, nicht hindern, in beyden aber inAnfehung 
Des Beſteurungsrechts, ohne genugfame recht 
liche Unterfuchung der Sache , gegen Die Reichs⸗ 
ſtaͤndiſche Gerechtſame nichts erkennen, fondern 
pilmehr Diefelbe in vorfommenden Sallen auf Das 
Keichsgutachten vom 4. fun. 1704, (deſſen 
Natifieirumg fich zu dem Ende von dem zu ers 
mahlenden Kayfer zu bedingen wäre, ) vermifen 
ſeyn folle 5 ingleihem d) daß nicht zugegeben 
poerde, Daß die Reichsritterſchafft über ihre zus 
gehörige collectable Grundftücke in einem frems 
den Territorio ein Executionsrecht praätendire, 
oder, e) wann fich ein Ritterſchafftliches Mitz 
glid in den Landen eines Reichsftandeg aufhals 
fen und wohnhafft fen follte, daſſelbe fich der 
Jurisdiction des Landesherrns und denen im 
and gefchehenden allgemeinen Landesherrlichen 
Geboten und Verboten entziche, £) am + 
| | 4 
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ften aber, daß, wann Winterquartiere in Denen 
Keichslanden aus Kriegsraifon gemachet werden 
müßten, die Nitterfchafftliche Orte davon exi⸗ 
miret werden follen. | 

. * 
Des Schwabifchen Crayfes Befchwerden. 


In denen unfer dem ır. Def. 1741. (1) 
dem Churfürftlichen Collegio übergebenen Be⸗ 
ſchwerden des Schwaͤbiſchen Eranfes liſet man 
n. 3. Man Fönne nicht unberührt laflen, wie 
daß von dem verftorbenen Kayfer Denen Cantons 
der Reichsritterſchafft in Schwaben, zu nicht 
geringem Nachtheil der Reichs⸗ und Crays⸗ 
Bet mehrmalen, ungehört derfelben, verfchi- 

ene toider Die Mechte eines Dritten und der 
Stände ftreitende Privilegien und Exemtionspa⸗ 
tenten ertheilt worden ſeyen, Frafft welcher fie 
nicht nur dem Crays und deflen Ständen in 
ihren twohlgegründeten Lehens⸗ und Beſteurungs⸗ 
gerechtfamen vilen Eintrag gethan , und dem 
Crays von Alters her affieirte Herr » und Dorff⸗ 
fchafften entzogen , fondern auch, gegen Erles 
gung gewiſſer Charitativgelder, von allen Ein: 
auartierungen , Winterſtationen, Linienarbeit, 
Auswahl, Heuliferungen und Marfchen, völlig 
befreyet fenn füllen: Weil aber folches denen 
Keichsfasungen, ing befondere aber Denen Reichs» 
‚gutachten von 1704. und 1734. gänzlich zuwi⸗ 
der feye, anbenebenft hiedurch denen vorhin big 
aufs Blutausgefogenen Unterthanen der Reichs⸗ 


und 
(1) L c. S. 17. 
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und GEraysftände der Kriegslaft allein zu tragen 
zufalle, und fie unerträglich gravire 5; fo werde 
hierinnfalls heilfame Vorſehung angelegentlich 
nachgefucht. 

6: 3 


Befchwerden derer unürten alten Sürften. 


Den 16, Det. (1) übergaben die zu Dffens 
bach verfammlete alt= welt» Sürftliche Gefands 
ten Chur: Mayr Monita zur fünfftigen Capis 
fulation ; darinn eg heißt: 

4. Daß der regierende Kayſer nicht geftatte, 
daß a) Die von der unmittelbaren Reichsritter⸗ 
ſchafft bißher erlangte, oder Fünfftig noch zu er- 
langende , Brivilegien zu Nachtheil und Bes 
ſchwerung der Ehurfürften und Ständen Fans 
deshoheit, oder anderer ihrer hergebrachten Rech⸗ 
ten, angezogen werden , noch auch, Daß Die 
Meichsgerichte Darauf mit geſchwinden Proceſſen 
und ereeutiwifchen Verfügungen verfahren , b) 
oder auch die in Denen Landen der Churfürften 
und Ständen gelegene einzelne , denen von der 
unmittelbaren Reichsritterſchafft angehörige, 
Güter und Stücke von der Landeshoheit eximi⸗ 
ren, c) oder auch denen Ehurfürften und Stän- 
den, mann bey Neichsritterfchafftlichen Lehen: 
gütern das Dominium utile cum directo cons 
ſolidiret wird, die Incameration, oder auch 
dem Lehenherrn felbftbeliebige andermweite Verlei⸗ 
Jung, hindern ; fondern es follen vilmehr in vor 
Tommenden Sällen die Reichsgerichte auf Das 

| Reichs⸗ 


(61) ibid. S. 41. 
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Keichsgutachten von 4. Sun: 1704. (welches 
Der Kanfer ratifieiren wolle, ) verwiſen ſeyn; d) . 
auch wolle Er nicht zugeben, daß die unmiftel: 
bare Reichsritterſchafft, unter dem Vorwand 
ihrer Privilegien, über ihro zugehörige collectabfe 
Grundſtuͤcke in fremdem Gebiete eın Executions⸗ 
techt prätendire , e) oder auch, wann die von 
denfelben fich in den Ferritörien der Ständen 
aufhalten , oder wohnhafft ſeynd, der Juris⸗ 
Dietion Der Sandesherrn fich zu entziehen fuchen 5 
f) der Kanfer wolle auch überhaupt Das der uns 
mittelbaren Neichsritterfchafft if Denen 16 goger 
Jahren ertheilte Privilegienwerck an den Reichs: 
convent bringen, und Darüber der Stände Gut; 
achten begehren ; g) Doch unbefchadet der zwi⸗ 
fchen verfchidenen Ständen des Reichs und de 
tien von der unmittelbaren Reichsritterſchafft etz 
fichteten Vertraͤgen, als welche billig unanges 
föchten bleiben ſollen. 
F. 


4. 
Reichsritterſchafftliche Geſuche. 
Schon den 6. Mark; 1741. (1) ſchriebe 
die geſammte zu. Nürnberg verfammiete Reiches 
titterfchafft an den König in Preuffen : Es feye 
- Meichskündig ; daß der unmittelbaren freyen 
Meichsritterfehafft in Denen dreyen Crayſen, 
Francken, Schwaben und am Rheinſtrohm, 
wie in andern Reichsfundamentalgefesen ; alfo 
ins befondere in allen Kanferlichen RBahlcapitus 
lationen, an febicklichen Orten, fo offt der Stande 


—* | darinn 
(1) la c. S. 117. 
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darinn favorable Meldung gethan worden feye, 
und zwar, wo es conjunctim, durch die Nor: 
te: Eledtores, Principes & Stagus, oder zu 
teutfch : ” Ehurfürften,, Sürften und Stände 
Des Reichs, «. gefchehen , zugleich auch der uns 
‚mittelbaren Reichsritterfchafft namentlich mitges 
dacht worden ſeye; nerhlich in jenem all durch 
die beygeſezte Worte: Comprehenia libera 
& immediata Nobilitate ; in diſem aber durch 
die Worte: ? Die unmittelbare Neichsritter: 
fchafft mitbegriffen 2c. miteingefchloffen 2c. ein- 
fchlüßig 2c. „ oder ” Inclufive der unmıttelbas 
ren freyen Meichsritterfchafft ꝛc. oder: ”Die 
freye Reichsritterſchafft darunter mit = verſtan⸗ 
den 2C. 2% „ in dDenenjenigen Stellen aber, 109 
Die Neichsftände fich divifim recenſirt befinden, 
es in fülgender Ordnung gefaffet worden feye : 
» Ehurfürften , Gürften , Ei laten , Strafen, 
Herren, Adel, (oder: ? Meichsritterfchafft « ) 
> und Stätte, . oder : ” andere Stande, « 
fo , daß lezteren Falles die Meichsritterfchaffe 
denen Meichsftätten allemal vorgezogen worden 
ſeye; wie Dann auch Der Meichsritterfchafft ihre 
habende Regalien, Dbrigfeiten , Freyheiten, 
en alte Gebräuche und Gewohnheiten, 
o fie bißhero gehabt, und in Uebung gewe— 

fen, ꝛc. in beftändigfter ger gu confirmiren, 
auch fie, gleich andern Ständen des Meichs , 
dabey zu ſchuͤzen und handzuhaben, in denen bes 
ſchworenen Kapferlichen RBahlcapitulationen zus 
gefagt, zumalen auch in der jungften Carolini⸗ 
ſchen Eapitulation durchgehende wiederhohlet 
| wor⸗ 
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worden feye : Da nun bey dem bevorftehenden 
Wahlconvent eine neue WBahlcapitulation zu bes 
greiffen fene ; als bitte die Meichsritterfchafft , 
des Königs Wahlbottſchafft dahin inftruiren zu 
lafien , daß felbige fich das Reichsritterſchafft⸗ 
liche Intereſſe, auch derſelben Aufrechterhalt 
und Bereftigung ihres uralt hergebrachten 
Stamm: und Standes, auch habenden Rech: 
ten und Gerechtigfeiten , in Gemaͤsheit derer 
Meichsgefeze , auch in Conformitaͤt des her⸗ 
fommlichen Reichsſtyli und- jederzeitigen Ob⸗ 
ſervanz, ſorgfaͤltig mit angelegen ſeyn laſſen 
moͤge. 

Den 23. Maji (1) aber erlieſſen die ſamtliche 
Direetoria und Ausfchüfle von Ulm bey dem 
general: Eorrefpondenztag aus an andere Chur: 
fürften ein Schreiben , des Innhalts: Es feye 
eine Reichskundige Sache, daß der unmittelba> 
ren freyen Reichsritterſchafft 2c. wie in anderen 
KReichsfundamentalgefegen , alfo ins befondere in 
denen Kapferlihen Wahlcapitulationen , an 
fehicklichen Orten, fo offt nemlich derer Stäne 
de darinnen favorable Meldung gethan fine, 
auch der Neichsritterfchafft namentlich gedacht 
worden, und, fie bey ihren habenden Gerecht⸗ 
famen und Prärogativen, gleich anderen Stans 
den des Meichs, zu ſchuͤzen und handzuhaben, 
in denen beſchworenen Kanferlichen Wahlcapi⸗ 
‚tulgtionen zugeſagt, zumalen auch noch in Det 
jüngften Caroliniſchen Gapitulation ſelbſten 
Durchgehends wiederhohlet worden ſeye. BE 

| nu 


(1) S. 118. 


unter R: Carl VI. 331 


nun eine neue Wahlcapitulation zu begreiffen 
ſeyn werde ;. fo bitte Die Meichsritterfchafft , die 
bey dem Kapferlichen Wahltag acereditirende 
Geſandtſchafft dahin, inftruiren zu laſſen, Daß 
bey Derfaffung der Funfftigen Kapferlichen 
NWahlcapitulation der hergebrachte Stylus bey⸗ 
behalten, und, der Dbfervanz gemäß, der Ritz 
terfchafften in Srancten , Schwaben und am 
Rheinſtrohm an fchieklichen ‚Orten ferner gez 
Dacht, mithin dadurch der gefammte Xeichsadel 
bey feiner Zuftändigfeit gehandhabt und in Zur 
Funfft fürtershin gefichert ſeyn möge, | 

Endlich übergabe auch die geſammte Reichs⸗ 
ritterfchafft dem Ehurfürftlichen Collegio ein Me 
morial (1), des Innhalts: Da auf die Erz 
richtung einer Kapferlihen Wahlcapitulation 
der Bedacht werde genommen werden; fo ma⸗ 
che fich auch die Neichsritterfchafft Die zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung, daß, gleichwie ſelbige, in denen 
älteren und jüngeren Zeiten, vermoͤg der guͤlde⸗ 
nen Bull , Religions » und Profan⸗Fridens, 
Weſtphaͤliſchen Fridensſchluſſes, Reichshand⸗ 
lungen, Abſchiden und Grundgeſezen, auch vor⸗ 
gehenden Kayſerlichen Wahlcapitulationen, je⸗ 
derzeit namentlich und innſchluͤßig eingeruͤcket 
worden ſeye; alſo auch das Churfuͤrſtliche Col⸗ 
legium die Reichsritterſchafft bey gegenwaͤrtig 
errichtender Wahlcapitulation auf gleiche Art 
bedencken, Und, wie noch leztens in der Caroli⸗ 
niſchen, wo der Churfuͤrſten und —— * 

| u 
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Reichs Meldung gethan werde, zugleich duch 
der unmittelbaren Reichsritterſchafft durch die 
Worte: “Die unmittelbare freye Reichsritter—⸗ 
ſchafft mitbegriffen, miteingeſchloſſen ꝛc. na= 
mentlich einverleiben, dagegen aber auch nichts, 
ſo dem Reichsrittercorpori zu einigem Nachtheil 
gereichen moͤchte, verhaͤngen laſſen, folgſam 
daſſelbe bey ſeinem wohlhergebrachten und in 
den Reichsconſtitutionen ‚gegründeten Stand 
und Weſen erhalten werde. 


7% | 
Ritterfchafftliche Verfaſſung. 

Auf dem Wahltage ſelbſt wurde forderiſt 
unter der Hand ausgetheilt, ein pro memoxia, 
die Ritterſchafftliche Nerfaffung betreffend. wel⸗ 

ches im Hauptwerck dahin gehet: (1) 

1. Bey Errichtung der — — 
darff jeder Stand und Glid des Reichs ſich 
getroͤſten, daß ihme ſeine Rechte werden beftäts 
tiget und erhalten werden. 

2. Die Keichsritterfchafft hat son alten 
Zeiten her. ihre ganz befondere Verfaſſung und 
Unmittelbarkeit in Anfehung der Perſonen und 
Guͤter hergebracht. 

3. Sie hat ihre Rechte durch Verdienſte 
gegen das * erlangt. 

4. Selbige ſeynd in denen Reichsabſchiden 

und Brömingen, auch von denen Kayſern, ins 
fonderheit von-Marimilian-il. im Angeficht des 
Reichs Anno 1566. auf dem Reichstag zu 


ugs⸗ 
(1) S. 122. an 
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Augſpurg beftättiget , in dem Religions > und 
Weſtphaͤliſchen Sriden feftgefest, und hierauf 
denen Kapferlichen Wahlcapitulationen einverz 
leibt, auch in dem Project einer beftändigen 
Wahlcapitulation wiederhohlt, mirhin von dem 
Kanfer und Reich erfannt, und mit denen Ges 
rechtfamen der Stande in eine gleiche Verbind⸗ 
lichkeit geſezet worden. N 
5. Es fan von Feinem Reichsſtand uͤber⸗ 
haupt widerfprochen werden „ dab Die Reichs⸗ 
ritterfe afft Niemand, als ohne Mittel des 
Kanfers Furisdietion , unterworffen, und in An⸗ 
fehung ihrer Perſonen und Güter ihre — 
gebrachte Regalien, Freyheiten, Privilegien 
und Rechte habe. 

6. Ihr Geſuch gehet auch allein dahin, daß 
ihrer in der neuen Capitulation in der Generali 
tät und Complexu aller wohlhergebrachten 
Mechte und unmittelbaren Standes , in Con: 
formität der vorigen Fridensſchluͤſſe, gedacht, 
und felbigem nichts zumider ftatuirer werde. 

7. Wann es aber auf eins oder andere be 
fondere Würcfungen fothaner Unmittelbarkeit 
und deren Gerechtfame anfommet ; fo haben etz 
liche Reichsſtaͤnde folche Principia geauffert und 
mit Gewalt durchſezen wollen, wodurch Die 
son ihnen felbft erfannte Unmittelbarkeit der 
Meichsritterfchafft per indirectam wieder aufge 
hoben und unbrauchbar gemacht wuͤrde. 

8. Es ift alfo faft zu vermuthen, daß auch 
jezo einige Stände verlangen möchten, daß der. 
Capitulation ein oder Das andere, nad) ihrer 

2 
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Intentivn, und zum Nachtheil der Reichsrit⸗ 
terfchafft,, einverleibet werden möchte. 

9. Die Keichsritterfchafft hoffet aber, es 
werde das Ehurfürftliche Collegium fie bey ihren 
Durch Derdienfte erworbenen , und derfelben 
auch feithero nicht unwuͤrdig gemachten, Mech: 
ten erhalten, Dem Dagegen etwa vorfommenden 
» Gefuch nicht ftatt geben, noch neuerlich etwas 
zum Jeachtheil derfelben einrücken, fondern Die, 
fo einige befondere Beſchwerden zu haben ver- 
meinen , Denen Mechten gemäß , an Die höchfte 
Reichsgerichte verweiſen. 

9. 6. 
Winterquattiere. 


So dann uͤbergabe die Reichsritterſchafft 
auch noch unter der Hand ein beſonderes pro 
memoria wegen der Befreyung von den Win⸗ 
terquartieren, des Hauptinnhalts: 

1. Die Reichsritterſchafft hat, wegen ihrer 
dem Kayſer und Reich geleiſteten Dienſte, ges 
wiſſe Freyheiten erlangt. 

2. Krafft deren iſt ſie zu keinen Reichsan⸗ 
lagen verbunden, noch in der Reichsmatricul 
befindlich. 

3. Doch gibt fie dem Kanfer gewiſſe, in 
den Reichsgeſezen felbft erfannte , charitativs 
Subfidien. 

4. Es dependirt alfo ‚allein von dem Kaps 
fer, ob und in was Umftänden Er e8 räthlich 
finde, Die Ritterſchafft mit Roinequartieten su 


Ä ele⸗ 
(1) ©. 135, 
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belegen, oder Geld davor zu nehmen, und di⸗ 
ſes zum Nuzen des Reichs anzuwenden. 

5. Die Ritterſchafft hat auch in denen vor⸗ 
gewesten Reichskriegen wuͤrcklich mehr praͤſtirt, 
als ihr zugekommen waͤre, wann ſie mit denen 
Reichsſtaͤnden voͤllig concurriret haͤtte. 

6. Es iſt alſo ein Irrthum, als ob Die 
Reichsritterſchafft von den Winterquartieren 
gaͤnzlich befreyet gebliben und denen Reichs⸗ 
—— dadurch ein groͤſſerer Laſt zugewachſen 

eye: 

7. Dann die Ritterſchafft iſt nicht allemahl 
frey davon gebliben, und, wann es geſchehen, 
hat ſie Geld bezahlt, welches notorie zu den 
Poſtierungen, Commiſſariat⸗ und anderen Kriegs⸗ 
laſten, oder auch zu Bezahlung der Reiches 
ftände auxiliar⸗Voͤlcker, angerwendet worden 


ift. 

8. Wann dahero die Mitterfchafft Geld 
geben und noch darzu Winterquartiere leiden folls 
fe, waͤre es unerträglich und unbillig. 

9. Es mwächft aber auch denen Neichsftäns 
den Feine göffere Saft zu, meil die Stände fonft 
das bezahlen müßten, was von den Ritterſchafft⸗ 
lichen Geldern beftritten wird, und meil den 
Crayſen alsdann defto weniger Milig zugetheilet 
wird, mann die Nitterfchafftliche Orte in Abs 
zug Fommen. 


$. 7. 

Butachten wegen der Ritterfchafftlichen 
| . Gteeitigfeiten. 
Bey eben diſem Wahlconvent truge ich in 

83 ein m 
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einem von mir abgeforderten Gutachten Darauf 
an; Es möchte Arc. 1. 9. 9. (1) am Ende 
bengefeget werden ; ” Demnach auch von ge⸗ 
raumen Sjahren her von verfchidenen Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs uͤber die 
von Unſern Vorfahren am Reich der freyen 
Reichsritterſchafft in Francken, Schwaben und 
am Rheinſtrohm ertheilte Freyheiten groſſe Bes 
ſchwerden gefuͤhret werden: Ermeldte Reichs⸗ 
ritterſchafft aber deren nicht geſtaͤndig ſeyn wol⸗ 
len, auch vile Gegenbeſchwerden angebracht; 
als follen und wollen Wir, langfteng innerhalb 
fehs Monathen nach angekrettener Unſerer Res 
sierung , aus allen drey Meichscollegiis acht 
Stände, wider welche beede Parthien Feine er 
bebliche Einwendungen zu machen haben, ernens 
nen, welche in loco Comitiorum beeder Theile 
gegen einander habende Beſchwerden, fo fich 
unter geroiffe gemeine Claſſen und Reglen brins 
gen laſſen, annehmen, zwiſchen ihnen Die Gute 
möglichften Fleiſſes verfuchen 5 Falls aber dies 
felbe nichts fruchten follte,, ausführlich und 
grundliches Gutachten Darüber an Das geſamm⸗ 
te Deich erftatten follen : Was nun von Dem: 
felbigen Darauf gefchloffen und an Uns gebracht 
wuͤrde, das wollen Wir Uns auch gefallen laß 
fen, Ung demegemäß beseugen , auch Die Reiche: 
- gerichte, und fürnemlich Die Parthien felbften, 
ernitlich Dazu anhalten, und Feine Contraven⸗ 
tionen Dagegen geftaften: « 

I. 8. 

(1) lc 3. Theil, S, 31. 
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9.8. 
Wablconferenz : Zandlungen. 

In denen Wahlconferentien erinnerte (1) 

ad Art. 4. S. 9. Chur» Zrandenburg : 
Es wäre zu ſezen: ” Und ob zwar Churfuͤr⸗ 
ften, Sürften und Stände, dahin geftellet ſeyn 
laffen , was es mit. denen Reichsritterſchafftli⸗ 
chen fo genannten Sublidiis charitativis por 
eine Bewandtniß habe; fo füllen und tollen 
Wir doc) ihnen und ihren Unterthanen deßwe⸗ 
gen und Dagegen in-allgemeinen Reichskriegszei⸗ 
ten Feine Eremtionen von Durchmarfchen, Win⸗ 
terquartieren, und anderen allgemeinen Mitleis 
den, zur Laft der Crayſe, worunter fie belegen, 
geftitten. « en 

Darauf äufferten fich: 

Chur» Trier: Weilen demjenigen, was in 
dergleichen allen Meichsfasungs » und Ord⸗ 
nungsmaäßig fene, Die Nitterfchafft, fich zu ent⸗ 
ziehen, noch ein Fünfftiger Kayſer, fie Davon 
auszunehmen, ohnehin nicht gemeint feyn wer⸗ 
de; fo hefje man es dißfalls bey dem Text bes 
wenden. | 

Chur -Coͤlln: Seye zwar mit dem an ſich 
billigen Monito einverſtanden: Nachdeme aber 
die Reichsſazungen hinlaͤngliche Zil und Maaß 
geben, daß Niemand von gemeinen Oneribus 
zu eximiren ſeye; als laſſe man es dabey be⸗ 


wenden. 
X4 Chur⸗ 


1) meine Anmerck. zur Wahlcap. K. Franzens; 
2. Theil, S. 136. | — 
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Ebur: Bavern ı Halte Dafür, es feye bey 

dem in diſer Materie an verfchidenen Stellen 

ohne das in generalibus und tefentlich ſpre⸗ 

ae Text der Carolinifchen Capitulation zu 
elanen. 

Chur⸗Sachſen: Ad Majora. 

Chur⸗Brandenburg: Inhaͤrire dem Mo⸗ 
nito, worzu das, fo vorhin wider die Reichs⸗ 
conſtitutionen veranlaſſet worden ſeye, den An⸗ 
laß gegeben habe. | 

‚Ebur» Pfalz: Vermeine, daß es beym 
Text zu belaffen. 

Ebur » Draunfchweig : Finde dienſam, 
Daß diſes in der Billigkeit und Reichsverfaſſung 
gegelnbett Monitum der Capitulation inferiret 
tverde. 

Chur: Maynz : Laſſe es, geftalten Dine 
gen nach, bey dem Text. 

Conclufum Es hätte bey dem Text fein 
Bewenden. | 
| Arc. 15. $. 5. (1) verlangte Chur;Trier, 

nach : ‚” Seftalten Wir auch zu fegen : ” In 
Gefolg des Meichsgutachtens vom 4. un. 
1704. « mit dem Anhang : Man bielte diſes 
um fo nöthiger , als, nad) Anleitung difeg 
Reichsſchluſſes, dem Kayſer der befte Anlaß ges 
geben wuͤrde, diſen höchftwichtigen,, und fo vile 
Verwirrungen im Reich, ja bey nahe den ganze 
lichen Umſturz der Neichsritterfchafft, veranlaßs 
ten Puncten theils Selbft , theils 2 * 
eichs⸗ 


(1) meine Wahlcap. K. Franz, 2. Theil, ©. 228. 


* 
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Reichsconvent, endlich einmahl abzuthun, und 
möglichft zu vergleichen. | 

Chur: Cölln : Weilen der Text überhaupt 
ſolche Vorſehung thue, daß Fein Dritter an 
feinen Rechten Nachtheil zu befahren habe ; alg 
möchte es dabey verbleiben koͤnnen. 

Chur Bayern: Rachdeme Kayſer Leo⸗ 
pold, des angezogenen Reichsgutachtens uner⸗ 
achtet, gleichwolen obriſtrichterlich fortgefahren, 
und das in diſer Sache ergangene Reichshof—⸗ 
räthliche Urtheil, mittelft der auf Bamberg und 
Bayreuth erfannten Commißion vollziehen laß 
fen ; fo müffen hierunter höchftwichtige Urfachen 
vorgemaltet haben, fo, Daß man keineswegs vor 
thunlich halte , ſich dißfalls im. mindeften einzus 
lafien, am allerwenigſten aber aus einem folchen 
Dorgang in einem befonderen Fall eme allge 
meine Regel wider Die Mechte eines Dritten, 
Der Darüber nicht gehöret worden ‚ herzuneh⸗ 
men. 9* 

Chur⸗Sachſen: Ad Majora. 

Chur ⸗Brandenburg: Wie Chur⸗Bayern. 

Chur» Pfalz: Vermeine, weilen das Mo⸗ 
nitum auf ein Reichsgutachten gegruͤndet ſeye, 
daß daſſelbe der Wahlcapitulation koͤnnte einge⸗ 
tragen werden. | 

Chur » Braunfchweig: Halte dafür, daß 
es beym Text belafien werden Fünnte, | 

Chur» Maynz :- Wie Chur: Bayern.) 

Conclufum : Beym Tert zu laſſen. 

2. PVerlangte Chur » Brandenburg : 
nach : ” Derfelbe darüber vernommen, „bey⸗ 
Ks zufuͤgen: 
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gufügen : ” Ins befondere Die contra jura Col- 
e&tarum & Amorum derer Churfürften, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände in denen ihnen eröffnenden 
und wieder heimfallenden Zehen, auch fonft zum 
Nachtheil ihrer hergebrachten £andesfurftlichen 
Hoheit 2%, “. 

Chur⸗Trier: Halte Das Chur⸗-Branden⸗ 
burgifche Monitum von aufferfter Wichtigkeit 
zu ſeyn: Dann darinnen eine derer allergröften 

Differentien , fo feither einem halben Seculo 
zwifchen denen Reichsſtaͤnden, und befonders 
denen Schwaͤbiſch⸗ und Dberrheinifchen Cray⸗ 
fen, auch Meichsgrafen und der Reichsritter⸗ 
ſchafft, obwalten, angedeutet werde : Derglei⸗ 
chen fchädlichen und immer weiter gehenden Diss 
fidien zwar allerdings einmahl auf den Grund 
gefehen werden müfle 5; worzu aber allhier der 
Ort und Zeit nicht feye, Darunter etwas def- 
nitive verfügen zu Eönnen 5 geftalten. dann dar⸗ 
über ſchon feither dem Anfang diſes Seculi bey 
der Reichsverfammlung Handlung sarnom 
worden feye : Damit aber fo wohl die Stände 
in ihren Beſchwerden beruhiget , als auch Die 
Andere , befonders die Meichgritterfchafft , bey 
ihren rechtmäßig hergebrachten ‘Privilegien und 
Gerechtfamen erhalten, und von ihrem durch 
doppelte Ueberläftigung fonft bald zu gewärtigen 
habenden gänglichen Umſturz noch zeitlich errets 
tet werde; fo wäre zu. diſem Ende das befte 
Mittel, wann noch ferner an dem Ort Des 
Reichsconvents über dife fo eins als anderfeits 


vor⸗ 
(1) S. 229, | 
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vorgebrachte Befchtwerden durch gewiſſe aus als 
len drey Meichscollegien erwaͤhlende Deputirte 
Die Güte möglichiten Fleiſſes verſuchet, in deren 
Entftehung.aber darüber ein ausführliches Gut⸗ 
achten an das Meich erftattet , fo fort an den 
Kanfer gebracht / difer Vorſchlag aber der Diez 
pofition der Gapitulation Art. 1. $. 7. beyge⸗ 
rucket werde, 

Chur⸗Coͤlln: Verde dafür gehalten, daß 
die Difpofition des Tertes difes Ortes hinlaͤng⸗ 
lich feye, mithin eg dabey verbleiben koͤnne: 
Ueber den Innhalt des Trierifchen Voti behals 
fe man fich , mann es communicirt und nach» 
gehends in weitere Umfrage gebracht werde, Die 
nähere Erflarung bevor. 

Ebur » Sayern : Da hier allein von denen 
Zerritorialrechten gehandelt werde; fo glaube 
man, daß Difes in Die Lehenfchafften einfchlas 
gende Monitum anhero nicht wohl fehicklich 


eye. 
ſ Chur⸗Sachſen: Cum Monito. 
: Chur» Brandenburg ; Sjnhärire dem Mo- 
nito. 

Churs Pfalz : Weilen Das Monitum ein 
Präfervativ der Ehurfürften und Stände Ge 
rechtfame feye ; fo vermeine man, Daß daſſelbe 
einzufragen ware. 
Chur- Braunfchweig ; Glaube zwar, 
daß der Sachen in dem Tert felbften ſchon vors 
hin genug profpieiret ſeye: Muffe fich aber Die 
Majora gefallen laſſen. 
2c. 26 

Art, 
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Art. 18. $.4. (1) verlangte Chur drans 
denburg, nach : ” So wohl in civil» ale eri⸗ 
minal⸗Sachen: „ zu fegen : ” (morunter mit 
gehoͤret, wo ein Unmittelbarer von Adel, oder 
ein Anderer, in eines Meichsfürften oder Stan; 
des Territorio delinquirt , er ſeye deffen Dafall 
zugleich oder nicht ; item in Sterb » und Ob⸗ 
fignationsfällen der Unmittelbaren von Adel in 
Reichsſtaͤndiſchen Landen.) « 

L[burs Trier : Weilen diefes ein Stück des 
ver zwiſchen Denen Meichsftänden und Ritter—⸗ 
fchafft obſchwebenden Beſchwerden feye , wel⸗ 
ches fich von dem Hauptwerck nicht frennen laſ⸗ 
fe; fo wolle man anheimgeftellet haben : Ob 
nicht Die einzige und dienſame Auskunfft in difen 
allerfeits befehmerlichen Handeln , zu Aufrechters 
haltung wohlhergebrachter Befügniß der Ritters 
fchafft fo wohl, als der Stände, Durch eine eis 
gene Meichsdeputation gut s oder fehiedlich bes 
forget, fo fort zu meiterer Entſcheidung an den. 
Kayſer gebracht werden molle? 

Chur » Lölln: Glaube , es Fünne beym 
Tert verbleiben. 

Chur» Bayern : Binde bedencflich, in diſe 
controvertirte Sache einzugehen. 

ECburs Sachfen : Seye mit dem Monito 
verſtanden. 

Chur⸗ — : Inhaͤrire ſeinem 
Monito, und koͤnne daſſelbe keinen Abfall fin⸗ 
den, als wo Vertraͤge, oder mohlhergebrachte 
Privilegien , (roorüber die Reichsſtaͤnde vorher 

| Here 


(1) ©, 255, 
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vernommen worden, ) vorhanden fenen reſer⸗ 
vire fich übrigens Das weitere zu Erhaltung des 
rer Stände landesherrlichen Gerechtfame. 

EbursDfalz : Wie Chur Trier. 

Chur-⸗Braunſchweig: Es wäre von dem 
Monito und deſſen Inſerirung in Die Capitu⸗ 
lation,, bewandten Umſtaͤnden nach, zu abfiras 
hiren. | Ä 

Chur» Miaynz : Auch fo. 

Conclufum : Beruhe beym Tert. 

Viles andere , fo bey difem Waͤhltag vor: 
„gekommen ift , übergehe ich , weilen e8 nicht Die 
Reichsritterſchafft allein, jondern auch. alle 

Keichsunmittelbare Perfonen, Vaſallen, u. ſ. 
mw. angehet. 
 Mebrigensift anunten (1) angejeigtem Ort 
zu lefen :.” Wann eins und Die andere vorftes 
hende = » » Monica der höchften Membro- 
rum des Collegii Ele&toralis, der Capitulation 
dißmalen nicht einzuverleiben, per Majora räth 
lich erachtet worden ; ſo würde Doch diſem höchfts 
preislichen Collegio zur Ungebühr beygemeſſen 
werden, mann man hieraus folgern wollte, als 
ob durch Die Conclufa : Beruber, oder: Beym 
Text zu belafjen , das Contrarium wäre ans 
genommen, und.pro.thefi feftgeftellet worden 5 
fondern es ift zum Theil aus denen Votis felbft 
zu erfehen, Daß man entweder die in Denen Mos 
nitis vorgefommene Specialia ſchon in Der Ge⸗ 
neralität des Textes begriffen, theils folche weis 
teren Nachdenckens und Erwägung —— 
theilg 
(1) Reichsſtaͤnd. Arch. Urkund. 2. Theil, S. 412, 
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theil ad Comitia gehörig zu fenn erachtet : In 
etliches haben auch die Umftande felbiger Zeit 
eingefchlagen ; und man koͤnnte aus denen von 
Der Nitterfchafft bey denen Wahlconventen Durch 
eigene Eoftbare Abordnung gepflogenen Nego⸗ 
tiationen noch verfchidenes weiter erläutern, 
mann e8 dermalen nöthig wäre , und nicht die 
Sachen , die Stimmen, die Schlüffe, die Wor⸗ 
te, ja die höchfte Wotanten, als Interpretes, 
felbft redeten , in der Zwingenbergiſchen Sache 
e = erſt kuͤrzlich geredet hätten, und hiernächft 
weiter offentlich reden wurden. « 
I. 9. % | 
Wablcapitulation. | 
Die Wahlcapitulation Kayſer Carls VII. 
ift in allen die Neichsritterfchafft betreffenden 
Stellen Kanfer Carls VL. feiner gleichformig : 
eur feynd noch folgende Stellen hinzugefom: 
men: 


Art. ı. 11. Wann die Augſp. Conf. 
Verwandte fich gegen das Inftr. Pacis &c. be 
ſchweret zu ſeyn erachten, folle und wolle der 
Kayſer Sic) auf ihre, der Augfp. Conf. vers 
wandten Ehurfürften , Fuͤrſten und Stände, 
(die Meichsritterfehafft mit einbegriffen, ) famt 
oder ſonders an Ihn thuende Vorſtellungen, 
ohne allen Anſtand, obgedachten Reichsgrund⸗ 
geſezen gemaß, entſchlieſſen, ꝛc. 

Und Arc. 18. 8. 8. Der Kayſer wolle 
alles Ernfies daran feyn , daß derer Stände 
Ceinfchließlich der Reichsritterſchafft) ne 

' 4 | en 
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den gegen Das Rothweiliſche Hof: und Schwaͤ⸗ 
biſche Landgericht wuͤrcklich aus dem Grunde 
abgeholffen werde, u. f w. | 
So dann laufet e8 Art. 4. $. 4. in der 
Materie von denen Keichafriegen: Der Kayſer 
ſolle und wolle Niemanden von gemeinen Kriegs⸗ 
laften entbuͤrden; von welcher Stelle ich ſchon 
andermwärts (1), aus ganz zuverläßigen Nach⸗ 
richten, angemerefet habe, daß felbige eigent⸗ 
lich . Die Reichsritterſchafft zu gehen —— 


* x‘ * 

Anno 1742. 
$. 10. 0 

‚Subfidien. . 

Der Sınfa (2) lieſſe nach Antritt: feiner 
Regierung, bey feinen damaligen befannten Um⸗ 
ftänden , die Neichsrifterfchafften um ein Sub- 
fidium charitativum anfprechen erhielte es 
auch, gegen gewohnliche Reverfalien und Exem⸗ 
tions: Patenten. 

Hs 

Goͤrziſche Exemtion und Steuern. 
: Um dife Zeit ſuchte der Graf von Goͤrz bey 
dem Dberrheinifchen Crays zum Mitftand anges 
nommen. zu werden : Zu folchem Ende liefle er 
eine Deduction drucken, darinn er unter andes 
tem den Einwurff machte (3) : Die Görifche 


(oder 
(1) L. e. 1. Theil, ©. 128. 
‚(2) Mein Tr. von den R. Ständ, ©. 1 
(6) & meine ER: 8; Carlg VII. % Sprit 
‚43 
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(oder vilmehr Schliziſche) Ganerben häften 
fich dadurch der Keichsritterfchafft in Srancken 
verbindlich gemacht, daß fie bikdaher groſſe 
Summen zur Mittertruche gefteuert hatten, 
auch einer ihres. Geſchlechts gar Ritterſchafftli⸗ 
cher Director und Hauptmann gemefen ſeye: 
Allein vermög ihres Burgfridens feyen fie nicht 
im Stand geweſen, fid) Jemanden zu. fubmits 
tiren ; die Sränckifche Ritterſchafft Fonne auch 
nichts aufmeifen , wodurch die famtlicye Ganer⸗ 
ben fich ihro verbindlich gemacht hätten; alſo 
Habe fie auch Feine Steueranforderung an fie zu 
machen : Hätte auch ein > oder anderer fich ver; 
bindlich gemacht , oder gefteuert ; fo Fönne eg 
Doch denen übrigen -Sanerben und denen ex 

acto & providentia Majorum fuccedirenden 
Srachkommen nicht ‚präjudiciren : Dem von 
Schliz, gen. von Goͤrz, ſeye zwar von Kayſer 
Serdinand IH. die Dbficht des Ritterſchafftli⸗ 
chen Weſens anbefohlen , und er zum Rhön: 
und Werraiſchen Hauptmann auch Directore 
Der gefammten Sranckifchen Neichsritterfchafft 
verordnet worden : Diſes weife aber Feine Vers 
bindfichFeit und Unterwerffung unter die Reichs⸗ 
fittetfchafft aus; dahero die Görzifche Ganerben 
Die Nitterfchafftliche Inſtanz niemalen erfannt 
hätten, und noch nicht erfenneten , auc) von 
Denen Goͤrziſchen Erfenntniffen an. die Reichs⸗ 
8 appelliret werde: Und da die Grafſchafft 

oͤrz in der Meichsmatricul ftehe ; fo koͤnne Die 
Ritterſchafft fich Feines Steuerregals darüber 
anmaſſen Was alſo die Goͤrziſche Ganerben 
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an die Keichsritterfchafft besahlt hätten, Tepe ein 
freywilliger Beytrag geweſen, den fie, auf Rit⸗ 
terſchafftliches Anſuchen, zu Bezeugung ihrer 
Devotion gegen den Kayſer, gethan haͤtten; und 
Da fie. zu dem Fuldiſchen Reichsmatricularquan⸗ 
to concurrirten; fo Fönnten fie nicht Doppelt be: 
legt, ihre Gutwilligfeit auch um fo weniger zu 
einer Schuldigfeit ausgedeutet werden, als Der 
Mißbrauch und üble Verwendung folcher einge 
hobenen, auch zum mehreften Theil in pribats 
Nuzen verwendeten, Gelder nicht beftehen koͤnne, 
und der Ritterſchafft Undanckbarkeit Und ver: 
botenes Unternehmen ſo weit gegangen ſeye, 
daß ſelbige die Goͤrziſche Unterthanen zum Pro⸗ 
ceß wider ihre Landesherrſchafft aufgehezet haͤt⸗ 
ten. Reichsſteuern müßten vom Kayſer und 
Reich angefezet werden ; und wann die Mitter; 
ſchafft toldyes unter dem Worwand erhaltener 
Kapferlichen Privilegien nichtiglich zu thun ver⸗ 
meine, fo befage Die Kayſerliche Wahlcapitula⸗ 
-£ion., ‚daß dergleichen contra jüs, Fertii und 
der Goͤrziſchen Ganerben Erbverträge und Burg⸗ 
friden tub- & obreptitie erhaltene Privilegien 
null und nichtig ſeyen. Einmal ſeye das Gerſi⸗ 
* eine unmittelbare Herrfchafft / welche auffer⸗ 
halb der Fraͤnckiſchen Ritterſchafft Graͤnzen tige, 


und Die bißhero theils zum Fuldiſchen Reichs⸗ 


sanfchlag concurritt, theils an Charitativen und 

| m vil geftenertcihäben:, als von vilon an⸗ 
= Neichsgrafen und Herrn nicht gefcheben 
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In Tas 13. 
Süubſidien. 

Im Jahr 1743. (1) verlangte und erhielte 
der Kanfer von der Reichsritterſchafft aberma⸗ 
len ein Subfivium. ——— 
MEN 7 
Cammervichter ⁊c. Stelle: nn 5.0 
Auf das won denen Grafen beh dem Kayhſer 
nach feiner Wahl angebrachte Geſuch, daß die 
Stellen eines Cammerrichters und Cammerge⸗ 
richts⸗Praͤſidentens wenigſtens mit einem Reichs⸗ 
grafen oder Herrn moͤchten beſezet werden‘, erhiel⸗ 
ten fie Anno 7743. (27'gom Kayfer zur Ne 
folution :, Er ſeye geneigtin Vergebung der 
Cammertichter⸗und Praͤſidenten⸗GStelle -2c. 
vorzüglich auf Fuͤrſten, Grafen und Freyherren, 
‘welche Votum &' Seſſionem in: Imperio has 
ben,‘ gnaͤdigſt zu gedencken ꝛc. in der Zuverfleht, 
dapaus dem Reichsgrafenſtand fich Suhjetta 
'zar Hehöriger Vekſeh⸗ und Verwaltung ſolcher 
ohen Kaͤrſerichen Aener ho Stellen vorfin⸗ 
‘den werdet; NCTOR AGs LUIEISERZETT SER EEE F 
Tee ern ut ar TOR: Mate 
BE uud ERDE nee 
N udam eleligionefachene: 4“. ın.:.., 
Wann Ya 63 )n empfohle Das 
Evandeliſche Cor pus · dom⸗ Mayſer vergägkich: su 
ausnehmend⸗ geſchwinder Remedur — 
* Pr y le⸗ 

(1) ck, Tr, von R. St * 
—8 Ei ar a ara © no p. 499. 

il) von SCHAURATHRZ: Theil; ©: 166. 


ie 
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diejenige Religionsbeſchwerden, welche die un⸗ 
mittelbare Reichsritterſchafft am obern, mittlern 
und nidern Rheinſtrohm zeithero verhaͤnget has 
be; weilen dieſelbe auf eine ganz diſtinguirte Weiſe 
darunter zu Werck gehe, und abfonderlich die 
Gatholifche Slider derfelben davon gewaltig zu 
profitiren trachten, daß fie vile lecken und 
Dörffer mit Evangelifchen Mitheren in Gemein⸗ 
fehafft befizen, inzwiſchen doch in Evangelifchen 
Kirchen und Schulfachen einfeitige Eingriffe 
thun ; zu dem Ende ihres Drts alleine an Die 
gemeinfchafftliche Unterthanen unbillige Zumus 
fhungen und Befehle ftellen, und, wann dann 
diſe, wegen ihrer Evangelifchen Mitherrfchafften 

jerboten , nicht einmahl pariren Fönnen , (0b 


fie es ſchon, unter Aufopferung ihrer eigenen Ge⸗ 


rechtfamen, und zum Nachtheil des Inftr. Pa- 
cis Weftphalice , wenigſtens vor der Hand, 
und biß zu der. Sache weiteren Austrag, thun 
wollten , .) -fie vor Mebellen declariren, bey bes 
nachbarten höheren Reichsſtaͤnden militarifche 
Aßiſtenz, (dergleichen. jedoch zu Umſtuͤrzung 
derer Neichsconftitutionen , und infonderheit des 
Weſtphaͤliſchen Fridens, billig Feine geleiſtet, 
vilmehr gegen Deren (etwan ſonſten, pr&fuppo- 
ſitis terminis habilibus, verſprochenen, ) nun⸗ 
mehro aus der Erfahrung erhellenden Mißbrauch 
beſſere Vorſorge getragen werden ſollte; dahero 
auch die gewohnliche Entſchuldigungen: Man 
nehme an der Sachen ſelbſten keinen Theil, ſon⸗ 
dern leihe, vermöge gewiſſer Vertraͤge, ſeine 
Trouppen der requirirenden DREIER RENT 
na. ren 


# 
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bloß auf ihre Gefahr und Koften, ꝛc. fehr uns 
zulänglich fenen, ) einmal über Das andere fin⸗ 
den, und Durch folche vermeinte Kunſtgriffe eine 
Evangetifche Gemeinde nach der andern zerrüfs 
fen, wo nicht gar ausrotten. 

* * * 


Anno 1744. 
Ä $..16, | 
Rayferliche Beftättigung eines Evangeli⸗ 
fchen Srauenftiffte. 

Den 3. und 5. Nov. 1744. (1) beftättig- 
te der Kanfer das Truchſeß⸗ von Wezhauſiſche 
Evangeliſche Srauenftifft in Srancken : Die Er: 
| Sogar aber wurde durch den Tod des Kays 
ers unterbrochen. = 
Br 17. 

Religionsfachen. 

In einer Beylage zu dem den ı5. San. 
1744. (2) von dem Evangelifchen Eorpore an 
den Kapfer erlaffenen Borftellungsfchreiben heißt 
es unter anderem : Es Fonne unmöglich derer, 
die den TBeftphalifchen Friden gefehloffen haben, 
Intention geweſen fenn, Daß, wann ein unmits 
telbares Reichsrittergut, durch Erbfchafft, oder 
Kauff und Verkauff, von einem Evangelifchen 
Befizer auf einen Gatholifchen Fame , lesterer, 
contra ftatum Religionis Anni decretorii 

F | | 1624. 
- (2) verm. Nachricht. von Neichsritterfch. Sad. 

l fi i j 


| . 519. Ä 
(2) von SCHAUROTH 3, Theil, ©, 176. 
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1624: manifeftifimum , fo vile Neuerungen 
anfangen dörffen 2c. als die Srenheren.von Dahls 
berg zu Sriefenhaufen thun 2c. Eine höhere nach» 
drückliche Remedur ſeye um fo vil nöthiger, als 
der Mitterhauptmannfchafft an der Baunach 
glimpfliche , freundfehafftliche und beftgegründes 
te Abmahnungen nicht das geringfte verfangen 
wollen; ungeachtet: fonften , wann Eatholifche 
Membra der freyen Meichsritterfchafft an Ritz 
terhauptleuten und Raͤthen ihrer Religion einen 
geneigten Richter zu finden hoffen, ſie auf diſe 
erſte Inſtanz ſo eigenſinnig und hochmuͤthig zu 
provociren pflegen, daß ſie auch lieber, ſo vil 
an ihnen ſeye, den Recurs an den Kayſer in 
diſen (proceſſualiſchen Weitlaͤufftigkeiten gleich⸗ 
wohlen nicht unterworffenen, ſondern auf ge⸗ 
ſchwinde Fridensexecution anfommenden, ) Re⸗ 
ligionsfachen , (ahndungswuͤrdig genug, ) gar 
nicht gelten laffen möchten. — 
9. 18. 
Sraͤnckiſche Steuerſachen. 

In denen Streitigkeiten zwiſchen der Fraͤn⸗ 
ckiſchen Ritterſchafft Orts Rhoͤn und Werra, 
Buchiſchen Quartiers, mit dem Grafen von 
Goͤrz, ſprache der Reichshofrath den 9. Mart. 
1744. (1) Der Graf ſeye mit denen neuerlich: 
aus der Ordonnanzgelder⸗Caſſa bezahlten Aus⸗ 
gaben, als einer nicht das Ritterſchafftliche Cor⸗ 
pus und deren Caſſe, ſondern ihn und ſeine Un⸗ 

4..terthanen 
(1) Freyb: von CRAMER Nebenſt. 114. Theil, 
68, 183 
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terthanen in privato angehenden Sache :: Sb 
und wie weit Leztere folche zu tragen fehuldig 
feyen ? von der Commißion abs und an das 
Kanferliche Cammergericht zu verweiſen, ihme 
auch nochmalg autoritate Cæſarea zu unter ſa⸗ 
gen, ſeine ſo genannte Ordonnanzgelder, (wel⸗ 
che weiter, als die Cameralſentenz beſage, ohne⸗ 
him nicht zu extendiren ſeyen,) mit denen Nik; 
terfchafftlichen Steuern nicht zu vermengen, 
In diſe Zeit ungefähr mag auch folgende 
Schrifft fallen: Ze 
Rechtsbegruͤndete Deduction, daß der Familie. 
der Öanerben von Schlis, gen, von. Goͤrz, 
; von. unfürdencklichen Jahren her die Gerecht⸗ 
fame, fo wohl Meichss als Landesfteuren ,; 
unter dem Namen der Drbonnanzen , in- 
ihren Landen und auf ihren. erbgehuldigten 
Unterthanen zu collectiren , unftrittig com: 
pefire, und dahero der jeztregierende Graf 
gegen die ihm hierinn befchehene Turbation 
voͤllig wieder zu reftituiren feye. Cum Ad. 
junctis füb Num. 1.—ı4. auch in denen 
elect Fur. publ.. Tom. 13. p. 263. 
Es hat: darinn erwifen werden wollen: 1. 
Daß befagter Familie das jus colledtandi der 
Reichs = und Landfteuern in Poffeflorio & Pe- 
titorio zukomme; 2: daß Die Unterthanen eg 
nichE.miderfprechen mögen , ſondern ihr Unter 
fangen ein Spolium ſeye; 3. daß die Sräncfis 
ſche Ritterfchafft Orts Rhoͤn und. Werra, 
(weniger Buchiſchen Quartiers,) ſich deſſen 
nicht, anmaſſen koͤnne; ſondern 4. der Erof 
| bey 


J 
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bey feinem Recht zu fehligen ; und gegen das: 
Spolium zu reftituiren ſeye. 
$. 19. 

| Criminalſache. 
In der criminal⸗Inquiſitionsſache gegen. 
Crafft Hannibal von Craylsheim, puncto Fra= 
tricidii, wurde vom Reichshofrath, (1) (ohne: 
ein deßwegen an den Kayſer erſtattetes Gutach⸗ 
ten,) die von der Juriſten-Facultaͤt zu Göttin: 
gen abgefaßte Urthel genehmiget, und folchem-- 
nach der Inquiſit zu einer ewigen leidentlichen 
Gefängnißitrafe in der Stadt. Ulm condemnirt, 
auch das weitere dißfalls, wie auch wegen feines 
Transports, ficherer Verwahrung, Unterhalt, 
Bedienung, Proceßkoſten und Vaterlicher Berz 
lafjenfchafft , umftandlich verordnet. | 


— ———— 
1 


2 — 


Betrachtungen. 





$, 20 
Wahltag. 

Auf. dem ſehr merckwuͤrdigen Wahltag 
Anno 1741. ſchiene um ſo mehr eine gelegene 
Zeit zu ſeyn, mit denen Beſchwerden gegen die 
Reichsritterſchafft durchzudringen, weil Boͤh⸗ 
men, oder das bißherige Kayſerliche Haus, dabey 

| | Ds nicht 
(1) f. meine Abhandl. virfch. Rechtsmater. 3. Band, 
- ©. 176. 


% 
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nicht concurrirte x : Alleine 1. fiehet man deut⸗ 
lih, daß der Chur» Maynsifdye: Botant, 
(welcher, tie ich ganz zuverläßig ro:iß , dem 
Ebur » Bayrifchen die Vota machte, und fich 
er mit demfelbigen conformirte, ) von Der 
eichsritterfehafft gewonneh ware! 2: Wann 
man oben I. 7. die Ehurfürftliche Vota bes 
trachtet, und die Stimmen derer einzelnen Höfe 
unter fih Und gegen einander , fo Dann gegen 
die zuvor und hernach bey Reichstaͤgen von ihr 
ren Höfen abgelegte Stimmen, hält ; fo weißt 
man nicht, was man dencken oder fagen folle: 
Wenigftens ware weder Gleichheit noch Be⸗ 
ftandigfeit in denen Grundſaͤzen; und ale 
dann hat die Meichsritterfchafft allemal gewon⸗ 
nenes Spil : Auch ware freylich bedencklich , 
Dife vorhin bey einem völligen Reichſstag verhan⸗ 
delte Materien ben einem bloffen Churfürftlichen: 

Wahltag zu entfcheiden. 
WUebrigens iſt dag, was von der Caftellifchen 
Sache Y- 9. angeführet wurde, irrig ; indeme 
1. die allda berührte Execution nicht unter K. 
Leopolden, fondern unter 8. Carl VI. gefche: 
hen ift, auch 2. Br. Bayreuth bey der Reichs⸗ 
ritterfchafftlichen Sfmmißion nicht concurrirt , 
fondern derfelbigen widerfprochen hat; und Das 
ganze Botum ift ſo fonderbahr , als wohl jes 
mahlen von einem Neichsftand eines in Reichs⸗ 
ritterfchafftlichen Angelegenheiten abgelegt toors- 
den fenn mag. — 
Anlangend aber der Reichsritterſchafft 
(welche ſich diſen Wahltag, nach I 8- * 
ha 
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m Foften laſſen,) bey folcher Gelegenheit ges 
fiertes Betragen; fo habe ich davon ſchon 
andermwärts (1) angemerckt : ” Die unmittels 
bare Keichsritterfchafft gienge, (wie fie e8 nicht 
anderft Urfach hatte, ) bloß detenGve, fuchte 
nur zu erhalten , was fie bey vorigen Wahltaͤ⸗ 
gen getvonnen hatte, und fonderlich dem fo fehr 
in die Augen fallenden Gravamini derer Neiches 
— der Reichsritterſchafft Befreyung von 

interquartieren bey Reichskriegen betreffend, 
fo vil möglich, das Ddium zu benehmen:: 
dem erften ware fie auch glücklich ; wegen des 
andern aber Fame in den Art. 4. $. 4. eine 
folche Elauful, die ihro gerade zuwider ifl. « 

$. 21. 
Wablcapitulation. | 

Auſſer deme fiele Die Wahlcapitulation auck 
diſesmahl ſo aus, daß die Reichsritterſchafft 
alle Urſach haͤtte, damit vollkommen am 
zu ſeyn. 

F. 22 ; | 

Rapferliche Charitativ  Subfidien. | 

Es Fame zwar (nach $..8.) in Vorſchlag, 
der von der Reichsritterſchafft an den Kayſer 
zu präftirenden charitativ⸗ GSubfidien auf eine 
sroepbeutige Weiſe zu gedencken: Es wurde aber 
nicht beliebt. 


4. 23. 
(1) in meiner Staatshiſt. K. Carls VII. 1. Theil, 
©. 55. 
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Befchwerden der Reichsſtaͤnde über die : 
UHR: Reicheritrerfchaffte. 
Bey den Wahltag befehtverten fich Die beede 
ganze Crayſe, Oberrhein und Schwaben , 16 
dann die gefammte Damalen verbundene alt » welt: 
Sürftliche Haufer, fehr ftarck wider die Reichs⸗ 
ritterſchafft. I. 7. 2. 3. | 
Ihre Beſchwerden waren die alte, und bes 
trafen: . | 
7 Die Gerichtbarfeit über die Perſonen Des 
rer in der Neichsftände Gebieten fich aufhalten; 
den, oder darinn ein Verbrechen begehenden, 
Heichsfreyen von Adel; J. 2: 3- 8. | 

2. Die Erecutionen derer Reichsritterfchafft- 
lichen Anlagen von einzelnen , in Der Reichs⸗ 
ftande Landen gelegenen , Keichsritterfchafftlis 
chen Gütern, durch Kanferliche Miliz, und die 

Dadurch beleidigende Landeshoheit derer Reichs⸗ 
ſtaͤnde; J. 2. 3. e 

3. Die Ritterſchafftliche Beſteurung und 
Wiederverleyhung derer conſolidirten Lehen und 
an Reichsſtaͤnde gekommenen Ritterſchafftlichen 
Allodien; M. 2. 3. 8. — | 
"4 Die Befrepung Der Reichsritterſchafft 
J Reichskriegen von Winter⸗Quartieren; 

2. F. 

5. Die allzuweitgehende Kayſerliche der 
Reichsritterſchafft, (ſonderlich von Kayſet Leo⸗ 
polden,) ertheilte u. , wie aud) deren 
Ausdehnung und Mißbrauch; I. 2. 2 3- 8-- 


+ e⸗ 
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6. Derer — auf. dieſelbe erken⸗ | 
nende Proceſſe; . 2. 3 
70. Bier —— ao ausftehende. Rati⸗ 
denen” un —— — von Kun 


Ihenox. Dip pon. Alters be denen ae 


astra 


afficirter Herrfchafften: und. ‚Dorffichafften aus 
der Crayscollectation. J. 2. 

Bas Die Neichgrikterfchafft dagegen I. 4. 
u. f. in Anfehung ihrer. Erhaltung in der Ge⸗ 
en vorgeſtellet hat, iſt gründlich und: eilig: 


1. Der von dem Ausdruck: ” Andere Elin⸗ 
Deu Ir 4 bergegommene Grund eine. blofie 
nichts bedeutende Gaptatip ‚verborums und 
52. „DIE, Aufſaz wegen * Winter quartiere 
SB. 6. iſt uͤberaus ſeicht; auch 

3. Ag Son der Durch Kayſer Marimilian I. 
“Auf dem Richstag Anis 1566. — 
Eonfrmati der Reichsritterſchafftlichen Pri⸗ 
zig gemeldet wird, ‘ohne allen Grid 

Dann die Confirm eratior- gef eſchaͤhe nicht. — 
fen und- An der Keichefhinde ‚ fondert b 

dem mit dem’ Kupfer auf dem Reichstag au—⸗ 
weſend geweſenen· Neichshoftath ‚ von deſſen 
Schluͤſſen die Neihsttdude nichts "erfuhr 
Auch waͤren Die Reichstitterſchafftliche Kay 
“liche Privilegien damals noch in Ihrer Kindheit, 
und‘ dor ben ſezigen Fehr unterfihiden. 

4. Das Gefuch Die-befotidere Beſchwerden 
an Die BENDER zu verweiſen, iſt u un: 
TuR illig: 
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billig : Dann die Entfeheidungsgründe in Den 
meiffen befonderen Faͤllen werden aus denen 
Meichsritterfehafftlichen “Privilegien hergenoms 
men : So lange aber diſer prajudicial- Punck 
nicht. zwiſchen dem Kayſer und Reich ausges 
macht ift, Fönnen die Meichsflände an den 
SKeichsgerichten in manchen Sachen fein en 
theyifches Recht erlangen. | 


| $e 24 
MWinterquartiere.'. 


Wegen der —— —— Win⸗ 
terquartiere will ich Dem bereits geſagten nur noch 
diſes beyfuͤgen: Aus F. 8: erhellet Elar, daß 
die mehrefte Churfürfliche Stimmen davor ge⸗ 
halten haben, es bedoͤrffe fich nicht, erſt aus⸗ 
zumachen, daß die Ritterſchafft darzu gehalten 
ſeye, ſondern es ſeye bereits ausgemacht: \ 


Zwar hat die Rei sritterſch fuich e Einr 
de, daß fie nicht Sale AH in 
— in natura — —— voll⸗ 
en: guten Grund, : Gleichwie ‚aber der 
7 von der Befreyung von Reichsanlagen 
auf die, Befreyung von. Winterquartieren ganz 
falfch, laͤcher lich und —— 5 alfo fol 

ge aus, dem A nur fo vil ‚Daß, weil Die 
— age ſchuldig I: FR ‚ nad) Propor⸗ 
tion u deneh iuterguar en in natura zu 
‘co curriren, der Kayſet ht SR, noch — 

| —— an ir TB koͤnne. 
— jun ——— 3.119 


4 + 
on tie 
» * 444 $, 25» 


— none 25 A J 
Rangſtreit mir denen Keicheftätten. 
Der I. 4. vonder Reichsritterſchafft wie⸗ 
der. in Bewegung gebrachte Rangſtreit mit de⸗ 
nen Neichsftätten hatte das alte Schickfal, dat 
man Feine Notiz davon nahme ; welches um fo 
Teichter gefcehehen Fan , da ſich fehr felten ein foL- 
cher Fall ereignet, und fich alsdann gar leicht 
Ausmwege finden. | ! 
Emuıen 0 826, 
Pr Cammergericht. * 
Die Reichsgrafen waren auch unter diſem 
Kayſer in Anſehung ihres billigen Geſuchs we⸗ 
gen der Cammerrichter⸗-und der Cammerge⸗ 
richts = Prafiventen » Stellen’ nicht glücklicher , 
als unter denen vorigen. Ar 24. 2 
| 2 
midere Reichegerichte. | 
Die (laut J. 9.) namentlich auch, zu 
Beſten der Neichsritterfchafft mit in die Wahl⸗ 
capitulation gefommene Stelle wegen Abthuung 
derer Beſchwerden gegen’ das Rothweiliſche 
Mof⸗und Schwäbifche Landgericht waͤre ſchon 
vil werth, wann nur auch eine mehrere. Wuͤr⸗ 


ckung Davon zu verſpuͤhren waͤre. -\) 
$. 28. 
Religionsfachen. 
In Religionsfachen ift für die Evangelifche 


Meichgritterfchafft favorabel, Daß der Wahlcas 
— pitulation 
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pitulation ( ſ. S. 9.) namentlich einverleibt 
worden iſt: Der Kayfer folle und wolle auch 
auf derfel en ſamt oder fonders thuende Vor— 
ſtellungen in dergleichen ſich ſo entſchlieſſen, wie 
die Wahlcapitulation mit mehrerem enthält. 


Uebrigens bezeugten fich auch unter diſem 
Kayſer die Catholiſche Reichsritterſchafftliche 
Mitglidere, ſonderlich am Rhein „. zwar ſehr 
eyferig für ihre Religion, aber deſto unbeſorgter 
für die Erhaltung der inneren Ruhe im Recch, 
und der Meichsgrundgefege 5; und dennoch fans 
den fie auch beytheife Reihofänden a Un 
terſtůtung — J- 22 —— 


— 6. 29. — 
alle . Gürers Vernufferung, 


Die Schwaͤbiſche Ritterſchafft — 
ſchlagte wegen Erhaltung eines weiteren Kanfe⸗ 


lichen Verbotts in Ahen der. Ritter guͤter 


.» * 
4 7 


mw 


‚Deräufferung an Geiſtliche and’ am Maͤchtigere. 
Kap. 1 $ Hi TEE 2 
2 *8 36 9 — F * 
Exemtionen. it fi 
Der — Goͤrz wollte fichy: ‚ohne alten 
Gine von der Reichsritterſchafft eximiren 
(Jr +2,23 Es gelunge hbr obet high: 


u 1: 137% ! 
A 03 e 2 ne * | , 


Dr ont 
RR —— 


ur: 4 | — tt, 


unter R. Franz. 33 
VIII. | 
Beytraͤge zu einer unpartheyiſchen und 
pragmatifchen Gefchichte der unmittel⸗ 
baren Neichsritterfchafft unter 
Kayſer | 


Franz, 
mit Betrachtungen daruͤber. 





* x‘ * 
Unter difer Kayſerlichen Regierung Fame bie 
Reichsritterſchafft ſehr ins Gedraͤnge, hatte aber 
doch das Gluͤck, ſich durchzuſchlagen, und ihre 
Verfaſſung und Freyheiten dadurch gewiſſer maſ⸗ 
ſen auf das neue zu en : Wobey fie Doch 
auch gelernet hat, daß fie auch in Zufunfft nieht 
altzuficher feyn, und die Saiten nicht zu hoch 
fpannen doͤrffe. | 
* * * 


| Borbericht, 





| Schritften: = _ 
Gegruͤndete Ausführung ind Flarer Beweis, 
Daß, nach denen Ritterordnungen, Kayſer⸗ 
lichen und Privilegien, Ai 
| u an⸗ 
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Canton Rhön und Werra Fein jus colleo- 
tandi Subditos Membrorum , fondern 
nur ein jus indicendi Membris Colledtas 
commani confenfu decretas , jufomme, 
hingegen das Collectationsrecht principa- 
liter , nicht minifterialiter , denen adelis 
chen Mitglidern, und befonders dem Gira; 
fen von Schlig , Görz genannt , nad) der 
Grundverfaffung feines Territorii, als eines 
uralten Allodii & Dynaſtiæ Imperii, und 
nach der Affociation des Huchifchen Quarz _ 
tiers mit dem Ritterort Ahon und Werra, 
auch nach der vor der Turbation ansgeüb: 
ten Dbfervanz , zuftehe, und deßwegen fol- 
ches Recht als ein Regale und jus_fingu- 
lare Territorii ihm meder durch Spruch 
noch Gewalt rechtmäßig genommen toerden 
fönne ; fondern als eine durch Dergleich 
auszumachende Sache, wovon billige Pros 
jecte in Vorſchlag gebracht werden , anzus 
fehen fey. 1746. und in der Select. Fur. 

publ. 21. Theil, 5. 387. 23. Theil, 


S. 283. 

Geſchichts⸗ und Reichsverfaffungsmäßige "Ber 
feuchtung ein: und anderer Vorrechte Cor- 
poris equeftris, qua talis, bejonderg cir- 
ca Feuda oblata ; in der Collect. nov. 
1750. 9. 1182. und in der Seled. Fur. 
publ. 23. Theil, &. 436. | 

Söttingifehes rechtliches Gutachten : Ob ein 
Keichsftand , in deffen Gebiet die Eanzley 
eines Cantons der unmittelbaren Reichsrit⸗ 
| terfchafft 
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terſchafft, nebſt darzu gehoͤrigen Santo 
fonen und anderen Bedienten, fich aufb halt 
über diſe lejtere eine jurisdietion zu behdüps 
ten, befugt fene ? bey N. Seidmanns her: 
nach benahmster Schrift 5 auch in H. 
Puͤtters (des Verfaſſers, ) auserlef. 
Rechtsfall: 1: Band, 3. 221. iind in den 
Seled. Fur. publ. 44: Theil, S. io; 


f. Derm. Nachr. von Reichsritterſchafftl. 
Sad. 5 20%. ti: f. u 
In der Keichshiftsrie und denen teutiche Alter⸗ 

thuͤmern gegkuͤndete Abhandlungen : FE: 
Mon der dem Sinn der Neichsftände des 
Heil: Rom: Reichs gemaͤß vorgeſtellten Art 
und Weiſe der öffentlichen Regletung im 
Heil. Roͤm. Reich; 2. von der noch nie 
erhoͤrten Art, wie ein neulicher Schrifften⸗ 
ſteller die Kayſerliche Privilegien unguͤltig zu 
machen geſucht hat; ; 3. von def ‚alt: hetge⸗ 
brachten beſtgegruͤndeten Unmittelbarfeit de⸗ 
ter heutigen Reichsfreyen Unmitrelbaten 7 
Adel; 4. von der Sandeshörrlichfeit 
denen Pe Unmittelbareh von duo 
zuſtehet. 1753. fol, 

Mari fehe davon mein T. Staatsatch. 1753: 
3. Dand, N} 222; 
Kürze Abhandlung von dem Urſprung der 

Deichsritterfchaäfft in Schwaben ; in meiner 
Schwabiich. Merckwürdigk 6. 

Der Verfaſſer ift Herr Seh Archivarius 
— in Stuttgart. 

3 4 Recht⸗ 


356 Geſchichte der R. Ritterfchaffe 


Rechtliche Abhandlung von denen bey adelichen 

Gefchlechtern üblichen Fideicommiflis Fa- 

- milie, und Denen Daraus entftchenden 
Streitigkeiten r befonders wegen der Ablags; 
Ps ; namentlid) zroifchen von Braiten⸗ 

ach zu Buͤrresheim und denen Grafen zur 

Leyen; in der Select. Fur. publ. Tom. 39. 

P.. Tom. 39. p. 355. Tom. 40. p. 255. 

Tom. 41. p. 258. Tom. 47. p. 288. 
Sendfchreiben eines Unparthepifchen an feinen 

Eorrefpondenten nad) * *.* vonder ratio- 

ne Status : Ob es vorzüglicher zu achten, 

ein Neichsftändifch » adelicher Sandfaß, oder 

‚ ein neueingedrungenes Mitglid der Reichs⸗ 
ritterfchafft, zu fun ? ı751. 4. auch im 
Staatefpieg. 1751. ©. 336. 

f. mein T. Staatsard). — 7. Theil, 
&. 178. verm. lache. 2c. ©. 352. 
Vindici& Libertatis Civitatam Imperii circa 

receptionem Cancellarix equeftris, ejus- 

dee Confedtaria. Opus in partes, hi« 
oricam , politicam & polemicam, dis- 

tributum. Stuttgart, 1761. 8. 


Der Verfaffer ware D. Ge. Heinr. Orth, 
Burgermeifter zu Heilbronn. 

Man fehe Davon Die verm. Nachr. von 
Reicheritterfch. Sach. ©. 270. 
Vorlaͤuffige Gedancken von denen Reichsritter⸗ 

ſchafftlichen vilen und ftattlichen Privilegien. 

— und Leipzig, 1753. 4. 


F “ Zw 
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Zufällige Gedancken von dem bißhero fo zweifel⸗ 
hafften wahren Urfrung der heutigen Reichs⸗ 
ritterfchafft, neo vorläuffiger Unterfuchung 
der Srage: Ob nicht beſſer, fie. verlaffen 
ihre, gegentodrtige Station gar wieder? 


ſ. ie Staatoarch. 1753, T. Band, 


. 291. 

Anmerckungen daruͤber. 175444. 
Ayrers (Ge. Henr.) oder des. Reſp. of, 

einr. Sommers Vindiciæ Libertatis 
Corporis Nobilium S. R, I. immediato-. 
rum adverfus Superioritatis — 
extenſionem. Goͤttingen, 1754. 
von CRAMER (Joh. Ulr, —**— in einen 
Nebenſtunden: 
Dom Strafrecht ‚ fo ſich bie Regierungen, 
auch Iandesherrliche Beamte, über Beſizere 
freyer Reichgritterfchafftlicher Güter und deren 
Beltändere , wie auch Domeſtiquen anmaſſen; 
2. Theil, 48. S. 

Dom —* der Reichsritterfchafft; eine Cu- 
ratelam Bonorum ex oflicio zu beftellen, und 
der dißfalls beyden höchften Meichsgerichten zus 
fiehenden Obercuratel; 2. Theil, 1. ©. 

Ob Die Neid sriterfchafftliche Poffefio: vel 
quali j juris. colleftandi in alieno Territorio. 
Pro infafta zu halten, und præſumtionem j ju- 
ris gegen fich habe ? 15. Theil, 1... 

Ob denen Meichsritterfchafftlichen Mitglis 
dern ‚ fo in oder unfer Reichsſtaͤndiſchen Terris 
toriis ligen, Das Ey + feharten und —— 
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guf, denen Grundſtuͤcken ihrer Unterthanen zuſte⸗ 


x 


he? zu: Theil, 95.9. :“ 
WVertheidigung Des Strafrechts ꝛc. (wie 
‚eben. ) 30. Theil, 2.8. 
Ob ein der Neichgritterfehafft colleetables Gut 
‚felbiger deßwegen entzogen werden koͤnne, weil 
es nicht von Alters her namentlich darinnen fies 
bet, oder, weil diſe Matriculn unrichtig ſeyen? 
48. Theil, 1. S. PIE SEE 
In wie fern von einer Neichsritterfchafftlis 
‚een Commißion an das eommittirende Corpus 
‚appelliret werden Fönne ? 41. Theil, 121. S. 
Allgemeine Säge von denen Rechten der Uns 
miete barket (der Reichgritterfchafft.) 42. Theil, 
I. i / 
Wem die Execution gegen die unmittelbare 
R. Cavaliers aufzutragen ? allda, 21.5. 
Dirterichs' (Joh. Andr. ) oder des Reſp. 
oh Joſ. Guͤnthers, Dils. de Nobili im- 
mediato Catholico à Jurisdidione Orr 
Ainarii non exemto. Bamberg, 1754. 4 
Dauutrs (Joh. Heinr.) neue Bewaͤhrung 
gus Urkunden, Geſezen und Geſchichten Der 
Teutſchen, daß die Reichsritterſchafft von 
Anbeginn des Reichs zudem Adel in Teutſch⸗ 
land gesehlet roorden ; und unmittelbar ge 
weſen / tvelche big in das fuͤnzehende Jahr⸗ 
hundett forfgeführet ift, "und als der hifto: 
riſche Theil der vertheidigten Freyheit und 
*, YUnmittelbarfeit. der Reichsritterſchafft, wie 
auch als eine Einleitung in die Lehre u 
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Adel in Teutfchland, gebraucht werden Fan. 
Mit nüzlichen Documenten. Franckfurt 
und Leipzig, 1754. fol. 

Man fehe Davon die vermifcht. Nachr. von 
Reicheritterfch. Sach. S. 55. . | 
‚EisenBachH ( Joh. Frid.) Diß. Nobilis Im- 
perii immediatus femper exful in Terris 
- . Ducatus Würtembergici. Goͤttingen, 

- 1751. 4 — | 
F — (Jo. Chriſtian. Gottl.) Difs. de 
privilegiata Jurisdiftione Nobilitatis im- 
mediatæ Corpori in ejus Officiales, fal- 
vo alias cujuscunque jure territoriali, 
privativecompetente. Göffingen, 1758._ 
4. und in denen obigen Finatenis &c. 

Dir Goͤtting. gel. Anzeig. 1759. S 761. 
"und die verm. Nacht. von Reicheritterfch, 
Sach. S. 269. melden mehreres Davon, 
FLosaxens (oh. Ernft) Furze Abhandlung 

von Abfaffung eines Keichsnormating: in De> 
nen Meichgritterfchafftlichen Sjrrungen ; in 
den Hall. Anzeig. 1757. 72. 5. auch 1757-4 
Hann (Joh. Phil ) Diß. de Pro&dria præ 
literis. Imperii Civitatibus competente 
immediatæ Imperii Nobilitati, hujusgue 
qualitate ad Votum & Seflionem in Co- 

miiis. Maynz, 1746. 4... 
HorıanD (Chriftian. Frid.) de origine, 

jwibus ac Privilegiis Ordinis Teutonici 

acNobilitatis immediarz S. R. l. Sran.fs 

fut, 1749, 4. ——66 
Lor» 
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Lorser (Ign. Chr.) Difs. de Nobile im« 
mediato cum perſona ruftica nuptias 
contrtahente, Nobilitate fua & Feudis 
ante jam habitis, fecundum Jura Ger 
manica in perpetuum privato, Bam⸗ 
berg, 1755. 4. | 
"son Moser (Frid. Earl) unparthenifche Be⸗ 
frachtung des gegenmdrtigen Zuftands dev 
Meichsritterfchafft sin feiner Flein. Schrifft, 
arten Dand, S. 1. u. f. | 
ſ. meine neueft. Biblioth. des allgem. T, 
Staater. S. 125. 
Deikiben rechtliches Bedencken, die Gerichts 
boarkeit der Meichsftätte über Die darinnen 
fich aufhaltende Reichsritterſchafftliche Canz⸗ 
leyen und deren Untergebene betreffend, von 
1760, in feiner klein Schrifft. 19.3and, 
1.9. und inobigen Vindiciis &c. 8.44% 
Add. die verm. Nacht. S. 269. 
"RuporeH. (Joh. Chrifloph.) Vindici® terri« 
'torialis poteftatis Imp. Rom. Germ. ad» . 
verfus Exemtiones Nobilium. Erlan- 
gen, 1753. 4 
f. die verm. Yacht. S. 353. | 
. Deffelben repetitæ Vindicix territorislis po« 
teftatis adverfus Exemtiones Nobilium, 
Goettingenfibus Vindiciis Libertitis op- 
pofitz. 1755.44 | 
: Non denen darüber entftandenen Streitigs 
Reiten fehe man die Hall. Beyer, zur. jur. gel, 
Bil. 3 Dand, S. 136. ä 
| mw - SıLz« 
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SALZMANN (Joh. Ferd.) de Immunitate 
Nobilium immediatorum à Vedigalibus. 
Augfpurg, 1748: 4 

Scorrıus (Joh. Ge.). de juribus ac privile- 
giis Equitam Ordinis Teutonici & No- 
rer — S. R.I. Schwa⸗ 

as f Frid, Wilh.) Progr. an Adfef- 
forem Camerz Imperialis pr&fentandi 
jure gaudeat S. Rom. Germ. Imp. No- 
bilitas immediata ? Tübingen, 1764. 4 

Defjelben Commentatio de Diredtoriorum 
equeftrium poteftate judiciaria, ſuperio- 
rique Tutela. Qübingen, 1765: 4. 

: Noch fehr vile andere Schriften Tao 
unten Cap. 2. vor. 


tt PUREND UN RN ehe 
| Erſtes Capitel. 
Won der innerlichen Verfaſſung der 
Mina ni I 


* 





nn * 


Von der Site überhaupt, ' 


e Se, a F | 
Ritterhauptleute und Directoria, Fi 


Da die Chefs derer Reichsrittereantons zu⸗ 
vor an theils Orten den Character eines 
Ritterhauptmanns, J andern aber eines Rit⸗ 
| en ter⸗ 
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ferdirectorig, geführet hatten ; fo follen fie um 
das fahr 1753. (1) befchkoffen haben, fich Di: 
ſes lezteren Praͤdicats nicht mehr zu bedienen, 
fondern ſich insgefammt Xitterhauptleute zu 
nen: | Nr 

Alleine in Schwaben heiffen fie noch, jeso 
bey denen Cantons ı. Donau, 2. Hegau, 
Algau und am ‘Bodenfee , fo dann 3. bey 
Craichgau, Directores. | 

6% 2% 


Statut, die Annahm neuer Reichsritters 
| ſchafftlicher Mitglider betr. 
Anno 1750. 16, Jun. (2) : errichteten alle 
drey Kittercranfe ein Statutum dahin : Daß 
1. zuforderift derjenige , fo in die Nitters 
fchafftliche Gemeinſchafft aufgenommen zu wer⸗ 
den fuche , folches bey des Ritterorts Ritter⸗ 
aupfmann und refp. Directorn, Raͤthen und 
usſchuß anbringe ;: welche. alsdann, nach Er; 
Fundigung der Umftände , und, ob folche Per⸗ 
fon von tapfern und guten Qualitäten, und al 
fo , ein Rittergenoß zu ſeyn, und, unter Die 
Gemeinſchafft des freyen Reichsadels gezogen zu 
erden ‚! meritire.? folches an Das Dirertorium 
felbigen Eranfes, diſes aber an das Generaldis 
rectorium, zu dem Ende berichten folle, Damit 
Denen übrigen Ritterckayſen und Cäntonen Das 
Anfuchen proponirt , und ihre — 
| | un 


(1) Mein T. Staatsarch. 1753. 2, Band, ©, 892. 
(2) Fraͤnck Ritterordn. Aufl. 1772. ©. 327. Verm. 
Nad)richt. yon Reichsritterſch. Sad). ©. 779. 
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und Entfchlieffung darüber eingehohlet werden 
mögen ; Maffen | 
2. Feiner , ohne Der uͤbrigen Crayſe Vor—⸗ 
wiſſen und Bewilligung, mithin ohne einmüthis 
en Eonfens aller dreyer Rittercrayſe, Deraleis 
en Meceptionen porzuhehmen ‚ noch denen Aſpi⸗ 
ranten von Denen requirirten Rittercrayſen oder 
Eantonen allzufrühzeitig eine fehrifftliche Vertroͤ⸗ 
ftuna gegeben , fondern der allgerheine Schluß 
abgemartet werden folle ; alfo zwar , daß wo 
ein » oder anderer einſeitig, und nicht, nach vors 
gangiger Communication , einmüthig vecipiret 
würde , fothane Reception ipfo facto vor uns 
fräfftig und nichtig angeſehen, mithin folcher 
Recipirter für nicht recipirt gehalten werden, jez 
doch denen Cantonen jedes Crayſes, wegen ſei— 
nes zu ertheilenden Voti unter ſich Majora zu 
machen , unbenommen feyn folle, 
3, So vil des Aſpirantens perfönliche Eigen: 
ſchafften betreffe, ſolle derſelben von adelichem 
Herfommen oder fonften von dem Kayſer in 
den Keichsadelsitand erhoben , auch darneben; 
glaubmürdig zu erweiſen fchuldig feyn, daß Feis 
ner von feinen Voreltern, biß- in den vierten 
Grad incl von geringer Profeßion und verächt: 
ficher Condition geweſen ſeye; maſſen, daferne 
er mit folcher Prob nicht auffommen Fünnte, 
er: ipfo facto zur Immatriculation inhabil und 
untüchtig erachtet werden ; jedoch dem Ritter⸗ 
trans, worunter Die Reception verlange werde, 
nach vorganaiger Communication mit denen 
übrigen Rittercrayſen, und Beſchaffenheit Derer 
nn Ver—⸗ 


364 Gefchichte der R. Ritterſchafft 


Verdienſte, aus ſehr erheblichen Urſachen, diß⸗ 
falls zu diſpenſiren, zugelaſſen: Ubrigens aber, 
Falls ein Aufgenommener, nach feiner Auf 
nahm, ſich feinem Stande gemäß nicht auffühs 
ren , Rittermaͤßig heuratben und leben, zuma⸗ 
Jen aber. allerhand feines Adels Condition unan⸗ 
ftandige Profeßion treiben , oder , auf jeztbe⸗ 
mercfte oder ‚andere verächtliche Art, zu Ders 
nachtheilig ». und Derfleinerung feines adelichen 
Standes , fich vergehen würde , Derfelbe der 
erhaltenen Sfgmmatriculation und aller Durch die 
Aufnahm erlangter Privilegien- ipfo facto verlu⸗ 
ſtiget: Inſonderheit aber der Aſpirant, ſeinen 
etwa habenden buͤrgerlichen Nexum vorhero auf⸗ 
zugeben, ſchuldig ſeyn ſolle. | 

4. Dbmohlen ein neu =» Aufgenommener, 
vornemlich fich auch Durch Anfchaffung Kitters 
fchafftlicher unbemweglicher Güter zur Immatri⸗ 
culation fahig zu machen , fehuldig, ſeye, wie er 
Dann auch auf Die wuͤrckliche Deguterung. alleg 
Sleiffes bedacht fenn, und von feinen erwerben⸗ 
Den cöllectablen Gütern an denjenigen Canton, 
deme fie incorporirt ſeyen, Die Ritteranlagen, 
Schazung, Steuer , und andere von. folcher 
Ssncorporation abhangende Rechte, ungeſchmaͤ⸗ 
fert zu :präftiven, und nichts davon entziehen zu 
lafjen habe ; fo folle jedoch derfelben, auf. den 
Sall , der zu Erlangung unmittelbarer Guter 
und Immobilien fo gleich eine Gelegenheit für 
ihn fich nicht zeigen mögte , und zwar ein alts 
Moelicher ein Capital von zoo. Gulden Rhei⸗ 
niſch, ein neu» Geadelter aber eine Summ von 

| 75% 
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750. Gulden Rheiniſch, immittelit an den Kits 
terort oder Rittercrays, wo er immatriculirt 
werden wolle , unversinslich zu erlegen, gehals 
ten feyn : Zu Sig und Stimm bey Conventen 
aber alsdann , wann er mit einem zur Ritter⸗ 
fchafft collectablen Gut, fo fich wenigftens im 
Werth auf 6000. Rthl. belauffe , anfäßig ge 
macht , zugelaffen , hingegen bey erfolgender 
Beguͤterung ihme die erlegte refp. soo. fl. und 

750. fl. Rheiniſch zurückgegeben werden follen. 
5. Inzwiſchen follen ben Directors: Haupts 
manns⸗Raͤthen- und Ausſchuß-Wahlen die 
neu Aufgenommene , ın fo lang fie nicht anfehns 
lich würcklich begütert feyen , weder zu einem 
Voto adivo noch paflivo zugelaffen : Dinge 
en die nen: Gendelte und unftifftsmäßige neus 
ufgenommene fo lang von dem Voto paflivo 
ausgefchloffen twerden und die Directorial⸗Aem⸗ 
‘ter zu vertretten unfähig , auch denen alten 
Stifftsmäßigen Cavalieren ben denen Rittercon⸗ 
venten Fünfftig den unmeigerlichen Vorgang zu 
laſſen, fchuldig ſeyn, biß felbige vier Ahnen vom 
Pater, und eben ſo vil von der Mutter, erlebet 
und ermeifen Fünnen : Wie dann überhaupt 
Niemand, der nicht unter einem Canton würcks 
fich begütert und angeſeſſen, auf Conven⸗ 
ten zu Siz und Stimme zugulaffen ſeye; «8 
waͤre dann , Daß bey eins oder Dem anderen 
Canton würeflich ein anderes ın Anfehung des 
Sizes und der activ- Stimme eingeführet ſeye. 
6. Denen neu Seadelten folle nicht ehens 
der > Vetter, Oheim und Schwagere = | 
| geben 
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jeben werden, biß fie ihre vier Ahnen erweifen 
önnen ; und die nicht Srenherrlichen Standes 
ſeyen, oder von dem Kayfer ein höheres Pra: 
dicat erlangt ,. in der Titulatur: Reichsfrey⸗ 
Wohlgebohrn beygeleget werden; biß fie eben: 
falls ihre vier Ahnen erroifen haben. | 

7, Belangend die Preftanda ; fo feyen fol 
che dergeftalten beftimmet worden , daß ein je 
Der , fo von neuem aufgendtiimen werden folle; 
demienigen Rittercrays oder Canton, worinnen 
Die Aufnahme verwilligef werde, 2000. fl. dann 
dem Kitterhauptmann 400; fl: ferner zur Bib⸗ 
liothec so. fl. und endlich vor die Canzley: Jura 
100, fl. Rheiniſch, gegen Aushandigung der 
gerohnlichen Immatriculations⸗ Urfunden, zu 
erlegen fehuldig ſeyn ſolle. 

8; Difes alles folle jedoch nur von denen. 
Heu » Geadelten verſtanden, hingegen bey Denen 
Stifftsmäßigen, und fonften alten, nichts deſto 
weniger aber landfäßigen, von Adel, welche Die 
Aufnahm etwa ſuchen mögfen, es bey dem biß- 
herigen Herfommen , (nach welchem felbige , 
gegen Erlegung 300; fl. zur Rittercaſſe, zuzu⸗ 
affen ſeyen,) gelaffen werden : Doch aber fel: 
bige , neben fothanen 300; fl. Meceptionsgels 
dern, die oben ausgeworffene Difererion für den 
Ditterhauptmann und refp. Directorem ,  roie 
duch die Jura für die Bibliothee und Canzley, 
zu erlegen ; hingegen diejenige ‚ fo allbereits in 
einem Crays aufgenommen feyen , und nachges 
hends in einem andern die Admißion ſuchen, 
Bon allem obigen befreyet , und onne oe 

| e⸗ 
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Befehmerung (auſſer denen Gebühren für die 
Bibliothee und Canzley, ) aufgenommen : lies 
berhaupt aber Fein einiger Candidat, als nach 
vorgängig praftirten Praͤſtandis, (deren Nach— 
laffung von Feinem Rittercrays oder Canton eins 
feitig und für fich gefchehen möge, ) in Die Nik 
terfchafftliche Semeinfchafft zugelaſſen, nochvor _ 
wuͤrcklicher Erlegung der Gebühr die Aufnahme: 
Urfund ausgehandigee werden ſolle. 

9 Wie nun der Aſpirant, nach einhellig 
eingelangtem Conſens aller dreyen Kittererayfe, 
und wuͤrcklich abgeftatteten Pra&ltandis, (wor⸗ 
nach fich bey Fünfftigen Immatriculationsfaͤllen 
ohne alle Difpenfation zu reauliren feye, ) zur 
Immatriculation fo gleich zugelaffen, und ver 
Sreichsritterfchafftlichen Gemeinſchafft dergeftalz 
ten einverleibet werde, Daß er, und alle feine 
adeliche eheliche Leibeserben, vor Reichsadeliche 
Mitgliver desjenigen Rittercrayſes und Can: 
tong , worinn ihme die Aufnahme angedichen, 
erfennet und geachtet, auch aller und jeder Kayz 
fer und Königlichen Privilegien, Freyheiten, 
Eremtionen, Nechtenund Vorzuͤgen, theilbaff: 
tig feyn, dabey gefchuzet und gehandhabet wer; 
den folle ; alfo habe derfelbe defien Orts Vor: 
ftehern den gemohnlichen Revers unter feiner 
Hand und Sigel auszuftellen , daß er fotderiſt 
Des Kanfers Autorität beobachten, fo dann bey 
der Mitterfehafft und dem Dre, dahin er aufge⸗ 
nommen worden, treulich halten, mit derfelben 
in allen Vorfallenheiten heben und legen, fich 
denen Ritterlichen Verfaſſungen, ———— 

er⸗ 
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Vertraͤgen und Abfehiden ; gemäß begeugen, 
auch darneben der Nitterfchafft Beſtes, an Eh: 
re, Würde und Nuzen, mit Rath und That 
fuchen, deren Schaden und Nachtheil aber war⸗ 
nen und abwenden folle und möge 

10. Verden bey denen (in vorfichenpder 
Conformität, ) legitime beftehenden Immatri⸗ 
culationen obige Meceptiong » und Immatricu⸗ 
lations = Gebühren demjenigen Canton, mo der 
Afpirant immatriculirt zu werden verlange, ents 
richtet 5 nicht weniger , wo die Sfmmatricula: 
tion bey Einem oder allen dreyen Crayſen ge 
fuchet werden, Die gefeste Wraftanda, und zwar 
erfteren Falles bey Rheinſtrohm, ( deflen Obſer⸗ 
vanz nach, ) unter fich getheilet, bey denen 
übrigen Eranfen aber folche Gebühren der Dis 
reetorialeaß und Canzley, dem Herfommen 
nach , abgetragen : Hingegen lesteren Falles, 
(wo nemlich eine general: Aufnahm bey allen 
dreyen Rittercrayſen befchehe; ) Das zur Caffe 
gehörige Quantum unter denen Crayſen in Drey 
gleiche Theile getheilet: Die übrige Praͤſtatio⸗ 
nen aber bey dem Gheneraldirectio und felbiger 
Directorialcanzley abgefuͤhret. 


* * * | 
Bon der Meichsruterichafft in Schwaben, 
G: 3: 

Vacat; 
, * * Ko 
Bon der Reichsritterfchafft in Francken. 
u $, 4.4 
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‚Craysdirectorialfachen. 
Um das Jahr 1758. (1) fuchte der Srans 
difcye Canton Ottenwald, Das perpekuirliche 
Direekorium diſes Rittercrayſes an fic) zu brin⸗ 
gen : Welches ihme aber nicht gelunge. 
5. 4b. 
Altmuͤhliſche Mitglider. 

An unten (2) angezeigtem Dre lifet man 
ein alphabethifches DVerzeichniß des Fraͤnckiſchen 
Rittercantons an der Altmuͤhl ſamtlicher Mit⸗ 
glider, welche biß den 4. Det. 1760. Siz und 
Stimme gehabt haben. Derfelbigen feynd 43» 
und ihre Güter feynd mit: benahmst. 

54° . 

Altmüblifche Wablcapitulationen. 

An unten (3) angezeigtem Dre lifet man 
nicht nur Extracte Altmühlifcher Dittercapitus 
lation vom 9. Mart. 1747. fondern auch die 
völlige Capitulation vom 3. Apr. 1753. Deren 
Innhalt hier angeführt zu werden verdient: . 
12 Der Kitterhauptmann folle die Ritter⸗ 
ordnung, Prisilegien, — ef und Ges 

100 


. G) Dort, in der Seckend. Sad von 1760, 
(2) Sen. — von Reichsritterſch. Sach 
(3) Dorf . * Seckend. — von 1760° 

2) 4 
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wohnheiten für fich beobachten, und, denfelben 
gemäß, die Wohlfahrt des R. Drts, auch aller 
defien Mitglider , fich beften Fleiſſes angelegen 
ſeyn laſſen, gegen die Contravenienten aber, oh⸗ 
ne Reſpect, alles Ernftes und beftem Vermögen 


verfechten helften. = 
2. Die jedesmahl vorfallende importanfe 
Gefchäffte folle er, dem Herfommen gemäß, 
nicht für fich allein unter dem Ritterſchafftlichen 
Inſigel und Namen erpediren , fondern , Da 
ferne es die Zeit leide, der famtlichen Ritterräthe 
und Ausfchüffe, und, wann je periculum in 
mora, menigfteng zweyer oder Dreyer aus dem 
Hrtsvorftand , Gutachten darüber einhohlen, 
auch in fehr wichtigen und. confequentiofen des 
Corporis und eines Mitglivs Prajudiz betrefz 
fenden Sachen jedesmahlen die-begriffene Eons 
cepten vor Der Ausfertigung nochmalen denen 
Raͤthen und Ausfchüffen ad revidendum & 
fignandum, mit Keprodueirung des vorgaͤngi⸗ 
gen Eircularis und darauf abgegebener Voto⸗ 
tum, communiciren; welchen Abfchluß fo dann 
das ganze Corpus allerdings zu ratificiren und 
su vertretten ſchuldig ſeyn folle:: Würde aber 
difer Modus nicht gebraucht 5 ſo waͤre fo wenig 
der Ortsvorſtand, als das Corpus felbften, 
deßwegen verbunden. | 
>. Der Nitterhauptmann folle, ohne vor⸗ 
hergehende Berathfchlagung,, weder eine Zuſam⸗ 
menfunfft anſtellen, noch einige Steueranlagen 
ausſchreiben, oder darinn einige Moderation 
thun. F 
4. Da⸗ 
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4. Daferne, auf gemeinfames gutbefinden 
Hauptmann, Nätheund Ausſchuͤſſe, ein I. Eons 
vent veranlaßt werden müßte, follen die Mitglidee 
in Perſon oder genugfamer Vollmacht willig erz 
feheinen, ihren Siz nad) dem Anno 1704, 15. 
und 27. errichteten Rangſtatut unmergerlich 
nehmen ; unter der Erlauterung, daß auch Die 
altadeliche Samilien, fo fich an difem oder jenem 
Ort in nexu civico befinden, wegen Des Range 
denen Neugeadelten gleich gehalten werden, 
und folchen allen Fein Votum paflivum geftattef 
. werden folle : Wobey dann famtliche Mitglider 
Demjenigen, ' was dem Publico zum Beſten pros 
ponirt, -deliberirt , und, fonderlich der Steuer 
und Anlagen halber , per Majora gefchlofien 
wird, gebührlich nachfommen : Geftalten dann 
auch der Nitterhauptmann deme felbft beftändig 
inhäriren , und folches zum wuͤrcklichen Effect , 
es betreffe gleich wen und was es wolle, mög; 
lichft beförderen und kommen laffen folle, | 

5. Ben Eonventen feye es alfo zu halten, 
Daß , nach befchehener Propofition des Ritter⸗ 
hauptmannsg, ein jeder Propofitionspunct abfon: 
Derlich umgefragt, Feine fremde Materie zu 
Derzögerung des Hauptwercks mit eingeftreuet, 
weniger in die Vota gefallen, fondern von einem 
jeden felbft nach beftem Verſtand und führens 
den guten Intention die Gemüthsmeinung vor: 
gebracht , und allezeit am erjten die Publica, fo 
dann aber die privat » Angelegenheiten , (jedoch 
alleroeg mit Ausfchluß aller Affeeten und Paßio⸗ 
nen, ) tractiret werden follen. 

2)A 2 6, Der 


372 Geſchichte der R. Ritterfchafft 


6. Der Nitterhauptmann habe Denen Mit: 
glidern in ihren angebrachten Beſchwerden mit 
Rath und That an Handen zu gehen, und dars 
unter eines wie Das andere zu confiveriren, doch 
daß fie eine formliche Speciem Facti von ihren 
Angelegenheiten , nebſt inren rechtsbeftändigen 
Sundamenten , zur Hauptmannfchafft zugleich 
mit einfchicken ; wie fie fich dann auch in Feine 
präjudicirliche Sache privatim einlaffen follen, 
bevor fie fich darunter beym Mitterort Raths 
erhohlet. . Ä | | 

7. Samtliche Mitglider haben: fich hinge⸗ 
gen verbindlich gemacht ‚zu Abbruch der Rit—⸗ 
terfchafftlichen Privilegien und Verfang der Kays 
ferlichen auf die Nitterfchafft privative refervirs 
ten Jurisdiction, fich vor Eeiner groffen Herrn 
Sof > und anveren Gerichten, (als wodurch 
die Sandfafferey gefliffentlich eingeführet. werden 
mwürde,) zu verklagen , oder zu erſcheinen, fons 
dern fich der Nitterordnung Part» ı. Tit- 13. 
des Privilegii wider Die Landfaflerey , zu Be⸗ 
hauptung ihres immediat- Standes , ‚forgfams 
lich zu halten. ' 2 — 
Da auch einige Parthien vor dem Ritter⸗ 
ort, als erſter Inſtanz, Elagbar werden; fo fol 
len jede Procepfachen, wann fie zur Submißion 
gediehen , von dem SDrtsconfulenten referirt, 
und defien Relation, nebft dem Voto und den 
Acten, denen Raͤthen und Ausfchug ad mo- 
mendum communiciret werden ; inmaffen man 
dann die Anno 1747, in Vorfchlag gebrachte 
Abfchaffung des Drtsinftanz vor unthunlich 
| , we ange⸗ 
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angeſehen, aber doch den Schluß gefaſſet hat, 
die Klagen der Diener und der Unterthanen ge⸗ 
gen ihre Herrſchafften hievon auszunehmen, al: 
ſo, daß dergleichen Beſchwerungen ſimpliciter 
von der Hand gewiſen, keine Unterſuchung der⸗ 
ſelbigen ex capite primæ Inſtantiæ angeſtellet, 
ſondern nur allein in cauſa ſævitiarum, mann 
folche zuverläßig befcheiniget, Abmahnungs; 
fchreiben erlafien , und benöthigten Falls Durch 
einz oder den andern der Cavaliers, mit gang 
lichen Ausfchluß der famtlichen Canzleyverwand⸗ 
ten, mit mündlichen Adhortationen unterftüget 
werden follen, ohne fich in einige fürmliche ge 
richtliche Unterfuchung einzulaffen. 

3. Weilen die ungeitige Dffenbahrung Die 
Mitterfchafftliche Eonfilia nicht wenig fruchtlog 
gemacht ; als haben Hauptmann, Näthe, Aug: 
fchuß und Slider ; Die mutuelle Nerficherung 
gethan , nach Innhalt der Ritterordnung, als 
les, was auf Ritterconventen, oder bey anderer 
Gelegenheit, verabredet und gefchloffen worden, 
gegen Die, denen e8 nicht gehoͤret, biß in ihre 
Grube verfchmwigen zu haben : Wie dann auch 
zu dem Archiv, oder andern Ritterfchafftlichen 
Scripturen, niemand anders, als des Dres bes 
eydigten Dfficianten, der Zutritt zu verſtatten, 
das Archiv in gute brauchbare Ordnung zu 
bringen, und von allen ein= und auslauffenden 
Angelegenheiten ein ordentliches Diarium in der 
Eanzley zu halten feye: | 

Wie dann auch, in Abficht. auf das Ser 
eretum , das Kitterhauptmannfchafftliche Se⸗ 

| 2)4A3 cre⸗ 
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cretariat und Ortscaßieramt vor beſtaͤndige Aem⸗ 
ter geachtet, mithin bey Abgang eines Ritter⸗ 
hauptmanns, oder Truchenmeiſters, keine Ver⸗ 
aͤnderung der ſich wohl auffuͤhrenden tuͤchtigen 
Perſonen vorgenommen werden fl. — 


9. Habe der Ritterhauptmann die Verfuͤ⸗ 
gung zu thun , Damit Die particular = Ortsrech, 
nungen, mit Zugiehung oder Deputirung eineg 
Raths und Ausfehuffes, jährlich und richtig abs 
gehöret werden mögen : Anbey auch ı) der 
Drtscaßier, als ein ordentlicher von dem Ortes 
vorftand jedesmahl , nach vorgängigem Vor⸗ 
Ihlag des Zruchenmeifters , aufzunchmender 
Diener ,. dem Ritterort verpflichtet, 2) Die 
Quittungen jedesmahls unter des Truchennieis 
fterg eigener Hand ertheilt, oder, da es 3) von 
jemand anders ertheilt, er jedoch davor refpons 
diren, dann 4) der von dem Truchenmeifter zur 
Kitterhauptmannfchafft einzufchickende Quartals 
renner dem Drtsvorftand bey dem erften Circus 
Jargang communiciref werden, auch. mit dem 
Befund des Rechnungsftaats, nach befchehener 
Abhör, ein gleiches gefchehen folle. 


10. Weilen die Geldmittel die nervi rerum 
erendarum feyen , Dagegen aber mehrere vors 
—* Reſtanten ſich befinden, ſolle der Nitters 
uptmann die Execution, ohne Anſehung der 
Perſon, nach vorhero beſchehener guͤtlicher Er: 
inner- und Verwarnung, nach Innhalt der 
Ritterordnung Part. 1. Tit. 5. wider ſolche 
Moroſe ergehen laſſen; zu ſolchem Ende - 
— ie 
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die Einbringung der Activ⸗ und Abtilgung der 
Paßivſchulden vermitteln helffen. | 

ı1. Der Ritterhauptmann vermöge Feine 
aufierordentliche Anmweifung an die Eafle, ohne 
— Concert mit Raͤthen und Ausſchuß, zu 
thun. 

12. Nachdeme die Erfahrung bezeuge, was 
die Unterlaſſung vertraulicher Correſpondenz, 
ſo wohl zwiſchen denen Rittercrayſen, als Can⸗ 
tonen, und anderer Orten, vor Inconvenientien 
nach ſich ziehe; als ſeye fuͤr den Unterhalt und 
Fortpflanzung gute Sorgfalt zu tragen. 

13. Gleichwie, bey richtiger Beobachtung 
diſer Charge und der vorgeſezten Puncte, dem 
Ritterhauptmann aller gebuͤhrender Reſpect von 
denen Raͤthen, Ausſchuß und Mitglidern wi⸗ 
derfahren, und ſie ihme ſolchen Falls, und in 
billigen Dingen, mit ſchuldiger Parition an 
Handen gehen, gar, oder zum theil, wann und 
wohin er dieſelbe zu vorberuͤhrter gemeinen 
Wohlfahrts⸗Berathſchlagung beſchreiben wuͤr⸗ 
de, unweigerlich erſcheinen, auch ihme mit ge⸗ 
treuer Aßiſtenz auf allen und jeden Beduͤrffungs⸗ 
fall unter die Arme greiffen, ſich, auf erſuchen, 
zu Deputationen, oder andern unumgaͤnglichen 
Verſchickungen, auf Ritterſchafftliche Koſten, 
gebrauchen laſſen ſollen und wollen; alſo ſeye 
den 6. Maji 1752. beliebt worden, dem Rit⸗ 
terhauptmann Eintaufend Reichsthaler, einem 
Ritterrath und Truchenmeiſter 700. fl. einem 
andern Ritterrath 300. fl. und einem Ortsaus⸗ 
ſchuß 150. fl. aug der Caß jährlich reichen zu 

2) 44 laſſen, 
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laſſen, ihne auch fo wohl , als die zugeordnete 
Käthe und Ausfchuß, in feiner und ihren obhaz 
benden Sunetion allerdings zu vertretten, Da er 
oder fie in Anfehung derfelben einige Vergewal⸗ 
tigung an Ehre, Gut, Abnahm, u. d. leiden 
follten, fie, (jedoch falvo regreflu gegen den 
Veranlaſſer,) gänzlich zu indemnifiren und 
fchadlog zu halten. 

14. Gleichwie , in Gemaͤßheit der Ritter⸗ 
ordnung Part. 1. Tit. 1. die forderfte Obligen- 
heit eines unmittelbaren Reichscavaliers darinn 
beftehe , daß er durch einen tugenöhafften und 
titterlichen Lebenswandel und rühmliche Applis 
eation, zur Aufnahm feines Vaterlandes, fich 
por Anderen hervorthue : Zur Erreichung difer 
heilfamen Abficht aber eine geburtsmaͤßige Erzie⸗ 
‚hung den erften Grund zu legen habe ; alfo werz 
De der Ritterhauptmann authorifirt, auf difen 
richtigen Punct einer Nitterfchafftlichen Pflanz⸗ 
fchule fein forderftes Augenmerck zurichten, und 
zu folchem&nde, unter verficherendem Beyſtand 
Des Bang Ortsvorſtandes, alle dienſame Mit 
tel mit Nachdruck anzuwenden : Zu defien Ber 
förderung folle eine befondere Nebencaſſe errich: 
‚tet, und der Fond darzu Daher genommen wer: 
den, daß jeder, welcher zum Ortsvorſtand be 
‚förderet werde, oder in einlergiebigeres Appoin- 
tement frefte, einen Quartalsgehalt, oder vier⸗ 
teljährige Mehrung, zurücklaffe, und jeder Im- 
matriculandus 25. fl. zu fothaner Nebencaſſe 
beyſchieſſen, und hierüber der Truchenmeifter die 
Obſicht haben , das Capital aber, biß daſſelbe 

TEE ein⸗ 
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enmahl auf 2000. fl. angeftigen , niemalen 
angegriffen, fondern vor defien Vermehrung ges 
forgt, und. bloß die Intereſſe zu befagtem End⸗ 
zweck angewendet werden folken : Auch wolle 
man zu Difem Fundo noch weiter diejenige 2000. fl. 
aßigniren ‚ welche ein jeder Neuangenommener 
zur Caſſe zu erlegen habe, ſo, daß die Imma⸗ 
triculation eines dergleichen Neuangenommenen 
nicht eher geſchehen ſolle, als biß er ſich wegen 
des Erlags ſothaner 2000. fl. bey dem Orts⸗ 
vorſtand mit einer Truchenamts - Quittung legis 
timiret habe. 


ı5. Damit dife Capitulation deſto genauer 
obſervirt, und der intendirende Endzweck errei⸗ 
chet werden moͤge; fo wuͤrden des Orts Conſu⸗ 
lenten und andere Officialen, (wovon der Ritz 
terhauptmann Feinen weder anzunehmen , noch 
biufchaften, fondern, da fie in ihrem Amt de 
fectuos erfcheinen follten , folches bey allgemei⸗ 
nen Eonventen, oder, da ein allgemeiner Orts; 
convent nicht fo bald zu hoffen, und jedoch peri- 
culum in mora wäre, Durch ein Eircularfchreis 
ben anzubringen habe, ) beyihren Pflichten und 
ſchweren Verantwortung erinnert, wider Dife 
Capitulation nichts vorzunehmen, noch daruͤber 


su ſchreiten; ſondern ſich felbiger allerdings ge⸗ 


maͤß zu bezeugen : Wogegen fie bey ihren 
Dichtömäßigen Amtsverrichtungen wider alle 
ihnen ge zuſtoſſende Anfechtungen , «oder 
unglimpfliche Antaftungen , mit allem Mach 
druck vertretten und geſchuͤzet werden — 


378 Gefchichte der R. Ritterfchafft 


16. Weilen wahrgenommen worden, was 
roffen Koften und Aufgang Die bey der Ritter⸗ 
auptmannfchafft zu negotüren habende Cava⸗ 

liers, Deren 'Bediente und ‘Boten, verurfachen; 
als habe man fich verglichen , daß felbige um 
ihr Geld im Wirthshaus zehren, und alfo Dißs 
falls Feine Ungelegenheiten verurfachen follen. 
17. Dife Capitulation folle nur ziwey Jahre 
lang verbindlich feyn : Alsdann aber, und nach 
Deren Verlauff, fo wohl dem Nitterhauptmann, 
als dem Drtsvorftand und Mitglidern, freyſte⸗ 
hen, bey einem allgemeinen Eonvent Diefelbe aufs 
zufünden : Würde aber folches nicht gefchehen; 
fo folle Das beederfeitige Stillſchweigen vor eine 
Capitulationserneuerung angefehen werden, und 
diefelbe fo lang ihre Verbindlichkeit behalten, 
biß.die Auffundigung ein oder anderen Theile 
wuͤrcklich gefchehen werde. | 
Dabey ift noch zu mercken, daß dem Rit—⸗ 
terhauptmann , Freyherrn von Seckendorff, 
nachhero noch 3000, fl. zugelegt worden 
feynd. (1) | | 

Anno 1752. muß auch mit der Nitterräthe 

und Ausfchüffe Salarien eine Veraͤnderung 

porgegangen ſeyn. (2) 

nes 44 | 

. Altmüblifche Confulenten »Ynftruction. 

FJerner ift aud) bier (3) der Altmühlifchen 

Eons 

(1) ibid. S. 133. und Beyl, Mm. 

(2) 1. c. Beyl. Mm. 

(3) ck Vorftell. epl. L. 
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Conſulenten⸗Inſtruction vom 5. Maji 1752. 
zu gedencken ; Doch fo , Daß ich, mit Veberges 
bung des darinn enthaltenen allgemeinen , nur 
Die befondere Stücke berühre: | 
$. 1. Er folle fich fo betragen , daß dem 
Ritterort Durch feine Aufführung einiger Nach⸗ 

theil und Unehre nicht zugezogen werde. 
$. 2. Er folle, vor fich und die Seinige, 
nirgend anders, als vor dem Ritterort, in allen 
sorfommenden Sachen Recht geben und neh» 
men, mithin Feiner anderen Jurisdiction unters 
wurffig fenn, und, Falls er oder die Seinige 
Darunter gezogen, oder einiger effedtus der Ju⸗ 
risdiction gegen ihn oder fie exerciret werden 
wollte, Dem Ritterort Davon gebührende Anzeis 
ge, zu Abfehrung alles Prajudizes, thun; ges 
ftalten der Ritterort ihne dißfalls behörig zu 
verfretten wiſſen werde. | F 
3. Wie er nun ſolchergeſtalten Niemand, als 
dem Ritterort, unterworffen ſeye; alſo ſolle er 
auch ſo wohl dem Ortsvorſtand, als jedem 
Mitglid ins beſondere, allen gebuͤhrenden Re⸗ 
ſpect erzeigen. | 
s. Er folle fich in allen vorfommenden den 
Ritterort betreffenden Sachen confulendo & 
advocando willig gebrauchen laſſen, auch allen 
möglichen Fleiß und Geſchicklichkeit anwenden. 
6. Er ſolle ſein Augenmerck hauptſaͤchlich 
darauf richten, daß die Reichsritterſchafft in ih⸗ 
rem Stand, Staat und Weſen, erhalten, bey 
der wohlhergebrachten Immedretaͤt, Freyheit, 
Vorzuͤgen und erworbenen Privilegien, gelblich, 
un 
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und wider alle ( befonders bey jezigen Zeitlaͤuff⸗ 
ten, ) auf das höchfte aetribenen Zudringlich: 
keiten, fo vil an ihme feye , praferviret werden 
möge. | | 

7. Zu folchem Ende habe er fich in dem Ar: 
chiv und Regiſtratur wohl umzufehen die fich 
daraus erwerbende Einficht und Erfahrung zum 
Dienft des Publici equeftris zu verwenden: 
Die ihme bey diſer Gelegenheit zufommende 
Acten und Urkunden aber Feineswegs mit feinen 
porticular = Briefffehafften zu vermifchen, fon; 
dern , nach gemachtem Gebrauch ‚. jedesmalen 
wiederum zum Archiv oder Regiſtratur zu geben, 
Damit Die Acta nicht diftrahirt, fondern die Re: 
Hiftratur und Archiv in aufrechtem Stande ers 
halten werden mögen. | 
8. Er folle in allen vorfommenden Juris⸗ 
Dictions » Streitigkeiten, Commißions⸗Juſtiz⸗ 
und Oratialfachen, Die vorfallende Expeditionen . 
mit möglichftem Fleiß und Accuratefie beforgen: 
Beſonders aber diejenige Sachen vorzüglich 
beſchleunigen, welche den Neichgritterfchafftlis 
Ben Staat und Wefen, überhaupt bes 
freffen. | 
9. Damit die Erpeditionen defto fchleuniger 
yon ftatten gehen mögen, folle er, wann e8 ans 
ders die Umftände geftatten , feine Wohnung 
bey der Ritterhauptmannfchafft haben ; worzu 
Ye convenable Gelegenheit verfchaffet werden 
olle. 

10. Ob ihme wohl die freye Praxis neben 

ſeinem Dienſt unverwehrt bleibe; ſo rn er 
| | jeden: 
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jedennoch feine Dienftgefchäffte der privat » Prart 
jedesmalen, wie billig , vorziehen , mithin fich 
an deren fehleunigen Expedition nichts verhindes 
ren laſſen: | 

11. Sieben verfiche fich aber von ſelbſten, 
Daß er fich gaͤnzlich enthalten folle, in Sachen, 
ſo bey dem Nitterfchafftlichen Foro anhaͤngig 
ſeyen, einer oder der andern Parthie, am aller⸗ 
wenigſten aber wider den Ritterort, tam in 
Corpore, quam in Membris, tam advocan- 
do, quam donſulendo, es mögen die Angeles 
genheiten rechtshängig ſeyn, wo fie wollen, Je⸗ 
manden bedient zu feyn. 

1232. Machdeme es die leidige Erfahrung ge 
Iehret habe, wie fchadlich es dem ritterlichen 
Weſen feye, wann Nitterfehafftliche Conſulen⸗ 
ten in der Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände 
Dienfte übertretten ; als folle er fich durch Mes 
verfalien verbinden , beftändig bey der Ritter⸗ 
fchafft zu bleiben. 

13. Golleer, ohne des Nitterorts Vorwiſ—⸗ 
fen und Genehmhaltung, nicht befugt ſeyn, eis 
nen Character von einem Sürften, oder andern 
groffen Herrn, anzunehmen: 

14. Im übrigen werde er auf die in der 
Mitterordnung Part. 2. Tit. 2. vorfommende 
Pflicht eines Kechtgelehrten und Rathsconfulens 
tens des Nitterlichen Sranckifchen Eranfes vers 
wifen, fo vil nemlich Davon auf einen Conſulen⸗ 
ten eines Cantons in particulari applicabel und 
nicht in ‚obigen Inſtructionspuncten geaͤndert 
feye ; Beſonders aber werde er zu der darinn 

a J nament⸗ 
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namentlich erforderten Verſchwigenheit, Eyfer 
und Treue verbunden ꝛc. 

15. Hingegen werde ihme verſprochen, ihne 
in Anſehung feiner Dienſt⸗Verrichtungen und 
pflichtmäßigen Bezeugens, Balls ihme oder den 
Seinigen deßhalben einiger Nachtheil zumachfen 
—*— vollkommen zu vertretten und ſchadlos zu 

alten. 
16. Solle er jaͤhrlich, nebſt freyer Woh⸗ 
nung, 600. fl. Rheiniſch erhalten. 
Re STE 
Altmüblifche Receffe. 

Ein Auszug Altmühlifchen Receſſes vom 
38. Det. 1756. ift an unten (ı ) angezeigten 
Ort zu leſen: —— 

So auch der ganze vom 10. Jun. 1.758. 
(2) melcher aber vom Kayſer caßiert worden ift. 
Ein Extract Altmühlifchen Orts⸗Receſſes 
vom 20. Jul. 1759. iſt an unten (3) ange 
zeigtem Ort zu leſen. 
| | Se 5. were 

Baunachifche Samilien. 
BIEDPFERMANNS (oh, Gottfr.) Gefchlechtsres 
ifter der Neichsfren unmittelbaren Ritter⸗ 
ſchafft Landes zu Srancken, Orts Baunach. 

Bayreuth, 1747. fol, 
| | f. vers 
- (1) in der Vorftel, in der Seckend. Sache von 

1760, Beyl. Bb. 


(2) Deyl. Gg. 
(3) in der cit. Vorſtell. Beyl. D. 
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f. verm, Nachr. von R. Ritterſch. Sach. 
©. 357» . — 5 ’ 


| Gebürgifche ‚Samilien, * 
BIEFDERMANNS(Joh. Gottfr.) Geſchlechts⸗ 
recgiſter Der Reichsfrey⸗ unmittelbaren Ritter⸗ 
ſchafft Landes zu Francken Orts Gebuͤrg ec 
Bamberg, 1747. fül. | 
” % verm. Nachr. ⁊c. ©. 535. 628. 

a .-- 
Steigerwaldiſche Samilien. 
BIEDERMAnNsS (Joh. Gottfr.) Gefchlechtss 

regifter Der Neichsfrey unmittelbaren Ritter⸗ 
ſchafft Landes zu Francken, Orts Steiger⸗ 
wald.‘ Nürnberg, 1748. fol. 
f. eit, verm. Nachr. S. 618. 
Altmuͤhliſche Pflansfchule. 
In des Ritterhauptmanns des Orts Alt⸗ 
muͤhl Wahlcapitulation von 1753. 3. Apr. (1) 
wurde Art. 14. beliebt was vorhin ©. 376. 
zu leſen ift. — 


§. 9. 
| Altmüblifcher: Receß. 
Ein den 4. Det 1760, von dem Fraͤncki⸗ 
fchen Ritterort Altmühl gefehloffener Receß iſt 
an unten (2) angezeigtem Dre zu Iefen. 
| $, 10, 


( 1) cit. verm. Nachr. ©. 541. _ 
2) in der neuen Staatscanzl, 2. Theil, S. 398. 
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Gebuͤrgiſche Schlüffe. 

In diſem Zeitlauff faßte der Ritterort Ge⸗ 
buͤrg Schluͤſſe ab: (1) 

Anno 1751. 18. Mart. wegen der Appel⸗ 
lationen an den Ritterort; 
2. Dec. wegen der Steuernachlaͤſſe in An⸗ 
ſehung erlittener Brand » und. Waſſerſchaͤden; 

Eod, wegen Eimfchisfung aller Producten 
in duplo ; — 

1754, 25. Dec. wegen poſtfreyer Einſen⸗ 
dung derer Brieffe und Pacquete. 
nd 11. 

Rhoͤn⸗Werraiſche Schluͤſſe. 

Anno 1745. (2) wurden der Ortscanzley⸗ 
Sportuln in Unterpfandſachen regulirt. 

Anno 1746. (3) wurde auf einem engeren 
Ortsconvent auch etwas wegen Einſchickung der 
Abſchrifften von den Schuldverſchreibungen, 
Vergleichsreceſſen, und andern Verhandlun⸗ 
gen, beliebt. F 
Anno 1754. 13. Sul. (4) wurde beſchloſ⸗ 


en: | | 

1. Zu Erleichterung der Lehensconfenfe bey 
Derpfändung der Lehen , auch ABiederherftel: 
lung der BE auf den alten ‚unbefans 
genen Zuß Die bey Denen Qanäliyreglitatnen 


% 


( ı) Gebürg. Yustragsordn. Aufl. 1772. ©. 122. u, f. 
(2) Bedend. wegen der Hypotheck. von 1775. ©. 8. 
(3) ibid. | —— 5 

(4) ibid. ©, 5% . 
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fich befindliche Lehensurfunden fich zur Einficht 
auszubitten 5 | 

4. ingleichem eine pflichtmäßige Anzeige zu 
verlangen : Ob und welche Güter mit einem Sie 
Deicommiß , oder fonitigen nexu , behafftet fenen ? 
um fich bey Denen anfuchenden Obligationsconfir⸗ 
mationen darnach richten, oder, daferne folche 
Anzeigen verweigert wurden ; damit Anſtand 
nehmen zu Fönnen, 


$. 128, 
Steigerwaldifche Syporbeckenfachen, 


Anno 1756. 25. Aug. (1) erlieffe der Cars 
ton Steigerwald ein Eirculare wegen Erehete 
lung der Eonfenfe und Verhypotherirung Der 
Guͤter Neichsritterfehafftlicher Unterthanen. 


$, I 3b, 

— Seuraths/Paeten. | 
Anno 1750. 30. Sun. (2) ftellte das Fraͤn⸗ 
ckiſche General: Directörium ein Atteftat aus: 
Daß Heurathsbrieffe, welche unter Perſonen 
Des unmittelbaren Adels errichtet worden, wann 
olche von mehreren Reichscavaliers unterfchriz 
en und befigelt feyen, vor unumftoßliche Pac; 
ten ” Inſtrumenten gehalten und beobachtet 

mer en. * ie a 


| Ä WVon 
cr) cit. verm. Nachr. S. 571. | 
(2) Freyh. von CRAMER Opuſe. Tom..4. pag. 111. 
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Von der Reichsritterſchafft am Rhein—⸗ 
| | ſtrohm. | 


$. 13. 

Zuftand des Mittelrheinifchen Cantone. 

In einer Burg : Sridbergifehen Schrift von 
1748. wird von dem Zuftand der Mittelrheis 
nifchen Reichsritterſchafft um dife Zeit gemeldet 
(1): Sie habe etlich und 40. Stättgen und 
Dörffer, deren Fuß fich dermalen ungefähr auf 
1009. fl. erftrecde : Die adeliche rontribuable 
&üter haben ungefähr 30000. fl. zum Fuß; 
feyen aber gar gering angefchlagen , 5. E. ein 
Nittergut von 1500. biß 2000. fl. mit 9. big 
To, fl. zum Steuerfuß ; mithin würden die Mit 
gliver noch fo vil, und die Güterbefizere bey 
zweymal fo vil von 100, als bey denen in ho; 
hem 2infchlag ftehenden Unterthanen, ausges 
fehriben. | 

| 1 | 

B. Sridbergifche innerliche Angeles 
Ä genbeiten. u 

Ben der Burg Fridberg gabe es in diſem 
Zeitlauff auch innerliche Streitigfeiten : 1. We⸗ 
gen Mecipirung derer catholifehen Geiftlichen , 
wie auch 2. des Capituls zu Fulda, in die Burg 
mannfchafft, fo Dann 3. wegen der Anno 1749. 
erfolgten zwiefpaltigen Burggrafenwahl: (2) 


(1) Staatsarch. 1751. 3. Theil, S 


. 15. 
- (2) f. meine Einleit. zu den neueſt. T. Staats⸗ 
angel, ©, 37 0. 
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Weil aber Die Burg. Sridberg fich nun son 
der Meichsritterfchafft getrennet hat; fo will ich 
nichts mehreres davon melden. 


Auch i in dem folgenden Capitel kommet noch 
viles vor, ſo die innere Verfaſſung der Reichs⸗ 
ritterſchafft angehet, als: 

Von der Aſſociation des Schwabifchen Kits 
terbezircks Ortenau mit dem Canton Neckar 
und Schwarzwaͤld JS. 6 

En Segauiifchen Matrieularſachen 


— innerlichen Uneinigkeiten in dem 
Schwaͤbiſchen Rittercanton Neckar⸗ Pi 
wald und Ortenau fehe man J. 7 

Non des Fraͤnckiſchen Cantons Autmuͤhl 
Streitigkeiten findet ſich viles 4. 59.62. 7/. 77. 

Und von des Ottenwaldiſchen, . 3- 22, 
- Bon denen. fehr weit getribenen Stritti % 
keiten zwiſchen der Keichsritterfchafft am mitt 
_ und der Burg Fridberg, ß A. 33. 


— denen bey diſer Gelegenheit ans Licht ge⸗ 
treftenen Schrifften findet ſich Ctvie is in der 
erften Hize zu den pfleget,) allerley, ſo man 
villeicht nunmehro, nicht gedruckt worden zu 
ſeyn, wuͤnſchete. 

Von en, ſ. JS. 

on Wittumsfachen, . 8 

Bon criminal: Proceffen und Inquifttlonen 
gegen Reichsrittesfehafftliche Mitglidver, ſ. Ir 


15. 30. 42, 53. 68. R 
— 4) B a Von 
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Von Ausfindigmachung bequemer Aufent- 
— fuͤr dergleichen Perſonen ſ. S. 67. 


| Vom Mißbrauch der Juſtiz, ſ. V. 27. 

Von geahndeter Anordnung einer weiteren 
Inſtanz, ſ. S- 49b» 
Won moroſen und widerſpenſtigen Ritter⸗ 
fehaffttichen Mitglidern, J. 20. 22. 20. 35. 
43. 66. 

Von innerlichen Streitigkeiten und Verglei⸗ 
chen in Steuerfachen, ſ. I. 24. 65- 79. 

Don einem neuen Neichsritterfchafftlichen 
Fraͤuleinſtifft. . 5. 

Vom Verkauff ze. der Reichsritterſchafft⸗ 
lichen n Güter, JS. 6. 9. 16. 24.27. 32. 37 

Befonderg ad manus mortuas. JS. 47. 

Zweytes Capitel. 


Von dem Verhaͤltniß zwiſchen dem 
Kayſer und Reich einer⸗ fo dann 
der Reichsritterſchafft anderer 

Seits. 


* 4 —* 


Von dem — hach dem an 
. Kapfer Carls VIL. 





gr 
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$, I, 
Tammerrichters :c. Stelle. 

Auf dem Wahltag Anno 1745. (1) unters 
ftüsten die. Srafen bloß die altfürftliche Offen⸗ 
bachiſche Erinnerungen vom 1741. Berührten 
aber den Puncten wegen der Cammerrichters 
und Cammergerichts » Prafidenten » Stelle nicht 
ins befondere, . — 
2er §. 2 | 

Reichsftättifche Beſchwerden. 

Die Neichsftätte liefen in ihre Erinneruns 
gen bey der Kayferlichen ABahlcapitulafion mit, 
einflieffien (2): EG 

” 5. Wollen die Kitterfehafftliche Privile⸗ 
ga gar zu weit ertendiret werden, und Die 
MReicheritterfchafftliche Perſonen, auch an.denen 
Drten, wo fie nach denen gemeinen Kapferlis 
chen Rechten fo wohl, als der Stände 'territos 
rial: Rechten, das Forum allerdings zu agnofeis 
ren fchuldig wären, r: der Jurisdiction daſi⸗ 
ger Obrigkeiten de facto entziehen : Welches 
aber , mie eg Denen Ständen Des Reichs zum 
groſſen Prajudig und Schmälerung ihrer vil 
alteren Serechtfamen und Frei jr gereichet 5 
alfo ift Der Reichsſtaͤtte unterthänigftes Bitten, 
in der kuͤnfftigen Wahlcapitulation hierunter Die 
gerechtefte Vorfehung dahin zu thun, damit 

| 2) B 3 die 


(1) Verm. Nachricht. von Reichsritterſch. Sach. 
232 


(2) Tuoeciu Ada Comit. 1745. ©. 866. Meine 
Wahlcap. K. Sranz. 2. Theil, S. 9% 
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bie Neichgritterfchafftliche Perfonen in obigen 
Sällen fich der Gebuͤhr befcheiden, und der vors 
eſchuͤzten Privilegien. keinesweges zu erfreuen 
haben follen: « Bee ke 


—*8 Reichsſtaͤtte erreicheten aber ihren Zweck 
nicht. — ——— eg 


$; 3. a | - F 

Wahlcapitulatio. 

In der Wahlcapitulation Kayſer Franzen 

verbliebe es in Anſehung der Reichsritterſchafft 

lediglich bey Kayſer Carls VII. feiner, und eg 

wurde dißfalls weder etwas ausgelaflen , noch 
hinzugeſezt. | 
x * * 


Anno 1745. 


| | 5 4 | 
Rapyferlidye charitativ » Subfidien. 
Die (1) drey Xittercrayſe bewilligten dem 
— nach feiner Wahl Charitativ ; Subſi⸗ 
en: 


Dagegen wurden ihre Chefs und Offician⸗ 
ten von Dem Kayſet beſchenckt, auch der Reiches 
ritterſchafft, gewohnlicher maflen, die Befrey⸗ 
ung von denen Kriegslaſten ꝛc. bewilliget. 


pr 


(1) f. meine Einleit. zu den neuefl. T. Staatgans 
gen Er. rg & — — 

er grand, Crahsabſch. S. 1564. Mein > 
von R. Ständ, S. 1356, 


unter R. Stanz. 39 


6. 5 
Rayſerl. Beftättigung eines Evangels 
ſchen Frauenſtiffts. 2 
Den 26. Nov. 1745. (1) reſolvirte der 
Meichshofrath : Daß 
1. die Kayſerliche Confirmation der Zundas 
tion des Fraͤnckiſchen Nitterfchafftlichen Sräus 
leinftiffts Maizenbach, famt derfelben Exten⸗ 
fion, (welche ſchon unter Kanfer Carl VII. bes 
fehloffen worden ware, ) follte expediret, auch 
2. dem Nittercanton Rhoͤn und Werra Die 
Kanferliche Commißion aufgetragen werden, al 
feg Ernſies dahin zu fehen, damit Dife Krater 
tion zur Vollftrecfung komme, und beftändig 
erhalten werde. | | 
* * | * 
Anno 1746. 
. 64. 
Subſidien. 
Den 27. Oct. (2) bewilligten dem Kay⸗ 
fer: Schwaben 70000. fl. Francken 60000. fl. 
und Rhein 20000. fl. Summa 150000. fl. 
Ob aber diſes und dag bey vorigem Jahr 
angemerckte einerley oder doppelte Subſidien 
ſeyen? weiß ich nicht. | — 


(1) Verm. Nachricht. von Reichsritterſch. Sad. 


. 519. 5 
(2) SCHMAUSSENS acad. Med, ©. 194 . 2 
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| 9. 6b, 
Smwingenbergifche Sache, 

Anno 1746: 9. Febr. (1) verfaufften die 
son Sirſchhorniſche Defeendenten die Herr⸗ 
ſchafft Swingenberg an Chur. Pfalz; da dann 
n Dem. Kauffeontract ausbedungen wurde: 
Daß von der Nitterfchafft nimmermehr und auf 
Feinerley. Weiſe einiger Anſpruch, es möge fols 
cher ſeyn und: beftehen, worinn und wie er wol⸗ 
le, daran gemacht werden folle ; wie dann auch 
bie Berkäuffere, im Verfolg deffen, wann fich 
über kurz oder lang dergleichen eins oder andern 
Theile ergeben füllte, deshalb die Getwährleis 
ung über fich nehmen: 

Und in dem feparirten Articul wurde gemels 
bet ; Der $. wegen der Reichsritterfchafftlichen 
Anfprüche an der Herrfchafft werde wohl derges 
ftale nicht ausgelegt werden ‚ als ob Die Ders 
Fäuffere derfelben ihre Prätenfionen, (deren jes 
doc, Ehurs Pfalz von Lehenherrfchafft wegen 
niemalen -geftändig geroefen , auch noch gegen⸗ 
waͤrtig nicht feye, ) benehmen und abfprechen 
- wollten 5 fondern e8 habe diſen Verftand, A 
die Verkaͤuffere mit ermeldter Reichsritterſchafft 
wegen Derfelben bißher in der Herrfchafft erercir: 
ter Jurium, es mögen folche ſeyn und beftehen, 
worinn fie roolken, fich innerhalb Jahr und Tag 
ohne. des Ehurfürftens mindefte Befchtwerung 
fegen „ und folcheg ‚mit ihr ausmachen , ge 

Ä a 


(1) Staatscanjl. FR Sheil , 


.33. u. f. St. 
Schrifft. unter 28: 


S 
‚Branzı 4. Band, S. 431. uf, 
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Daß es gefchehen, mittelft eines Atteftats von 
der Meichgritterfchafft Directorio dociren wols 
len: Da bergegen , wann nach Ablauff der 
zwey erften ruͤckſtaͤndigen Zahlungstermine folch 
Atteftat nicht produciret werden follte , dem 
Churfuͤrſten freyſtehen folle, Die übrige ı 50000. fl. 
in denen ftipulirten Drey Terminen bey dem Mas 
giftrat zu Franckfurt ad depofitum , jedoch auf 
der Verkaͤuffere Koften, fo lang, biß die Pro: 
duction diſes Atteftats geſchehen, zu: hinterle⸗ 
gen ꝛc. en 
Den 20. Apr. (1) lieffe auch der. König in 
Preuflen eine Urfund ausftellen, daß er Die Gas 
rantie diſes Kauffs übernommen habe. 


+ Den 16, Sept. (2) fehriebe die Fraͤnckiſche 
Meichsritterfchafft an den König in Preuffen in 
difer Sache : Ehe aber diſes Schreiben noch: 
bey dem Könige anlangte , erlieffe der König 
ben 19. Sept. (3) ein Reſcript an feinen Res 
identen zu Nuͤrnberg: Er folle der Fraͤnckiſchen 

eichsritterſchafft erflären : Der König laffe 
ihr anrathen, wohl zu überlegen, was fie thue, 
daß fie fich nicht Durch violente übereilte Con; 
filia in einen Sabyrinth ftürge, wora’s3 fie nach» 
mals fehr ſchwer eluctiren und den Daher villeicht 
für ihr ganzes Corpus refultirenden Schaden zu 
bereuen haben wuͤrde; allermafien. der König 
dife von Ihme garantirte Dandlung fehon zu 
| a) BF main, 

ı) St. Canzl. l. e. S. 78. St. Schrifft. unte 

8 sum 5 Sa, © 135, er fi r 

(2 . Banil. I. c DD. 89. 

(3 ibid. I, e S. 34. Er. Schrifft. l. c ©. 469, 
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mainteniren und Denenjenigen mit behörigem 
Nachdruck zu begegnen woiflen werde, Die folche 
(zumalen auf eine fo irrefpectuofe Art, ) anzus 
fechten fich unterftehen, und, denen Reichsrit⸗ 
terfchafftlichen Privilegien gleichfam eine der güls 
Denen Bull und Kanferlichen Wahlcapitulatio⸗ 
nen derogirende Krafft beyzulegen, fich vermefs 
fentlich anmaſſen wollen. 

Zu gleicher Zeit gienge auch die Fraͤnckiſche 
Meichsritterfchafft an ven Meichshofrath (1), 
welcher aber die Sache biß in Das folgende Jahr 
figen ef. | | 

"Hingegen lieffe Chur » Pfalz unter dem 16. 
Nov. (2) Das Meich erfuchen, dem Kanfer 
Dorftellung zu thun, Damit. dem Neichshofrath 
in Zeiten alles Verfahren in difer Sache nach⸗ 
Druckfamft unterſagt werden: möge ; indeme es 
zu einen gemeinfamen Praͤjudiz gereiche, wann 
Stände des Reichs diejenige Güter, fo hiebes 
por von einem Nitterfchafftlichen Mitglid Lehens 
weis befeflen worden, durch Anfall oder Kauff 
wieder an fich zu bringen, und mit ihren San» 
den zw confolidiren, gebundene Hände, haben 
follten , aus) difem zu fehädlicher Schmälerung 
der Meichslehen und fo viler Reichsftände vor; 
nehmfter jurium , wider die gemeine Rechte und 
Heichg » fundamental : Sefeze, lauffenden "Begins 
nen ſchon 1704. durch Feſtſezung eines allgemeis 
nen und in allen dergleichen (auch 2 

en 


(ı) &t. Sanıl. 94. Theil, S. 320. 
(2) Staatscanzl. 93, Theil, ‚2. Staatsſchrifft. 
16. 447. 0 


* 
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KFaͤllen geltenden Principii, fo ſtatthafft als 
ernſtlich, entgegen gegangen, auch noch uͤber 
diſes gegen Das Ritterſchafftliche (ihr funda- 
mentum prætenſæ actionis ausmachen ſollen⸗ 
des) aſſertum, als ob das jus collectandi 
Subditos ein Reſervatum & Præcipuum Cæ- 
faris ſeye, die feyerlichſte Proteſtationen und 
Reſervationen denen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Pro⸗ 
tocollen einverleibt worden ſeyen. 


— 
Ortenau⸗ und Neckar⸗Schwarzwaldiſche 
innerliche Uneinigkeiten. 


Nachdeme die Schwaͤbiſche Ritterſchafft 
Ortenaniſchen Bezircks gegen den Canton Neckar 
und Schwarzwald, am Reichshofrath puncto 
infradtionis Legum Societatis geflagt , und 
um cine Commigion ad inquirendum in vires 
pundto Quanti matricularis &c. gebeten hats 
te, erfannte der Meichshofrath den 20. Det. 
1746. (1) ein Nefeript an die Beflagte : Der 
Kayſer habe mißliebig verftanden , Daß es, mit 
der Nitterfchafft Drtenauifchen Bezircks zu eins, 
ger. Mißhelligfeit und Weiterung zu kommen, 
das Yinfehen gewinnen wolle: Wie nun Der. 
Kayſer nicht zweifle, Beklagte würden Die Klaͤ⸗ 
gere gegen die eingeführte Drönung und dag. 
Herkommen nicht beſchweren, noch derfelben zu 
gegründeten Klagen Anlaß geben ; alfo ermah⸗ 
ne er fie, fo wohl uber die von den Klägern ges 

ee a | aͤuſſerte 


(1) Staatsſchrifft. unter K. Franz, 4. Band, 
© 210. | | 
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Aufferte Beſchwerden, als über die zu deren Ab 
ftellung gethane Borfchläge und Vergleichspro⸗ 
ject , fich mit felbiger gütlich zu vernehmen, 
und , wo möglich, ein folches Abkommen zu 
treffen, daͤß es Der gebefenen weiteren Verfuͤ⸗ 

ung nicht bedoͤrffe: Was nun hievon der Erz 

olg waͤre, oder Die Beklagte, bey entftehender 
Güte, erhebliches ein uwenden haben mögten, 
hätten fie in zweyen Monathen anzuzeigen. 

$ 8. 
Criminalproceß. 

Den 24. Jan. (1) ergienge am Reichs⸗ 
hofrath ein Concluſum in dem gegen Crafft 
Hannibal von Craylsheim wegen beſchuldig⸗ 
ten Brudermords verhaͤngten eriminal⸗Proceß. 

EEE 
. Anno 1747. 
* x §. 9. 
Zwingenbergiſche Sache. (2) 

m. San. (3) wurde in einer Evangeliſchen 
Gonfereng der Schluß gefaßt : Denen vormale 
ſchon gehegfen Principiis zu 3% ‚ den Chur⸗ 
Pfaͤlziſchen Antrag, wann die Sache in denen 

eichscollegien zur ‘Propofition komme, zu eis 
nem favorablen Reichsſchluß zu feeundiren ꝛc. 
run. | Den 
tantefchrifft, unter K. . Band 
— erg " Pe 2, * 8 —— 
Band, ©. 


139. | 
(2) R. Staͤnd. Ärch. Urk, 2. Theil, ©. 420. u. f. 
(3) Staatsfchr, unter K. Franz / 5. Band, ©. 35. 
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Den 16. Sebr. (1) recommandirte Die 
Sränckifche Meichsritterfchafft ihr Geſuch denen 
famtlihen Catholiſchen Comitialgefandtfchaffs 


ten. 

Ferner erfchiene ein ” pro memoria toider 
den Verfauff der Herrfchafft Zwingenberg. « (2) 
Der Innhaͤlt gehet dahin : Difer Verkauff 
lauffe 1. gegen ver Reichsritterſchafft Priyile⸗ 
gien wegen nicht = Verfauffs der Kittergüter 
an die, fo Feine Mitglider der Keichsritterfchafft 
fenen ; 2, rider der Verkaͤuffere der Ritter⸗ 
fchafft ausgeftellte Reverſe; 3. die Verkaͤuffere 
hätten über der Ritterſchafft Beſteurungsrecht 
nichts difponiren koͤnnen; 4. weil Pupillen da; 
bey intereßirt feyen ‚. hätte eine obrifirichterliche 
Cognition vorgehen muͤſſen; der ganze Ders 
Fauff ſeye alfo nichtig. 

Den 20. Febr. (3) erftattete der Reichs— 
hofrath ein Gutachten an den Kapfer. 

Den 21. Febr. (4) fehriebe der König in Preuſ⸗ 
fen an die FraͤnckiſcheReichsritterſchafft: Errathe 
ihr nochmals an, fich gegen ein hinlangliches Sur⸗ 
rogat wegen ihrer in der Derrfchafft Zwingenberg 
prätendirenden Jurium zu vergleichen, und die Sa⸗ 
“che nicht zu weit zu reiben ; inmaffen, wann fie 

I (8 


(1) St. Canıl. 2: heil, S. 375. St. Schrift, 
5. Band ’ 7) 820. 

(2) St. Canl. 93. Theil, S. 70, St. Schrift, 
Je. S. 130. 

(3) > Sanjl. 9 Theil, ©. 322. St. Epieg, 


49. ©. 505. U. J. 
(4) St. Canzl. 93. Theil , ©. 89. ©. Schrift, 
Le 6,137. &t Spieg. 1747, ©. 94. 
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e8 etwa bloß auf die zu erlangen glaubende harte 
Kanferliche Mandaten und proceffualifche Weit⸗ 
läufftigfeiten anfommen lafjen wollten, nicht 
nur in Anfehung jener ihre Hoffnung fehl ſchla⸗ 
gen, und durch dife fich felbften am Ende der 
gröfte Schade wuͤrde zugefüget werden, fondern 
fie fich auch Teichtlich vorftellen Fönnten , daß 
auf ihr ferneres widriges Bezeugen die Stände 
nicht allein beroogen , fondern auch genöthiget 
werden würden, nach den fehnlichen Defiderien 
des Sürften: und Srafenftandes, von ihren ans 
geblichen Privilegien und von ihrem prätendir; 
ten Steuermwefen bey dem Neichstag genauere 
Einficht zu nehmen, damit diefelbige na Bes 
finden endlich einmahl in behsrige Schrancken 
gefeget werden , und denen , fo Dadurch bißher 
empfindlich gelitten zu haben glauben, allenfalls 
gerechte Hülffe angevenhen möge. 

Den 26. Sebr. (1) bate fich die Fraͤncki⸗ 
fche Meichsritterfchafft etliche AZochen Zeit aus, 
Dem Meichsconvent eine umftandliche Sinformas 
tion in der Sache ertheilen zu Eönnen. 

Den 9. Mart. (2) bate eben dife Ritter⸗ 
fchafft auch Das Corpus Evangelicorum : Sfhs 
ro Das Gehör offen zu behalten, und nichts 

egen Die Litispendenz am Reichshofrath vers 
angen zu laſſen. | 
Den 


(ı) et. Canzl. 93. Theil, ©. 43. et. Schrifft. 
5. Band, S. 293. Welt. u. Staats⸗Spieg. 


Hof ©. 83: . 
(2) St. Canzl. l. c. &, 46. 97. Theil, S. 385. 
— **. l.c, ©, 295.827. St. Spieg. 1749. 
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Den 23. Mart. (1) wurde die Kayſerliche 
Reſolution auf Das Neichshofrathe + Öutachten 
publieirt, und vermöge derfelbige eine Kayſerli⸗ 
che Hofcommißion zur Güte erfannt, auch füls 
— denen allerſeitigen Intereſſenten notificirt ec. 


Ingleichem trate an das Licht (2) ein ” pro 
nota , einige Momenta für die Srancfifche 
Meichsritterfchafft in der Zwingenbergiſchen 
Sache enthaltend; nemlich; Zmingenberg 
ſeye ein urſpruͤngliches eigenthuͤmliches Ritter⸗ 
gut, auch 1521. als ein Erblehen beſeſſen wor⸗ 
den; dahero der Schluß von 1704. der Rit⸗ 
terſchafft patrocinire, als welcher ſich ſelbſten 
auf diejenige Lehen reſtringire, — feuda- 
litatem den Staͤnden mit allen Rechten zuſtan— 
dig geweßt ſeyen. 

Man ſehe aber auch ” Anmerkungen auf 
vorftehendeg pro nota (3): ” In dem Kauff⸗ 
brieff von 1504. ſeye dem von Hirſchhorn die 
Steuer zu Lehen gegeben worden; alſo muͤſſe 
ja Chur⸗Pfalz ſie vorher gehabt haben : Auch 
ſeye Chur» Pfalz, mann es verauffere werden 
wollte, der Dorfauff bedungen worden, 


Die Ztwingenbergifche Erbsinterefienten gas 
ben heraus ein ” abgenöthigtes eilfertiges Aver- 
tiffement &c. und Verwahrung gegen zwey 

Scripta 


(1) et. Canzl. 94. Theil, ©. 322. St. Schrifft. 
e. 8.474. St. Spieg. 1747. ©. 104. 5 7. 
.(@) & Eanjl. 1. c. ©. 90. Et. ehriftt 5.Band; 
©. 129, Sr Sries graz. S. 8 
(6) &t. Eanjl.-. 31, St. Schrift. l. e. 
S. 300. St. — S. 87. 


J 
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Scripta anonyma und zwey Vorftellungen Der 
— — in Francken an den R. Con⸗ 
vent. vu (1 
. Syn einem ” pro Informatione, Die Zwin⸗ 
oenbergifche Vergleichs⸗ und Derfauffsfache 
betreffend, « (2) wurde behauptet: Chur: 
falz habe nicht Urfach gehabt, an den R. 
onvent zu recurriren, Da, Ob gleich Die Reichs⸗ 
ritterfchafft den neueiten Befiz des Beſteurungs⸗ 
rechts für fich gehabt, Dennoch in Fein von ihr 
gebetenes Hulffsmittel gewilliget, weniger ein 
Mandatum S. C. fondern bloß eine Hofcom⸗ 
mißion, erfannt, auch voraus bemercft worden 
fene , daß zwifchen Zwingenberg und andern 
Mitterfchafftlichen Gütern ein nicht geringer Un: 
terfehid vorwalte ; wenigſtens dermalen noch 
‚nicht erroifen ſeye, daß zur Zeit der verliehenen 
— Hohen Privilegien Zroingenberg un: 
ter dem Witterfchafftlichen Cataſtro begriffen 
geweſen ſeye, mithin die Meinung nicht dahin 
gehe, den Kauff anzufechten, fondern allein den 
uncten des juris colledandi durch gutlichen 
ergleich abzuthun. 
Unter dem 10. Maji (3) uberfandte die Fraͤn⸗ 
ckiſche Neicheritterfchafft dem R. Eonvent eine 
Standhaffte SGegeninformation auf das den 1. 
Der, 1746. in Comitiis Imperii ad Dicta- 
turam 


1) Staatscanzl. 97. Theil, S. 338. 
2 — 94. oe, [} 302. Staatsſchr. J. C 


Ä . 667. | 

3) St. Canzl. 95. Theil, S. 339. 96. Theil, S. 227. 

ra PX Band, S. 794. 6. Band, 
“zZ it, " 
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turam publicam gefomtmene Chur: Pfaͤl⸗ 
ziſche Gefandtfchaffts: Memoriale, den ans 
maßlichen Wergleich und Kauffeontract der 
Herrfchafft Zroingenberg betreffend ; nebſt 
a urzen Widerlegung einiger un⸗ 
ter der Hand feithero weiter geäuflerten Ein: 
u — Adjunctis ſub num. 1, biß 
29, I7 
Die Bitte haben gienge dahin: Den Lauff 
diſer vor dem competenten Reichs⸗Richteramt 
ſchwebenden Angelegenheit mit zu befoͤrderen. 
Einen Auszug daraus zu machen, iſt hieher 
zu weitlaͤufftig. — 


Den 15. Maj. (1) wurde in dem Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Collegio vorlaͤuffig davon geſpro⸗ 


en. 

Im Fuͤrſtlichen Collegio (2) wurde be⸗ 
liebt? Die Mittheilung der Kitterfchafftlichen 
Gegenvoritellung zur Einficht und Einfendung 
abzuwarten, und Chur » Maynz zu erſuchen, 
ber an Dietatur balomöglichft vorgehen zu 


en 
19. Maj. (3) Fame die Sache im 
Churkirhtien Eollegio vor : 
Chur + Maynz ermartete auf bie Ritter⸗ 
fchafftliche Vorftellung Ssnftruetiotti . 
Chur. Trier vacirte: En 
Ind 
Ga —— ri en ranj, 3, Band, S. 630; 
—88 Yin if Sr Cal’ on ehe ©; 2 
9 & Sr, Sr 


» € 
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Und die übrige Stimmen fielen aus, wie 
hernach beym Fürftenrath zu ſehen iſt. 

Den 27. Maji (1) verbate fich der Chur; 
fürft zu Pfalz die angeordnete Kayferliche Hof: 
Eommißion, weil es um eine allgemeine widris 
ge Folge für famtliche Neichsftände, (welche 
bereits Das Augenmercf Darauf gewendet häts 
ten,) gu thun feye, und er ſich dem Vorwurff 
derſelben ausſezen wuͤrde. 

Den 29. Maj. (2) wurde ein Project Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Concluſi vorgelegt. 

Sm FSuͤrſtlichen Collegio (3) ſtellte den 
29. Maj. Oeſterreich in Propoſition: Ob man 
einſtweilen das Ritterſchafftliche Memorial dicti⸗ 
ren laſſen, oder was man ſonſt thun wolle? 

Chur ⸗Pfalz verlangte: Das Ritterſchafft⸗ 
liche Dilationsgeſuch, als verſpaͤtet und gegen 
der R. Staͤnde Rechte nichts releviren koͤnnend, 
zu verwerffen, den Vergleich- und Kauffscon⸗ 
tract über Zwingenberg von Reichs⸗wegen zu 
beftättigen,, und den Kanfer zu erfuchen, die 
Mitterfchafft abzumeifen. 

Oeſterreich, Burgund und Nomeny 
trugen aber dennoch darauf an, der R. Mits 
terfchafft Veothdurfft abzumarten : 

- Salzburg aud). j 
Teutſchmeiſter, Hildesheim, Paderborn, 
Muͤnſter und Osnabruͤck: In Conformi⸗ 

taͤt 

(1) St, Canzl. 98. Theil, S. 368. St. Schr, J e. 
234 — = 6. Band, ©, 6. Et. Gpieg. 174% 

(2) Et. Schr. ©, 645. | 

(3) St. Schr. ©. 646, St. Canjl. 1. c. ©. 329. 
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tät des Schluffes von 1704. wäre der Kanfer 
zu erfuchen, dem Meichshofrath alles Reichsſa⸗ 
zungswidrige Verfahren gegen Chur: Pfalz zu 
ra doch daß in Entftehung eines den 
Ehur » Pfälzifchen und. Reichsftändifchen Rech⸗ 
ten unverfänglichen Vergleichs zroifchen der R. 
Nitterfchafft in Francken und denen Sölerifchen 
Erbsintereffenten jener frenftehe, diſe in foro 
competente zu belangen, und ihre etronige For⸗ 
derung an diefelbe in feparato auszuführen : 

So auch: Bayern und Keuchtenberg. 

Steyfingen, Regensburg und Luͤttich: 
Der Kauffeontract wäre handzuhaben, dem 
Neichshofrath alles Verfahren gegen Chur 
Pfalz zu unterfagen, und die Sranckifche Rit⸗ 
terfchafft zur Ruhe zu weiſen. 

Speyer und Weilfenburg: Es wäre zu 
warten, biß die Nitterfchafft nothdurfftig ges 
hört, und indeffen etwa vor der Kayſ. Hofcom⸗ 
mißion ein Vergleich zu Stand gebracht wor: 
Den feye. 

Magdeburg, mit übrigen Votis: Der 
Vergleich und Kauff haben ihren Beyſtand, 
ohne daß Dagegen zum Wachtheil der Stände 
einige vorgebliche Privilegien allegirt werden moͤ⸗ 
gen; es wäre alfo dem ein- vor allemahl wefts 

eſezten Schluß von 1704. unabweichlich zu ins 
bien, und der Kanfer zu erfuchen, bey Dem 
eıchshofrath nichts dawider directe noch in- 
diredte verhängen,, ſondern die Ritterſchafft 
iur Ruhe weiſen zu laflen. a in 
| 2) C & Bam⸗ 
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Bamberg, Würzburg, Coftanz und 
Auafpurg: Zugumarten. | 

Bremen, Verden, Sraunfchweig Zell, 
u. ſ. w. Da der R. Nitterfchafft durch ein 
zulängliches Anerbieten der Zmwingenbergifchen 
Erbsintereffententen profpieiret ſeye, waͤre Der 
Vergleich und Verkauff zu beflättigen: Die 
Ritterſchafft Fönne zwar nicht mit Gewalt ge⸗ 
nöthiget werden, den Contract zu genehmigen, 
werde aber auf des Kayſers Zureden fich hoffent- 
lich zum Zil legen. | 
Beſſen⸗Caſſel und Sirfchfeld, Naſſau⸗ 
Hadamar und Siegen, Naſſau⸗ Re 
Siegen und Diez, Wetterauifche, Srandis 
(ce und Weſtphaͤliſche Grafen: Wie Mags 

eburg. 

Worms, Bichftdre und Bafel: Seye 
zwar zu Unterſtuͤzung des Kauffs befehligt 5 ers 
arte aber, wegen des fich — An⸗ 
ſtandes, naͤhere Inſtruction: So auch Das 
den» Baden, Chur, Eilwangen und "Jos 
banitermeifter. | | 
Paſſau, Rempten, Dietrichftein, Berch⸗ 
tolsgaden, Aremberg, Auersberg, Schwars 
zenbergq , Lichtenftein, Schwabifche und 
Rheinifche Pralaten: Pro dilatione. 

Sachfen » Weimar und Kifenach, auch 
Sentteberg: Die Nitterfchafft fuche nur, per 
indiretum alle diejenige toeitgreiffende Princi⸗ 
pin, welche die Stände nimmermehr eingehen 
Fönnen, auch ſich Darüber bereits Anno 1708, 
Durch einen einmuͤthigen Reichsſchluß nachdr - 5 

i 
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lich erplicirt, und morunter eines Der vors 
nehmften ſeye, Daß die Mitterfchofft gegen Die 
gemeine Lehenrechte und fäntlicher Stände 
weit Alter und befler, als ihre (ohnedem nicht 
anderfi, als falvo jure Tertii erhaltene, 
Privilegien , fundirte Gerechtfame, fich ans - 
maſſe, zu behaupten, als ob Güter, die eins ' 
mahl von ihren Mitglidern befeffen worden 
und zu ihrer Nittertruchen contribuirt häften, 
von Denen Lehenherrn nicht weiter aequirirt und 
mit dem Territorio eonfolidirt werden koͤnnten, 
wider den Willen der Stände, Dennoch Durchs 
zufegen, und gleichfam in Contradidtorio zu 
erhalten: Je weniger aber die Stände ſolchen 
Ausfchweiffungen Plaz geben Fönnten, und je 
mehr fie daher Urfach hätten, nur deſto veſter 
bey dem Neichsfchluß von 1704, zu beharren, 
und auf deſſen Vollſtreckung zu dringen; um: 
fd mehr wäre der Kayfer zu erfuchen, die Rit⸗ 
terfchafft mit. ihren Oppofitionen gegen Chur⸗ 
fals gänzlich ab» und vilmehr dahin anzumeis 
en, daß fie die gemeinfame R. Ständifche Bes 
fugniß mit folcherlen . unbefugten Antaflungen 
Fünfftighin gänzlich verfchone + 
Sachſen⸗Gotha und Altenburg: Er⸗ 
warte Inſtruction. | | 
Razeburg: Wie Bremen. 
Holſtein⸗ Gluͤckſtatt: Secundire Chur⸗ 
Pfalz. re | | 


Heſſen⸗ Darmſtatt ad Majora, annoch 
re integra aber fuͤr die Dilation. 


2 C33 Ba⸗ 
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.. Saden Durlach und Sochberg : Cinfts 
toeilen für Chur » Pfalz; doch mit dem Vorbe⸗ 
Halt wie 2 Darmftatt. 

Mecklenburg s Schwerin und Guͤſtrau: 
Für den ergleich 
... Schwerin: Auch. | 
— — Culmbach: Wie Mag⸗ 
urg. 


Wuͤrtemberg und Moͤmpelgart: Auch 
ſo; in Conformitaͤt des Reichsſchluſſes von 
1704. 

Anhalt: Der Kayſer wäre zu erſuchen, 
die R. Ritterſchafft mit ihrer unbilligen und 
nur zum mercklichen Nachtheil. vornehmer R. 
Ständifcher Jurium gereichenden Klage abs und 
auf alle Zeit zur Ruhe zu verweiſen. 
Salm: Ad validitatem des Kauffscons 
tracts, cum omnibus juribus & appertinen- 
tiis, folglich daß das Dominium diretum 
cum utili wiederum confolidiret werden möchte, 
Stablo und Corvey: ad Majora. | 
Vor ⸗Pommern: Wie Hefien: Caffel. 
Schwaͤbiſche Grafen: Wie Paffau und 
Kempten. er 

Das Directorium aͤuſſerte hierauf: Weil 
verſchidene Geſandtſchafften ſich uͤber die Haupt⸗ 
ſache, ehe dieſelbe noch zur Frage gekommen, 
herausgelaſſen; als reſervire es, von Directorü 
wegen das weitere behoͤrig zu veranlaſſen, biß 
dahin auch das Protocoll offen bleiben wuͤrde. 


Den | 


4 


de 


unter A. Stans. 407 


Den 2. Jun. (1) thate im Churfürftlis 
chen Eollegio 

Böhmen den Vorfchlag, das Eonclufum 
fo zu faffen: Den Kanfer zu erfuchen, daß er, 
wegen der bey diſer Sache obwaltenden beſon⸗ 
deren Umſtaͤnde und Betrachtungen, der Ver⸗ 
gleiche » und Kauff⸗Contract confirmiren, 
den XBeg der Güte aber fülchergeftalten: fortfe: 
zen möchte, Damit untereinftens der fonft noch 
immer pendent bleibende Punct des juris col- 
ledtandi, und anmit die ganze Sache, aus 
dem Grunde gehoben werden Fonnte. 

Als folches nicht befiebe wurde, machte Boͤh⸗ 
men bey dem Project Eonclufi 6. Monita, nem⸗ 
lich: 1. Nach: ” hierauf. add. ” per Majo- 
ra. u 2% Rad: ” bervandt finde « omitt, 
» Daß folches » = = nicht anderfi. & pon: 
» Obfervatis obfervandis, nicht anderft alg 
für beftändig anzufehen feye. « 3. Mach: 
> Zauffeontract . pon. ꝰ Nach vorhergehenden 
gesiemendem Anbringen. 4. Nach: *Fraͤn⸗ 
ckiſche R. Nitterfehafft aber. pon: ” Wach 
Gutfinden durch Dienfames Zureden dahin zu 
beroegen, daß diefelbe ſich zum Zweck legen , 
folglich die von derfelben beym Kanferl. Reiches’ 
u. Dagenen erhobene Klage von felbften aufs 
gehoben und abgethan werden möge; welchem⸗ 
nach ebengedachter R. Nitterfchafftze.. 5. Wach 
»Bey Entftehung eines; add. ” zwiſchen der⸗ 
felben. und denen Sölerifchen Erbsintereflens 
fen 20. 6. Nach: ” Unbenommen bleibe « 

= 20C4 pon: 

(1) St. Schr. S. 766. — 
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pon: ”Etwan habende Anfprüche und Forde⸗ 
rungen zu profequiren ‚ oder in feparato eins 
und auszuführen; ” & omittantur religua. 
Es wurde aber nichts darauf befchloffen. 
Im Sürflichen Eollegio (1) diſputirte 
man den 2. Jun. uͤber Nebenſachen. 
Den 5. Jun. (2) monirte im Churfuͤrſt⸗ 
lichen Collegio bey dem Project Concluſi: 
Chur⸗Brandenburg: ı. pro: ꝰKauffs⸗ 
und PVergleichsgefchäfft „ pon: »Veirgleichs⸗ 
und Kauffsgeſchaͤffte 2. po: ” Daß Aller: 
hoͤchſtdieſelbe. omite. ” vorgemeldten Kauffs⸗ 
Contract zu beftättigen. 3. poft: ” Sräncfifche 
R. Ritterſchafft. omitt. "aber; A”pofl:« 
” etiwan zu treffenden Vergleichs. add. ” defien 
Bewuͤrckung jedoch Kapferlicher Majeftät, in 
Anfehung der fo billigen Offerten, von Reiches 
wegen omni meliori modo empfohlen wird. « 
Chur⸗Sachſen: poft: ” in feparato, 
add. ” citra prajudicium Reichsſtaͤndiſcher 
Ger echtfamen. “ z 
« Darauf (3) faßte das Churfürftlihe Col: 
legium difen endlichen Schluß ab: ” Als man 
im Ehurfürftlichen Collegio das unterm 1. Dec. 
verwichenen ar öffentlich dictirte, den Der: 
trag und Kauffeontract zwiſchen a Chur: 
fuͤrſtl. Durchl. gu Pfalz und denen Söhlerifchen 
Erbsintereffenten wegen der Herrfchafft Zwin⸗ 
genberg betreffende, Chur = Pfälzifche a: 
| | afftes 


‚u) St. Schr. S. 772. St. Caujl. 94. Theil, S. 360. 
:(2) St. Schr, 1. ©. S. 786. 
3) St, Schr, S. 788. St. Canl. 94 Theil, S. 376: 
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ſchaffts⸗ Memorial in Vortrag genommen, und - u 


Defien Innhalt in nöthige Erwägung geftellet; 
fo ift Darauf beliebt und. gefchloffen worden: 
Daß, nachdeme man das zwifchen Ihrer Chur⸗ 
fürftl, Durchl. zu Pfalz und denen Goͤhleriſchen 
Erbsintereffenten getroffene Dergleichs - und 
Merkauffs » Sefchäffte ſo bewandt funden, daß 
folches, denen fchon ehender in dergleichen Sals 
en von Ehurfürften, Sürften und Ständen 
Des Reiche in Comitiis geäufferten Meinungen 
nach, nicht anders, als für beftandig anzufehen 
feye, Ihre Kayſerliche Maj. allerunterthänigft 
zu erfuchen mären, Daß Allerhöchftdiefelbe, die 
a Deichsritterfchafft mit ihrer bey Kaya 
erlichem Neichshofrath Dagegen erhobenen Kla⸗ 
ge ab⸗ und zur Ruhe vermweifen zu laffen, geru⸗ 
hen möchten: Welchemnach eben gedachter 
Meichgritterfchafft, in Entftehung eineg zwiſchen 
Derfelben und denen Söhlerifchen PER 
ten etwa zu treffenden Vergleichs , (deſſen Bes 
wuͤrckung jedoch Kanferlicher Maj. in Anfehung 
der fo billigen Offerten, von Reichswegen om- - 
ni meliori modo empfohlen wird, ) dennoch 
unbenommen bleibe, jeztgemeldte Goͤhleriſche In⸗ 
tereſſenten ihrer Forderung und machenden An⸗ 
ſpruchs wegen zu belangen, und ſolches in fe- 
parato, citra præjudicium Reichsſtaͤndiſcher 

Gerechtſamen, ein⸗ und auszuführen. « 
Chur⸗Boͤhmen aber wollte Feinen Antheil 
Daran nehmen, weil es nie die Meinung gehabt 
habe, die Reichsftändifche. Jura in einen Ver⸗ 
gleich zu verwicklen, man auch nicht fände, 
x 2). wie 
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tie folche bey dem von Reichshofrath eingefchla- 
genen Weg periclitirten , oder Die Sorge einer 
biß nun zu noch nicht eriftirenden Beſchwerde 
mit dem Vertrauen zu des Kanfers uftisliebe 
zu vereinbaren ſeye; Der jezige all feye von Dem 
von 1704. Höllig unterfchiden, teil man Das 
malen verlangt , Die Juſtiz zu adminiftriren, 
nicht aber diefelbe zu hemmen, oder zu benehs 
men. | 

Den 8. Sun. Fame die R. Nitterfehafftliche 
Gegeninformation zur Neichsdictatur. 

Auch roullirten (1): ” Anmercfung über den 
Recurs ad Comitia und das Chur » Pfälzifche 
in caufa propria geführte Votum in der Zwin⸗ 
genbergifchen Derfauffsfache; aus denen vors 
mals in Anno 1727. verhandelten Acten:« 

Und: ”Sernere Anmercfung über die Praͤ—⸗ 
elufion der R. Nitterfchafftlichen Gegennoths 
durfft, unter Allegirung der jüngeren Wahl⸗ 
capitulation.« . 2 

Ssngleihem:  : 

Unpartheifches (oder: rechtliches) Bedencken 
‚über die Zrwoingenbergifche Vergleiche und 
Verkauffsſache; in der Seled. Fur. publ. 

17. Theil, S. 4ı5. in den Staates 

Scrifft. unter R. Stanz, 6. Band, 

5. 24. und in: dem Welt» u. Staates 
Spypieg. 1747. ©. 805. 837. .. 
Den ız, un. (2) wurde im m. 

N | 4 


(1) St. Canzl. 94. Theil, ©. 313. St. Schrifft. 
5. Band, ©. 832. | 
2) St. Schr. 6.79. 
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Eollegio beſchloſſen: Dife Sache den 3often 
folchen Monaths vorzunehmen. 
Indeſſen hatte der Reichshofrath ein wei⸗ 
= Gutachten deßwegen an den Kayſer ers 
attet : | 
Difer nun referibirte den 21. Sun. (1) 
an den Ehurfürften zu Pfalz im Hauptwerck 
dahin: Es fene dem Kanfer nie in den Sinn 
gefommen, den gefchloffenen Kauff aufzuheben, 
oder über Ständifche echte neue Handlungen 
und Vergleiche zu veranlaflen; fondern man 
wolle nur der R. Nitterfchafft zulangliche Si⸗ 
cherheit wegen des in der Herrfchafft Zwingen⸗ 
berg prätendirenden juris colle&tandi verfchafs 
fen; Dahero e8 auch um Feine widrige Folge vor 
fämtliche vornehmere- R. Stände zu thun feye, 
und e8 Fönne Fein Stand ſich über einen Vers 
fuch der Güte befchweren; Dahero der Kanfer 
auch Fein Bedencken trage, dem Meichsconvent: 
es zu erfennen zu geben: Sollte aber der Chur⸗ 
fürft Dennoch, bey der Hofcommißion zu ers 
feheinen, Bedencken tragen, ftehe es ihme zwar 
frey; er merde. aber fodann obriftrichterliche 
ur Sajungsmäßige Verfügungen zu gewarten 
aben. | 
Den 22. Sun. (2) ergienge ein Kanferlis 
ches Hofdecret an den Neichsconvent: Es häts 
fen nicht allein Chur: Pfalz, fondern auch vers 
Ä — ſchidene 
(1) St. Canzl. 94. Theil, S. 323. 98. Theil, ©. 371. 
s er Po zuch nn — & 8. 
St. Spieg. 1747. ©. 562. 569. 
«2):6©t. Ganzl. 98. Theil, S. 365. St. Schrifft. 
6, Band, SY4. Et, Spieg. 1749, ©, 556. 
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fehidene andere Stände, in der Zwingenbergi⸗ 
fchen Sache in irrigen Suppofitis gewandelt: 
Der Kayſer laffe alfo das an Chur: Pfalz er 
gangene Reſcript communieiren, wodurch alles 
erfchöpfet werde, was von Chur» Pfalz, oder 
foniten, nur immer anverlanget werden koͤnne; 
welches alfo die Geſandte an ihre Principalen 
berichten möchten, 

Den 30. Jun. follte, obgedachter maffen 
Die Zroingenbergifche Sache wieder in dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Eollegio vorgenommen werde: Der Kay 
ferliche Concommiſſarius aber erfuchte das Reichs; 
Directörium: (2) E8 dahin einzuleiten, Daß Die 
Dictatur diſes ftündlich gewaͤrtigenden Kanfers 
lichen Decrets abgewartet werden: | 

Difes gefchahe auch, und befagtes Kayſ. 
Hofdecret Fame den 1. Jul. zur Nechsdictatur, 

Den 7. Sul, (2) Fame im Surftenrath nur 

fo vil vor, Daß | | | 

Pfalz fich äufferte: Es wolle zwar die Sins 
ftruction auf Das Kayf. Hofdeeret erwarten, 
und biß dahin dem Gefuch wegen Formirung 
eines Concluſi Anftand geben, reſervire fich aber 
indefien quevis competentia und 

Oefterreich meldete: Nach eingelangten 
Inſtructionen würde fich Das weitere ergeben, 
und hernach von Directorii wegen das behoͤrige 
Ordnungsmaͤßig veranlaßt werden. * 


(N) St. Eanzl. 98. Theil, S. 363. St. Schr. J. e. 
©. 790. u. f. St. Spieg. 1749. 553. 

(2) &t. Schr. unter 8. Franz, 6. Band, &, 11. 
St. Eanzl, 99, Band, ©, 289. 


unter R. Scans. 413 


Alles übrige betrafe Nebenumſtaͤnde. 
.. Darauf bliebe auch die Sache bey dem 
Reichsconvent völlig beruhen. 

Den 17. Zul. hingegen ftellte der Churfurft 
zu. Pfalz dem Kapfer ferner vor (1): Warum 
nicht der ganzen Ritterſchafft, fondern nur dem 
Canton Odenwald, zufomme, zu Flagen, und 
2. nicht gegen Chur» Pfalz, fondem gegen 
ie Gölerifche Erbsintereffenten; Dahero er ſich 
weder vor einer Hofcommikion in einen Ders 
> A noch, fo lang die gefanımte 
itterſchafft nicht abgewiſen werde, son dem 
Recurs an den Reichs: Eonvent abftehen Füns 
te: Daß v8 auch um eine allgemeine Angeles 
genheit aller Stände dabey gu thun feye, erhelle 
Daraus, weil die Nitterfchafft in ihrer Schrift 
behauptete, 1. Das jus colledtandi feye ein Re= 
fervatum Cæſaris, 2. Die Reichsſtaͤnde häts 
ten folches ex conceflione Imperatoris, eben 
fo wie Die Nikterfchafft; 3. Die güldene Bull 
koͤnne nicht zum Jeachtheil eines Dritten gelten 
4. Der Ritterſchafft Kayſ. Privilegien follen mehr 
gelten , als der. X. Stände landesherrliche Rech⸗ 
te: Gegen welch⸗ alles vom Reich Verfehung 
zu thun ſeye. Zu einem Vergleich gehörten 
jroeifelhaffte Sachen, und das Geſuch wegen 
Capierung des Kauffs vor die Austraͤge; Der 
Churfürft koͤnne fich alfo ohnmöglich vor der 
Hofeommißion, oder auch mit dem Canton 
Odenwald weiter gerichtlich, einlaſſen. 
J Den 

) St, Canzl. 99. Theil, ©. 303. St. Schrifft. 
%, heil, 8. 235. St. Spieg. 1747. 6, * 
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Den 25. Sept. (1) lieſſe der Kayſer darauf 
wieder ein Reſcript an Chur⸗-Pfalz ergehen: - 
Man habe den Kauffeontract nicht vor die Hof: 
Eommißion ziehen wollen; die gefammte Srans 
ckiſche Ritterfchafft fene bey Dem Collectations⸗ 
Punct intereßirt, habe alfo auch zu der Com 
mißion gezogen werden müffen, die Sache ers 
halte auch Dadurch defto mehrere Sicherheit ; 
Die verfehidene Puncten feyen alfo nicht confun; 
fundirt worden; man müffe doch den Canton 
Odenwald auch hören, mas für Bedencklich⸗ 
Feiten er ben dem anerbotenen Geldfurrogat has 
be; wann die R. Nitterfcehafft denen R. Stän: 
den nachtheilige Säge hätte einflieffen laflen, vers 
lange man fie nicht zu vertheidigen, vil weniger 
würde darauf gefprochen werden; und der Kay 
fer, wie auch der Reichshofrath, nehmen nicht 
nur Feinen Theil daran, fondern es würde vil⸗ 
mehr, wann e8 von Erheblichkeit waͤre, der Fiss 
cal deßwegen ereitiret werden: Es feheine aber 
nicht, daß die angegebene fehadliche Saͤze darınn 
enthalten ſeyen; die Privilegien würden auch 
nur in fo weit angezogen, als der Weſtphaͤli⸗ 
jche Srive und die Wahlcapitulation felbige, 
gleich derer Stande Rechten, beftattige;_ habe 
der Ehurfürft etwas gegen die Nitterfchafftliche 
Saͤze einzumenden, h fene in den R. Sazun⸗ 
gen vorgefchriben, wie man felbigen zu begegnen 
habe: Es müffen aber aus deme, mas Den 
Kanfer und Keichshofrath nichts angehe, und 
von Ihnen allenfalls felbft nicht wurde gebillis 

| gel, 
(1) St, Schr, 6, Theil, S. 445, 
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get werden, Feine Beſchwerden auf dem R. 
Tag formiret werden ; vernunfftiger Weiſe müfs 
fe man die Nitterfchafftliche Privilegien und die 
R. Gefege fo auslegen, daß fie einander nicht 
zumider ſeyen; e8 ſeye befannt, was nicht nur 
gegen Die R. Nitterfchafft,, fondern auch gegen 
die ſchwaͤchere R. Stände, vor Nathfchläge ges 
aufer würden: Uebrigens ftehe dem H. Chur⸗ 
fürften nochmals ganz frey, ob er die Kayſ. 
Hofcommißion befchicfen wolle, oder nicht; lez⸗ 
teren Salles aber koͤnne dem Kanfer nicht vers 
Dacht werden, wann Er dem Lauff der Gerech⸗ 
are und des Mechtsftreits Feinen Einhalt thun 
afle. | | 
Den ı5. Nov. (1) antwortefe der Churs 
fürft: Ein in die gemeinfame Rechte einfchlas 
gender Recurs Fünne unmöglich für einen Eins 
griff in Die Neichsverfaffung oder Hemmung 
des Kanferlichen Gewalts ausgegeben mwerden; 
er verlange auch nicht, dem Canton Ottenwald 
das Gehör zu verfagenz fondern er begehre nur, 
Die Nitterfchafft aller 6. Cantons mit der Kla⸗ 
ge wegen des fie nichts angehenden Vergleiche 
und Kauffs abzumeifen, und daß der Canton 
Dttenwald den Proceß wegen des Collectas 
tionsrechts (wobey Die Fraͤnckiſche Nitterfchafft 
allenfalls interveniren Fonne,) fortfege. Eben 
dahin, und daß die Stände von denen fchon 
Anno 1704. geahndeten Nitterfchafftlichen Zus 
dringlichkeiten ficher geftellet werden, gehe der 
Scchluß 


1) St. Canzl. 99. Theil, S. 321. St. Schrifft. 
6, Theil, S. 596. Ä 


X 


416 Gecſchichte der R. Ritterſchafft 


Schluß des Churfuͤrſtlichen und die Majora 
des Fuͤrſtlichen Collegii: Er hoffe alſo, der 
Kayſer werde die Ritterſchafft mit ihrer unge 
reimten Gaflationsflage abweiſen, und Den 
Ehurfürften Dadurch entubrigen, den Recurs 
bey dem R. Eonvent fortzufegen. 
6; IO, 
Craichgauifche Moroſen. 

Der Schwäbifche Kitterort Craichgau Flag: 
fe am Reichshofrath wider Die Srecfen von Ko⸗ 
chendorff und den zur Kanferlichen Commißion 
darinn ernannten Sränckifchen Ritterort Oden⸗ 
wald, wegen der aus buͤrgerlichen gemachten 
Herrſchafftlichen Guͤter und aus denſelben ver⸗ 
weigerten Steuern; worauf den 13. Det. (1) 
an Ottenwald referibirt wurde: Craichgau alfos 
Br wegen der fämtlichen rückftändıgen Steuern 

laglos zu flellen und dem Refeript vom 31. Mart. 
1729. ein völliges Genügen zu leiften, auch fich 
zu verantworten, warum es bißhero nicht ges 
Schehen ſeye ꝛc. 
9. 11. 


Ortenauiſche Moroſi. 

Die Schwaͤbiſche R. Ritterſchafft Orten⸗ 
auiſchen Bezircks klagte am Reichshofrath uͤber 
ihre moroſe Steuercontribuenten: Erhielte aber 
den 23. Febr. (2) zum Beſcheid: Sie ſollte 
forderiſt diejenige, ſo ihre ſchuldige Ritterſteuern 
nicht entrichtet, mit Benennung des — 

chen 

8 St. Schr. 6. Band, ©. 52t. 

(2 St S riſſt. 7. Band, S. 285. 
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chen Quanti, und der Zeit, von welcher an bie 
Reſtantien aufgeſchwollen, fpecifice anzeigen, 
anben ihr jus vel pofleflionem colle&andı be 
Be befeheinigen , fo dann gegen einen folchen 
eftanten behörig einfommen, Kr 
6, 12, 
FSraͤnckiſche Yurisdierionsfachen. 
Nachdeme die R. Statt Heilbronn am 
Meichshofrath gegen den Sränckifchen Nits 
fercanton Odenwald pro turbat& Jurisdittio- 
nis geflagt, und um ein Mandat de &c. non 
fubftrahendo Officiales equeftres in caufis 
civilibus & eriminalibus Jurisdidioni Heil- 
bronnenfi &c. gebeten, ergienge den 29, Jul. 
(1) ein Kanferliches Reſcript an befagten Gans 
ton: Ihren Eonfulenten Schäfer dahin ans 
zumeifen, daß er in gegenmärtiger Sache Denen 
Magiftratifchen Verordnungen pariren, und 
auf die gegen ihn erhobene Klage fich Dajelbft 
vernehmen laſſen folle, 


$. 13. | 
Ottenwaldiſche innerliche Streitigkeiten. 
.m. San, (2) gefchahe bey dem Reichshof: 
rath eine Anzeige in dem Fraͤnckiſchen Ritters 
tanton Dttenwald erregter neuerlicher Dißidien, 
und Daher beſorgender Bewegungen, mit Bits 
te um ein Dehortatorium & Inhibitorium in 
forma Patentium: 


(6) Staarsfchrifft. unter K. Franz, 6.Band, ©. 270 
a) Staatscanzl. 94. y ı ©. 320, 
| DD 
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Ich finde aber Feine Nefolution darauf. 
Als aber m. Zul: eine neue dergleichen An⸗ 
seige gefehahe, beſchloſſe der Reichshofrath den 
3. Aug. (1) | 


1. ein Mefeript an den älteften Ritterrath 
son Ellrichshauſen: Der Kayſer habe mit Auf: 
ferftem Mißfallen erſehen, was maſſen er, bey 
Gelegenheit eines von ihm in Abroefenheit Des 
Ritterhauptmanns präfendirenden Vicariats⸗ 
Exercitii, ingleichem einiger, in Conformitaͤt 
des lezteren Ritterrathsconvents⸗Schluſſes, an 

ſaͤmtliche Mitglider gebrachter Puncte, und 
was deme anhaͤngig, ſich auf eine unverant⸗ 
wortliche Weiſe gegen den Rittervorſtand ver⸗ 
gangen; inmaſſen er nicht nur gegen ſelbigen 
in ein ganz ungeziemendes expoſtuliren ausge⸗ 
brochen, ſondern auch ſo gar gedruckte, mit 
ungebuͤhrlichen Vorruͤckungen angefuͤllte, Cir⸗ 
cularien unter feiner eigenhaͤndigen Unterſchrifft 
herumgehen laſſen, vermittelſt deren er, die 
Mitglider gegen den Ritter⸗Hauptmann aufs 
zuwicklen, und allenthalben nichts anders, als 
Verwirrungen, Unruhe und Zrorftigkeiten zu 
erregen, fich bemühet, nächftvem den Ritter⸗ 
fchafftlichen Syndicum Kinckele in Beobach—⸗ 
tung feines Amts irre zu machen, und, Da Ders 
in deffen Abfichten einzugehen, billigen 
Anftand gefunden , felbigen in üble Nachrede 
zu bringen, und fo gar, auf eine bedenckliche 
Weiſe zu bedrohen, fich beygehen laſſen: Wie 
Ä | nun 


:: (1) &t. Schrifft. 6. Band, ©. 316. 


| 
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nun ber Kanfer diſes ungebührliche An: und 
Zudringen an ihme, von Ellrichshaufen, (der, 
als Altefter Nitterrath, über die dem Ortsvor⸗ 
ftand gebührende Achtung und über guter Ord⸗ 
nung am meiften halten, und Andern dißfalls 
init gutem Erempel vorgehen follte,) fo wohl, 
als Denen, fo an deſſen Beginnen Theil genoms 
men, behörig zu ahnden, um fo mehr unvers 
gefien feyn werde, als dergleichen Unternehmen 
der eigenen Kapferlichen Autoritaͤt zu nahe tret⸗ 
te; alfo werde einsweilen demfelben fothanes 
Geſez⸗ und Ordnungswidriges Bezeugen ernfts 
lich verwiſen, und derſelbe anbey bedeutet, bey 
Vermeidung ſchwerer Ungnade, Verantwor⸗ 
fung, und unnachbleiblicher empfindlicher Stra⸗ 
fe, die bißher geaufferte Animofität und Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit fofort bey Seit zu ſezen, gegen 
den Nitterhauptmann fich alles ungebührlichen 
erpoftulireng zu enthalten, und felbigem mit ges 
bührendem Reſpect zu begegnen, unter denen 
Mitglidern Feine weitere Bervegungen und Vers 
pejungen zu verurfachen , befonders an felbige 
eine eigenmächtige Gircularfchreiben weiter zu 
erlaſſen, noch offene Zettel denen gemohnlichen 
Eireularien benzulegen , gegen den Officianten 
aber fich der Gebühr nach mit Glimpf zu bezeus 
gen, und von felbigen weder etwas ungegiemens 
Des zu verlangen, noch in unbefugte Bedrohun⸗ 
gen auszubrechen ; übrigens, wann er etwas 
egründetes und erhebliches zu erinneren hätte 
che behörigen Orts befcheidentlich ohne Dat 
ion und Verbitterung anzuzeigen, allenfalls 
— 2D 2 aber 
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aber bey dem Kanfer, als höchften Richter , 
die Memedur zu fuchen, auch fonft in allem 
ſich dergeftalt zu bezeugen, wie es Die Schul; 
Digfeit eines über Die Ordnung haltenden Altes 
fien Ritterraths mit ſich bringe uud erforde⸗ 
ve ꝛc. 

2. Anden Eafimir von Gemmingen zu Bürg 
ergienge auch durch ein Refeript ein Verweis, 
daß er an obigen in ein und anderem Theil 
genommen 2c. ac. mit — ſich dergeſtalt zu 
bezeugen, wie es die Ritterſchafftliche Ordnung 
und Subordination mit ſich bringe, und der 
Gehorſam gegen die Kayſerliche poͤnal-⸗Man⸗ 
date vom 29. Jan. 1728. erforderen; auſſer 
deme der Kayſer ſolche Mittel vorzukehren nicht 
ermanglen wuͤrde, daß er die Folgen davon zu 
ſpat bereuen wuͤrde ac. 

3. Wurden Patenten an ſamtliche Mitgli⸗ 
der des Cantons Ottenwald erkannt ze. : Der 
Kanfer verrwarne und ermahne fie vorläuffig, Daß 
fie insgefammt durch einfeitige, auf-nichts als 
Anftifftung grundverderblicher Unruhe und Un; 
heils abzilende, privat» Eircularien eines oder 
Des andern Ritterraths oder Mitglivs, und 
andere heim s oder offentliche Sfnfinuationen , 
fich nicht irre machen laffen, noch dergleichen 
Dingen Gehör geben, oder das geringfie, fo 
dem Mefpect des Ortsvorſtands zuwider ſeye, 
oder zu offentlichen und heimlichen Unruhen Ans 
laß geben Fünnte, unternehmen, fondern, ꝛc. 
(wie vorhin. ) iR 
4 Wurde dem. Öftenmaldifchen Directorio 

u | befohs 


unter A. Stans. 421 


befohlen: Vorſtehende Verordnungen behörig 
infinuiren zu laffen; übrigens aber alles Ernftes 
daran zu ſeyn, daß diſen und dergleichen auf 
Umſturz und Zerrüttung der Ordnung absilens 
den Unternehmungen ohne Anfehen der Derfon 
gefteuert, und auf die Urheber und Anhänger 
ein wachfames Auge gerichtet, Die Einigkeit hins 
gegen völlig voiederum hergeftellet werden moͤ⸗ 
ex. 
e Diejenige von dem Drtsvorftand und Mit 
glider, toelche gegen den Damaligen Ottenwal⸗ 
diſchen Mitterhaupfmann aufgeftanden feynd, 
follen ſich infonderheit in dem modo proceden- 
di verfehlet haben. (1) 
$. 14 
Fraͤnckiſche Steuerfahen. 

Den 10. Sept. (2) frafe der Graf von 
Schliz, gen. ſvon Goͤrz, mit dem Srändifchen 
Ritterort Rhoͤn und Werra, wegen der von 
jenem lezterem ſtreitig gemachten Ritterſteuern, 
einen Vergleich; bey welchem es auch hernach 
in einer Cameral⸗Urthel von 1768. lediglich 
‚gelafien wurde. 
! §. 15. 

Criminalproceß. 

In der Craylsheimiſchen Brudermords⸗ 
Sache lieſſe, nach erſtattetem Reichshofraths⸗ 
2)D3 . Gut⸗ 


F Borfiel. in der Seckend. Sache von 1760, 

enl. Yy. — 

(2) Freyh von CRAMER Nebenſt. 114. Theil, 
©. 216, en 


— 
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Gutachten, der Kanfer es den 24. Aug. (1) bei 
der - Leipziger Sfuriftenfacultät vorgefchlagenem 
Urtheil bervenden, und befahl, folches zu pubs 
liciren , und in allen Stucfen zur Execution zu 
bringen. , i 


Anno 1748. 
6 


| ae 
Swingenbergifche Sache. 

Den 31. Maj. (2) wurde beym Meiches 

ath: 


1. Das von der Scandifchen Ritterſchafft 
in Anfehen des über die Herrfchafft Zwingen⸗ 
berg an und vor fich getroffenen Kauffs gebete 
ne Mandatum emtionis venditionis caflato- 
rium, (in Erwaͤgung der bey difer Herrfchafft 
vorwaltenden ganz befonderen Umftände,) abs 
gefehlagen: | ' 

2. So vil aber das von denen Zwingens 
beruifchen $Erbeintereffenten in den Ders 
Fauffsconfract mit: eingemengte jus colledtan- 
di betreffe, die Hofcommißion zur Güte noch 

r Zeit beharret; Doch fü, daß wann die famts 
iche Intereſſenten nicht in given Monathen ih⸗ 
re Vollmachten einfchicken, fothane Hofcom⸗ 
mißion wieder aufgehoben , und mit rechtlicher 
Verfuͤg⸗ und. Enticheidung vorgegangen wer⸗ 
den folle. Ä | 

3. Ergienge gegen Chur »Pfalz ein Man- 
datum S. C. inhibitorium, de lite penden- 


te 
ı) St, Schrift. 6. Band, &, 344. 

8 St, Canzl. 98. Theil, S. 378: S. Schrifft. 
7. Band, ©. 587. St. Spieg. 1748. ©. 816. u. f. 
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te nihil innovando, nec amplius turbando 
in pofleflione vel quafi juris colledandi & 
"annexorum, neque via facti fed juris pro- 
cedendo &c. | 

4. Nebſt Votification deffen wurde an Chur; 
Pfalz veferibirt : Der Kayſer habe mißfällig 
vernehmen müffen, daß die Ehurfürftliche Res 
gierung wegen difer Zroingenbergifchen Angeles . 
genheit von dem Ritterrath von Adelsheim eine 
auf alle Nitterfchafftliche Mitglider, fo zugleich 
Chur » Bfälzifhe Vaſallen feyen, mit» abzilens 
de höchitverfangliche Erflär » und Verantwor⸗ 
tung absufordern fich angemaffet habe: Gleich: 
wie aber der Kanfer diſes, allen vorligenden Um: 
ftanden nach, ganz unjuftificirliche Beginnen 
nicht ungeahndet laffen koͤnne und daſſelbige 
caßiere; alfo möchte der Ehurfürft feine Regie⸗ 
rung gemeffen anmeifen, daß fie denen Ritter⸗ 
fchafftlichen Mitglidern mit ferneren dergleichen 
Zumuthungen und Zudringlichkeiten fo gewiß 
weiter nicht befchwerlich falle, als im widrigen 
der Kanfer, befagte Nitterfchafftliche Mitglider 
in befonderen Kanferlichen Schug zu nehmen, 
auch mit fchärfferen Reichsconftitutionsmäßis 
gen Verfügungen fürzufchreiten, nicht entſtehen 


wuͤrde. | 


$. 17. 
| Fraͤnckiſche Crayefachen. 
EN dem Fraͤnckiſchen Eraysabfhid vom 
21. Dec. 1748. (1) lifet man: 
2)D4 ns. 108. 
(1) f. meines I. Sohnes Samml. der Fränd. Crays⸗ 
abſch. ©. 1564. BE 
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u 188. Eine nicht mindere Beſchwer⸗ 
führungsfchrifft ſub Lit. C. die der Reichsrit⸗ 
terſchafft in Francken, Schmaben und Rhein, 
wegen des Kanferlicher Maj. verwilligten Sub- 
fidii charitativi, neuerlich ertheilte, denen Stäns 
den des Meichs insgemein höchftnachtheifige, Ex⸗ 
emtion von Marfchen, Einquartierungen, und 
anderen SKrieasbeläftigungungen , pergeftalten 
erreget hat, daß ben Anfunfft des Kanferlichen 
Herrn Minifters, Srepberrn von Wiedmann, 
und bald nach üubergebenem Kanferlichem allen 
nddigftem Ereditivfchreiben 'ub Lit D. Dies 
—* in allerhoͤchſtem Kayſerlichem Namen, 
die Erlaͤuterung dahin zu geben, Sich haben 
gefallen laſſen, daß, gleichwie die Ritterſchafften 
ein mehrers in der Zeit, da der Subſidien⸗ 
Tractat gefchloffen worden, nicht verlange, 
als in unumgänglichen nothmwendigen Dingen 
nicht prägravirt zu werden; eben alſo Diefelbe 
die Eremtiong » Patenten Dermalen weiter nicht 
ertendiren würden: Worgegen die hbrige Fraͤn⸗ 
ckiſche loͤbl. Stände ebenfalls in der Billigfeit 
gegründet finden würden , daß denen Nikters 
Shafften allein der Laft n ch: zugefchoben werden 


§. 18. 
Schwäbifche "Turisdictionsfachen. 
| n Sachen der GCraichgauifchen Ritter⸗ 
fchafft in Schwaben gegen die Reichsſtatt 
Heilbronn , befchloffe der Reichshofrath Den 
2. Det. (1) unter anderem: 6 
1. CEin 


(1) St, Schrift. 8. Band, S. 238. - 


— 
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1. Ein Reſcript an beſagte Ritterſchafft: 
Der Kayſer habe mißfaͤllig zu vernehmen gehabt, 
auf was unerlaubte Weiſe dieſelbe das Weyle— 
rifche Haus zu Heilbronn Fäufflich an fich brins 
gen, und, mit Einlegung einer lateinifchen In⸗ 
feription in den Grundſtein, den angefangenen 
Bau vollführen wollen: Gleichwie nun dem 
Magifirat der Statt Heilbronn nicht zu vers 
dencfen geweſen feye, Daß felbiger den heimlich 


getroffenen, und mit fo viler Gefährde begleites 


ten, Hauskauff alfogleich caßirt und annullirt, 
den Handmercfsleuten alle Arbeit unterfagt, und 
und die bey dem ganzen Handel gebrauchte bees 
de Burger zur Strafe gezogen habe; (welches 
alles der Kanfer gerechteft approbire,) alfo hätz 
te die Nitterfchafft fich ſothanes Haufes ganz 


lich zu enthalten, anben fich mit dem billigmäfs 


figen Dfferto zu begnügen, Daß ihr von dem 
Magiſtrat, zu Einrichtung ihrer Canzley und 
Des Archivs, auf vorgängige Erfuchung, und 
gegen Ausftellung eines Reverſes, de non præ- 
judicando, eine bequeme Wohnung auf 25. Jahr 
lang Beſtandweis eingeraumet, auch nach ver⸗ 
floſſenen 25. Jahren ſolcher Beſtand jedesmal 
erneuert werden wuͤrde. | 


Da auch die natuͤrliche Billigkeit erfordere, 
daß jeder Ritterſchafftlicher Officiant, (welcher 
ohnedem nur in rebus officii, weiters aber nicht, 
unter der Ritterfcehafftlichen Jurisdiction ſtehe,) 
bey feiner häuslichen Jeiderlaffung zu Heilbronn 
Dem daſigen Stattmagiftrat folches fehrifftlich 

2) DS anzei⸗ 
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— 


anzeige, und ſelbigen um die Conceßion des 
Aufenthalts um fo gewiſſer erſuche, als beſag⸗ 
ter Masgiftrat , feinem Erbieten gemäß, Dißs 
falls Feine Befchtverlichkeit machen werde 5 ſo 
haͤtte die Ritterſchafft ihre geſammte Offician⸗ 
ten, welche diſem noch nicht nachgekommen 
fon, nicht allein für. jego, fondern auch fürs 
ünfftige, alles Ernftes darzu anzumeifen: Und 
nachdeme der Kayſer mit dergleichen ungegrüns 
deten und nichtsroürdigen Klagen ferner nicht 
mehr behelliget werden, auch zu dem Ende Feis 
nen weiteren Schrifftroechfel hierüber zugelaffen 
haben molle; als hatte fie ſich Fünfftighin dar⸗ 
nach zu achten, und dem Magiftrat der R. Statt 
Heilbronn zu befugten Beſchwerden Feine fernes 
re Urfach zu geben; anbey dem Syndico Salz⸗ 
mann feinen in difer ganzen Sache gebrauchten 
Unfug nachdruckfamft zu ver » hingegen ihn zu 
einem frivlichen und Ordnungsmäßigen ‘Betrag 
ernftlich anzumeifen ꝛc. | 


2. Dem Magiftrat zu Heifbronn aber wur⸗ 


de difes mit dem Anhang notificirt: Nachde—⸗ 


me. der Kanfer es bey feinem Erbieten lediglich 
bewenden laſſe; als hätte Derfelbe ohne Anftand 
dahin zu fehen, daß der Nitterfchafft zu Ein: 
richtung ihrer Canzley und des Archivs eine taug⸗ 
liche Wohnung ausfindig gemacht, und ihr ſol⸗ 
che auf die anerbottene Weiſe eingeraumt , nach 
verfloffenem Termin aber folcher Beſtand er; 
neuere werde 26. | 


/ 


$. 19 


5 
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| $. 19 
Ortenau» und Lrecdar » Schwarswaldifche 
Streitigfeiten. 

Den 26. un. (1) fehloffe der Reichshof⸗ 
rath in diſen Streitigkeiten: Mit Vorbehalt 
Der bereits verwuͤrckten Poͤn und der Fiquidas 
tion famtlicher dem Flagenden Theil durch den 
unverantlichen Verzug verurfachter Unfoften, 
(in welche lestere Beklagte vorläuffig condems 
nirt würden, ) folle dem Kanferl. Befehl vom 
25. Det. 1747. befler, als gefchehen , und mit 
mehrerer Beobachtung des denen Kanferlichen 
Verordnung gebührenden pflichtfehuldigften Res 
fpeets und Gehorſams, ein völliges Genuͤgen 

eleiftet, und Die darinn, aus erheblichen Urs 
achen, fo gemeflen vorgefchribene eigene Abſen⸗ 
dung mit genugfamer Sfnftruction verfehener , 
und nicht bloß ad referendum , fondern zu eis 
ner würckfamen Pflegung der Güte, Ertheilung 
hinlänglicher Vrachrichten und information, 
auch endlicher Schlieffung eines Vergleichs, 
legitimirten Bevollmaͤchtigten, ohne weiteren 
Aufenthalt, unnachbleiblich vollbracht werden, 
bey Straf 10. Marek Goldes ꝛc. 


20 
Ä Ortenauifhe Morof, 
Nachdeme der Schwabifch, Drtenauifche 
Bezirck dem Meichshofraths » Conclufo vom 
23. Sebr. 1747. ein Genügen geleiftet, erkann⸗ 
te der Reichshofrath den 12. Jul. (2) | 


(1) St. Schrifft. 7. Band, S. 688. 
(2) l. c ©. 801. j 


[1. ge⸗ 
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1. gegen bie in einer Beylage fpecificirte Des 
fiere Der zu diſem Bezirck fteuerbaren Güter und 
Grundftücke ein Patent, mit dem ‘Befehl, Daß 
ein jeder feinen fpeeifieirten Steuerrückftand, bey 
Vermeidung der Execution, innerhalb zweyer 
Monathe unweigerlich entrichten, auch) in Zus 
Funfft damit fortfahren folle: 

2. Der Drtenauifchen Ritterſchafft aber 
wurde aufgegeben: Mach Derfluß der zwey 
Monathe mit der Erecution vorzufchreiten, auch 
allenfalls den fich Daben ergebenden Anftand ans 
äugeigen. | 

Die Drtenauifche Ritterſchafft bate y 
hierauf: Den Kapferlichen Hofkriegsrath zu 
erfuchen, Daß er in der Execution hulffliche Dand 
biete: Sie erhielte aber den’ı. Det. zum Be⸗ 
fcheid : (1) | 

1, Das Begehre haben, geftalten Umſtaͤn⸗ 
den nach, nicht ftatt; | 

2. Hingegen rourde dem Schwäbifchen Can⸗ 
ton Craichgau referibirt: Erfordeelichen Falles 
dem Drtenauifchen Bezirck, auf Koften Der 
Morofen, mit wuͤrcklicher Erecution an Dans 
den zu gehen. 

$, 21. 


Ottenwaldiſche Streitigkeiten, und 
J anderes. 


Den 24. Det. (2) wurde in denen Otten⸗ 
waldiſchen Streitigfeiten: 
ur 1. Dem 
St. ifft. 8, . 235. 
8 ice. en LTE 


\ 


unter R. Stans. 429 


1. dem Ritterrath von Ellrichshauſen noch 
malen befohlen, der Kanferlichen Verordnung 
vom 3. Aug. 1747. inner zwey Monathen pur 
und unumfchränckt zu pariren, oder zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß wider ihn fiscaliter verfahren, und 
zugleich mit Abänderung feiner Perfon, in Ans 
hung der obhabenden Kitterrathsftelle, unnach» 

leiblich vorgegangen werden folle, 

2. Dem von Gemmingen zu Bürg wurde 
die Parition gleichfalls befohlen, bey Straf, 
Daß nach den Kanferl. Vatenten vom 28. Jan. 
1728. und 3. Aug. 1747. gegen ihn verfahren 
werden folle. | 

3. Difes wurde dem Graichgauifchen Dis 
rectorio notifieirt, mit dem Anfügen: Weil 
fich gegen den von St. Andre verfehidene Bes 
ſchwerden geäuffert, Daß derfelbe feiner Gerichts. 
barfeit bißanhero in ein: und anderem Sall zum 
Nachtheil der Juſtiz und zu Bedraͤngniß feiner 
Unterthanen mißbraucht, und, als der Orts⸗ 
vorftand, feiner Schuldigfeit gemäß, an ihne 
das nöthige deßhalben verfügt, fih in folchen 
Terminis Darüber herausgelaffen, daß der Kay: 
fer , eine ernftliche Ahndung gegen ihne vorzu- 
fehren, fich nicht entbrechen koͤnne; als follte 
das Directorium autoritate Cæſarea obgedachs 
te Jurisdictions⸗Exceſſe aufs genauefte unters 
fuchen, und Die darzu nöthige Gerichts: Pros 
tocollen und Acten von ihme abfordern, thne 
auch felbft in Perfon zur Nernehmung vorladen, 
die von ihm an den Nittervorftand erlaffene uns 
gebuhrliche Schreiben ihme zur Deeagniion vor⸗ 

KIN, 
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legen, und ſo wohl feine Verantwortung dar: 


über, als auch die gemiffenhaffte Anzeigung: deg 
Concipientens, fo wie er folche vermittelft Ey⸗ 
Des beitärcfen Eönne, begehren, nach Befinden 
Zeugen abhören, und was fünften, nach Bes 
ichaffenheit der Umftände, erforderlich, in Con» 
formität der Mechte bewerckſtelligen, fo dann 
über alles a = ‚Bericht erftatten. 
» 22, 
Abeinifcher Vergleich mit Chur - Pfalz. 

Churfürft Earl Theodor zu Pfalz wollte 
nach Antritt feiner Regierung die von ſeinem Vor⸗ 
fahrer an der Regierung in den jahren 1717. 
und 1729. gefchlofiene Vertraͤge mit der MI. 
Nitterfchafft am obern und nidern Rhein nicht 
erfennen , weil fie zum Nachtheil feines Haus 
fes gereichten, Die Agnaten nicht darein bewilli⸗ 
get hätten, und er jure proprio ex pacto & 
providentia Majorum fuccedire : 

Doch ſchloſſe er den 16. Von. 1748. (1) 
einen neuen Vergleich dahin: Das Wildfangs⸗ 
regale und Lribeigenfchafftsrecht, mit allen def 
fen fpecificirten Sefällen und Gerechtfamen, wird 
dem Nitterfchafftlichen Eorpori für fich und jegs 
liche Mitgliver zu Lehen verliehen, welches 

I. von dem Xitterhauptmann oder Ritter⸗ 
vorſtand vermannef, 2. auf deſſen und des 
Lehenherrns Abfterben erneuert, 3. aus ihrer 
Schuld nicht deteriorirt, 4. die Wildfänge und 
Leibeigene mit ungewohnlichen Leibzinfen 2c, nichts 

| mif 
ı) mein Staatsarch. 1751. 1. Theil, ©. 13. 
i — 8. —X > ö 
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mit andern Preftandis aber höher nicht, alg 
andere Nitterfchafftliche Unterthanen, belegt, 5, 
mann ein Mitterglid ohne rechtmäßige Frben 
ftirbt, defien Wildfangs- und Leibeigenſchaffts⸗ 
gehen Ch. Pfalz heimfallen folle ıc. 

Dagegen verfpricht die R. Nitterfchafft jahre 
lich an Chur» Pfalz 7500. fl. Rheiniſch zu bes 
zahlen; über welche Summ fie mit Feinen ans 
dern Präftationen belegt, noch die Pfälzifche 
Jurisdictio privilegiata in Valallos darauf ers 
ftrecft, noch den Unterthanen der Recurs an 
den Lehenhof, deffen Regierung, oder Beam⸗ 
te, geftattet werden folle. 

Nachhero werden die Flecken und Dorf 
an benahmfet , welche hierunter begriffen 
eyn follen. ö 

2. Die Nitterfchafftliche Beſchwerde wegen 
befagter Jurisdiction bleibt, mit Vorbehalt der 
Ehur » Pfälzifchen Gerechtfame, ausgeftellt. 

3. Wegen der Ueberbeflerung der Beſtaͤnder 
bleibt. e8 bey dem Vergleich von 1729. die Mit: 
terfchafft folle aber eine Verzeichniß ſolcher Guͤ⸗ 
ter übergeben, und Chur⸗Pfalz zu der allens 
falls zu Difem Ende vorzunehmenden Guͤterre⸗ 
novation behufflich ſeyn. | 

4. Wegen der Zoll⸗Umgelts⸗- und Accis⸗ 
Befreyung, Seleitsgerechtigfeit, Sfagd und Fi⸗ 
fcherey, Execution der Morofen, Collectation 
ad locum rei fir &c. verbleibt es bey denen 
Dergleichen von 1717. und 1729. Doc) follen die 
Atteſtaten in Zollfachen von denen Ritterglidern 
felbften ausgeftellet werden. e. 

5. Da 
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s. Das Haus Zweybruͤcken wird Darein 
eonfentiren, und Ch. ‘Pfalz die Kayferliche Con⸗ 
firmation befördern helfen. 

In einem Nebenreceß folle auch einiges, 
Denen Evangelifchen nachtheiliges, in Religiongs 
ee 

eim, bedungen worden ſeyen; worüber fich ſo 
wohl Naffau, von deme Dife Drte zu Lehen ges 
hen, als auch das Corpus Evangelicorum , 
hernach beſchweret haben. 


6. 23. 
Mittelrhein » und 3. Sridbergifche Streis 
tigfeiten. | 
Darinn Fame zum Vorſchein: 

Pro memoria, in Sachen der Kayf. und des 
h. Reichs Burg Sridberg contra die Mit 
telrheinifche freye Reichsritterſchafft. 1748. 
fol, auch ın meinem T. Staatsard). 175 1. 
2. Theil, S. 35. 3. Theil, S. 5. add. 
Staatsfehrifft. 7. Band, S. 758. 

Der Innhalt beftehet darinn : $. 1. Die 
Burg Sridberg ift ein uraltes, allein dem Kay: 
fer und Meich unterworffenes, adeliches Cor 

us 9 2. Siehat, aus Kanferlichen Privi⸗ 

egien , Das Collectationsrecht über ihre Unter 

thanen von. uralten Zeiten allein. hergebracht,, 
und iſt in deſſen privativem Bell. 5 3. Sie 
ift von allen Reichs⸗ und — eximirt, 

und wann ſie dem Kayſer Selbſt bloß freywillig 
contribuirt, oder Dienſte thut, bekommt ſie ei⸗ 
nen Revers Dagegen. F. 4. Solchergeſtalt hat 
fie, auf das an fie, oder Den geſammten Rhei⸗ 
| niſchen 
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nifchen Adel, befchehene Kapferliche Anfinnen, 
mehrmalen Eharitativ » Subfidien gegeben ; wo⸗ 
bey ihrer in denen Kanferlichen Meverfalien ents 
weder namentlich gedacht , oder befondere Res 
verfe gegeben worden. $. 5. In difen Subfis 
Dienfachen hat fich Die Burg zwar an die Rhei⸗ 
nifche Ritterſchafft gehalten, und zu deren vors 
nehmen Glid bekannt ; deßwegen aber ift fie 
fein Mitglid von dem Mittelrheinifchen Canton, 
$. 6. Auffer befagten Subſidien, und mas fie 
fonft zum Dienſt Des gemeinen Weſens, neben 
der Rheiniſchen- oder auch Mittelrheinifchen 
Ritterſchafft verwilliget, ift fie nicht ſchuldig, 
zu Eonfervation des Mittelrheinifchen Canton, 
etwas in deſſen Rittercaſſe beyzutragen. $. 7: 
Die Mittelrheiniſche Ritterſchafft hat nicht nur 
der Burg in allen Vorfallenheiten den Rang 
gelaſſen, ſondern iſt auch von dem Kayſer, Chur⸗ 
und Fuͤrſten, derſelben vorgeſezt worden. $. 8. 
Von der Burg wird der Dienſt gegen den 
Kayſer und das Publicum wenigſtens eben fo « 
gut beobachtet, als von dem Mittelrheinifchen 
Canton. SE 

Den 12. un. (1) wurde in diſen Strei⸗ 
tigkeiten | we i 

ı. Eine Kapferliche Hofcommißion zur Guͤ⸗ 
te erfannt;; 
2. Wurde der Burg Sridberg ‚unter ander 
rem referibirt : Ihren Mandatarium um ſo 9er 
wiſſer in Dem angefezten Qermin mit = 

N 
. (1) St, Schrift, 7. Band, S. 654 
ME 9% 5u — 
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Inſtruction darzu abzufenden, als fonften ver 
Kayſer wegen der reftierenden Steuren, als in 
einer das Kapferliche Intereſſe felbft betreffen: 
den und celerrimx& Expeditionis feyenden Sa; 
che, ohne fernere Weitlaͤufftigkeit, proviforie, 
oder fünften ex officio, das nöthige verordnen 
merde : Und meil bey längerem Anſtand die 
SKitterfchafftliche Aeten dem gänzlichen Verder⸗ 
ben exponiret ſeyen; als folle der mittel⸗Rhei⸗ 
nifchen Ritterſchafft, (jedoch nur proviforie 
& falvo jure cujuscunque, ) biß zu Austrag 
der Sache, auf der Burg ohne einigen Anftand 
ein befonderes wohlverwahrtes Zimmer. einge; 
raumt, felbige an Transportir-Beſorg⸗Vund 
Verwahrung ihrer Acten nicht gehindert, und 
die Schlüffel zu befagtem Zimmer auch dem 
Ritterſchafftlichen Beſtellten allein überlaffen 
werden. | | 
. * * > 

Anno 1749. 

— F. 20. 
Zwingenbergiſche Sache. 

Den 20: Mart. 1749. (1) wurde von 
Reichshofrath zum lestenmahl ein Termin ange 
fest ‚die in der Zmoingenbergifehen Sache er: 
Fannte Kanferliche Hofcommißion zu befchicken ; 
mit.dem Anhang , daß im widrigen Diefelbe 
aufgehoben ſeyn, und hiernachft im AXeg Rech, 
tens Das behörige erfolgen fol. 


— . 6, 25» 
(1) Staatscanzl, 103. Theil, ©. 214. 
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25. 
Schwäbifche Straffen: Reparationee 
fachen. | 


Anno 1749. 1. Sul. (1) erlieffe der Kay 
fer ein Patent : Nachdeme der Schwaͤbiſche 
Crays wegen der Straffenreparationen einen 
Entichluß gefaffer, und den Kayſer erfuchet 
habe , auch die Meichsritterfehafft anzuhalten, 
felbigem benzutretten ; als gebiete Er , diſem 
heilfamen Werck allen Vorſchub zu geben, 
und fich der Einverfiändniß nicht zu entziehen, 
fondern gemeinfame hülffliche. Hand anzulegen, 
und mit Denen in diſer Anlıgerrheit ergehenden 
teiteren Crapsfehlüffen und. Beranftaltungen, 
wie folche von Cransausfchreibamts wegen 
dörfften vorgefchlagen werden, fich freundfchaffte 
lich einzuverftehen und zu vernehmen. 

| 92. EU 
Streitigkeiten mir Wuͤrtemberg. 

m. Dee. 1749. (2) erlieffe der H. Herzog 
zu Wuͤrtemberg ein Schreiben an den Reichs⸗ 
econvent : Die Meichsritterfehafftliche Irrun⸗ 
gen hätten in dem Reich nun bald 200. Jahr 
lang Mühe , Verdruß und Beſchwerlichkeit 
überfatt verurfacht , und werden fic einmal zu 
einer endlichen Neichs » Entfcheivung und Reme⸗ 
dur reiff genug gemacht haben: Es feye ber 
ſchwerlich, bey denen Reichsgerichten in diſen 
2 | 2)E 2 Diffe⸗ 

(1) ſ. mein T. Staatsarch. 1751. 1. Theil, ©. 100. 


(2) St. Canzl. 101. Theil, S. 66. Collect, nov. 
| 1750, ı, Theil, ©. 196. 213. 
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Vorlegung der anwachſenden Reichsritter⸗ 
ſchafftlichen Irrungen, und daher entſtehen⸗ 
der Nothdurfft eines endlichen, hinlaͤngli⸗ 
cchen, gerecht⸗ und billigmaͤßigen Reichs⸗ 
regulativs. Regensburg, fol. auch Franck⸗ 
furt, 1750. fol. und in der Rurop. Staates 
canzl. 101. Theil, ©. 125. | 
Darzu kamen: De | 
Reichsſtaͤndiſche Archivalurfunden: und. Docu- 
menta ad caufam equeftrem ; die von Ser. 
: Würtembergico ad Comitia Imperii ges 
o. ‚brachte Borlegung ꝛc. zu beftärefen und zu 
+ : erläutern, 2. Theile, Regensburg, fol. und 
„Franckfurt, 1750. fol, | 
»: Dev Innhalt findet fich in der Staatscansl. 
103, Theil, 9.163. 104. Theil, S. 270. 
Aus beeden findet fich ein Auszug in den Se- 
led: Fur. publ. 27. Theil, S: u f. 
Ich melde hier nur fo viel:davon : In bes 
ſagter Dorlegung wird gehandelt: ı. Won 
Der Veranlaſſung und Abficht diſes Wercks; 
2. von dem Zuftand des Adels: vor Der neuen 
Kitterverfaflung ; 3. vondem Anlaß, Urfprung 
und Wachsthum. des neuen. Nitterfpftematis 
und Drdnung 5: 4. wird aus dem’ bißherigen 
ein. Auszug. einiger . Haupfirrungen gemacht, 
welche: ein allgemeines beftändiges Normativ 
unumgänglich und baldeft erforderen ; nemlich: 
1. Die von der Ritterſchafft (unerachtet des 
Reichsgutachtens von 1704.) annoch anfprechen: 
de Steuren im confolidirten Lehen ; 2. die Con⸗ 
folidation der Lehen Durch Refutations⸗ Kauff⸗ 
u er Tauſch⸗ 
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Tauſch⸗ u. d. Eontracte 5; 3. die Auslofing 
der durch Refutations⸗Kauffs⸗Tauſch⸗ u. d. 
Eontracte confolidirten Lehen 5 4. das jus 
Retra&us der Nitterfehafftlichen allodial⸗Guͤ⸗ 
fer ; 5. die zu dem jure Colledtarum ans 
fprechende. weitere Rechte und Jurisdictiona⸗ 
lien ; 6. die Concurrenz zur Craysverfaſſung, 
Marfch: Quartier s und anderen Kriegs: Pras 
ftationen 5; 7. Die Lehendienfte 5; 8. die Re 
eurfe an die Lehenhöfe und Die Iehenherrliche Ju⸗ 
risdiction überhaupt 5 9, Die’ Immedietaͤt in 
den Landen der Meichsftände überhaupt ‚ fü 
dann inſonderheit die. Perfonaliften und imma⸗ 
trieulirte Affefforen der höchften Reichsgerichte. 
Zu gleicher Zeit erlieffe der Herr. Herzog aud) 
ein Eircularfchreiben deßwegen an andere Reichs⸗ 
fände, (1) | 3uibl 


* * * Funde tier; 


u ' Anno 1750, 
— 9.27. es 
Zwingenbergiſche Sache... .. 
Den 25. Sept. (2) erfolgte in der. Zwin⸗ 
genbergifchen Sache ein inhaͤſiv⸗ Reichshofraths⸗ 
Den 27. Det. (3:) aber thate Chur: Pfalz 
dem Kanfer eine weitlaufftige Vorſtellung, an 
deren Ende gebeten wurde, Die fo nichtige als 
| 2)E4 . .-- „plüs 


w 


(1) Staatscanzl. 102. Theil, S. 606. Ä 

(2 f. Staatsardh. 1751: 1. Theil, S. 144." 

(3) Staatsard). 1751, 2, Theil, ©. 95. Collı nov. 
1751. ©. 5. \ 
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räjudicirliche Keichshofraths - Conclufa aufzu⸗ 

ben, in der Sache ftille zu fiehen, und denen 
obfeyenden Wergleihshandlungen zwiſchen der 
Nitterfchafft und denen Göhlerifchen Intereſſen⸗ 
ten nicht nur den freyen Lauff zu lafien, fons 
dern auch fie zu befördern. 


$, 2 28, 


Wuͤrtemberg⸗ und Brandenburg Days 
veutbifche Streitigfeiten. 


Hierinn kamen folgende Schrifften 
Vorſchein: * 


Abrege, oder concentrirter Auszug und Bes 
griff der von Ser. Würtembergico ad Co- 
mitia Imperii gebracht - und mit zweyen 

Tomis authentifcher archival.-Urfunden er; 
laͤutert⸗ und beſtaͤrckten Worlegung der ans 
wachſenden Meichsritterfchafftlichen Irrun⸗ 

n in Teutſchland, und daher entſtehender 
othdurfft eines aufjurichtenden Norma- 
tivi Imperii. Regensburg, 1750. fol. 

Anmerkungen über das unterm 24. Jan. 1750. 
dictirte Herzoglich⸗Wuͤrtembergiſche Schreis 
ben ad Comitia Imperii, &c. &c. mit 
Reichsfpftematifchen Gegenanmerckungen; 
beedes in der Staarecanzl. 103. Theil, 
S. 6. 104. Theil, S. 305. 105. Theil, 

Antwort auf einige aus denen in Comitiis und 
fonft publicirten Anmerckungen über das 
Derzoglicy: Würtembergifche den 24. Jan. 

a ‚1750. 
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1750. dietirte Cchreiben ad Comitia Im- 
perii gesogene Fragen. 


Privat: Gedancken oder Erörterung einiger die 


Nitterfchafftlidye Angelegenheiten betreffens 

der ragen. 

Unter einem unbenahmsten dato erlieffe der 
Herr Herzog zu Wuͤrtemberg ein andermeiteg 
Circularfchreiben an andere Meichsftände. (1) 


Circularfchreiben des General » Ritterdirectorif _ 


am Ottenwald ad Status Imperii, d.d. 
2. Mart. 1750. mit Anmercfungen und 
gehörigen Erläuterungen. fol. auch in der 
Staatscanzl. 102. Theil, S. 616. und 
in der Collect. nov. AU. publ. 1750. 
1. Theil, ©. soı. 
Ich melde daraus nur fo vil: Die Nitter 
ſchafft fagt : Sie ſeye im Begriff, die Fürzlich 
angeführte Momenta im Druck auszuführen, 
und bitte, auf folche feiner Zeit Das Augenmerck 
zu richten, auch die Eomitialgefandtfchafft zu 
inſtruiren, Damit difen weitausfehenden Bere; 
gungen, (fo die Aufmerckfamfeit der geſamm⸗ 
tern bey Aufrechterhaltung des Weſtphaͤliſchen 
Fridensſchluſſes und Reichsſyſtematis intereßir⸗ 
ten Stände verdiene,) in Zeiten begegnet, 
Wuͤrtemberg aber Davon abzuſtehen, und dem 
eg Rechtens den Lauff zu laſſen, vermöget 
erden möge. u s 


2)Er m. Matt. 


(1) Staatscanzl. 102, Theil, S. 606, Coll. nov. 
1750. Sin, |. 0000.00. 


— 
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m. Mart. 1750. (1) ſtellte der Herr 
Marckgraf zu Brandenburg⸗Culmbach dem 
Reichsconvent vor: Er ſeye in vier angefuͤhr⸗ 
ten Faͤllen vom Reichshofrath mit Mandaten, 
Paritorien und Androhung einer Executions⸗ 
Eommißion befchwert, die Befcheinigung eines 
Pofleflorii fummariiffimi circa prætenſam 
Immedietatem feiner Sandfaffen und Vaſallen, 
oder deren Güter im Land, nach dem bloffen 
Ertract einer aller rechtlichen Requiſiten Defti- 
fuirten, und daher nie zur Production gebracht 
werden Fönnenden, Nikterfchafftlihen Steuer; 
mafricul, gleichwol vor legal angenommen , er 
Dagegen , mit Verwerffung aller und jeder für 
ſeine landesfürftliche Obrigkeit ftreitenden Gruͤn⸗ 
de, und, mit Uebergehung des Pofleflorii or- 
dinarii, in dag Petitorium verwiſen, auch Die 
Auftregalinftang abgefprochen worden 5 wie fol 
ches, auch feines Fuͤrſtenthums landfäßige Qua⸗ 
lität, aus der Anlage des mehreren erfehen wer; 
den Fünne : Andere Stände hätten zu befahren, 
daß ihre Dafallen und Sandfaflen fich ebenfalls 
bey der Reichsritterſchafft heimlich incataftriren 
laffen , dadurch von ihrer Landesobrigfeit fich 
ab und deren Territorials Rechte an fich siehen, 
oder (wie mit Der —— vorgeſchuͤzet wer⸗ 
de, ) jemand andern zuwenden, ſo Dann, uns 
ter dem Votwand Kaͤyſerlicher Privilegien, in 
dem vermeintlichen Poſſeſſorio fummariiflimo 
wider ihre Landesherrfchafften manuteniren If 

.- 0 
(1) Staatscanzl. 106. Theil, S, 233, Coll. nov. 
1750. ı, Theil, ©. 528. 
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fomit der Stände Territoria meiſtens zertruͤm⸗ 

mert merden Fünntn: Der H. Marckgraf 

trette alfo dem Aürtembergifehen Gefuch tes 
gen — eines Reichsnormativs mit bey. 

Die Beylage ift rubricirt: 

Kurze hiftorifch ⸗ und Actenmäßige Nachrichten 
von dem Fuͤrſtenthum Burggrafthums 
Pürnberg oberhalb Gebürgs, oder dem 
Marggraftyum "Brandenburg » Culmbach, 
in Anfehung defielben vor und bald nach 

dem groſſen Interregno im eich, als inz 

:  feparable Landesperfinentien, jedesmals mitz 

erworbenen We Mit Beylagen 

. ‚son Lit. A. bis U — in der Select. 

dur. publ. 23. Theil, 9. 389. und in 

der Collect. nov. Ad. publ. 17 so. 1. Theil, 

S. 533. 549. 584. 607. 2. Cheil, S. 690. 

.,. 751. 781. 802. 

Den 4. Apr. (1) antwortete der König in 
Dreuffen dem Sräncifchen Canton Ddenwald: 
Er laſſe dahin geftellet feyn , was fie gegen Die 
Wuͤrtembergiſche Schriften. mit Grund wuͤr⸗ 
den erwidern koͤnnen; wiſſe Sich aber nicht 
zu entbrechen, denen durch der R. Ritterſchafft 
ſo weit gehende Anmaſſungen allzuſehr beſchwer⸗ 
ten alt» Sürftlichen Haͤuſern beyzutretten, mit 
felbigen communem caulfam zu machen, und 
fie Durch einen unverweilten R. Schluß in fol 
che Schraneken zu weiſen, welche denen, R. 
Saungen gemäß, auch mit der IL. 

en 
ai Staatscanii. 102, Theil, S. 633. Coll. nov. 
1750. ©, 712. 
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chen Hoheit der Teutſchen R. Gürften und da 
ren Prärogativen compatibel feyen: Indeſſen 
wolle Er fie, (zu Vorkommung aller hieraus 
für fie unfehlbar entjtehenden unangenehmen 
eiferungen,) zu einem befieren Gomportement 
mit denen alt > Surftlichen Häufern in denen 
porligenden Crayſen ernftlich erinnert, und zu 
einer allenfalls zu fuchenden gütlichen Auskunfft 
angemahnet haben. 

Nachdeme ferner der H. Herzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg beym Neichshofrath gebeten hatte, mitzus 
wuͤrcken, daß denen vorligenden famtlichen Ritters 
fchafftlichen Streitigkeiten, fo wohl in genere, 
als in fpecie, Durch ein endliches, Denen aller 
feitigen echten gemäfles, pofitives und hins 
längliches, fecundum ordinem legislatorium 
in Imperio ftabilitum, abzufaflendes Reichs⸗ 
regulativ abgeholffen und denen allerfeitigen Theis 
ten fo wohl, als den höchften Keichstribunalien, 
eine fichere,, gewiſſe und beftändige JPorm, wor⸗ 
nach jene fich zu.achten, und dife zu fprechen 
wiſſen, beftimmet werden möge, erftaftete der 
Neichshofrath den ı5. Maj. ein Gutachten an 
den Kanfer. | Ä 

Difes Gutachten ift an unten (1) angezeig⸗ 
tem Dre zu leſen; es folle auch, zuverläßigen 
Berichten nach, vorhin einzeln mit Anmerckun⸗ 
gen im Druck erfehienen feyn. 

Krafft der den 2. Sun. (2) darauf = 

eirten 


go: in® meinen Beytraͤg. zu R. Ritterſch. Sach, 
. 261. | 
(3) Collect, nov, 1750. ©, 962, 
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eirten Kanferlichen Refolution, wurde des H. 
erzogs Begehren, als Meichsfagungs » und 
Jerfommeng : widrig, abgefchlagen, ihme aber 

vorbehalten, unaufhaltlich der aufgegebenen Das 

rition, und nach Vollziehung derfelben, fo dann, 
was er etwa in Petitorio einzubringen vermeine, 
bey dem Kayſer, der in denen Reichsgeſezen 
befindlichen deutlichen Alnmweifung gemäß, behoͤ⸗ 
rig eins und auszuführen. | 
Serner erfchiene ein | 
Pro memoria (von "Brandenburg »Culmbach,) 
d. d. 26, Sun. 1750. fol. und in meinem 
T. Staatsarch. 1751. 5. Theil, ©. ı73. 
auch in der Collect. nov. Ad. publ. 1750. 
S. 923. 
In diſem pro memoria wird gemeldet: Es 
erde gefucht, daß 
1. die Diftinction des Weſtphaͤliſchen Sris 
dens Art. 5. . 28. unter denen Immediaten, 
fo dann denen den Ständen ratione Damici- 

li, Bonorum & Territorii füubje&is, überall 

jugelafien; 2. Die Austräge auſſer Widerſpruch 

geſtellt; 3. die Mandatfälle nicht willführlich 
ausgedehnt; 4. Die Eonfolidation der Lehen nicht 
erſchwert; 5. gegen Die Lehen» oder Landesherrn 

fein. allgemeines Auslöfungsrecht ſtatuirt; 6. 

bey auswärtigen Allodien Das jus retentionis 

nicht verfagt, noch der Wiederloͤſer von Erfüls 
lung aller Conditionen ꝛc. Difpenfirt, auch es 
toegen des Termins und fonft bey Den gemeinen 

Rechten gelafien; 7. die Lehenheren nach der 

Eonfslidation mit den Steuern nicht —— 

* 8. 4) 
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8. bey Allodialguͤtern ſich von der Ritterſchafft 
keiner mehreren Gerechtſamen angemaßt, noch 


der Staͤnde Unterthanen zu Collecten angehale 


ten werden, welche man gegen die Staͤnde ſelbſt 
ebrauche; 9. daß die lehenherrliche Gerichtbar⸗ 
eit uͤber ihre Vaſallen, auch deren Guͤter und 


Unterthanen, erhalten; 10. die Sehen, als par- 


tes integrantes der Lande, und die Landſaſſen 
durch heimliche Immatriculirung, den Staͤnden 
nicht entzogen; 11. in vorfallenden Streitig— 
keiten nicht bloß auf das Summariflimum ge 
ſehen; 12. Feine bloſſe siegen angenom⸗ 
men; 13. die Lehendienſte nicht verweigert; 14. 
bey Proceſſen auf die Reichſsgrundgeſeze geſehen, 
ſelbigen auch die vom Reich nicht erkannte, und 
gegen die Rechte eines Dritten ohnehin unguͤl— 
tige, Privilegien nicht an die Seite geſtellt, oder 
gar vorgezogen, 15. das einer unpartheyiſchen 
Juſtizadminiſtration zuwider lauffende Kayſer⸗ 
liche Intimationsdecret von 1688. wieder auf 
gehoben; 16. die bey der Nitterfchafft Imma— 
triculirte in R. Kitterfchafftlichen Sachen nicht 
zum referiren oder votiren zugelaflen; 17. Die 
R. Mitterfchafft nicht von den gemeinen Bürs 
den und der Craysdefenfion eximirt; 18. Uber 
haupt endlich Feinem Theil zu vil gefchehe, noch) 
Denen Meichsgrundgefegen durch Privilegien de 
rogiret werde. 
Herzoglich⸗Wuͤrtembergiſches ferneres Schrei 
ben (d. 20. Jul. 1750.) ad Comitia Im- 
perii; des Kayſerl. Reichshofraths fortſe⸗ 


zendes gravirliches Verfahren in der — 
| Zr it⸗ 


unter R. Stans. 447 


Mitterfchafftlichen coram ipfo Imperatore 
& Imperio anhangenden Sache, a) durch 
die in; der Magolsheimer caufa reluitionis 
unterm 20. Mart. a. c. und b) in der Ster: 
‚nenfelfifchen Lehen - Iefutationg » und Eon: 
folidationsfache unterm 2. Sun. fub com- 
.minatione realis executionis , erfannte 
Paritorias, diſer leztern aber c) zugleich 
angefügte gerichtliche Abweifung, und für 
Reichsgeſez⸗ und Herfommens: widrig, mit⸗ 
hin fuͤr unſtatthafft, geſchehene Erklaͤrung 
und Verwerffung des an Kayſerliche Maj. 
und das Reich ergriffenen Recurſes, auch 
von Denenſelben, der Reichsgeſezgebungs⸗ 
Ordnung gemaͤß, zu geben ſtehenden Nor⸗ 
mativi: Hieraus aber, wie auch d) aus 
der ſich einſeitig unterzogenen Interpretation 
des Weſtphaͤliſchen Fridensſchluſſes, und 
anderer Reichsconſtitutionen, neuerwachſe⸗ 
ne gemeinſame Reichs⸗Gravamina, ſo fort 
die hohe Nothwendigkeit der Beſchleunigung 
des gebetenen Reichsſchluſſes, ob ſummum 
moræ periculum, auch einſtweilige Be⸗ 
hauptung des eflectus ſuſpenſivi in diſer 
offenbaren caufa Imperii & Statuum com- 
muni betreffend; cum Adjunctis. fol. auch 
in der Staatscanzl. 102. Theil, S. 573. 
und in der Collect. nov. 1750. S. 1148. 
Noch kamen zum Vorſchein: 

Pro memoria; (der R. Ritterſchafft) 1750. 
fol. und bey denen Erinnerungen daruͤber 
von 1751. 

| Mehr 
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Mehreres, fo ſich im Jahr 17750. in Difer 
Sache auffer Dem Reichsconvent zugefragen hat, 
ift an unten (1) bemercktem Dre zu lefen. 


u $. 29, 
Schwabifche —— fuͤr Salmanns⸗ 
weil. 


Anno 1750. (2) fande der Schwäbifche 
Crays feinen Anftand, der Neichsabtey Sal 
mansweil mit den gebetenen Sfnterceßionalien 
an den Kayſer gegen der Neichsritterfchafft Sans 
tons Hegau in pundto Colledtationis begons 
nene Anmaffungen an Hand zu gehen. 


, §. 30, 
WMunzinquifition. 

Das Schwäbifche Craysausſchreib⸗ Amt 
lieffe einen von GBöler , nebft verfchidenen ans 
Deren Perfonen, von feinem Rittergut Kavenss 
burg wegnehmen. 

Die R. Ritterſchafft beſchwerte fich Darüber 
bey dem Reichshofrath: Difer truge fo dann 
den 1. Sun. 1750. (3) befagtem Craysaus⸗ 
fcehreibamt eine Kanferliche Commißion in der 
Sache auf: Selbiges aber berichtete den Auss 
Hang der Sache an den Kapfer. 


Ä SE 3 Ve, 
Fbernburgifche Sache. 
Der zwifchen Ebur - Pfalz und Baden 


siner » fo Dann der Reichsritterſchafft am nidern 
| Rheins 


8 im Staat arch 1751. 1. Theil, ©. 153. m fi 
2) L. e. S. 119. | > 
3) St. Arch. 1758, II. Theil, S. 21. 
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Rheinftrohm und denen von Sickingen an 
derer Seits wegen KZbernburg entitandene 
Streit gehörte, in fo fern er eine particularz 
Streitigkeit betrifft, nicht hieher: Weil aber Die 
Sache nachmals an die Reichsverſammlung gez 
diehen ift; fo muß ich Derfelben allerdings hier 
und Funfftig Meldung thun. (1) 

Es ware nemlich Ebernburg bereits Anno 
1482. an Sickingen verpfändek worden: Chur; 
fit Carl Theodor zu Pfalz aber widerrufte 

nnd 1750. diſe Pfandfchafft, trafe mit dem 
damaligen Innhaber, Earl $erdinand von Sis 
fingen, einen Vergleich , gelangte zum Beſiz 
von Ebernburg, und zahlte an die R. Ritter⸗ 
fchafft Feine Steuern mehr Davon. 

* * * | 
Anno 1751, 
| % 32. / 
Zwingenbergiſche Sache. 

Die Fraͤnckiſche Ritterſchafft und die Zwin⸗ 
genbergiſche Erbsintereſſenten verglichen ſich mit 
einander: En: — . 
Nachdeme nun diſer Vergleich bey dem 

Reichshofrath angezeigt und von demſelben dar⸗ 
über ein Gutachten an den Kanfer erſtattet wor⸗ 
den ware, wurden fo wohl das obengedachte 
Ehur : Pfalzifche Schreiben vom 27. Oct. 1750. 
nebft dem erfigedachten Bergleich den ge 
“ Er ac ee. 1) a 

(1) Verm. Nachr. von R. Ritterſch. Sad. S. 98. 


» 7 J “hr k 
VE: 
. be II NE. 
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(1) ad Ada decretirt, als‘ auch der Vergleich 
( denen ganz befonderen bey difer Sache eintret; 
tenden Umftänden nad), ) confirmirt: 

Es folle aber Chur> Pfalz hernad) gegen 
ſolche Formalien proteftirt haben. 

S. 33. | 
Streitigkeiten mit Würtemberg, Bran⸗ 
denburg » Bayreuth und Sachfens 

| Meiningen. 
An neuen Schrifften hierinn fahe man fol: 
a! meiftens in Alphabetifcher Ordnung ers 
fe: 


Das laͤngſt vorhandene, durch des heil. Nom. 
Reichs Grundgefese und deſſen allgemeine 
Verfaſſung feftgeftellte Normativum, nad) 
welchem die R. Nitterfchafftlihe Strittig- 
Feiten mit andern Glidern des Reichs zu 
beurtheilen find, Meichsverfaffungs » und 
Grundgeſezmaͤßig erläutert. 1751. fol. und 

in meinem Staatsarch. ı75 1. 8. Theil, 

" &.27. 10. Theil, S. s. und im Staates 
fpiegel, 1751. ©. 243. 256. 273. 289. 

Slimpfliche Erinnerungen bey einem von Der 

Reichsritterſchafft unlängft diftribuirten uns 
glimpflichen pro memoria.und ad Status 
Imperii fub dato 9, Jan. 1750. gleichen 
Innhalts .erlaffenen fernerweiten Eirculars 
Schreiben. 1751. fol. und in meinem T. 

- Staatsarch. ı751. 5. Theil, ©. 166. 

u | auch 

(1) mein St. Arch. 1751. 8, Theil, S. 164. 9. Theil, 
&.39. St. Eanzl, 103; Theil, ©, 217. 


unter A. St 451t 
auch im Staatoſpiegel, 1751. S. 195. 


209. 

Gegen » Anmerckungen auf die glimpfliche Erin⸗ 
nerungen 26. 20. St. Arch. L c. 6. Theil, 

8119 St Spieg. /. c. 

Erläuterung derer glimpflichen Erinnerungen bey 
einem von der R. Ritterſchafft diftribuirteh 
pro memoria, nebft gründlicher Beantwor⸗ 
tung derer Darüber entroorffenen Gegenan⸗ 
merckungen. 1751. fol. und in meines J. 
Sohnes Samml. der neueft. Deduct. 
I. Band, S, 487. | 

Cxtractus Goͤttingiſch⸗ aelehrter Zeitung , die 

| ß wohl von dem Fürftl. Haus Wuͤttem⸗ 
erg ,. als auch von der R. Ritterſchafft, 
occafione einiger bey Reichshofrath wirck⸗ 
lich in lite verfangener particular - Strittigs 
feiten, und Difermegen von Erſterem ge 
nommenen Comitial» Necurfes, ad Dida- 
turam publicam gefommene Druckſchriff⸗ 
ten betreffend. 1751. fol. 

Kurzer Begriff des Ungrundes der ſub dato 
15. Apr. 1751. ad Didaturam Imperil 
gekommenen Reichsritterfchafftlichen Druck 
fehrifft, fub Titulo: „Vertheidigte Grey 
heit 26. »_Cerften Abfazes,) Regensburg, 
1751. fol. und in meines I. Sohnes 
Samml. der neuſt. Deduct, 3, Band, 


©. 3. | 
Kurzer Innbegriff der. verhandelten Streitgruͤn⸗ 
den in Sachen des Herjogs zu Wuͤrtem⸗ 
berg wider Die Reichsritterſchafft in Stanz 

{ 2)5 4 cken, 
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Normativum Imperii, wornach die Reiches 
Ritterſchafftliche caufa zu beurtheilen; in 
denen natürlichen, Teutſchen Staats: ge 
meinen » und Lehen: Rechten verfaflet; im 
Staatefpieg. 1751. 9.279. 
Pto memoria; (für die R. Nitterfchafft;) in 
der Colled#. nov. 1751. 9. 782. 787. 803. 
Bertheidigung H. R. Eſtors de Minifteria- 
libus, wider die Einwendungen, fo in der 
Pertheidigung der Freyheit und Unmittel: 
barkeit der R. Kitterfchafft gemacht worden. 
1751. fol | 
ſ. mein T. Staatsardy. 1753. 1. Band, 


S. 5S4s. 

Antwort aufeine Nachricht indem 37ften Stud 
der Goͤttingiſchen gelehrten Zeitung von der 
Vertheidigung Eſtors mider Die vertheidig- 
te Freyheit und Unmittelbarfeit des h. Roͤm. 
Meichs Ritterſchafft 2c. ze. (17F51.) fol: 

: Die Ritterfchafftliche Hauptſchrifft aber fuͤh⸗ 

vet den Titul: 

— — und Ohnmittelbarkeit der 
heil. Roͤm. Reichs - Nitterfchafft in Frans 
„een, Schwaben, und am Rhein, auch 
ihrer wohl hergebrachten Wuͤrde und Ge 

rechtfamen ; wider die. Fürftl. Wuͤrtember⸗ 
giſche Vorlegung der anmachfenden Irrun⸗ 
gen und ‚Daher entftehender Nothdurfft.:eis 
nes Meichsregulatiog. 2. Theile. 175171. f. 
fol. auch in: meinem T. Staatsarchiv 

’ > 1751. 
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1751. 2. Cheil, S. 134 3. Theil, 8.66. 


4. Theil, S. 91. 6. Theil, S. 96. 10. Theil, 
S.30. 12. Theil, S. 129. 1752. 1. Band, 
©. ı59. 887.923. 2. Band, 9. 187. 
14.739. 1753.1.Dand,S. 393. 2. Band, 
©. 222. 1754 1. Band, 9. 291. 923. 
2. Band, S. 321. 571. 591. 769. 962. 
1755: 1. Dand, ©. 345. 783. 1082. 
2. Band, 9. 91. 424. 606. 

Ein Furzer Auszug findet fi) in den Feleck. 
Fur. publ. Tom. 28. p.ı. Tom. — 244. 
Tom. 32. p. 242. Tom. 34. p. 301. Tom. 35. 


p. 208. Tom. 36. p. 345. Tom. 38. p. 106%. 


Tom. 40. p. gr. Supplem. ı. Theil, S. 1. 
Da 88 nicht möglich ift, allhier aus Difer 
in zweyen Solianten beftehenden Schrift einen 
Auszug zu liferen, und «8 ſich von felbften vers 
ſtehet, Daß die Wuͤrtembergiſche, Vorlegung ac. > 
darinn Fuß vor Fuß widerlegt worden iſt; fo 
mercfe ich nur noch an, Daß es am Ende Difer 
Schrift. heißt: Ss.erhelle daraus, ' 
1. daß Die Steuern von Denen: Den Lehen 
— heimgefallenen oder refutirten Lehen dem 


ittercorpori nach der Conſolidirung, wie vor⸗ 


hin, noch ferner gebuͤhren; | 

2. Daß die: Lehensconfolidirung durch Res 
futations- Kauff » Taufch » u. d. Contracte, in 
fo ferne dem Nittercorpori feine Darauf hafften⸗ 
de Befteurungsrechte, mit deren‘ Anhängigfei- 


ten ; entgogen werden wollen, billig verboten 


yoorden; 
glidern 


3. Daß dem ikererpoi u deſen Mit⸗ 
* pr? 3 


/ 
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glidern die Ausloͤſung der durch Refutations⸗ 
auff⸗Tauſch⸗ u. d. Tractaten conſolidirten 
chen zuſtehe; | Ä 

4 Daß. der Löfungstermin.von dem Kay⸗ 

‚Fer auf drey Jahre billig verlängert: toorden ; 

- Se. Daß die Annexa juris Colletarum 
auf. confolidirten Lehen, Dem Rittercorpori eben 
fo , wie Die Steuern ſelbſt, zugehören; 

6. Daß die Nıtterfchafft, nebft ihren Un; 
—I mit Crays⸗Beſchwerungen nicht 
zu belegen | | 
- 7: Daß bey allgemeinen Keichskriegen von 
immediaten Dafallen dem Lchenherrn niemals 
gedient, und hingegen Die Lehendienfte in privat; 
Kriegen dem Landfriden zuwider laufen; 
338. Daß die Jurisdidtio feudalis der Lehens 
höfe ya Vaſallen caufas non feudales fich 
nicht erſtrecke; und endlich 
e: 9 daß der Aufenthalt eines. unmittelbaren 
Mitglids des Reichsadels in Territoriis Sta» 
tuum feiner Immedietaͤt zu Feinem Nachtheil 
gereiche: Die Immatriculirung der fogenanns 
ten Berfonaliften aber ganz unrecht verflanden 

« und ausgelegt werden mollen. 

Es haben verfehidene Berfonen daran gear⸗ 
beitet, und man münfchet, dem Derlaut nach, 
Reichsritterfehafftlicher Seits nun ſelbſt, Daß 
einiges anderit bearbeitet roorden r 

Bon denen ieichsritterfehafftlichen Schriffs 
ken ‚- fo. denen Brandenburg⸗ Bayreuth » und 
Würtembergifchen entgegen gefeget worden 
feynd, überhaupt meldet der. Freyh. von. CrA- 
7 re MER 
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MER (1): Nachdeme dife beyde Haufer mit 
ihren von vilen fahren her zufammengetragenen 
Anſchlaͤgen fo unverfehens, als hefftig , gegen 
die Reichsritterſchafft losgebrochen fenen ; fo 
habe man nur eilen müflen , dem Strom Das 
erfte und befte entgegen zu ſezen. 

Den 6, Sebr. (2) adhärirte der Herzog zu 
Sachfen: Meiningen in einem an den Reichs⸗ 
convent erlaſſenen Schreiben dem Wuͤrtember⸗ 
giſchen Geſuch gegen die Reichsritterſchafft; 
weil diſe verſchidene feiner Landſaſſen und Va⸗ 
fallen ungebuͤhrlich immatriculiret habe, auch 
wege Meichsgerichten darinn unterftüzet 
erde, 

Eben diſen 6. Febr. (3) erſuchte das Reichs: 
ritterſchafftliche Generaldirectorium den Reichs⸗ 
convent: Der Sache fo lang Anſtand zu ge 
ben, bif die, (dem Anfang nad) beyligende, ) 
Vertheidigungsſchrifft vollends zu Stand 9% 
bracht ſeyn werde, 

Dabey ware: | 
Anzeige dererienigen Urfachen, wodurch die freye 
Keibsritterfchafft in Srancken, Schwaben: 
und am Rheinſtrohm bighero behindert wor⸗ 
den, die in Comitiis Imperii wegen eines 
zu errichtenden Regulativs in Denen Reichs⸗ 
a2) 4 Ritter⸗ 
(1) in feiner Nebenſt. 101. Th. 3: ©. 
(2) f. mein T. Staatsarch. 1751. 6. Theil, 3. ©. 
Staatscanzl. 106. Theil, ©. 239, Staats» 
Spieg. 1751. ©. 350, 353. 0 
(3) Staatsarch. 1751. 6. Theil, ©. 94. Coll, 
nov. 3751, ©,.353, — 
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Ritterſchafftlichen Strittigkeiten zum Vor⸗ 
— gekommene Impreſſa zu beantworten. 

. fol. auch inder Collect. nov. Attor. 
pe I. — Tom. 2. p. 1220, uf. 2752 


S.3 
a 0 10. Set. (1) übergabe die — 
— dem R. Convent den 2ꝛten Abfaz 
rer Vertheidigung; mit Bitte, der Sachen 
ſo lang Anſtand zu geben ‚, biß auch der zte und 
legte nachfolgen Fonne. 
. Auf dem Reichsconvent wurde ferne: unter 
Der Hand ein pro nota befannt gemacht he 
Innhalts (2) : Man Fonne Kavferlicher Seit 
gefchehen laffen, daß in denen Aelheritterfebahtte 
lichen Irrungen von Reiche + wegen Das Kaps 
ferliche obriſt⸗ richterliche Amt angegangn, und 
- Die Sache dahin eingeleitet werde, Daß ine Dez 
putaioi anzufegen , toelche, fub aufpiciis Cæ. 
areis, mit einer Kitterfchafftlichen Deoutation 
ſich guͤtlich gegen einander zu vernehmen hätte, 
und Daß hiernächft der Kanfer die Ausfunfft 
2 Meich Fund mache ; jedoch verfiehe fich 
Ben Nee ‚, daß fothane-Deputation war auf 
* ee. zu belieben und zu benennen, Die 
che Handlungen aber an Dem Kanferlichen 
— vorzunehmen, und, in Entſtehung ei⸗ 
nes Vergleichs, zwar dem Reich von allem, 
was vorgefallen, die Auskunfft mitjutheilen 
feyn dörffte, doch von darum das Kayſerliche 
obriſt⸗ 
LG St. -- 1752. 1. Band, ©. 156.514, Call. 


nov. 


t. S. 
(2) Staadurch, — nt Theil, S. 20. , 
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obriftrichterliche:- Amt nicht gehemmet noch. ge- 
fehmälert werden koͤnne. Dife Mopification 
ftehe dem Eonclufo vom Jahr 1704. Feineg; 
wegs entgegen ; vilmehr. werde der Damalen fich 
vorgeſezte Endzweck, in fo weit etwa Die Kayſer⸗ 
liche Gerechtſame hiebey nicht mit⸗ einſchlagen, 
nur deſto ſicherer dadurch erreichet werden. 

Noch einiges vom Jahr 1751. — man 
an unten (1) angezeigten Orten. 
. 348 
Titulaturſtreit mit den Comitial⸗ 
Geſandten. — 
Als (2; die Reichsritterſchafft ein Circus 
larſchreiben an die Comitialgefandte erlieſſe, 
darinn ſie denen Churfuͤrſtlichen Geſandten die: 
Excellenz zwar in dem Eontert , aber nicht in 
der Weberfchrifft, denen "ie aber: gas 
nicht, gegeben hatte, ftiefle fie an beyden Dr; 
ten Damit. an-, ‚und von Einigen wurden Die 
Schreiben wieder zurückgegeben: 
Nachhero aber wechfelte fie die Schreiben 
aus, und gab ihnen die : Excellenz. 
$. 346 
Schwäbifche Muͤnzinquiſition. 
Den ır. Aug. (3) billigte der: Kayſer in 
der Goͤleriſchen Muͤnz⸗ Se ER Das, 
mas 


60) in der Collect. nov. 1751. S. 788. im Staats, 
ard). 1751. 10. Theil, ©. 3. u. f. 11. Theil, 


(0) St. * 1752. 1. Band, ©, Ki 2. 
(3) Staassard), 1751. II; Theil, © 
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was dag Schwäbifche Crays⸗Ausſchreibamt 
darinn, Kraft Kanferlichen Auftrags, gethan, 
und lieffe es, in Anfehung der von demfelben 
Ben Urfachen , dabey lediglich bewen⸗ 
en. J 
| SF. 35. | 
| Fraͤnckiſche Renitenten. 
Den 21. Jul. (1) wurde, in Sachen Der 
Reichsritterſchafft in Scancken, Orts Gebürg, 
pundo contumaci& & renitentie in Juris 
di&tione- des Srid. Chriſt. und Diet. Jobſts 
Freyherrn von Auffeeß, denen Beklagten ihre 
piderfezlichkeitigegen Das Nitferdirectorium in 
Ungnaden verforfen ; und ihnen: ‚befoblen , ge 
wiſſe Anfprüche: wor der. Gebuͤrgiſchen Ritter— 
fchafft ,_ als Judies competenre, ein « und 
aussuführen. ni. : N. 
| GET IS E ER EEE 
Etreitigkeiten zwifchen der Mlittel-Äbeinis 
ſchen Reichsritterſchafft und der Burg 
"Stiöberg. 
on der Burg wurde an das Licht geftellf: 
Mit Kanferlichen Privilegüis , Documentis, 
Exemplis & Obfervantia beftärefte Infor⸗ 
mation und Deduetion, Daß die Kanferliche 
und des Heil, Meichs Burg SSriedberg von 
der Mittel z Mheinifch = WWetterauifchen 
Reichs⸗Ritterſchafft Fein Mitglied , in 
poſſeſſione antiquiffima & recentiflima 
colle&tandi Subditos befangen , mithin, 
| aufier 


(1) St. Arch. 1751. 11. Theil, S. 22, 
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auſſer Subfidiis charitativis , ſamt diſen 
jener einige privat » Steuern nicht fehuldig 
ſey. In Sachen: Reichs⸗-Ritterſchafft am 
mittlern Rheinſtrohm contra gedachte Kay⸗ 
ſerliche und des Heil. Reichs Burg Fried⸗ 
berg. Mit einem Vorbericht und Beyla⸗ 
a Nro I. usque 146, inclufive 17510 

ol. 


Es werden darinn hauptfachlich folgende 
Saͤze ausgefühtt: | 
I. Die Burg Fridberg, oder deren adeliche 
Burgmannfchafft , it cin uraltes immediates 
Nitter Corpus, und ſchon etliche Secula ehen: 
der, als die Mittel: Rheinifche Kitter - Haupts 
mannfchafft, ‚in ihrer. dermaligen Conſiſtenz und 
Verfaſſung geftanden p- 11. 
- 2. Die Kanferliche Burg Sridberg , oder 
Das Burgmanns-Corpus hat, ‚unter ander 
ftattlichen Privilegüis, auch dag jus colledtans 
di uber die Burgifche Unterthanen des freyen 
Kaichers Gerichts ‚,. oder Grafſchafft Kaichen, 
von Kanferlicher Majeftät, und zwar vil ehenderz 
als die Mittel = Diheinifche Ritterſchafft über ihre 
adeliche Mitglider, Güter» Pofleflores , und 
bDererfelben Unterthanen, erhalten ſie ift in defz 
fen privativen Poffeßion bißhero gebliben , auch 
von Kanferlicher Majeftät in, contradidtorio 
per Sententias, definitivas manufeniret, nicht 
weniger in folchen Privilegiis bey Straf ver; 
boten worden , ‚daß Niemand anders Diefelbe. 
Kaicher » Gerichts » Einwohner weder mit en 
F Kal, 
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ſten, Steuern , Azung, Beedten, oder fon 

ften, beſchweren folle. p. 16. 
3. Die Kapferliche Burg Sridberg ift auch 
von allen Reichs⸗ und Erays- Steuern durch 
Kanferliche fpecial = Privilegien erimirt , und 
Niemanden, Kanferlicher Majeftät auch) Selb; 
ften nicht, auffer ihrem-freyem Willen, etwas 
zu zahlen, oder zu contribuiren, und ohne billi⸗ 
ge Belohnung Dienfte zu thun , verbunden, 
und, wann fie der Kapferlichen Majeftat eine 
freymillige Steuer gegeben, mit Reverfalien und 
Schadlosbrieffen , auch fehon zu folchen alten 
Zeiten, verfehen worden, ehe Die Rheinifche Ritz 
terfchafft in ein Corpus erwachſen, oder Never 

fales erhalten hat. p. 21... 
4: Weilen difes rifterliche Burg » Corpus 
ſich gleichwolen nicht entzogen, in vorgefallenen 
Noͤthen Kapferlicher Maj. theils auf befondere 
an die Burg, theils auch an gefammte Rheini⸗ 
ſche Nitterfchafft, erlaffene Requifitoriales , eine 
tmitleidende Hülff, oder Subfidium charitati- 
vum, zu geben, der zeitliche Burggraf auch zu 
allererft von Kanferlicher Mai. Eommißion er: 
halten, bey dem Xheinländifch » und Better: 
auifchen immediaten Meichsadel, wie auch der 
Burg Fridberg, zu: werben; fo hat fie auch 
folche Subfidia mit und benebft bemeltem Rhei⸗ 
nifchen Adel, oder auch befonders, verwilliget, 
und an Kanferliche May. entrichtet ; derowegen 
ihr ; dert Burg Sridberg, in denen Kapferlichen 
Reverſalien namentlich gedacht, oder befondere 

ertheilt worden, | p. 22. 
5. Die 
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5. Die Kayf. Burg Sridberg hat fich zwar, 
fo vil die Ihro Kanferlichen May. zu entrichten 
habende Nitter- Steuern, oder Subfidia cha- 
ritativa, anlanget, als ein vornehmes: Mit⸗ 
glid der immediaten Rheiniſchen Reichsritter⸗ 
fchafft befannt, und ift auch von gefammter 
Rheiniſchen Mitterfchafft alfo erkannt worden: 
Aber, Daß fie von der Mittel⸗-Rheiniſchen Rit⸗ 
terfchafft ein incorporirtes Commembrum fee, 
daſſelbe Fan mit Rechtsbeſtand nicht verificiret 
werden. | Pe 92. 

6. Die Kayf. Burg Sridberg Mt, auffer 
denen Kanferlichen Subfidiis charitativis, und 
was fie fonften zum Dienft des gemeinen We⸗ 
ſens, benebft der Rheiniſchen, oder auch Mit⸗ 
tel» Mheinifchen,, Ritterſchafft verwilliget, in 
die Mittercaffa , zu Eonfervation des Mittels 
Rheiniſchen Ritter » Corporis, etwas beyzutra⸗ 
gen, nicht fchuldig. — p. 50. 

7. Wann die Kayſ. Burg Fridberg in Vor⸗ 
fallenheiten mit der Mittel⸗Rheiniſchen Ritter⸗ 
ſchafft concurriret; ſo iſt ihr von diſer, ohne die 
geringſte Contradiction oder Einwendung, die 
Yraͤcedenz und primus locus allezeit willig ein⸗ 
geſtanden worden. p. 86. 
VON tr * 

‚ .. Anno 1752. 

FV — ST, E A | 

.. „ dwingenbergifche Sahbe. _ 
Den 13, Apr. ( y wuͤrde bey Dem Reichs⸗ 
hofrath die Anzeige, daß auch der sohn = | 

Dee PL FREE DT ee . ef g⸗ 

(1) St. Arch. 1752. 2. Band, S. 404. 
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Reichsritterſchafft in Srantfen aller ſechs Orte 
und denen Goͤleriſchen Erbsintereſſenten wegen 
der Zwingenbergiſchen Sache (puncto Collec- 
tationis) obgeſchwebte Streit verglichen wor⸗ 
den ſeye, ad Adta decretirtt | 
Womit alfo difer ganze Streit. fein Ende 
erreichte, | | 
Don dem Vergleich weiß ich nur fo vil zu 
fagen, daß (mie man von Anfang her vermus 
thet hatte,) die Nitterfchafft fich mit einem Stück 
Geld, loco Surrogati Fundi colletabilis, hat 
begnügen muͤſſen. 
$. 38. 
Würtemberg» Sr. Bayreutbifche und S. 
Muiaeiningiſche treitigFeiten. | 
Im Druck erfchienen: 
Auszug Goͤttingiſcher enger von gelehrten 
| Sachen, d. 20, Jul. 1752 51. Stuͤck. 


fol. | 

Auszug Dannoverifcher gelehrter Anzeigen vom 
Jahr 1752, 58. und softes Stuck, fol. 
gertiegung des Furzen Innbegriffs zc. (1752.) 


fol. u | ' 

Gedancken wegen der Nitterfchafftlichen Sache, 
in meinem Staatsard). 1752. 1.Dand, 
©. 586. een, h 

—— "(gegen vorige Schrifft.) 

SI, — 42 e 

Kurze Anmerckungen über die Herzoglich⸗ Wuͤr⸗ 
tembergifche Defideria in, Necursfachen wi⸗ 
der Die freye Keichsritserfchafft in Branchen, 


* 
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Schwaben und am Rhein, mit angefügs 
tem Furzem Auszuge der beyderfeitigen Gruͤn⸗ 
de und Einwendungen; im T. Staats 
arch. 1752. 2. Band, ©. 938. 1753. 
2. Band, S. 150, 187. 

Kurze Erläuterung dererjenigen Säge, welche 
in ein neuerlich von dem Herzog zu Wür 
temberg ad Conftatus , derer Nitterfchafft: 
lichen Angelegenheiten halber , erlaffeneg 
Schreiben und defien Beylagen eingeflofien 
find. 1752. und in meinem Stantsarch. 
1753. 1. Band, ©. 121. aud) im Staates. 
fpieg. 1751. ©. 732. 745. R 

Kurzer Begriff des Ungrundes von dem afen 
Abfaz des ıften Theils der Reichsritterſchafft⸗ 
lichen Druckfchrifft, fub titulo: ,, Ders 
lan Freyheit 20. Regensburg, 1752. 
öl. TEE 

Summa des Furgen "Begriffs von dem Ungrun⸗ 
de der R. Mitterfehafftlichen Druckfehrifft, 
füb titulo: . „Vecttheidigte Freyheit 20. 
Regensburg, 1752. fol. und in meinem 
Staatsarch. 1752. 1. Band, & 864 ; 

SDhnvorgreiffliche Betrachtungen über Die Ders 
zoglich ⸗Wuͤrtembergiſche Reichs⸗Grava⸗ 
mina wider Se. Kayſerliche Majeſtaͤt, und 

die hoͤchſte Reichsgerichte, dann die ohn⸗ 
= mittelbare freye Reichsritterſchafft in Fran⸗ 

den, Schwaben und am Rhein; 177520 

fol. und im T. Staatsarch. 1752. 2. Theil, 

"8.1004 1753. 1. Band, 9.139. 

a DE ee | Pro 
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Pro memoria in eauſa Equeftri, did. ı1. Aug. 


— 
Status cauſee, welcher in dem von denen $. 
Bayreuthiſch⸗ Wuͤrtemberg⸗ und refp. Moͤm⸗ 
zes Sefandtfchafften unterm 11. 
| ug. 1752. Diftribuirten pro -memoria, 
die Ditterfchafftliche Irrungen betreffend, 
enthalten iſt. 1752. und in meinem T. 
. » Staatsarch. 1752. 2. Sand, S. 1017. 
©... auch im Staatefpieg. 1752. S. 761. 
Pro memoria; (R. NRitterfchafftliches, wegen 
Engelland;) in meinem S. Archiv 1753. 
1. Band, S. 586. und. im Staatefpieg. 
"1752. ©. 809. FL; | 
Prüfung eines von der Reichsritterſchafft an 
die. Cron Engelland geftellten, in Publico 
juͤngſthin befannt wordenen, pro memo- 
ria; St. Arch. 4. c. ©. 588. St. Spieg. 
J. C» S. 813. " 


* * * . 
Den 30.%un. (1) erlieffe der H. Herzog zu 
Wuͤrtemberg an andere Neichsftände ein Cir⸗ 
eularfchreiben, welchem eine Beylage hinzuge⸗ 
fuͤget wurde, worinn Die Herzogliche Deſideria 
a) in Anfehung der Reichsritterſchafft N wohl, 
als auch und hauptfächlich b) in Anfehung. Der 
Meichsgerichte, enthalten ſeynd, mit Dem Er⸗ 
fuchen „ ſich nach ſelbigen, ohne etwas. neues 
zu flatuiren, fo zu Aufieren, wie e8 denen alten 
Reichsgeſezen gemaß ſeye; DA. aubamn⸗· | 
ERS | - 


.. (1) St. Arc. 1753. 1. Band, ©. 559, Staat | 
fpieg. 1752. S, 765, 7277: 793» 
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feftgeftellten general» Principiis, “Die beſondere 
ftreitige Faͤlle jederzeit gehörigen Orts entfchiden 
werden. mögen: Auch möchte man die Vor— 
nahm der Sache bey Dem Reichsconvent befärs 
deren helffen; da die Beſchwerden ein: Objec- 
tum. mere Comitiale feyen, und an Feinem 
anderen Dre, noch. auf einige andere Weiſe, 
gu erledigen flünden. — 

Den ıt,. Jul. (1) drungen etliche Fuͤrſtliche 
Geſandten ernſtlich auf die Vornehmung difer 


Den 11. Aug. (2) lieſſe Wuͤrtemberg bey 
dem Reichsconvent durch ein pro memoria vor⸗ 
ſtellen, daß es durch ein Reichshoftaths⸗ Con⸗ 
duſum vom 7. Sul. in der von Reiſchachiſchen 
Bormundfchaffts- Sache abermalen beſchweret 
worden fee. © Eee: 
An eben difem Tage (3) drunge Magde⸗ 
burg zc. auf Die unachbleibliche Bropofition in 
der X. Nitterfchafftlichen Sache und. daß man 
widrigen Falles in. collegial - Defiberation ziehe E 
Wie und welcher geftalten eine Sache nach der 
andern, ihrer Beſchaffen⸗ und Wichtigkeit nach, 
porzunehmen ſeye? Die Brandenburg: Culm⸗ 
bach⸗Wuͤrtemberg⸗ und Moͤmpelgartiſche Ge⸗ 
ſandtſchafften drungen ebenfalls auf. die Vor⸗ 
nahm der Sache, und wurden von denen mei: 
ſten Geſandtſchafften ſecundiit.7 
St. Arch. 1753. 1. Band; Erg 
(2) |. Staatdardh, 1752. 2, Band, ©, 712, 
3) Staatsſpieg. 175. S. 639. u. fi, 
sr.) ©. .: Eu Er En 
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Nachhero circulirte zu. Regensburg ein Pro 
nota (1): So wohl die Abfaffung: eines Nor⸗ 
mativs, als ein Verfuch der Gute vor einer 
Deputation, beförderte ver R. Ritterfchafft Un: 
tergang, und vereitelte der Nitterfchafft Kla⸗ 
gen: XWann aber Die Unmittelbarkeit der R. 
SKitterfchafft auffer Zweifel gefezt und alſo die 
Abfaffung eines Normativs vor unftatthafft er- 
klaͤret, hingegen geäuffert werde, Daß Die par; 
- tieular.: Streitigfeit nicht, ungehört Des ande 
ren Theilg, auf dem Reichstag zu entſcheiden, 
noch der. R. Ritterfchafft ihre Befuͤgniſſe durch 
Keichsfchlüffe abzufchneiden, fondern an die R. 
Gerichte zu meifen ſeyen; fo bleibe Dadurch Die 
Reichsverfaffung im Stand, und der Schwaͤ—⸗ 
chere Dörffe fich nicht der Eonvenienz eines Maͤch⸗ 
tigeren ausgefezet. fehen. Böhmen , Oeſter⸗ 
‚reich , Chur: Braunfcmweig und Andere wuͤr⸗ 
den. demnach fo votiren laſſen, und ein auf. ein 
Normativ antragendes Reichs» Gutachten Föns 
ne und werde von dem Kapfer- nicht ratificiret 
werden.; | 
In Anmercfungen über diſes pro nota (2) 
wurde, behauptet: Ein Normativ feye nöthig 
und thunlid), auch nicht von .der Unmittelbar; 
Feit der wuͤrcklichen immediaten R. Nitterfchafft, 
fondern. von Entziehung Der Landſaſſen, Das 
llen und Lehengüter, die Stage. So lang. Die 
eichsgerichte auf die Nitterfchafftliche Prwile⸗ 

gien und die Kanferliche Intimationsdecrete ie 
Ä won chen 
(1) Staatsarch. 1752. 2. Band, S. 936. 


G 


(2) l. e. 1753. 1, Band, S. 148. 
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chen muͤſſen, auch die Ritterſchafftliche Mitgli⸗ 
der Referenten und Richter fepenz koͤnne man 
die Sachen nicht dahin verweiſen/ und Ber Reichs⸗ 
ronvent werde deßwegen zu keinem Gerichtshof 
gemacht, wann man die Beſchwerden uͤber die 
Reichs Gerichte bey demſelben anbringe; Die 
Reichs: Verfaffung und des Kayfers Autorität 
feiden nicht Darunter, und: wann man die mäche 
tige Stände zum leiden. und ſchweigen bringe, 
was wuͤrden die Schwaͤchere I gewarten ha⸗ 
ben! Die Kayſerin⸗Koͤnigin ſeyen übel berich⸗ 
tet, und die Stände wuͤrden ſelbſt einſehen, mag 
ihre jezige Stimmen fuͤr kuͤnfftige Folgen haben 
werden; wann auch einige Mißbraͤuche abge⸗ 
ſtellt werden, ſeye nicht zu vermuthen, daß der 
Kayſer ein ſolches Gutachten nicht ratificiren 
wuͤrde. ana 
Darauf wurde replicirt (1): Man geſtehe 
nunmehro der R. Nitterfchafft Die Unmittelbar⸗ 
Feit, woͤlle aber. Derfelben ihre Rechte benehmen; 
die Flagende Stände machten Den wenigften 
heil aus; ihre bey Wahltägen angebrachte 
Beſchwerden feyen vor unerheblich angefehen 
worden; verfchidene hätten fi) verglichen, und 
nur noch zwey Flagten: in: befonberen Faͤllen; 
man müßte eine Regel machen, wo Die Anzahl 
Der ausgenommenen Gälle gröffer wäre, als de⸗ 
rer, die unter Die Regel gehören; Die vorge⸗ 
chlagene Deputation habe nur.unterfuchen ſol⸗ 
en: Db eine gemeinfame Beſchwerde vorhan⸗ 
den ſeye? Nun aber zeige fi), daß ‚Feine. da 
——— 242) G 2 ſeype / 
C(1) Staatsarch. 1753. 1. Band / ©, 152, 
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ſeye, und daß nicht die Staͤnde uͤber die Ent; 
ziehmo der Landſaſſen x. fonderm die Kitter: 
fchafft über die Entziebumg der Kittergüter , zu 
Hagen habe; die Reichsgerichte ſchuͤzen nur Die 
Ritterſchafft bey ihrer Befuͤgniß; auch die RR. 
Staͤnde hätten vile Privilegien, die ſie ſich nicht 
wuͤrden tollen laſſen in Zweifel ziehen, und die 
Kitterfchafftliche “Drivilegien enthielten nichts, 
was die Stände vorhin gehabt hätten, auch 
involoirten die Kayſerliche Intimations⸗ Deere 
te nichts anderes, als daß ın Pofleflorio Man- 
data erfannt werden follten. Affefforen over 
Meferenten fenen nicht Richter; der bey Der 
R. Ritterfchafft —— ſeyen keine ſo 
groſſe Zahl; die R. Geſeze laſſen ſelber den Adel 
zu; ſo koͤnnten auch Fuͤrſten und Grafen, noch 
ſolche, die mit hohen Ständen in noch ſtaͤrcke— 
rem nexua.ftehen, nicht in Xitterfchafftlichen 
Sachen votiren; die Ritterfchafftliche Pflichten 
enthalten nichts ihren Rathspflichten widriges; 
ein ehrlicher Mann habe die Nermuthung fur 
fih; von der R. Nitterfehafft habe man: fich 
Feiner folchen Bedrohungen und Rerunglimpfs 
(ungen zu. beforgen, ‚wie von andern; die X. 
Stände tragen. auch Lehen von andern Ständen, 
welche, wann fie confolidirt werden, Doch zu Der 
Craysverfaſſung nach mie vor contribuiren müß 
nr alfo auch der Mitterfchafft Lehen .zu Der 
ifterfcehafftlichen Derfaflung ; vile neue Reichs⸗ 
ftände feyen vorhin auch Landfafien geweſen; 
die Kanferin: Königin und ihe Minifterium vers 
diene den gemachten Vorwurff nicht; man 0» 
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be gegenſeits den geiſtlichen Fleſten die Wuͤr⸗ 
ckung ihrer Stimmen bezweiflen wollen ſich 
falſchlich ewiſſer beyfaͤlliger Votorum geruͤhmt, 
in Juſtizſachen alles auf die Convenienz geſezt; 
es ſeyen nur 3. oder 4. Staͤnde, welche mit 
der Ritterſchafft — "haben, und’ die, wann 
fie die Juſtij hemmen hükffen, ſelbſt mit das er⸗ 
ſte Opfer davon ſeyn wuͤrden; unter denen Staͤn⸗ 
den ſelbſt fallen eben dergleichen Streitigkeiten 
vor, ohne daß — ein Normativ darinn 
noͤthig oder moͤglich waͤre; die Wahlcapitula⸗ 
tion noͤthige keinen Kayſer zu Natifitirung allet 
Reichsgutachten, und man koͤnne vorausſehen, 
Daß der Kayſer keines genehmigen werde, wo⸗ 
Durch unzaͤhlige Rechtsſpruͤche ſeiner Vorfah⸗ 
ren vernichtet, der Richter des Mißbrauchs der 
Ode beſchuldigt und die Unſchuld unterdruckt 
wuͤrde. 

Den 24. Oct. (1) uͤberſandte bi Rachs 
Ritterſchafft auch den zweyten Theil ihret Ver⸗ 
theidigungsſchri t an den Reichsconvent. — 


Noch einiges anderes von diſem Jahr We 

ung Die imten bemertkte Stelle. u 
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Statt eilbronn erkannte der Reichshofrath 
den 7. Juln 75 20 a)! eine nn 
—— En 








#74 
gi) 


ge ——— 
Den.-12.:Sfan. 1752. (62) Bo * 
ER Corpus: Radbeme wa rzuneh⸗ 
men geweſen, daß von dem Oberrheiniſchen Rit⸗ 
ferdirectorig intendiret werde, das Simultaneum 
—— zu Schornoheim immer weiter ein⸗ 
zuführen, ja ſolches, mit. offenharen Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten, auf eine ganz willkuͤhrlich- und. vers 
meſſene Weiſe Durchzufezen ae, Sleichmolen aber 
elben „,Cda ihme fo ſchon, in. Religionsſa⸗ 
en zu cognofeiren ; oder fonjt auf einige Wei⸗ 
e datein.fi ‚einzumifchen,,, ‚nicht gebühre, A 
fo weniger, mit fo unverantwortlichen T 
an A wie geſchehen —— 
en, als ſaͤmtlicher Schornsheimiſcher 
— werden Abſtellung noch dermalen 
Den dern Kanfer ed böofken Sridenserecutorg, 
in: anfeh chung. Be fo 1 Ange fchon vom Cor- 
pore Evangelicdrum angelegentlichft und vil⸗ 
m ir en Remedur 
hange; als fi ſ von oe Hai Evangeli- 
corum, ine —— ‚difet Umftände, und 
y ſo oſtmm Betragen des ober⸗ 
hei Nitro orit, oberwehnte Reli⸗ 
gions⸗ Veſchwerden nut tuetredheig "pa e⸗ 
hau 


et 

63 St; Arch. ⸗ :Band, © ar 

(2) von SCHAUROTH ef ee Corp. Evang. 
3. Theil, ©, 5976 2: De) 
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uffet und im der Folge vergroͤſſeret werden 
Dörfften,) beſchloſſen worden, ſolches Ritter⸗ 
directorium uͤberhaupt von ſo ungeziemendem 
Einmiſchen in diſſeitige Religionsangelegenheiten 
wohlmeinend abzurathen: Beſonders aber, und 
weilen nicht ohne Grund zu beſorgen, daß 
daſſelbe in obiger Religionsſache, zu Ausfuͤh⸗ 
rung deſſen vorheriger hierinnen verhängten Ders 
fuͤgungen, zu noch weiteren, dem diſſeitigen 
Religionsweſen praͤjudicirlichen, Paſſibus vor⸗ 
ſchreiten moͤgte, ſelbiges, in Conformitaͤt Art. 
17. Itiſtr. Pac. Weftph. von allen ferneren 
Eingriffen und Unternehmen, biß die rückftelli- 
ge Reishsconftitütionsmäßige Erledigung erfol- 
ge, alles Ernftes abzumahnen; damit nicht im 
Entftehungsfall felbiges beſchwerliche Weiterun⸗ 
gen und Folgen ſich ſelbſt zuicehe 
Hievon wurde. durch das Chur⸗-Saͤch⸗ 
iſche Directorium gedachtem Ritterdirectorio 
achricht ertheilt. — | 
. Undin denen Beylagen des den 17. Mai. 
1752: (1) von dem Evangelifchen Eorpore an 
den Koyfer erlaffenen Worftelungsfchreibeng 
wurde gflagt: | — 
1. Daß das Oberrheiniſche Directorium, 
zu Schernsheim die Haͤnde einzuſchlagen, ſich 
nicht geſcheuet, ja, unbegreiflicher Weiſe, die 
ihres Bamtens Verfahren ſehr improbirende, 
und deßhalben zu convenabler Genugthuung ſich 
erbietendi, Ganerben ſelbſten, (weilen fie nicht 
ſo fort thlechterdings dem Winck des Ritter⸗ 
— 2)G4 Directo⸗ 
(1) ©. 983. | | 
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Directorü ſich fuͤgen Fönnen, Y zur Verantwor⸗ 
tung vnd Strafe ziehen wollen, ihre Einkuͤnff⸗ 
ten und a mit Arreft:belegen und wegneh⸗ 
men, die Evangeliſche Gemeinde aber daruͤber 
mit Execution bevrohen laffen. 7 : 
2. Zu Vendersheim hätten des Grafens 
von El; Beamte ebenfalls, unter dem Schus 
der Dberrheinifchen Kitterfchafft, zu Cinfühs 
rung des Simultanei in die unftreitig pur Evan⸗ 
geliſche Kirche, Desgleichen zu Abzwackung des 
zer geiſtlichen Gefälle, mit_Geldftrafen und mi- 
litariichen Executionen herfürzugehen, ſich nicht 
entblödet ꝛc. er ner) 


Wi E , 
‚- Anno 1753.. 
Streitigkeiten mit Würtemberg ‚dt. Bay⸗ 
reuth und S. Meiningen. ae, 
Theile im Druck, theils ſonſt, erfchienen in 
Difen Angelegenheiten : ET, 
Effentialia Voti; in meinem. Staatsarch. 
„1753. 1. Band, 9.774: 
Idee eines Voti in caufa equeftri; im St; 
Arch. 1753: 2. Band, S. 138. und im 
Staatoſpieg. i753, S 65. Beer 
Pro memoria; (MR. Ritterſchafftlichet, gegen 
. ‚Br Eulmbadh;) im St. Arch 1753. 
2.Dand,S.sız., . . 
‚Pro nota; (für die R. Ritterſchaft;) in 
‚ meinem Stgatsarch. 1753. ı. Band, 


8. 72.0 — 
—* , Pro 
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Pro Nota 5 (eines gröffen Teuffchen-Hofes; ) 
om dem E. Staatsarch. 1753, 2. Band, 
12 zn | 
Nachtrag zu dem in der Neichgritterfchafftlichen 
Angelegenheit m. Mait. 1753. in Comi- 
rtiis zum Vorſchein gefommene pro nota} 
ur J. c. es 110. | 2— 
Unpartheyiſche Gedancken über Die Herzoglich— 
Wuͤrtembergiſche Deſiderien in Betrachtung 
des wegen derſelben ad Comitia genommes 
‚ nen Decurfes. (1753.) fol. und in mei 
nem. T. Staatsacch. 1753. 1. Band, 
.776. u 0 
Bey der Reichs⸗Verſammlung aber truge 
ſich folgendes tur © 2. — 
Den 17. Jan. (1) übergabe der Herr Her⸗ 
zog zu Wuͤrtemberg dem Reichsconvent fol⸗ 
— „mit Wiederhohlung feines vori⸗ 
gen Geſuchs: | — 
Kurzer Begriff, "worauf die Abfaſſung eines 
Normativi über die Ritterſchafftliche Irrun⸗ 
gen bey dem Reich ankomme. 1753. fol. 
auch im Staatsſpieg. 1713.18. 233. in 
der Stäaatscanzl.. 106. Theil, &.:247. 
und im Staatsfpieg. 175%. ©. 233... : 
Ach melde Daraus nur ſo 'pil Die Ritter⸗ 
ſchafftliche Irrungen fenen fo befehaffen , daß fie 
nicht dem Kayſerlichen Hof zur: gerichtlichen Unz. 
terfud) » und Entfcheidung anheimgewiſen wer⸗ 
Den koͤnnten: Nemlich 
ne G.. J. Daß: 
(1) Staatscanzl. 106. Theil, S. 243. Staats⸗ 
Narch. 1753. 2. Band, S. 134. 
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Daß das Reichsgutachten von 1704. 
die Stände in Collectationsfachen fo lang ficher 
ftelle , biß vom Kayſer und Reich darinn ein 
ganzes gemacht werde u 

2. Daß die Kanferliche einfeitig ertheilte, 
von den Ständen allezeit, befonders von dem 
ganzen Reich in ermeldtem Gutachten, woider: 
fprochene Privilegien den Neichsgerichten nicht 
zur Norm dienen koͤnnen; 

3. daß diſe Privilegien Wuͤrtemberg in fe 
nem Beſiz (Darinn es durch befagtes Gutach⸗ 
ten beſtaͤttiget worden feye, ) nicht nachtheilig 
ſeyn koͤnnen; 

4. Daß die Auslegung der Reichsgeſeze, 
| auf — ſich die Reichsritterſchafft gründe; 
Niemanden, als dem Kayſer und Reich, zus 


ſtehe; 

J Daß das Ritterſcha tliche Einlofungss 
Poivilegium nach jenem Reichsgutachten zu 
modificiren und nicht auf die kehen zu —— 


eye 

| 6. Daß die Vaſallen ſich weder der Lehen⸗ 
dienſte, noch 

7. lehenherrlichen Jurisdiction entziehen 

re Daß die Mirglidere der Ritterſchafft, in 

fo ferne fie ſich in Der Stände Landen aufhali 

ten ‚deren ottmaͤßigkeit uͤber fi ch zu erkennen 


aben; 
u 9. Daf Die Kitterfchafft Die Marſch⸗ und 
Quartierslaften mit den — em. wu tra⸗ 
gen ſchuldig a | N 
Den 


Den 13. ul. (1) Fame endlich die Sache 
indem Churfürftlichen Collegio in Dropofition; 
da fich dann | 
Chur⸗Maynzʒ dahin aͤuſſerte: Was eini⸗ 
ge Staͤnde angebracht, ſeye nicht zu einem ge⸗ 
neral⸗Normativ qualificirt, ſondern es ſeyen 


beſondere Streitigkeiten; es doͤrffte auch bey 


der manigfaltigen Verhaͤltniß verſchidenen Rit⸗ 
tercantons, und der auch differenten Rechte und 
Herbringen verfchidener Stände gegen- Diefelbe 
und ihre incorporirte Mitgliver , nicht einmahl 
thunlich fallen , etwas gleich Durchgängiges zu 
machen, ohne hier und Da zu vil Oder zu wenig 
zu. thun; Es würde alfo das befte Mittel zu 
Behebung des dermaligen Anftandes ſeyn, wann 
zu gutlicher.der Sachen Beylegung die Hande 
geboten „. und nach eines jeden ſtreitigen Vor⸗ 
falts Befchaffenheit und Umftänden, auch nach 
Maaßgab anderer fchon vilfältig vorhandenen 
dergleichen Wergleichgrecefien, die Ausfunfften 

etroffen werden wollten ; welchemnach um derfelz 
ai beftthunliche Beförderung fo. wohl der Kayſer 

on Reichswegen erſucht, als auch Ihme fothane 
Angelegenheiten, bey allenfalls nicht erfolgenden 
guͤtlichen Vergleichen, zur erforderlichen Juſtiz⸗ 
pflege empfohlen werden Fönnten : Wobey man 
Das Dertrauen hege , «8 werde der Kayſer, 
ohne Die Ritterſchafftliche Privilegien , aan 
41 | ren 


(3) & mein Staatdard). 1753; 2. Band, S. 513. | 
Staatscanzl. 106. Theil. S; 29, = 
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ihren eigenen Sinn und. Verſtand, zu weit er 
ſirecken zu laffen , in vorkommenden Fallen auf 
Die fehon hier. und da vorfommende Vergleiche, 
echte, Rechtserforderliches Herfommen, und 
andere zur Sache thuende Umſtaͤnde, Die geredy- 
teſte Ruͤckſicht nach denen vorhin genugfam 
benhandenen Meichsgefegen , von obriſtrichterli⸗ 
chen Amts wegen nemen. 
> Die übrige Ehurfürftliche Stimmen kom— 
men mit ihren in dem Zürftlichen Collegio abges 
legten Votis überein. u 
Eben diſen 13. Zul. (1) proponitte Salz⸗ 
Burg die Sache auch im Sürftlichen Collegio 
tind verlangte ‚ die intereßirte Geſandtſchafften 
möchten abtreften‘:: Br. Culmbach,/ Wur⸗ 
temberg und Moͤmpelgart aber wollten fich 
nicht darzu nerftehen: ; ‘weil es nicht-ime privat: 

fondern allgemeine Meichsangelegenheit feye. 
‚ Defterteich : Ein Normativ feye nicht 
nothwendig / weil fo vile Cauch namentlich von 
ber Reichsritterſchafft handlende,) Reichsſa⸗ 
ee vorhanden feyen , aus welchen alle mit 
Der Reichsritterſchafft entfteheride StreifigFeiten 
entfchiden werden -Fönnten 5; wann ſich ein 
Mangel daran duffern follte, wuͤrde der Kayſer 
es Selbſt an das Meich gelangen laſſen, und 
komme das’ Propoſitiongrecht darinn dem Kays 
fer zu. Eben fo wenig feye ein Normativ thuns 
lic), und es würde für Andere gefährliche Fol⸗ 
gen haben , wann man ‚ um befonderdt Faͤllen 
| | willen, 


(1) St. Arc. 1753. 2. Band, S. 513. Staat 


“sanzl,. 106, Theil, S. 255. 
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willen, die bißherige Reichsgefege aufheben -und 
neue Nichtfehnuren einführen mwollte ; es feyen 
auch die Kanferliche Vorrechte auf mehrfache 
Art darein verflochten, zu deren Kränclung die 
Kayferin: Königin niemalen concurriren wuͤrde, 
zumalen auf verftümmelte und uneichtige Urfun» 
ven. Die Verhaͤltniß zroifchen den einzelnen 
Keichsfländen und der Reichsritterſchafft feye 
nicht einerfey, und manche hatten Feinen Streit 
mit, derfelben 5; e8 wurde alfo ungerecht fern, 
wann man durch ein allgemeines Megulativ ein: 
oder anderem Theil mehr geben oder nehmen 
wolle, als er bißhero gehabt habe. In allen 
Fallen, darinn der Recurs an den Reichscon⸗ 
vent genommen worden, ſeye Das Peritorium, 
mithin der Weg Mechtens , noch offen, und 
die wenigſte zu Erhaltung eines Normativs ges 
brauchte Gruͤnde allda vorgebracht ; der Kanfer 
werde feine Privilegien nicht zum Nachtheil der 
Neichsfagungen auslegen ‚. noch mißbrauchen 
laffen ; : und alfo feyen dife Klagen an Ihn zu 
verweifen , oder, nach dem Beyſpil anderer 
Reichsftände , befondere Vergleichshandlungen 
zwiſchen denen ftreitenden.. Theilen anzugehen, 
welche weit ſchicklicher und keichter , als allges. 
meine, feyen. | NE SE on: 
- -Deme. pflichteten bey: Burgund; No⸗ 
meny; Dierrichftein; Auersberg; Schwars 
zenberg ;:Lichrenftein.. 1° TE 
Bayern. Ein Normativ ſeye vilen Des 
dencklichkeiten unterworffen; aber-eben fo auch: 
Ob und wie bey fo Differenten, aus Mangel. 
; ein 
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eines Richtmaſſes ſich widerſprechenden, Prin- 
eipiis denen Beſchwerden der Ständen kuͤnff⸗ 
tig hinreichend abgeholffen werden koͤnne? Der 
Kanfer möchte alfo Die jegige Klagen zu Verglei⸗ 
chen einleiten, woben gewiſſe Grundſaͤze in Ans 
-fehung anderer Falle feftgefezet werden fönnten: 
Bann aber Fein Vergleich zu erhalten ſeye, und 
es alsdann auf Erklärung eines Reichsgeſezes 
oder ftreitige Obſervanz ankomme, möchte Der 
Kanfer die Puncten , fo, der Stande Jurisdic⸗ 
tion und Iehenherrliche Rechte, oder Die Collec⸗ 
fation, das Einftandstecht u. d. betreffen, an 
Das Meich bringen, daß, nach dem ehemaligen 
Vorgang, die Sache in thefi erwogen, und 
wenigſtens (mit Vorbehalt der Kanferlichen 
Zuftändigfeiten, ) proviforie ſich vereiniget 
werde | 
Damit eonformirten fich: Pfalz Lautern, 
Simmern, Neuburg und Deldenz; Straß: 
burg; Steyfingen; Regeneburg ; Lüttich; 
Seuchtenberg ; Schwaäbifche Grafen; Wet⸗ 
terauifche Grafen ; Fraͤnckiſche Grafen. 
Magdeburg: Der Reicheritterfchafft weit⸗ 
uͤbertribene Anmaffungen und der Neichsgerichte 
Mißbraͤuche ſeyen Deutlich und überzeugend dar⸗ 
gelegt worden : Der Konig in Preuffen habe 
es mit Mißfallen angefehen und Die Reichsritter⸗ 
fehafft gewarnet Der Nitterfchafft-und den 
Ständen müffe bleiben , was ihnen-gebuhre; 
Die Ritterſchafft laſſe ſich aber daran nicht bes 
gnügen , ſondern habe. verfängliche Privilegien 
amd Sintimationgdeerete an: Die Reichsgerichte 
| Ä Ä aus 
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ausgebracht ‚, tafte der Stände edelfte Mechte 
an, und wolle fich mehr Freyheit herausnehmen; 
als die Reichsftände felber haben ; fie feye alſo 
in die behörige Schrancken zu fegen , die, ſo 
immediate Guter vom Reich haben, in Nechtss 
fachen an die Neichsgerichte:, im. übrigen aber 
an die Crayſe, der Land = und Lehenadel aber 
an die Lande, worzu er gehörig ſeye, Die Reichs⸗ 
gerichte endlich Darauf arzumeifen, daß. : 
. 1, den Ständen die Ermerbung adelicher 
Güter nicht geſchmaͤlert, und der Einſtand nur 
bey. wahren unſtrittigen Reichsunmittelbaren, 
mit keinem Lehens⸗-Condominial⸗ Territorial? 
und dergleichen nexu afficirten allodial⸗Guͤtern 
ſtatt haben, auch von keinen, als wahren Un⸗ 
mittelbaren, geuͤbt, in Anſehung des Termins 
und der Solennien die gemeine Rechte beobach⸗ 
tet, der. Löfer zu Erfüllung aller Conditionen 
angehalten, von Erfesung der Unfoften , Me 
fiorationen, u. d. nicht befteyet, den Ständen 
biß dahin das jus retentionis nicht vertveigert, 
feine neue Taration der Guter zum Vortheil 
des Löfers erlaubt, von den Directoriis ſich 
darinn Feiner Cognition angemaßt , noch Die 
Austräge übergangen werden; 

2. daß den Ständen die Confolidirung der 
£ehen durch Heimfterben, Verwuͤrckung, Kauff, 
Tauſch, andere Refutationscontracte, Pfand⸗ 
fchaffte und Wergleichungen , (ohne daß die 
Nitterfchafft fich, unter den Vorwand des Be⸗ 
fies, oder fonften, darein menge ) nicht bes 
firitten me 5 ee 
* 3. Daß, 
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23. Daß, nach dem Meichsgutachten von 
1704. die Stande bey ihren lehenherrlichen 
Rechten unbefchränckt gelaffen, ‚und, der nichts 
erfolgten Ratification ungeachtet , um fü weni⸗ 
ger Dagegen geurtheilet werde, als Die echte 
Der Reichsſtaͤnde hierunter bereits in dem Reichs⸗ 
Abſch. von 1548: $. 66. veſtgeſtellet worden 
feyen 5 wogegen. die NRitterordnung und Privi⸗ 
legien Feine Wuͤrckung haben koͤnnten. u 
4. &8 folle auf denen Durch befondere Ver⸗ 
träge zur Ritterſchafft collectabel verbliebenen 
Keichsftändifchen Gütern fich Feiner mehreren. 
landeshoheitlichen Rechte, als die Contracte bes 
fagen, mithin auch nicht des jaris Armorum, 
Sequel@, Quartirii, u. d. angemaßt, in fol 
chen Streitigkeiten die Austraͤge nicht übergan: 
gen, auch denen. Ständen, mit. auf die Caſſe 
und deren Admiftration zu ſehen, nicht verwei⸗ 
gert werden. . — | 
- 5 Die Nitterfcehafft folle fih nach denen 
Reichs⸗ und Eransfchlüffen in Marſch⸗Quar⸗ 
tier » Straffenreparationg - u. d. Sachen ach? 
ten , fich von der Concurrenz zu. denen Krieges 
kaften und Befchwerden, wegen der Kanferlichen 
CEharitativen, nicht entziehen, Die Meichsgerichte 
aber fich in dergleichen nicht mengen.  . 

6. Die Vaſallen follen in Meiche + und 
Sandretfungen wie in andern Aufmahnungss 
und Erforderungs⸗Faͤllen Die Lehendienſte ns 
weigerlich praͤſtiren. 
7. Die Lehenhoͤfe ſollen in vollkommener 
Ausuͤbung der lehenherrlichen Sun As 

J | rt 


I 
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ihre Lehenleute und Unterthanen, unter feinerley 
Vorwand, als, cauſarum non feudalium 
u. ſ. w. behindert, noch dergleichen Sachen an 
Die Neichsgerichte gegogen werden. ! 

8. Die in der Reichsſtaͤnde Landen contras 
hirende, delinquirende, oder verfterbende, Rit—⸗ 
terglider follen in civil» und eriminal» Sachen 
unter Der Sandeshoheit ftehen , und die Ritters 
Directoria fich nichts dergleichen anmaflen. 

9. Die Nitterfchafft folle der Stande Sands 
ſaſſen nicht immatriculiren, noch fonft ausjies 
ben, ihre Matriculn und Cataftra dem Reich 
vorlegen, nnd ihre Mitgliver in Kitterfchafftlichen 
Sachen gegen Die Reichsftände bey den Reichs⸗ 
gerichten abtretten. | | 

10. Die Kitterfchafftliche Proceſſe in Poſ- 
fefforio & Petitorio follen vor Die Austräge 
gewiſen, und die Mandatfälle weder überfchrits 
ten, noch einfeitig interpretirt werden. 

11. Die Meichsgerichte follen nicht an Die 
Kanferliche Deerete von 1688. noch an Die übrie 
ge Nitterfchafftliche denen Ständen nachthei 
lige Privilegien gebunden werden , fondern in 
re & modo — Denen Reichsſs⸗Conſtitutionen 
and diſem Regulatw ſprechen. 
12. Biß zu des Kayſers Mitgenehmigung 
ſollen die Stände nach keinen andern Grund⸗ 
füsen verfahren , oder denen widrigen Erfennts. 
niſſen Solge leiften, fondern über dem Concluſo 
som 17: Apr, 1703. halten, und fich Dartoider 
nicht beeinträchtigen laffen ; in Hoffnung einer 
baldigen Kapferlichen Senehmhaltung. 

WB 29 Dem 
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Deme ftimmeten bey : Brandenburgs 
Eulmbach ; HSalberſtatt; Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Güfttau ; Würtemberg ; 
Sinter» Dommern ; Heſſen⸗Caſſel; Min⸗ 
den ; Anhalt ; Schwerin; Camin; Sirfch, 
feld ; Mömpelgart ; Oftfrießland. 

Salzburg : Die gegenwärtige Beſchwer⸗ 
den beträfen privat: Streitigkeiten zroifchen einis 
gen Neichsftänden und einigen Nittercantong; 
dahero nicht nöthig feye, mit Uebergehung des 
sulänglichen Rechtsweges, ein allgemeines Nor⸗ 
mativ zu errichten 5; es waͤre auch nicht möglich, 
und dahero das befte, fich gütlich einzuverftehen, 
allenfalls aber dem obriftrichterlichen Amt der 
Lauff zu laſſen; in Hoffnung, der Kapfer wer; 
de beforgt ſeyn, zu verhüfen,, daß nicht Durch 
allzuvile Erweiterung der Kitterfchafftlichen Pri⸗ 
vilegien Anlaß zu gegründeten Befchwerden ge 
geben merde. | I 
CTeutſchmeiſter: Goͤnne der Meichsritter: 
5 was ihr gehoͤre: Da aber der Staͤnde 

eſchwerden ſchon uͤber ein Seculum dauerten, 
und ſeit 1704. fich immer gehaͤuffet haben; jo 
feye der Kanfer zu erfuchen, über geroiffe Grund⸗ 
reglen (unter Vorbehalt feiner Befügniffe und 
eines Jeden echten, ) wenigſtens einftweilen, 
Sich zu vereinigen , und indeffen die Proceſſe 


an den Meichsgerichten ftille ftehen: zu laſſen: 
Nemlich: 


| 


J. Seye Das Reichsgutachten von 1704. zu | 


töiederhohlen, Da es dem R. Abfch. von 1 543. 
auch allen natürlichen und gemeinen = 
m: | gem 
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gemäß ſeye, und, unter dem Vorwand nicht 
erfolgter Ratification, nicht gegen daffelbe zu 
verfahren, noch die Ritterordnung, , erfchlichene 
Privilegien, u. D. zur Norm zu nehmen, fons 
dern, nach Abftellung der bigherigen Beſchwer⸗ 
den, nad) den Reichs-⸗Haus⸗- und Sandgrunds 
gefezen, auch difem Normativ, zu fprechen. 

2. Die Stände follen ihre Lehen, ohne des 
Rittercorporis Einmifchung , auf alle Weiſe 
conſolidiren Fönnen ; doch die nächfte Sehens; 
fähige Agnaten den Vorzug⸗auſſer deme aber 
ben Lehen Fein Einftandsrecht flatt haben ; es 
wäre dann in denen mit des Lehenherrns Con⸗ 
feng errichteten Vertraͤgen ausgemacht worden. 

3. Wann dig gegebene Lehen zur Zeit der 
Vergleichung von den Nitterfteuern frey gewe⸗ 
fen, follen fie frey bleiben ; bey.denen aufgetras 

enen aber auf Das gefehen werden, was dabey 

edungen worden , .oder ob nicht Die Mitters 
fehafft das Beſteurungsrecht hernach rechtmäßig 
hergebracht habe? _ | 

4. Bey allodial »Nittergütern bleiben der 
Mikterfchafft die Collecten : Der Stand trette 
aber auch in alle echte der vorigen Beſtzere 


ein. | 
5 Bey ſolchen Allodialgütern Eönne die 
Wiederloſung in drey fahren gefchehen , ohne 
Die Meliorationg » und Keparationg -Koften zu 
erfegen ; Doch habe er Das jus rerentionis biß 
zu erlegtem Kauffgeld. | = 
6. Denen Ständen bleibe die Jurisdiction 
——— = 2 uͤber 
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über ihre Bediente aus der Nitterfchafft , wie 
auch denen , fo in ihren Landen wohnen, oder 
Delinquiren. 
77 Die Nikterfchafft fene an die zum gemei⸗ 
nen "Heften machende Eransanftalten , und Die 
Lehendienfte , nach jeden Orts Gewohnheiten, 
verbunden. 
8. In denen an den Lehenhof gehörigen 
ällen verbleibe den Ständen die Iehenberrliche 
— ; doch ohne Nachtheil der Landes; 
oheit. 
9 Denen bey der Mitterfchafft Simmatri- 
eulirten , befonders denen mit Endespflich*en 
Belegten, folle nicht zugelaffen fen, in Ritters 
ie Sachen zu referiugn und mit zu ut; 
theilen. : 
Man hoffe , der Kanfer werde diſen Vor⸗ 
fchlägen beyfretten. 
Damit waren conform : Hildesheim; Das 
derborn ; Osnabrück; WMünfter. _ 
_ Bamberg : Wünfche, daß Die obhandene 
Streitigkeiten , allenfalls unter Kayferlichem 
Vorſchub, bengelegt werden , widrigen Gall 
eignen fie fich zu dem obriftz richterlichen Qlmt, 
und man hoffe, der Kayſer werde denen gegrüns 
deten Beſchwerden abhelffen. In fo weit der 
Meichsritterfchafft Rechte in den Meichsgefegen 
gegründet fernen, brauche es Feiner Norm: 
ann aber von der Behörde erachtet werden 
follte, daß eins oder anderes Reichsgeſez einer 
Ergaͤnz⸗ oder Erläuterung nöthig habe, hoffe 
| mMan , 
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man, der Kayſer werde von dem Reich ein Gut⸗ 
achten erfordern. 

Bremen: Die Unterſuchung: Wie die 
Reichsritterſchafft zur Unmittelbarkeit gelanget 
fene ? waͤre überflüßig : Die particular⸗Strei⸗ 
tigfeiten erforderten eine rechtliche Erörterung, 
welche nicht auf dem Meichstag vorzunehmen 
ftehe; Dahero ein Normativ allda zu Stand zu 
bringen nıcht wohl möglich ſeye, fondern gürlis 
che Dergleiche Das befte Mittel waren. ° 

Damit waren conform : Braunfchweigs 
Sell, Calenberg, Grubenhagen; Vehr⸗ 
den; Sachfen » Lauenburg. 

Worms: Es koͤnne Feine Srage feyn von 
der Reichsritterfehafft in perfonalibus und rea- 
libus in der Reichsverfaffung, dem Herkommen 
und den Kapferlichen Begnadigungen, gegrün: 
Deten Rechten, Keichslehen , unmittelbaren Guͤ⸗ 
ter und noch befigenden Lehen 5; als.moben der 
Kanfer fie eben fo , mie die Keichsftände , zu 
fihüzen habe : Die particular : Streitigkeiten 
aber gehörten vor den Richter und die gemeine 
Lehenrechte reichten zu deren Entfcheidung hin ; 
dahero man Feine neue Norm nöthig , fondern 
nur den Kayſer zu erfuchen habe, Denen bißhe⸗ 
tigen Beſchwerden abzuhelffen‘, nach den ge 
meinen Lehenrechten zu fprechen , beyden Theilen 
gleiches Recht angedeyhen zu. Taffen, und indem 
Proceß, den Keichsgefegen gemäß, ‚ohne etwas 
befonderes einzuführen , nachgehen zu laſſen. 
Wegen der Kriegsbefchtwerden und Executionen 
in der Stände Landen ſeyen auch ſchon Reichs⸗ 

E 2) 3 gefeie 
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geſeze und Verträge vorhanden ; wogegen Det 
Kayſer Niemanden beſchweren laſſen würde, 
Eben ſo: Elwangen. | 

Pfalz⸗ 3weybrüden : Wie Bayern und 
Mfalz : Sautern, und daß der Stände Be 
ſchwerden nach dem Meichsgutachten von 1704, 
abgeholffen werde. 

Wuͤrzburg: Man hoffe, wann der Kays 
fer eine oder andere angebrachte Befchwerde ges 
rundet finde , werde Er ihr abyelffen, und als 
enfalls gürliche Dergleiche veranlaſſen: Ein 
ormativ bey Dem Meichsconvent zu errichten, 
ſeye weder möglich, noch thunlich : Wann aber 
der Kanfer ermeſſen follte , Daß ein» oder andes 
reg Reichsgeſez einer mehreren Erläuterung over 
Verordnung bedörffe, werde Er es an den 
en um ein Gutachten gelangen 
affen. | : 

Eben fo: Speyer 5 Bafel. | 
Sichſtaͤtt: Die Sache Fönne dem obrift 
richterlichen Amt nicht entzogen werden und 
koͤnne bey denen verfehidenen Fällen Fein Nor⸗ 
mativ Plaz greiffen ; man vertraue, der Kanfer 
werde beyden Xheilen ihre Gerechtfame anges 
denhen laffen 5; mann aber die Güte nicht ans 
ſchlage, und fich eine UndeutlichFeit der Geſeze 
‚erzeigte, folche dem Reich vorlegen laſſen. 

Sachfens Gotha : Es waͤre das nöthige 
Normativ absufaffen : Uebrigens quoad fpe- 
cialia &c. wie Magdeburg und gleichlautende 
Votaq. V 
So 
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So auch: Sachfen » Altenburg ; Sachs 
fen » Zifenach. ‚ 
Eoftanz : Wiſſe nicht, wie ein Normativ 
nur möglich, gefcehweige, Daß es nöthig ſeye, 
da Die Meichsgefeze der Meichsritterfchafft Ges 
rechtfame hinlänglich beftimmeten, und — 
etwas weiteres noͤthig waͤre, wuͤrde der Kayſet 

es ſelbſt proponiren: Es waͤre allzugefaͤhrlich, 
wegen particularer Rechtsſtreitigkeiten alte Ge⸗ 
ſeze abſchaffen, neue machen, und dem obriſt⸗ 
richterlichen Amt eingreiffen; die Umſtaͤnde der 
Stände und der Meic;sritterfehafft ſeyen nicht 
einerley: Die Beſchwerden fenen alfo um ſo 
mehr an den Kanfer zu vermweifen , als Das Pe» 
titorium noch nicht ergriffen, die Mitterfchaffte 
liche PBrivilegia eben fo , wie der Stände, in 
den Meichsgrundgefezen beftäftiget worden, und 
dem Kanfer die Cognition und Auslegung dars 
über zuftehe. Dergleiche wären das befte, und 
der Kanfer zu erfuchen, denfelben , ohne Abs 
bruch feines obriftrichterlichen Amts, allen Vor⸗ 
ſchub zu geben. ' | 

Sachſen⸗Weymar : Ein wohlabgemeſſenes 
Regulativ ſeye das zuverlaͤßigſte Mittel, denen 
bißherigen Irrungen abzuhelffen und kuͤnfftigen 
vorzubauen: Gleichwie aber diſes mehrere Zeit 
erfordere; alſo waͤre der Kayſer zu erſuchen, 
Sich deſſen Feſtſtellung gefallen zu laſſen, im⸗ 
mittelſt aber zu verfuͤgen, daß der klagenden 
Haͤuſer Beſchwerden und dem Mißbrauch der 
Kayſerlichen Privilegien abgeholffen, die vor⸗ 
| 2)H4 mals 
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mals erftättete Reichsgutachten aber aufrecht 
erhalten werden. 
. Augfpurg : Sinde ein, Normativ nicht 
thunlich ; fandern der Kayſer möchte die derma— 
lige Irrungen in gütliche Wege einleiten, im 
Entfiehungsfall aber beyder Theile Befugfame 
und die Neichsverfaffung aufrecht erhalten. 
Belandenburg Onolzbach: Habe fich 
zum Theil mit der Ritterſchafft verglichen, zum 
Theil ſtehe es noch in Tractaten: Die anges 
brachte particular » Streitigfeiten ſchickten fich 
ebenfalls darzu, in Entftehung der Güte aber 
waͤren fie zum ordentlichen Weg Rechtens zu 
verweiſen. 
Paſſau: Die jezige Streitigkeiten koͤnnten 
nach denen bereits vorhandenen Geſezen entfchis 
den werden : Wann einzelne Stände in einzel» 
nen Fallen ein Normativ verlangen Fönnten ‚ 
würden dergleichen auch Fünfftig, wann Stäns 
de über Privilegienfachen in Proceß gerathen, 
nöthig ſeyn, auf folche Weiſe aber Die obriftrich: 
terliche Gewalt eingefchranckt und der Reichs— 
convent ein Juſtizhof werden , woraus lauter 
VPerwirrung entfiehen und Niemand bey feinen 
älteren rebus judicatis ficher ftünde ; dahero 
Die jesige particular = Streitigfeiten entweder 
ſchlechterdings an das obriftrichterfiche Amt, 
oder Dahin zum Verſuch eines gütlichen ers 
leichs, in Entftehung defien aber zu ſchleuniger 
Juſtizad miniſtration, verwiſen werden möchten. 
Trient: Wie bereits klare Reichsgeſeje vor⸗ 
handen ſeyen, die ſtreitende Theile aus einander 
zu 
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zu ſezen; alfo feye der Kayſer zu erfuchen, fein - 
obriftrichterliches Amt nach felbigen vorzukehren. 

Sraunfehweig » Wolfenbüttel: Gehe 
der Inſtruction noch entgegen. ” 
Brixen: Wuͤnſchte, Daß die Streitende, 
ohnabbrüchig des Kanferlichen ohriftrichterlichen 
Amts, fich vergleichen, oder in deſſen Entftes 
hung zu einer unflagbaren Juſtiz gelangen möchs 
ten. Ein Normativ wäre weder auf alle Stäns 
de, noch auf alle Rittercantons, applicabel : 
Enthalte es nichts weiteres, als Die bifherige 
Meichsgefege, fo verlohne es der Mühe nicht; 
geho⸗es aber Davon ab, oder darüber hinaus, 
waͤre der Kayfer nicht zu verdenclen, wann er 
ein dergleichen feiner Autorität zu nahe gehendes 
Reichsgutachten nicht ratificire. 
- Damit conformirte ſich: Stablo; Corvey. 
Holſtein⸗ Gluͤckſtatt: Secundire der re⸗ 
currirenden Parthien Geſuch beſtens. Bu, 
Chur: Denen Flagenden Gürften würde. 
am beften geholffen fen, wann der Kayſer er⸗ 
fucht werde, die Irrungen nach den vorligen⸗ 
Den Meichsfagungen fo bepzulegen , Daß jeder 
Theil feine Zuftändigfeiten ungeftöhrt behalte. . 
Damit ware conform: Yobannırermeis 
er. Ä 
. Daden » Baden: Der Kanfer ware zu 
erfuchen, die gütliche Vergleichung zu befoͤrde⸗ 
ren: Bann aber dergleichen nicht erzilet, und 
befonders von der Nitterfchafft die Hand nicht‘ 
darzu geboten würde, auch fich ergabe, Daß eis. 
ne weitere Erflärung eines Reichsgeſezes, oder: 
2)D5 fonftige 
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onftige Vorſehung nöthig waͤre; fo möchte Der 
Kanfer es an das Reich bringen, Damit, we⸗ 
nigfteng proviforio modo, Die Landes> und 
Sehenherrliche Gerechtfame der Stände unge 
fehmälert bepbehalten werden: Doc) werde man 
nie mitwuͤrcken, das Kayſerliche obriftrichterlis 
che Amt auf einige Weiſe zu beeinträchtigen, 
noch die Meichsritterfchafft widerrechtlich zu bes 
kraͤncken. | 

Sulda: Es finde Fein zu.errichtendes Nor⸗ 
matio, mit verrachtlicher Hintenanſezung derer 

Reichsgeſeze, ftatt, fondern es feye folches Des 
Kanfers obriftrichterlichen Amt zu überlaffen; 
welcher, bey allenfalls nicht Plaz greiffender 
fchiedlicher Ausfunfft, oder befindender Unlaus 
— der Reichsgefeze, es dem Reich anfügen 
werde. 

Baden » Durlach: Die derinalige Be—⸗ 
ſchwerden betreffen Feine particular - Streitigkei⸗ 
ken, ſondern ſeyen zum Theil an ſich, zum Theil 
aber in Anſehung der Folgen, eine gemeinſame 
Beſchwerde aller R. Staͤnde: | 

1. Konime zwar dem Nichter zu, bey je 
dem Individuo auszumachen: Welche Dorff- 
fchafften vor unmittelbar zu halten feyen; man 
muͤſſe aber Das Poflefforium & Petitorium 
unterfcheiden, und koͤnne die Einverleibung in 
die Nittermatricul, nebft dem Beſteurungs⸗ 
recht, der Sache den Ausfchlag nicht geben. 

2. Das Einftandgrecht Fönne nicht auf Les 
hen erſtreckt, noch dem Lehenherrn benommen 

werden, 
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werden, felbige auf alle rechtliche Weiſe zu con⸗ 
folidiren. | r 
3. Alle Saften, fo ohne Zuthun des Lehen⸗ 
herrns wäahrenden Vaſallagii auf Das Lehen ges 
Fommen feyen, müffen bey gefchehender Eonfos 
livation wegfallen, und das R. Gutachten von 
1704. die Stände fo lang ficher ſtellen, biß 
vom Kayſer und Meich ein ganzes in der Sa⸗ 
che gemacht werde, | | 
4. Nach dem Inftr. Pacis haben die Mitz 
glider der Meichsritterfchafft der Gerichtbarfeit 
der Stände, in deren Sanden fie ſich aufhal⸗ 
ten zinicht zu entziehen, die Lehenherrliche Ju⸗ 
risdietion zu erfennen, und ſich der Lehendienfte 
in Eeinerley Sälten zu entladen. | 
5. Die Nitterfchafftliche Privilegien koͤnn⸗ 
ten Feine Mandaten und Keferipte veranlaſſen, 
noch die einfeitig ertheilte, und befonders von, 
dem ganzen Neich Anno 1704. widerſprochene, 
den R. Gerichten nicht zur Nichrfchnur dienen. 
6. Habe die Reichsritterſchafft die Marſch⸗ 
und Quartierslaft fo wohl, als die N. Stande, 
zu fragen. Br | 
Da nun dife Säge insgeſammt in Der R. 
Verfaſſung gegruͤndet ſeyen; ſo waͤre der Kah⸗ 
fer zu erſuchen, ein dahin gehendes Regulativ 
in vim Legis Imperii zu genehmigen, und Die 
R. Gerichte zu deffen Beobachtung anzumeifen. 
So auch: Baden⸗Hochberg. 
Kempten: Der klagenden Fuͤrſten Geſuch 
gruͤnde ſich zum Theil auf ihrer Haͤuſer beſon⸗ 
dere Verfaſſung und Herfommen: Vile Dune 
— | en 
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ten aber fenen fo beſchaffen, daß Fein allgemeis 
nes Normativ Paz areiffe, und koͤnnen, als 
befondere Faͤlle, ver obriftrichterlichen Erkennt⸗ 
niß, ohne Schmälerung deren Autorität, nicht 
entzogen werden; man wünfche aber, daß Die 
Hagende Fuͤrſten fich zu einem gütlihen Ber 
gleich geneigt finden laften möchten. 

Dor»Pommern: Unterſtuͤze die Angeles 
genheit der recurrirenden Zürftlichen Haͤuſer befs 
ter maffen. 

Derchtolsgaden: Es fenen zur obriftrichs 
terlichen Entfcheidung difer particular » Stres 
tigfeiten genugfame R. Gefeze vorhanden, mits 
hin ein neues Normativ meder nöthig, noch 
ohne Bekraͤnckung der Kapferlihen Vorrechte 
thunlich, noch megen der allgufehr verfchidenen 
Verhaͤltniß der Reichs⸗Ritterſchafft gegen die 
Stande möglich; Dahero der Kanfer zu erfus 
chen waͤre, dife Irrungen zu particular : Vers 
gleichen einzuleiten, in deren Entftehung aber 
rechtlich zu entfcheiden. 

Hefien» Darmftatt: Bey Gelegenheit Dis 
fer particular » Ssrrungen ein allgemeines neues, 
auf alle Umſtaͤnde und verichidene Befchaffens 
heit applicables, Normativ zu errichten, falle, 
wo nicht unmöglich, doch fehr bedencklih: Und 
Da Die recurrirende Höfe nım auch nur eine in 
den alten Meichsgefesen gegründete Beurthei⸗ 
lung verlangten ; 16 waren Die SBefchwerden ges 
gen die Kitterfchafft an den obriften Richter zu 
vermweifen: Die Beſchwerden gegen Die Reichs⸗ 


Gerichte. aber, (da bißhero nur von dem Pof- 
ſeſſorio 





— 
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fefforio die Mede gewefen,) umftändlich und 
fo überzeugend darzuthun, damit man allenfalls 
den Kanfer um eine Drdnungsmäßige Nemedur 
angehen Fönne: Indeſſen hoffe man, der Rays 
ſer werde unparthepifche Juſtiz ertheilen, oder 
aber die Sache, unter feiner Autorität, in guͤt⸗ 
liche Wege einleiten laſſen. — 

Senneberg: Ein Regulatiy waͤre zwar 
ſehr nuͤzlich: Weil aber deſſen Abfaſſung grofe 
ſen Schwuͤrigkeiten unterworffen ſeye, da viles 
auf das Herkommen ankommen moͤchte, diſes 
aber nach denen verſchidenen Gegenden gar ſehr 
different ſeyn ſolle; als waͤre das beſte, wann 
der Kayſer die Guͤte pflegen, in deren Entſte⸗ 
hung aber bey denen Richterlichen Erkenntniſſen 
auf die zum Theil allzuweitſchichtige Reichsrit⸗ 
terſchafftliche Praͤtenſionen und Exemtion, auch 
die von ſamtlichen, oder doch meiſten, Reichs⸗ 
Ständen geaͤuſſerte Principia und. Gutachten 
reiffliche Kückficht mitnehmen lieſſe. 

Razeburg: Es Fünne 

17. der Meichsritterfchafft auf. Feine Weiſe 

verftattet werden, ftatum in ftaru zu formiren, 
und in anderen Territorien über ihre Mitgliver, 
deren Kinder, und darinn belegene Haab und 
Güter, zu cognofeiren, oder einige actus Juris“ 
dictionis zu erereiren. . | 

2. Die Stände Eönnten nach allen Rech⸗ 
ten ihre Sehen wieder an fich bringen, ohne Daß 
ein Dritter nicht mitbelehnter ein Einſtandsrecht 
verlangen Fönne. 


3. Wann: ein.gegebenss Lehen bey "in 
“ | ſten 
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fien Belehnung Steuerfrey geweſen, muͤſſe es 
eben ſo zuruͤckfallen; ſeyen die Steuren mit zu 
Sehen gegeben worden, muͤſſen fie auch mit zw 
rückfallen: In aufgetragenen Lehen hingegen 
falle das, was nicht ausdruͤcklich vorbehalten wor⸗ 
den, dem Lehenheren heim; feye aber Die its 
- terfchafft in viljaͤhrigem Beſiz gemefen, muͤſſe 
fie dabey, biß zu Ausgang Des Peritorii, ge 
fchüget werden. , 

4. Den Allodialgütern müffen die drey Eins 
ftandsjahre wahren Mitglidern zu flatten Foms 
men, und nicht Durch Meliorationen und ans 
dere Prätenfionen beſchwerlich, oder gar uns 
nuzbar, gemacht werden, auch Die Eollecten der 
SKitterfchafft verbleiben , dieſelbe aber nicht wei⸗ 
ter in der Reichsſtaͤnde Rechte eingreiffen. 
5. Wegen der Kriegs; und Craysanlagen 
und Laſten müffe eg bey dem Herkommen ver 
Crayſe und der Kayf. Wahlcapitulation fein 
Bewenden behalten. 

6. Den Landes⸗ und Lehenherrn ſeyen Die 
Lehendienfte in Neichs und Landeshülffen und 
Rettungen, auch andern Aufmahnungs =» und 
Erforderungs - Fällen, nicht ftreitig zu machen. 
7, Die nach) Denen Lehenrechten zur Lehens⸗ 
herrlichen Jurisdiction und an Den Lehenhof ge 
hörige Sachen wären in der. Wahlcapitulation 
gegruͤndet. | 
l Hierauf wäre ein Neichsgutachten zu erſtat⸗ 
MM | | 
Abremberg: Halte, bey denen ſchon vor 
handenen Reichsgeſezen, ein neues mes 
u | weder 
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meder für nöthig, noch, twegen der mit > ein⸗ 
fchlagenden Kanferlichen Nefervaten, für thuns 
lich; fondern der Kanfer wäre zu erfuchen, Die 
jesige particular » Sfrrungen zu einem Vergleich 
einzuleiten, in defien Entftehung aber rechtlich 
zu entfcheiden. | 
Lobkowiz: Das anverlangende Norma⸗ 
tin feye unthunlich‘, und Die jezige Irrungen zur 
obriftrichterlichen Erfenntniß, oder Befoͤrderung 
guͤtlicher Auskunfft, zu verweiſen. 
Salm: Die jezige Irrungen ſeyen an den 
Kayſer zur güt » oder rechtlichen Beylegung zu 
vermeifen ; Der, . bey der Ihme zufommenden 
Auslegung Kapferlicher Privilegien, die allen» 
falls fich befindende Ertenfionen verfelben in Die 
gebührende Schrancken zu ſezen, nicht ermang⸗ 
len werde. | Ä 
Fuͤrſtenberg: Wäre nicht abgeneigt ges 
mwefen, ein Normativ mit s anzugehen, wann 
es fich füglich hätte thun laffen, und Die Meh⸗ 
rere es beliebt hätten: Da aber difes nicht fene, 
und eg dermalen nicht fo wohl auf ein neues 
Geſez, als auf Anwendung der alten, anfoms 
me; als möchte e8 bey dem rechtlichen Weg vers 
bleiben, oder gütliche Handlungen angegangen 
Schwäbifche Pralaten: ad Majora. 
Übeinifche Praͤlaten: Accediren Denen 
auf die Aufrechterhaltung des Kanferlicyen obriſt⸗ 
richterlichen Amts, und unverlezte Eonfervation 
des Starus equeftris anfragenden mehreren 
Stimmen. P 
We 
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Werterauifche Grafen: Weil ein Nor 
mativ vilen Schrourigfeiten unterworffen fene, 
mie Bayern; befonders auch, daß der Kanier 
zu erfuchen ſeye, Die angebrachte und andere 
dergleichen der Stände gegen Die 
Reichsritterſchafft zur gürlichen Beylegung zu 
beferdern; wann aber in Entftehung deffen eine 
UndeutlichFeit oder Unzulänglichfeit der Reichs: 
Geſeze gefunden werden follte, es, dem Kanf. 
obriftrichterlidhen Amt unabbrudig, an das 
Meich gelangen zu laflen. 

Weſtphaͤliſche Grafen: Da die jezige 

sBefchmwerden meiftentheils ſchon feit langer Zeit, 
theils durch ganze Eranfe, ben und auffer dem 
Reichsconvent, auch auffer den Keichsgerichten, 
gefuhret worden und ferner geführet werden 
würden ; fo wäre auf die endlicye Beſtaͤttigung 
Des Meichsgutachtend von 1704. anjutragen, 
und das jegige Geſuch dahin zu unterftügen, daß: 
Suum cuique erhalten werde. Ob es durch 
eine, unter Kanferlicher Autorität, anzuftellens 
De Reichsdeputation, oder auf andere Dem Kay⸗ 
fer anheimzuftellende Wege, am füglichften ges 
fchehen Fönne? ad Majora. - 
: Das Direcrorium meldete hierauf: Es 
wolle das ausgefallene Protocol einſehen ꝛc. Es 
koͤnnten aber die in cauſa propria abgelegte 
Vota zu Errichtung des Concluſi in keinen Be⸗ 
tracht gezogen werden * 

Worauf ein langwuͤhriger Wortwechſel ent⸗ 
ſtunde: Ob Die vorligende Materie als privats 
Streitigkeiten, oder als eine allgemeine Staats⸗ 
* Sache, 
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‚Sache, angefehen werden Fönne, auch die Stäns 
de in ihren eigenen. Angelegenheiten mitvotiren 
dörffen, oder nicht? Ä | x 

Den 20, Sul, (1) legte Chur: Maynz Dis 

fes Project Churfuͤrſtlichen Conchuli vor: 

»Als man im Churfürftlichen Collegio Die 

von einigen hohen. Neichsitanden entgegen Die 
Reichsritterſchafft an die Neichsverfammlung 
gebrachte Beſchwerden de did. 24. Sam dann 
11. Maj. und 8. Aug. 1750. dann den ı 5. Apr. 
1751. und den 15. Gebr. mit dem um die Abs 
faſſung eines Normativi Imperii in denen R. 
Ritterſchafftlichen Strittigkeiten geſchehenen An⸗ 
ſuchen, eben fo wohl, als die von der unmit—⸗ 
telbaren Neichsritterfchafft Dagegen eingebrachte 
Vorſtellungen de dit. ı5. Apr. und 4. Nov. 
1751. dann den 20. Nov. 1752. in ordentlis 
chen Vortrag und Umfrage geftellet; fo iſt hiers 
auf dafür gehalten und befchlofen worden : Daß 
wegen der mit der Reichsritterſchafft obſchwe⸗ 
benden und anhero gelangten Irrungen die Abs 
faffung eines neuen Normativi Imperii gene- 
ralis nicht nöthig , fondern mit vilen Anftänden 
und Bedencken umwunden feyez zumalen auch 
in denen verfchidenen Gegenden von Teutſch⸗ 
land das Herfommen in’ materia fubftrata gar 
fehr different feye; und dahero rathfam und ers 
fprieglich rodre , bey denen dermalen vorhande, 
nen, oder Fünfftig fich. ergebenden, vergleiche ng 
| — run, 
(2) Et. Arch. 1. c. S. 580. u. f. St, Canil. I © 

j N 369: u. f. |. re PN 
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Irrungen zwiſchen Reichsſtaͤnden und einzelnen 
Mitglidern der unmittelbaren Reichsritterſchafft, 
oder zwiſchen einem Stande und einem oder 
andern ganzen Rittercanton, auf Treffung guͤt⸗ 
licher Auskuͤnfften, nach denen ſchon vilfaͤltig 
durch gluͤcklich errichtete Vertraͤge vorhandenen 
Beyſpilen, und nach jeden ſtrittigen Vorfalls 
beſonderen Umſtaͤnden, dergeſtalten der Bedacht 
genommen werden wolle, damit andurch auch 
weiteren kuͤnfftigen Irrungen durch gewiſſe Ver⸗ 
faſſungsmaͤßige Grundſaͤze vorgebogen werde: 
Welchemnach alſo Kayſerliche Maj. durch 
ein Reichsgutachten allergehorſamſt zu erſuchen 
waͤren, ſothane und fernere dergleichen Irrun—⸗ 
gen zu Befoͤrderung guͤtlicher Auswege, oder, 
bey derſelben Entſtehung, obriſtrichterlichen Ver⸗ 
fuͤgungen und Erkenntniſſen, Sich empfohlen 
ſeyn zu laſſen; wobey man das allergehorſamſte 
Vertrauen heget, daß Kayſerliche Maj. ſo wohl 
auf das, was der Reichsritterſchafft, vermoͤge 
der Reichsſazungen, gebuͤhret, als auch auf Auf⸗ 
rechterhaltung derer Rechte und Zuſtaͤndigkei⸗ 
Feiten derer Meichsftände, die Ruͤckſicht aller 
gerechteft zu nehmen, und wenn fo dann, bey 
Verwendung des allerhöchften Kapferlichen obrifts 
Richteramts, in diſen und andern dergleichen 
* ſich eine Dunckelheit oder Unzulaͤnglich⸗ 
eit der Reichsgeſeze vorfinden ſollte, die obwal⸗ 
tende Bedencken an das verſammlete Reich zu 
bringen, mildeſt geruhen werden.« 
„Das Project Fuͤrſtlichen Concluſi von eben 
Difem-Tag lautete: "AS in dem Surflihen 
| olle⸗ 
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Collegio Die zwifchen einigen hohen: Neichsfürs 
fin und der unmittelbaren Neichsritterfchafft 
entftandene Ssrrungen in Berathichlagung ges 
fommen, und man fo wohl die Herzoglich⸗Wuͤr⸗ 
tembergiſche derowegen an das Deich gebrachte 
Befchwerden de chet 24. Jan. und 8. Aug: 
1750. dann ı5. Sebr. 1753. gleichfalls: die 
Marcfgraflich » Brandenburg » Eulmbachifche 
de dıd. 11. May. 1750. ferners Die Herzoglich⸗ 
Sachen : Meininaifche de dict 15, Apr 1751. 
als auch die Meichsritterfchafftliche Gegenvorz 
ftellungen de dict. 15, Apr. und 4. Nov. 1751. 
dann 30. Nov. 1752. in reiffe Erwägung ges 
sogen; ift davor gehalten und gefchlöffen wor⸗ 
den: Daß das angefuchte Normativum im- 
perit nicht: nöthig, fondern, viler. dagegen bes 
fundener Anftände und Bedencken ‚halber, des 
nen hohen recurrirenden Ständen zuforderift anz 
zurathen ſeye, unter erbittendem Kanferlichem 
allerhöchften Vorſchub, (melchen auch Ihro 
Kapferliche Maj. unabbrüchig Dero obriftrichs 
terlichen Amts, in alle mögliche Wege angedeys 
ben zu laſſen, ohnehin allermildeft geneigt feyen, 
und von Reichs wegen allergehorfamft erfucht 
würden, ) Die mıt eins oder.anderem Ritterglid 
oder Canton obmwaltende Streitigkeiten, nach 
dem Vorgang verfchidener anderer hoher Herrn 
Mitftände, Durch billige, und, Denen etwa vers 
fehidentlich vorhandenen. befonderen Umftanden 
gemäß, zureichende particular » Neigleiche, uns 
ter Feſtſezung gewiſſer, auch auf Fünfftige Ders 
ley Falle applicabler, Neichsverfafiungsmaßiger 

2J42 Grund⸗ 
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Grundſaͤzen, gütlich beyzulegen: In Entfte 
hung aber fothaner gutlicher Vergleichstractas 
ten, waͤren obige Strittigfeiten zu Sshro Rays 
ferlichen Mai. obrift » Neichsrichterlicher Ent 
fcheidung gehörig; wohin felbe dann auch in 
dem. vollfommen allergehorfamften Vertrauen 
zu. vermeifen ftunden, daß Allerhöchftdiefelbe , 
nach Dero preiswuͤrdigſten Serechtigfeitsliebe, 
die Aufrechterhaltung Ständifcher Neichsgefez 
mäßiger Jurium , nebft denen Nitterfchafftlichen 
Zuftändigkeiten, allemal Sich empfohlen zu hal 
ten, geruhen, und, auf den Fall bey Fünfftiger 
Anwendung obgedacht: obriſtrichterlichen Amts, 
in-folch » Ritterfchafftlichen,oder damit eine Aehn⸗ 
lichkeit habenden Vorfallenheiten, einiges Ge 
fege unbinlänglich , :oder in Demfelben etwa eine 
Duncfelheirbefunden werden ſollte, Sie von 
Selbften:allergnädigft geneigt und bedacht feyn 
würden, das hierunter erforderliche von Kay 
Kanferlichen Neichsoberhauptlichen Amts regen, 
an Churfürften, Sürften und Stände Reichs⸗ 
—— gelangen zu laſſen. « 

MNach Verleſung diſes lezteren Projects auf 
ſerten ſich Brandenburg » Culmbach, Wuͤr⸗ 
temberg. und Moͤmpelgart zum ‘Protocol: 
Mit Widerſprechung alles. deſſen, was Den 
"23den eins oder anderen Orts in der proponirs 
ten Materie Sachwidrig = und ungründliches, 
auch, wegen offenbar unrechter Vorbildung 
des ſtatus caule, überhaupt unfchlüßiges, 
vorgebracht worden, besiehe man fich nochma; 
fen auf Die Damals abgelegte Votq ꝛc. "> 
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da in ſo vilen anfehnlichen, befonders: denen bes 
nahmsten, Stimmen der eigentliche ftarus con« 
troverfie wohl und gründlich eingefehen wor⸗ 
den; fo fene Das irrige Praefuppoficum , als ob 
die zu faloiren gefuchte Jura Staruum collec# 
tandi, Armorum, Auftregarum, Jurisdic- 
tionis territorialis ac feadalis , die Manutes 
nenz derer allgemeinen und Lehenrechte im Ge⸗ 
genfaz gegen die Nitterfehafftliche allzuweit ers 
tendirte Privilegien und den Ständen obfrudis 
rende einfeitige Vrebenordnungen: und Geſeze, 
fomit die von Denen: Neichsgerichten zu beobach⸗ 
tende Principia generalia, lauter “Br. Culms 
bach⸗ und Aßurtembergifche Hausangelegenbeis 
ten wären, wohl Niemand weiter zuzutrauen: 
Allenfalls müßte einem auf erfterwehnte Weiſe 
prävenirtem Gemuͤthe, nicht nach dem gemuinen 
nhaltiwerer dem Publico vor Augen ligenden 
ictatorum, befonders vom 15. Febr. a. c. 
fondern nur nach Denen anderfeitigen Mißdeus 
fungen und daraus entftandenen Vorurtheilen/ 
der Vortrag von der Sache gefchehen ſeyn; 
Gleichwie nun folcher geftalten auch dasjenige 2 
was in etlichen Votis von privat: — 
ten und particular⸗Beſchwerden, theils quoa 
theſin, theils incidenter, theils contradiſtin- 
guendo, hauptſaͤchlich aber in Abſicht auf die 
angetragene hierüber zu treffende guͤtliche Ver⸗ 
gleichungen, enthalten, ſich uͤber den eigentlichen 
Wortverlaut, auch weſentliche Eigenfchafftz 
Natur und Unterſchid der Sache, ſich nicht ar⸗ 
ſtrecken laſſe; ſo koͤnne auch Fein. Zwoeiſel ob⸗ 
— 2J3 walten, 
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walten, daß wuͤrckliche particular =» Sıcen, 
foorinnen die allgemeine Reichs⸗ und Lehenrech⸗ 
te nicht beobachtet, fondern mißdeutet, verduns 
ckelt und verunfräfftet werden, zu einer gemein: 
famen Sache erwachfen, es auch verbleiben Fon: 
nen, wann ſchon Vile, aus privat » Urfachen, 
Teinen Theil daran nehmen, dadurch aber vie 
Vebrige deſto mehr veranlaflen und nöthigen 
wollten, auf die Erhaltung und Sicherheit der 
Reichsſtaͤndiſchen Sreyheit, Würde, Nechte und 
Vorzuͤge, den benöthigten Bedacht mit patrio⸗ 
‚tifcher Standhafftigfeit zu nehmen. Wollte im 
übrigen dermalen von denen Mehreren vor der 
Hand noch ein Verſuch gemacht werden: Ob 
Die Meichsgerichte durch eine von dem Kanfer 
an dieſelbe erlafiende Verordnung auf die vor; 
handene, in ihrer unveränderten und durch Feis 
nerley eigenwillige Deutung verruckten Seftalt 
beyzubehaltende Reichſs⸗ und allgemeine Lehen; 
rechte, auf diefelbe fich gründende, hiebevor, 
befonders in Anno 1704. von Meichsmegen 
feſtgeſezte Principia und erftattefe Gutachten, 
in judicando die behörige Nückficht zu nehmen, 
ü commosiren ſeyn möchten? fo müßten Br. 

ulmbach und Würtemberg dabey nochmalen 
wenigſtens ihren ſchon angeführten, von Se 
eulis hergebrachten, und von der Ritterfchafft 
felbft nicht zu widerfprechen vermögenden, Be⸗ 
fig, und deren Reichs > und Fridensſchlußmaͤßi⸗ 
Fr Manuteneng, fich hiemit ausdrücklich vorbes 

lten: Im * ernerer Auſſerachtlaſſung aber 
obgemeldter Reichsgeſeze und Lehenrechte, auch 
0 ange⸗ 
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angeführter. Neichsgutachten, die endliche zu 
GStandbringung des nur dermalen per Majora 
noch ausgefesten fpecielleren Megulativg, wegen 
der faft Durchgehends nicht mißkenneten allzuvis 
len Erweiterungen derer Nitterfchafftlichen Pri⸗ 
vilegen, Prätenfionen und Exemtionen, und 
daher entftehender Reichsſtaͤndiſcher Beſchwer⸗ 
ven, wie folche in vilen Votis fpecialifirt, in 
andern aber überhaupt angedeutet worden, of⸗ 
fen behalten ꝛc. | | 
Es lieffe fih aber Niemand Darauf heraus. 
Den 23. Sul. (1) liefen es im Churfuͤrſt⸗ 
lichen Eollegio bey dem Aufſaz lediglich bewen⸗ 
der :. Trier, Böhmen, Braunſchweig, 
Maynz : Dieübrige hingegen machten verſchide⸗ 
ne REN ; davon ich nur fo vil melden 
wil: | 
ı. Wach: ”Normativi Imperii genera- 
lis,. fenen die Worte: Nicht nöthig, fona 
derr.. ausjulaflen. Conclufum : Fiat. 
2. Wach: ” Neichsgutachten „ add. ” ders 
makn. Concl. Fiat. u 
3. Nach: ”Erfenntniffen. add. ” Syn als 
len dahin gehörigen particular» Streitigkeiten « 
Coicl. Auszulaflen. | 
4. Chur⸗-Coͤlln: Nach: ? Vertrauen hes 
get, daß Kanferliche Mai. . add. »Bey vors 
falladen Streitigfen mit ver Reichsritterſchafft 
auf die ratione deren zum Theil allzuweitſchich⸗ 
tiger Prätenfionen, oder Eremtionen, von Des 
- er nen 
(TS. Arch. 1. c. ©, 584, u. f. St, Eanjl, l.c 
639. f. 5 
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nen, fämtlichen, oder doch meiften, Ständen 
des Reichs bereits ehender, pr&via Delibera- 
tione Comitiali, geäufferfe Prineipia und Gut— 
achten reiffliche Ruͤckſicht mit = nehmen zu laf 
fen. & omitt. ”&o mohl auf das + » > ab 
fergerechteft zu nehmen. « 
Bayern: Poft: ” Kapferliche Maj.. pon. 

2 Bey Anwendung obgedacht⸗ Dero allerhöchz 
ſten obriftrichterlichen Amts, fo wohl auf Das, 

was der Neichgritterfehafft, vermög der Reichs⸗ 

- Sazungen gebühret, als auch auf den ehemal⸗ 
gen der Sachen Vorgang und Gelaiß Der rechts 
— vertheidigten Reichsſtaͤndiſchen Befug⸗ 

niſſen, eine Neiche Sasungsmäßige gerechtefie 
SKuckficht mit zu nehmen. . 

Böhmen: pol: "Als auch auf « por.’ 

» den mehrmaligen der Sachen Vorgang und 
Gelaiß deren verrheidigten R. Stanpifchen Be⸗ 
fuͤgniſſen (in fo weit fie denen Reichs⸗Sazun⸗ 
gen gemäß, ). die Nückficht 2c « 

Conel.: Das: Ehur s Bayrifche Monitım 
wird, mit der von Chur: Böhmen vorgeſchla⸗ 
genen Modification, beliebt. 

5. Nach: "Nehmen zu laflen.. add. ” Die 
Kitterfehafftliche Privilegien aber, gegen Die 
vorhandene , in: ihrer unveränderten , Durch 

keinerley eigenwillige Auslegungen verrücken, 
Geſtalt beyzubehaltende I. Geſeze und gemäne 
befchribene Lehenrechte, fo wenig in re, As 
modo procedendi, allzuweit erſtrecken, nah, 
difen zuroider, etwas befonderes und ungewärns 
liches einführen zu laſſen, —— die Sin 
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Staͤndiſche Jura, und nächft difen auch dag, 
was. der Nitterfehafft, vermög der Reichsſazun⸗ 
gen, gebühret, allergnädigft aufrecht zu. erhals 
ten, Neichsväterlich unentftehen. «. \ 
Concl Ceflau. | 
Im Sürftlichen Eollegio Famen den 23. 
Jul. folgende Erinnerungen vor: 
75 fat: ” nicht nöthig = » halber ” pon: 
» sur Zeit und vor der Hand mit vilen Schwuͤ⸗ 
rg und Linftänden ummunden , mit 
N | | * 
2. pro: ” Sin Entſtehung aber ꝛc. pon: 
» In Entftehung aber eines billigmäßigen gütz 
lichen Vergleichs, gedachte man zwar der Kay⸗ 
ferlich = obriftrichterlichen Entſcheidung die dahin 
gehörige befondere und. particular » Streitigfeis 
ten Feinesweges zu entnehmen 5 in dem allerge- 
horfamften Yertrauen , daß Allerhöchftdiefelbe, 
nach Dero preißwuͤrdigſten Gerechtigfeitsliebe, 
auf die Aufrechterhaltung derer Reichsſtaͤndi⸗ 
fehen Reichsgeſezmaͤßigen Jurium, nebſt deme, 
was der Ritterſchafft vermoͤg der Reichsſazun⸗ 
gen gebuͤhret, ohne die Privilegia derſelben, wi⸗ 
der ihren eigentlichen Sinn und Verſtand, all⸗ 
zuweit extendiren, ſondern auf die in ihrer uns 
Berandertzund Durch Feinerley eigenroillige Deus 
tung verruckten Geftalt benzubehaltende Reichs⸗ 
und allgemeine Lehenrechte und Verordnungen 
_ circa rem. & modum procedendi, nicht. min» 
der. aufi die ratione derer zum Theil allzuweit⸗ 
fehichtigen Nitterfchafftlichen Praͤtenſionen oder 
Eremtionen bereits ehender, prævia delibera⸗ 
ER AR 2J5 tione 
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tione Comitiali , geäufferfe Principia und 
' Öutachten reiffliche Nückficht mit» nehmen zu 
lafien , allermildeft geruhen. « | 

3, ſtatt: ” nicht nöthig > fondern Dagegen 
viler . pon. ? Mit vilen Schmürigfeiten um: 
wunden, und folglich deren 2C. « | 

4. poft. ” allergnädigft geneigt feyn, und. 
pon. ” dermalen.. 

5. poft : ” preiswuͤrdigſter Gerechtigkeits⸗ 
Siebe, . pon: ” Bey vorfallenden Strittigkeis 
ten mit der Meichsrifterfchafft auf Die, ratione 
deren zum Theil allgumeitfchichtigen Prätenfio- 
nen und Eremtionen , von denen famtlichen, 
oder Doch meiften, Ständen des Reichs bereite 
ehender,. pr&via deliberatione Comitiali, ge 
gi Principia und Gutachten reiffliche Rücks 
ficht mit⸗ nehmen zu laffen. « | 
6. Omitt. ? Die Aufrechthaltung Staͤn⸗ 
Difcher. Neichsgefegmäßiger Jurium , nebft denen 
Nitterfchafftlichen Zuftändigfeiten, Sich ems 
pfohlen zu halten. « 

7.” Dover in denfelben etwa eine Dunckel 
heit von der Behörde befunden werden follte. « 

8. pol: ” Mach deren preißw. Gerechkigs 
Feitsliebe „ pon. ” So wohl auf dag, mag Der 
Reichsritterſchafft, vermög des Meichsgefegen 
and Verordnungen, gebühret, als auch auf Den 
ehemaligen der Sachen DBorgang und Geleiß 
deren rechtmäßig vertheidigten Neichsftändifchen 
Befuͤgniſſen eine Reichsſazungsmaͤßige gerech⸗ 
teſte Ruͤckſicht mit⸗ zu nehmen. 
— | = 9. pott: 
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9. poft : ”gebühref „ add. „ Als auch auf 
den mehrmeligen der Sachen. Vorgang und 
Geleiß deren vertheidigten Reichsſtaͤndiſchen Be⸗ 
fuͤgniſſen, in ſo weit ſie denen Reichsſazungen 
gemaͤß, eine allergerechteſte Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men. « | 
Es wurde aber nur difes leztere Monitum 
beliebt ; tie auch | | 
22. Daß, mit Auslaffung der Worte: > Nicht 
nöthig = = = Dedencken halber „ gefezet wer⸗ 
den : Mit vilen Schwoürigfeiten und Be⸗ 
dencklichfeiten ummunden, auch dahero Denen 
hohen ꝛc. und 
3. daß nach: ” geneigt ſeyn und 2c. addi⸗ 
ret werde: „. dermalen. . 

Bey der Res und Eorrelation lieſſe fich 
das Kürftliche Collegium gefallen, daß aus dem 
Ehurfürftlichen Schluß ein Conclulum com- 
= beeder höherer Meichscollegien abgefafiet 
werde, | 
Das Reichsftättifche Collegium faßte den 
23. Sul. den Schluß (1): ” Nachdeme man 
ebenfalls von Seiten des Neichsftättifchen Col⸗ 
legii die. Herzoglich - XWürtembergifche Schrei 
ben und Vorftellungen de dict. 24. San. und 
8. Aug. 1750. dann ı5. Febr. 1753. nicht 
minder Hochfürftlich - Brandenburg » Culmba⸗ 
chiſche de dit. 11. Maji 1750. ferners Her⸗ 
zoglich-Sachſen-Meiningiſche de dit. 15. 
Apr. 1751. deroſelben Strittigkeiten mit der 
Reichsritterſchafft betreffend, ingleichen die — 
| — — ſtellun⸗ 
(1) St. Ah. lc. © 6050. »..- st ' 
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ftellungen der unmittelbaren Reichsritterſchafft 
de didt. den 15. Apr. und 4. Nov. 1751. und 
20. Nov. 1752. in ordentlichen Vortrag und 
Umfrage geftellet; als ift, nach genauer der 
Sachen Erwägung und reiffer Derathfchlagung, 
Davor gehalten und gefchloffen worden : Daß 
es eines weiteren Normativi, oder neuen Gefes 
ges, in diſer gleichwohlen ein Neichsunmittelbas 
res Mitglid concernirenden Angelegenheit nicht 
bedörffe ; vilmehr die vorwaltende Irrungen, 
als particular: Streitigfeiten mit einzelnen Rit⸗ 
tercantons , und mithin ‚, Balls die hohe Herrn 
Mecurrenten , zu gütlicher Auskunfft ‚ unter 
Kayſerlicher allerhoͤchſter Autoritaͤt, die Haͤnde 
zu bieten, Bedencken truͤgen ‚, ihrer Natur und 
Eigenfchafft nach, an die höchfte Neichsgerichte 
zu verweiſen und zu remittiren feyen. « 

Das Keichsftättifche Collegium frate aber 
bey der Ne» und Eorrelation dem Schluß derer 
beyden höheren, Reichscollegien bey. 

Weil nun der Ehurfürftliche Schluß zum 
Grund geleget worden ; fo lautete Des Reichs⸗ 
gufachten (1) 

» Als man in allen dreyen Reichscollegüs 
Die von einigen ⸗ſo iſt hierauf Davor gehal⸗ 
ten und beſchloſſen worden: Daß, wegen der 
mit der Reichsritterſchafft obfehtoebender und 
anhero gelangter Irrungen, Die Errichtung eis 
nes neuen Normativi Imperii generalis mit 
vilen Anſtaͤnden und Bedencken umwunden ſeye; 

zuma⸗ 


[0 St. Arch. L. c. S. 605. er St. Canzl. 
a S. 415, uf 
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jumalen auch ın denen verfehidenen Gegenden 
von Teutfchland das Herfommen in materia 
fubftraca gar fehr different iſt, und Dahero rath- 
fam und erfprießlich roare, wann bey denen ders 
malen vorhandenen, oder Fünfftig fich ergeben⸗ 
den; dergleichen Ssrrungen zwifchen Reichsſtaͤn⸗ 
den und einzelnen Mitglidern der unmittelbaren 
Neichsritterfchafft , oder zmifchen einem Stand 
und einem oder andern ganzen Mittercanton , 
auf Treffung gütlicher Ausfünfften, nach denen 
ſchon vilfaͤltig, durch glücklich errichtete Ders 
träge, vorhandenen Benfpilen, und nach jedes 
firittigen Vorfalls befondern Umftänden , ber: 
geftalt der Bedacht genommen werden wollte, 
damit andurch auch weiteren Fünfftigen Irrun⸗ 
gen, Durch gewiſſe Verfaffungsmaßige Grund» 
füge, vorgebogen werde: 

Welchemnach alfo Kanferliche Mai. durch 
ein. Neichsgutachten Dermalen = = = aliergehors 
famft zu. erfuchen waren, fothane und fernere 
dergleichen Ssrrungen , zu Beförderung gütlicher 
Auswege, oder, bey derfelben Entftchung , zu 
obriftrichterlichen Derfügungen und Erkennt—⸗ 
niſſen Sich empfohlen ſeyn zu laſſen; wobey 
man das allergehorſamſte Vertrauen heget, daß 
Kayſerliche Majeſtaͤt bey Anwendung obgedacht⸗ 
Dero allerhoͤchſten obriſtrichterlichen Amts, ſo 
wohl auf das, was der Reichsritterſchafft, 
vermoͤg der Reichsfagungen, gebühret!, als auch 
auf den mehrmaligen der Sachen Vorgang und 
Geleiß deren vertheidigten Reichsftändifchen Bes 
fuͤgniſſen, in fo ſie weit denen a? 
an map, 
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maͤß, die Ruͤckſicht allergerechteſt zu nehmen, 
und wann ſo dann in diſen und andern derglei⸗ 
chen Faͤllen ſich eine Dunckelheit oder Unzulaͤng⸗ 
lichkeit der Reichsgeſeze finden ſollte, die obwal⸗ 
tende Bedencken an das verſammlete Reich zu 
bringen, mildeſt geruhen werden, « | 

Den 4. Aug. erfolgte die Kanferliche Reſo— 
lution Darauf durd) ein Kapferliches Hofdecret 
dahin : Es gereiche dem Kanfer zum Wohlge⸗ 
fallen, daß die Stände und Deren Sefandte, in 
difer mit fo viler Bewegung und AnftößigFeit 
erregten Sache ‚, dero treuen Rath, und Eyfer 
zu Aufrechterhaltung derer fo wohl denen Stäns 
den des Reichs, als der unmittelbaren Reiche: 
ritterfchafft, als einem zu allen Zeiten fich roohl 
verdient gemachten Neichsmitglid , zufommens 
den Gerechtfamen und Befügniflen, nach An— 
leitung derer befannten Reichsſazungen, fo 
rühmlich bezeugen wollen : Es nehme dannen⸗ 
bero der Kapfer Feinen Anftand , das Reiche; 
gutachten folcher geftalten genehm zu halten: 

Daß Er nicht weniger die vile Anſtaͤnde und 
Bedencken, womit die Errichtung eines neuen 
Normativi Imperii generalis Imperii um; 
wunden fepe, in voller Maaße erkenne, mithin 
ein folches um da mehr vor unnothwendig und 
unthunlich erachte, als eine dergleichen neue 
Richtſchnur ohne Abbruch oder Abanderung de 
rer Meichsgefegen , und der in denen verfchides 
nen Gegenden von Teutfchland üblichen Her⸗ 
kommen, &ebräuchen und guten Gewohnhei⸗ 
ten, forderift aber der Kapferlichen — 
I | ulation 
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tulation Art. 1. $. 9. nicht ftatt haben Eönne, 
Hingegen würde der Kayſer gerne fehen, wann 

bey denen dermalen vorhandenen , oder Fünfftig 

fich ergebenden , Irrungen und: Nechtsftrittigs 

‚Feten zwiſchen Ständen des Meichs und der 
immediaten Neichsritterfcehafft, nach.denen fchon 

vilfaͤltig, Durch glücklich errichtete: Verträge, 

vorhandenen Beyſpilen, unter Kapferlichen Au⸗ 

ſpiciis und Befkattigung, guͤtliche Auskuͤnffte 
getroffen, und andurch gewiſſe Reichſs-Verfaſ⸗ 

ſungsmaͤßige Grundſaͤze, um dergleichen inter 
Tranſigentes entſtehen moͤgenden weiteren Ir⸗ 
rungen vorzubiegen, feſtgeſezet wuͤrden; worzu 
dann auch der Kayſer, ſein Reichsoberhauptli⸗ 
ches Amt zu verwenden, und ſo wohl dermalen, 
als auch ſonſten, nach jedes ſtrittigen Vorfalls 
Umſtaͤnden und Beſchaffenheit, in Beobach⸗ 
tung desjenigen, was die Reichsſazungen, und 
inſonderheit Die Reichshofraths⸗Ordnung Tit. 2. 
$. 5. vermag, guͤtliche Auswege und Verglei⸗ 
hung verfuchen zu laffen , gemeint feye. In 
ein z oder des anderen Entitehung, wie auch in 
all» anderen Nechtsftrittigkeiten,, werde der Kaps 
fer feinem obriftrichterfichen Amt in Ertheilung 
einer unparthenifch = und gerad durchgehenden 
Juſtiz, nach Maaß feiner beſchworenen Kayſer⸗ 
lichen Wahlcapitulation, fernerhin vollftändigeg 
Genuͤgen zn leiſten, Sic) jederzeit. beftreben, 
hoffe auch ‚.andurch Sich das bey den Staͤn⸗ 
den Des Reichs bereits erworbene Vertrauen 
vollfommen bepzubehalten , und anmit Dasjenis 
ge, was durch obſtehendes Reichsgutachten ‘fer 
F ner 


sız Geſchichte der R Ritterfchafft 


nen obriſttich hi en Verfügungen empfohfen 
word:n, aan. ıch zu richoͤpfen. 
Gleichwi⸗ nun de hörte Keichsaerichter 
ohnehin ſich arsciegen ſeyn laſſen, nach obba⸗ 
benden th urn Zr ichien, hictunter die Kapſer⸗ 
ide 28 Un minung zu erreichen, und bey der 
ihnen np rirau en SFaitispflege Die in denen be 
fannten Rihsia unzen vorgefchribene Rorm 
genau zu beobachten 5 alfo werde der Kanfer es 
an der ferner n Srinnerung, dag fie, zum Troſt 
und Huͤlff d.r beſchwerten Varthien, in ſolchem 
Geſezmaßigen Gelaiß vorfchreiten follen , nicht 
erroinden laffen, aud) die Borforge tragen, Das 
mit bey Anw ndung feines obrifirichterlichen 
Amts ſo wohl auf Dasienige, was der unmittel⸗ 
baren Reichsritterſchafft, vermoͤge der Reichs⸗ 
ſazungen, gebühre, als auch auf die Reichs dan⸗ 
dijche Befuͤgniſſe, in fo weit fie denen Reichs— 
fazungen gemaß, die Kückfiht genommen, mit; 
hin durchaus die Gottgefällige Fuſtiz unparthey⸗ 
lic) adminiſtriret werde: Wuͤrde aber Der Kay 
ſer Fünfftighin:in diſen, wie in allen anderen 
dergleichen, auch fünften Des gemeinfamen Reichs 
Beſte betreffenden Vorfaͤllen, eine Dunckelheit 
oder Unzulaͤnglichkeit der Neichsgefege por finden 
oder wahrnehmen 5; ſo werde Er, zu Folge ſei⸗ 
nes Reichsoberhauptlichen Vorrechts und Kam 
ferlicher Amtsmäßiger Sorgfalt, niemalen ent; 
fiehen-,. dem Reich das erforderliche ‚vorlegen zu 
dafien, und, zu Behebung der obwaltenden Bes 
dancken von den Staͤnden des Reichs ein. ſtand⸗ 
bafftes Gutachten zu —— a — 
en 
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Den 13. Aug. (1) Ahndete Brandenburgs 
Eulmbach zum Prötocoll die in einigen Stims 
en, befonders auch von Defterreich, gegen Die 
reeurrirende Höfe gebrauchte harte und unanges 
nehme Ausdrücke , und behielte ihnen quavis 
competentia bevor ; infonderheitaber den mehrs 
maligen der Sachen Vorgang und Gelaiß des _ 
fer, pr&via deliberatione Comitiali, in An. 
1704. und fünft, denen Reichsſazungen gemäß; 
vertheidigten Meichsitändifchen Jurium collec- 
tandi, Jurisdictionis territorialisac feudalis, 
nd andere Befügniffe : Ueber den Protocoll: 
mäßigen Sinn und Derftand des Reichsgut—⸗ 
achtens , auch deſſen nicht pure erfolgte, fon: 
dern in fübftantia von dem Gutachten fo. fehr 
Differirende, Kanferliche Ratification aber würde 
Die weitere Vernehmung und Bergleichung zwi⸗ 
ſchen dem Kanfer und dem comitialiter ver 
ſammleten Reich feyerlichft reſervirt er. 

Wuͤrtemberg und Moͤmpelgart adhaͤrir⸗ 
ten diſem um ſo mehr, als der Reichshofrath 
ſeithero ſchon wieder die vorige Beſchwerden ex 
ofhcio fortgeſezet habe.ꝛcc. 

Magdeburg, mit feinen übrigen Stimmen 

_thate ein gleiches, — 
Oeſterreich ſagte: Der verbindliche Reichs⸗ 
ſchluß ſeye vorhanden. | 
- Pfalzs Rautern , cum c&teris Votis, 
Teutfchmeifter , Sächfen: Gotha , Altene 
burg und Eiſenach, Holftein, Gluͤckſtatt, 
on Heſſen⸗ 
C(CI) St. Arch. l. e. S. 858. —J 

2) 8 


\ 
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Selen » Cafjel, cum czteris Votis, Anbalt, 
Dfalz s Zweybrücden und Mecklenburg⸗ 
Schwerin aber nahmen die Br. Eulmbach- und 
Wuͤrtembergiſche Aeufferung ad referendum : 


Wogegen fich Das Directorium auf Das 
vorige Protocol bezoge. 


Endlich wurde auch noch in einer Zeitung 
gemeldet : Das von fehr vilen anfehnlichen 
Ständen vor hochnothmendig erachtete Norma⸗ 
tin feye per.Majora dermalen noch. ausgeftellet 
worden ꝛc. Aus den Protocollen ſeye zu erfes 
hen, daß durch den angeführten mehrmaligen 
der Sachen Vorgang und Geleiffe derer vers 
theidigten Meichsftändifchen Befuͤgniſſen die 
Anno 1704. und fünften verabfaßte Reichsgut⸗ 
achten verftanden werde. Durch den Aus—⸗ 
druck: ? Was der Meichsritterfchafft vermög 
der Neichsfazungen: gebühre, ſeye Denen Ab: 
weichungen von denen allgemeinen Meichs = und ' 
Lehenrechten , nebjt denen Meichsgefezwidrigen 
Ertenfionen derer Privilegien , vorgebogen: 


Durch den lezten Anhang aber die weitere Eins 


ſicht, Regulirung und Vergleichung derer ftritz 
figen ‘Principien mit dem Kayſer dem Reich vors 
behalten. Die recurrirende Höfe hätten durch 
die zum Protocoll gegebene feyerliche Declaras 
tion fich die Meichsverfaffungs » und Fridens⸗ 
fchlugmäßige Behauptung ihrer offenfündigen 
offeßion, und , im Sall Fünfftig obige Ruck— 
ichten nicht genommen werden follten, Die end; 
liche Zuftandbringung des dermalen per — 
ar⸗ 
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darauf ausgefezten fperielleren Normativs aus⸗ 
drücklich reſervirt. | 

* * * 

Anno 1754. 


4% | | 
‚ Fnquifition gegen einen Reicheritter, 
Regen einer gegen einen 3. von B. auf 
des Kanfers Befehl , von einer Meichsritters 
fchafftlichen Commißion in der Reichs - Statt 
Nuͤrnberg zu vollführenden Inquiſition fiele den 
22. Febr. 1754. (1) ein Keichshofraths - Eons 
clufum aus. 2 
| $. 43. | 
Rheinifches morofes Mitglid. 
Nachdeme eine verwittwete von Rau zu 
Holzhauſen fi) zu Abtragung derer Ritterſteuern 
nicht bequemen wollen , fondern fich widerſezt, 
und ihr Keller, bey veranftalteter Ritterfchaffte 
licher Erecution, einen Tumult erregt 5 fo wurs 
De den 2. Maji (2) vom Reichshofrath, 1. der 
Sa gegen die von Rau ereitirt, 2. an Die 
nterthanen ein Patent, und 3. auf Ehurs 
Maynz eine Aßiſtenz⸗Commißion erfannt, 4. 
der Reichsritterſchafft aber die Inquiſition we⸗ 
gen des Tumults und der Execution der Steuern 
anbefohlen. 


2K2 $. 44. 


(1) ſ. mein T. Staatsarch. 1754. 1. Band, S. 909. 
(2) St, Arch. 1754. 2, Band ©. 318. 


Y 
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Bee g. 44. | 

|  Kbefache. | 

In Sachen: von Barilli contra von Ba⸗ 
rilli, Ehehaͤndel betreffend , ergienge den 7. 
Mart. 1754. (1) ein Keichshofraths: Eon: 
clufum ; welches unter anderem auch der jüng- 
ſten Tochter Verbleibung bey der Catholiſchen 
Religion betrifft. _ = | 


* * * 
Anno 1756. 


945. 
Ariegefgphen. 

MNach dem ausgebrochenen Krieg mit Preuf 
- fen lieſſe der Kayſer auch an die Reichsritter⸗ 
fehafften Patentes dehortatorias & avocato- 
Tias ergehen ; wobey derer Rittercantons Agens 
ten mündlich bedeutet nourde , die Anzeige von 
dem Vollzug von megen eines jeden Cantons 
ing befondere zu thun. | 
> Der. Nitterort Altmuͤhl refoloirte Darauf 
den 28..Det. (2) Es noch zur Zeit bey der an 
die Mitgliver befchehenen Communication ad 
notitiam bewenden zu laffen; um Nitterfchaffts 
licher Seits Feinen Vorgang zu machen , fons 
— Vorgang groͤſſerer Stände abzuwar⸗ 
en. | 


Nach⸗ 


) Staatsarch. 1754. 1. Band, ©. 910. 


(2) Vorſtell. in der Seckend. Angeleg. von 1760, 
7° &epl. Eb. Dd. ee 
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Nachhero aber geſchahe dennoch die Publi⸗ 
cation und Affixion der Kayſerlichen Patenten 
wuͤrcklich auf allen dem Canton —— 
Ritterguͤtern. | 
| $. 46. 


Cbaritativ , Subfidien. 

Zu gleicher Zeit verlangte der Kanfer auch 
140000, fl. Subfidien an die Scandifche Rit⸗ 
terfchafft , und. zwar, wie e8 fcheinet ,. Durch 
Schreiben des Herrn Reichsvicecanzlers an die 
Nitterhauptleute und Megotiation des Dftens 
maldifchen a — , Freyherrn Ruͤdt 
von Collenberg: 

Der Canton Altmübl aber ſchloſſe den 
28. Deck. (1) vorläufig: 1. Auf Abfendung 
‚eines Kayſerlichen Geſandtens zu beftehen ; weil 
es Dbfervangmäßig ſeye, und eg Die Ritter⸗ 
ſchafftliche Jura erheiſchen, auch andurch Zeit 
gewonnen werde, in Anſehung diſes Puncts 
den Vorgang anderer Staͤnde zu erwarten; 2. 
zu ſeiner Zeit das hoͤchſtens auf 60000. fl. zu 
ſezende Subſidium charitativum ganz und gar 
nicht zu erſchweren; Doch dabey ein fülch = vors 
fichtiges Betragen anzunehmen , welches den 
Canton und feine Mitgliver vor allem Schaden 
und Nachtheil praͤſerviren koͤnne. | ax 


47% — 

Veraͤuſſerung ad manus mortuas. 
17. Febr. 1755. (2) wurde einer von 
2) 8 3 Speßs 


8 & Arch, 1755. 1. Bandı ©, 904 
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Speßhard vom Neichshofrath wegen eines an 
das Eloſter Bildhaufen veräufferten Reichs⸗ 


ritterfchafftlichen Zehendeng zur Verantwortung 
gezogen. 


* * 
Anno 1757. 
ı 9 48% 
‚Cbaritativ s Subfidien. 

Anno 1757. wurde, menigftens von Det 
Fraͤnckiſchen Ritterſchafft, ein charitativ⸗ Sub» 
fidium bewilliget: Mehreres aber Fan ic) nicht 
Davon melden. | 
: 488. 

Hinwiederum aber lieſſe der Kayſer dem 
Reichshofrath durch ein Decret Die Beförderung 
der Reichsritterſchafftlichen Angelegenheiten an⸗ 
. empfehlen. (1) | 

| $. 49°. 
| Kriegsſachen. 

Die Reichsritterſchafftliche bey Dem Reichs⸗ 
hofrath uͤbergebene Paritionsanzeigen wegen 
Publicir⸗ und Befolgung der Kayſerlichen Avo⸗ 
catorien wurden allda ad Acta decretirt. (2) 


$. 49b. 
Juftisfachen. 
Anno 1757. 21. San. (3) wurde vom 
Kay 


. (M) f nein Tr. von der T. Juſtiz ⸗Verfaß. 2. Theil, 
, 232. 
(2) f. H. OERTELS R. Tags» Diar. 1757. r 537. 


u. f. Staatsarch 1757. ©. 268. u. f. 
6) ſ. mein Zr, von R. Ständen ıc. ©, 13138. 
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Kayſer an die Meichsritterfchafft am nidern 
Rheinſtrohm ex ofkcio referibirt : Nachdeme 
‚man aus denen Acten wahrnehmen müffen , daß 
fie Anno 1680. mittelft eines errichteten Ritter⸗ 
abſchids, auch eine fecundam inftantiam Ap- 
pellationis veftzuftellen fi) angemaffet ; ale 
follte fie berichten , was e8 Damit für eine Be⸗ 
fchaffenheit habe. 

% 


FE * 
Anno 1758. 


I. So, 

Rayfetliche charitativ » Subfidien. 
Anmno 1758. (1) fcheinen dem Kanfer von 
der Sränckifchen Ritterfchafft wieder 140000, fl. 
Gubfidien bewilliget worden zu feyn : Wobey 
aber die Bedenck⸗- und Derfänglichfeit des von 
der fonft gemohnlichen Form abgehenden Modi 
wiederum in Betrachtung Fame. 

I. 51 | 
Religionsfachen. | 

Den 27. Sun. 1758. (2) übergabe bie 
Schwäbifche Neichsritterfchafft Orts Craich⸗ 
Hau einen den 24. Dec. 1757. von denen Goͤ⸗ 
fern zu Mavensburg zu Eonfervation der Evans 
gelifch» Lutherifchen Religion unter fich errichtes 
ten, und von dem Ortsvorſtand, in ſo weit er 
den Weſtphaͤliſchen Sriven gemäß feye, genchs 
migten, aus 9. Articuln beftehenden, Familien⸗ 

2)84 Ver⸗ 
(1) cit. Vorſtell. von 1760. S. 17. und Beyl. Fk. 1. 
65 H. OERTELS R. Tags-Diar. 1757. S. 680. 


ur 
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Vertrag dem Corpori Evangelicorum , mit 


‚dem Erfuchen denſelben zu Fünfftig=deito meh: 


rerer Sicherheit des flatus Anni normalis, 
auch derer daher flieffenden Gerechtfame , ad 


‘ Ada Corporis zunehmen, und darüber ein Do⸗ 


cument ertheilen zu laffen. 
Fe 9 52 | 
Jurisdictionsfachen. | 
In denen Jurisdictionsſtreitigkeiten zwiſchen 
Der Reichsritterſchafft und der Reichsſtatt Seils 
bronn Fame zum Dorfchein : 


- Refponfum für die unmittelbare Reichsritter— 


fchafft, Die Befreyung deren Canzleyen von 
der Meichsitattifchen Gerichtbarfeit betrefz 
fend ; im Namen der Göttingifchen juris 
ften Sacultät abgefaffet, den 8. Aug. 1758. 
. bey Seldomanns hernach bemerckter Diſſer⸗ 
tation, in H. Dütters auserlef. Rechtsfaͤll. 
1. Band, ©. 221. und in denen unten 
benahmsten Vindiciis &c. ©. 498. 
Man ſehe davon die vermifche. Nachricht. 
von Keichsritterfch. Sach. S. 268. 
| $ 53. 
"Ingnifitions » Sachen. 
Nachdeme einer von Langenſchwarz einen 
Todtſchlag begangen und der Bifchoff zu Fulda 
fich der Unterſuchung unterzoge , wollte es der 
Kayſer nicht leiden, fondern truge den 10. Jan. 
dem Srändifchen Xitterort Rhön und Werraͤ 
darinn Commißion auf, transferibirte “r 


4 e 
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felbe den 21. Mark. auf Fulda, und lieffe es 
den 10. ul. des Meichsritterfchafftlichen Eins 
wendens ungeachtet, Dabey. (1) 

. * x * 


Anno 1759. 


1 % 54 
| Recrouten» Liferung. 

Anno 1759. (2) lieffe der Kayſer wenig» 
ftens an die Fraͤnckiſche Nitterfchafft eine Re⸗ 
eroutenliferung gefinnen; erhielte fie auch. 

| I. 55. | 
Ebernburgiſche Sache. 

In Sachen (3): Neichsritterfchafft am nis 
dern Rbeinftrohm contra Chur: Pfalz, von 
Sickingen, und deffen Unterthanen, erfannte der 
Relchshofrath den 30. Apr. 1759. 

12. Gegen Ehur » Pfalz ac. ein Mandatum 
inhibitorium, de non turbando in pofleffio- 
ne vel quali Immedietatis Imperii & Col«- 
leftarum equeftrium in loco Ebernburg, nec 
non de reftituendo tam Colledtas à Subditis 
Ebernburgenfibus indebite exactas, quam 
religua omnia in priftinum ftatum S. C. &c. 

2. Wurde dem von Sicfingen durch ein 
Reſcript in Ungnaden verwiſen, Daß er bey der 
Ehur : Pfälzifchen Regierung Recht gefucht, zum 
Nachtheil der, Kanferlichen Jurisdiction, der 

Ä EBEN F Reichs⸗ 

(1) f. Select. Jur. pubk 40, Theil, S. 80. u. f. 
(2) Vorſtell. in der Seckend. Angeleg. von 1760. 


6.81. | 
(3) Verm. Nachr. von R. Ritterſch. Sach. S. 99. 
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Meichsritterfehafftlichen Gerechtfamen, und fei: 
ner eigenen Unmittelbarfeitz; mit dem Befehl, 
ſo fort von Anerfennung der incompetenten Chur: 
Pfaͤlziſchen Jurisdiction abzuftehen, und allda 
gegen feine Unterthanen meder echt zu fuchen, 
noch gu nehmen, auch in allen Sallen Feine ans 
dere, als die Kayſerliche, Gerichtbarfeit zu ers 
Fennen x. | | 

3. Wurden Patenten an die Ebernburgifche 
Unterthanen erfannt, darinn ihnen der an einen 
incompetenten Nichter genommene Recurs und 
Einlaffung vor demfelben ebenfalls verwifen und 
anbefohlen wurde, davon abzuftehen, und Die 
gegen ihre Herrſchafft habende Beſchwerden 
bey dem Kayſer anzubringen; unter Bedrohung 
mit Leibes- und andern Strafen. 

4. Wurde der Neichgritterfchafft am nidern 
Mheinftrohm unter anderem verwiſen, daß fie 
den gefchehenen Eingriff in ihren Beſiz des Be⸗ 
fleurungsrechts 20. faft neun Jahre unangezeigt 
gelaffen habe, und, wofern etwas wider diſe erlaf 
fene Kapferliche Verordnungen vorgenommen 
wurde, es fo gleich zu berichten. 

Den 9. Nov. (I) wurde vom Neichshof 


1. Segen Chur⸗Pfalz eine Paritoria in 
contumaciam, cum extenfione ad nova fac- 
ta, erfannt; ji 

2. der von Sickingen follte ſich verantwor⸗ 
fen, warum er mit Chur» Pfalz einen denen 
Rayſerlichen Gerechtſamen nachtheiligen nn 

glei 


1) ©, 103, 
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gleich eingegangen, und es in neun Jahren 
nicht angezeigt habe; mit Befehl, zu beweiſen, 
daß er dazu gezwungen worden ſeye, auch alle 
daruͤber vorhandene Schrifften einzuſenden; 

3. Wurden fernere Patenten an die Unter⸗ 
thanen erkannt, mit Befehl, der Reichsritter⸗ 
ſchafft die Struern abzutragen; 

4. Wurde der Reichsritterſchafft befohlen: 
Die Uebertretter ſo gleich zur Hafft zu ziehen, 
und ihretwegen zu berichten; wegen Beytrei⸗ 
bung der ſchuldigen Steuern aber ſich der in 
der Ritterordnung vorgeſchribenen Mittel gegen 
die Widerſpenſtige zu bedienen. 

| $. 56. 

| Religionsfachen. Ä 
Den 6. Jul. (1) fehrieben die Catholiſch 
gewordene Böler von Ravensburg an die Ehurs 
Sächfifchen Comitialgefandtfchafft: Daß ihre 
Einwilligung in den Sfahres zuvor Dem Corpo- 
ri Evangelicorum übergebenen. Stammoer> 
trag einzuhohlen unterlaflen worden feye , folge 
fich fie fich nicht Daran verbunden hielten, weil ihr 

ater und ihre Vettern vergleichen Vertrag, 
gegen Die Keichsgefege und den Weſtphaͤliſchen 
Friden, nicht haben verfaffen koͤnnen; fie protes 
ftirten alſo gegen alle fo geftaltete Unternehmuns 
gen, erböten fich aber, wann die Reichsritter⸗ 
fchafft fich beygehen laffen follte, auf Die Ver⸗ 
bindlichfeit difes Vertrags zu fuflen, mit ihro 
| vor 


: (3) H. OERTEIS R. Tags » Diar. 1757. S. 800. 
Nov. Ad. hift,_ecel. 1, Band, S. 433. u. 1089. 
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vor dem Meichshoftath zu Recht zu ſtehen: In⸗ 
deffen würden fie fich der Meichsgefezlichen Ges 
wiſſensfreyheit, für fich und ihre theilg lehenba⸗ 
re theilg eigenthümliche Unterthanen, bedienen, 
und in difem fo wohl, als in allem dem nicht 
ftöhren laflen, was Beſiz, Recht und. Gerechs 
tigkeit, befonders aber der Weftphälifche Sris 
densfchluß, ihnen zulege. 

Den ı5. Aug. (1) hingegen befchloffe das 
Corpus Evangelicorum : Es habe, nach vörs 
ausgegangener genauer Einſicht befagten Ver⸗ 
trags, und da in demſelben nichts enthalten 
feye, was zu Jemandens gegründeten Prajus 
Dis, oder fonft dem Inſtr. Pac. Weftph. ent 
gegen zu ſeyn erachtet werden Fönnte, Feinen Ans 
ſtand gefunden, jenen Familienvertrag ad Alta 
Corporis zu nehmen, auch Die Darüber verlangs 
te Befcheinigung zu bemilligen.. 

PIE I ARE 

Münsfacyen. 

Als der Kanfer den 13. Aug. ein Müngediet 
erlaffen hatte, tourde e8 den z5. Aug. auch ſamt⸗ 
lichen Rittercantons überfandt, um es zu pub 
liciren, und fich Darnach zu achten. 

17 F 
Altmuͤhliſche innerliche Uneinigkeiten. 

Auf ein wegen der in dem Fraͤnckiſchen 
Rittercanton Altmuͤhl entſtandenen innerlichen 
Dißidien den 3. Sept. erſtattetes Reichshof⸗ 
raths⸗Gutachten, erfolgte Die Koyferlic Des 


| (1) S. 801. — ſo ution 


unter R. SFranz. 25 
folution den 22. Sept. (1) unter anderem das 


in; | 
2. erde der auf des Nitterhaupfmanng 
Befoldung unbefugter Weiſe gelegte Arreft, ins 
gleichem der von einigen Nitterräthen und Auss 
fchuß in Abweſenheit des Ritterhauptmanns, 
wider deſſen Verbott, gehaltene engere Conven⸗ 
te zu. groffen » Ried, dann der, nach deſſen aus⸗ 
druͤcklicher Beruffung auf den Kayſer, atten- 
tative veranſtaltete Nuͤrnberger Convent, ſamt 
allem, was auf beyden vorgegangen, bewilli⸗ 
get, beſchloſſen, und deme zu Folge expediret 
worden, oder darauf erfolget, als illegal und 
Ordnungswidrig, caßirt, annullirt und auf⸗ 
gehoben, auch die drey Ritterraͤthe, Truchen⸗ 
meiſter von Eyb, Schenck von Geyern und 
Graf von Leonrod, condemnirt, ſamtliche Kos 
ſten, fo auf befagte beede Convente, gegangen, 
ex propriis zu bezahlen, und. an Die Truche zu 
refundiren: | | | 
3. Wurde der Ortsconfulent. Schmid, ges - 
ftalten Sachen nach, biß auf weitere Kayferlia 
che Verordnung, ab ofhicio & falario fufpendirt. 
4. Wurden fämtliche unter denen zur Uns 
gebühr und unbefugter Weiſe nachgeftschenen 
Drtsfigeln ausgefertigte Schrifften und Expe⸗ 
ditionen ebenfalls caßiert: Jedoch ſolle der Rit⸗ 
terhauptmann diejenige, ſo Juſtiz- und Par⸗ 
thiefachen betreffen, insgeſammt und ex ofhcio, 
auch ohne Abforderung einiger Koſten, ohne als 
len Aufenthalt um⸗ und iu > 
| Ä laſſen: 
(). Neue Staatscanzl. 2, Theil, S. 386. 
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laſſen: Die Sigel felbft aber feyen an den 
Kanfer zur Caffation und Zerbrechung ohne 
Anſtand einzufenden, und fene für deren Sertis 
gung der Eaffe nichts anzurechnen. 
5 See das unter einem dergleichen uns 
achten Sigel ausgeferfigte Mandat rm procu- 
ratorium, ingleichem das dem Kanfer in Ori- 
oivali erhibirte, annoch verfchloffene, an den 
titterhauptmann von dem zur Ungebühr gehal: 
fenen und nichtig erflärten Nuͤrnberger Con: 
vent erlaffene Schreiben, von den Acten zu res 
mopiren und dem Meichshofraths : Agenten zus 
‚ rüc zu geben. | | 
Ä 6. Mit Neotification deſſen wurde obgedach- 
ten dreyen Mitterräthen reſcribirt: Nachdeme 
ihnen keinesweges gebuͤhret habe, mit offenbas 
rem Eingriff in die Kapferliche Gerechtfame, ſich 
über den Ritterhauptmann einer Cognition ans 
sumaffen , felbigen vor fich zu fordern,- ihn zur 
Verantwortung zu ziehen, feine Befoldung zu 
verfiimmern, und darüber zu difponiren, Die 
Canzleyofficianten von dem Nitterhauptmann 
ab: und an fich zu ziehen, auch folche zu ihrem 
unerlaubten Vornehmen zu migbrauchen, dann 
auch die Drtsfigille nachjtechen zu laffen, und 
fich deren zu bedienen; ferner eben fü wenig ih⸗ 
nen erlaubt geweſen fene, in Abwefenheit und 
wider Derbott des Nitterhauptmanns, einen 
engern Convent zu groffen: Died eigenmächtigee 
Reife zu. halten, an ttatt, daß in ſolchem Fall 
ihre Schuldigfeit gemwefen roäre, Des Nitters 
hauptmanns Verweigerung dem Sranchfchen 
“nr Ä Directo⸗ 
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Directorio aller fechs Drte, oder auch Dem Kay⸗ 
fer unmittelbar, anzuzeigen, und von Daher weis 
tere Verfügung zu gewaͤrtigen; am allertwenigs 
ften aber ihnen freygefianden habe, nach des 
Ritterhauptmanns ausdrücklicher Beruffung auf 
den Kayſer, einen allgemeinen. Convent zu vers 
anftalten; dann ferner der von Eyb infonders 
heit Durch feine vergallte, ärgerliche und unans 
ftändige Schreibart fich gegen die Subordina— 
fion und den einem Ritterhauptmann fchuldigen 
Reſpect gröblich verfehlet win fo gereiche diſes 
alles dem Kanfer zu aͤuſſerſtem Mißfalleg, und 
hätte Er mehr als einerlen Urfach, fothane Uns 
gebührniß, infonderheit an dem älteften Ritter⸗ 
rath von Enb, mit Schärffe zu ahnden; mite 
hin nicht, nur die der Ritterordnung auf Ders 
gleichen Vergehungen einverleibte Strafe eins 
bringen, fondern auch noch weiter dißfalls recht: 
lich en zu lafien: Der. Kayſer wolle aber 
dennoc), aus Gnade, lediglich in Hoffnung, 
Daß Diefelbe ihr begangenes Unrecht erfennen, 
von nun an alle- perfonal » Yindication, Anis 
mofität, und was zu weiterer Zerrüttung und 
Dipidien Anlaß geben Eönnte, gänzlich fallen 
laffen, dem Ritterhauptmann mit gebuͤhrendem 
Reſpect begegnen , deſſen rückftändige Beſol⸗ 
dung ohne Anftand bezahlen , auch auf dem ber 
vorftehenden und von dem Kanfer zu halten an⸗ 
befohlenen Eonvent, fo mie bey allen andern 
Morfallenheiten, alles Gezaͤncks und unanftäns 
Diger Ausdrückungen, im reden, fehreiben und 
potiren, fich enthalten,. vilmehr alles, ae? zu 

| | er⸗ 
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Herſtellung der Ruhe und Einigkeit gereiche, ſo 
vil an ihnen, unnachbleiblich beytragen wuͤrden, 
ihnen ihre Ungebuͤhrniſſe vor diſesmahl ernſtlich 
in Ungnaden verweiſen 2c. laſſen: Es wuͤrden 
aber dieſelbe vors kuͤnfftige, (fo wie es ſich Der; 
malen auch gebuͤhret haͤtte,) dahin angewiſen, 
daß, wann ſie, als Mitvorſtand, gegruͤndete 
Beſchwerden gegen einen Ritterhauptmann zu 
haben vermeineten, oder derſelbe, auf ihr in ge; 
giemender Maaffe befehehendes Iinverlangen , 
Convente auszufchreiben , fich vermweigere, fie 
ſolches, nach Dorfchrifft der Ritterordnung, 
entweder bey dem Fraͤnckiſchen Directorio aller 
ſechs Orte, oder bey dem Kayſer unmittelbar, 
anbringen, und von daher allein die Reme— 
Dur und weitere Verfügung gewarten füllen: 
Yon dem Auffündigungspuncten aber, tie 
von allen anderen, was Die bikherige Mißhellig 
feiten aufs neue rege machen koͤnnte, folle auf 
dem bevorftehenden Eonvent Feine Meldung ge— 
than, noch folche in Bropofition gebracht , fon; 
dern des Kanfers Decifion dißfalls lediglich abs 
gewartet werden ꝛc. 
77 Alles diſes ſolle denen ſamtlichen Mitgli⸗ 
dern des Cantons Altmuͤhl mit dem Beyſaz no⸗ 
tificiret werden: Daß denenjenigen Membris, 
ſo auf dem zu Nürnberg notorie incompeten- 
ter, gegen Des Ritterhauptmanns ergangent 
Dehortation und Beruffung auf den Kayſer, 
gehaltenen illegalen Eonvent erfehlenen waͤren, 
‚und an denen zwifchen den Slidern Des Drts 
vorſtands ausgebrochenen Mißhelligkeiten 5 
Ar: | | n⸗ 
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Ungebühr Theil genommen häften, folches ernſt⸗ 
lich verwiſen würde; und follten fämtliche Rit⸗ 
terglidere bey Dem bevorftehenden Eonvent, und 
fonit bey allen anderen Gelegenheiten, fich in des 
nen Schrancken des gebübrenden Nefpeets gegen 
den Ritterhauptmann , ohne alle Partheilichkeit 
und Animofität, gebührend halten, alle fernere 
Trennungen und Zmiftigfeiten fürgfaltig vers 
meiden, Eintracht, gute Ordnung, und. das 
allgemeine Beſte, zur alleinigen Abficht nehmen 
und behalten, auch , da die Ritterglider erhebs 
liche Beſchwerden gegen den Ritterhauptmann 
vorzubringen hatten, und folche bey gedachten 
Convent nicht erlediget werden Fönnten, dieſel⸗ 
be entweder bey dem Sränckifchen Directorio als 
ler fechs Dre, oder bey dem Kanfer unmiftels 
bar, anbringen, und von Daher Die weitere Ver⸗ 
fügung gewartigen. j 
8. Wurde eine Kanferliche Commißion auf 
die Reichsritterfchafft in Srancken, Orts Rhoͤn 
und Werra, als Dermaliges Sränckifches Di⸗ 
rectorium aller fechs Orte, erkannt, und vers 
gt mit Benfchlieffung famtlicher von bey: 
en Theilen eingereichten Schriften , referis 
birt: a) Die von dem Mitterhauptmann , 
Freyherrn von Seckendorff, gegen den nun ſus⸗ 
pendirten Ortsconfulenten Schmidt angebrache 
te Befchmwerden , und was der Schmid dage⸗ 
gen zu feiner Verantwortung oder Entſchuldi⸗ 
gung vorzubringen.habe, gründlich und legali- 
ter zu unterfüchen,, und Darüber mit räthlichem 
Gutachten an den Kayfer ohne Aufenthalt zu 
. 2) £ berich⸗ 
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berichten. b) Nachdeme dermalen ein Streit 
daruͤber entſtanden ſeype: Ob und wann dem 
Ritterhauptmann das ihme aufgetragene Amt wie 
der aufgekuͤndigt werden moͤchte? ſo ſolle diſes 
forderſamſt gruͤndlich unterſucht, ſo dann aber 
Bericht und raͤthliches Gutachten daruͤber an 
den Kayſer erſtattet werden. 

9. Ergienge ein Decret an famtliche Orts⸗ 
Officianten und Eanzleybediente: Sich in den 
Schrancken ihrer Dbligenheit zu halten, dem 
Kitterhauptmann allen geziemenden Reſpect und 
Gehorfam zu leiften, und an denen bikherigen 
Zwiftigfeiten und Verhezungen weiters Feinen 
Theil zu nehmen; Damit der Kayſer nicht bervo- 
gen merden möge, gegen Die Contravenienten 
nach der Schärffe verfahren zu laflen, und felbis 
ge zu gebührender Strafe zu siehen. 

10. Mit Jeotification alles deſſen wurde dem 
Ritterhauptmann, Sreyherrn von Seckendorff, 
referibirt: Der Kanfer koͤnne ihme nicht ber: 
gen, Daß Er Feinesweges billigen Fönne, Daß 
derſelbe nicht gleich Anfangs, Da die Ritterraͤ— 
the und Ausfchuß durch Arreftirung feines Sa 
larit fich uber ihne unbefugter Weiſe eine Ge 
walt angemaffet ,_ dem Kapfer , oder auch 
dem SSrancfifchen Directorio derer fechs Drte, 
Difen Eingriff in die Kapferliche Gerichtbarkeit 
angezeiget habe; maflen dadurch Die weitere 
Vergehungen befagter Nitterräthe am leichter 
ften hatten vermieden werden Fönnen: Dann 
feyen auch bey gegenmärtiger Gelegenheit auf 
feiner Seiten einige Meinungen und Darauf ges 

| gruͤn⸗ 
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gründete Facta zum Dorfchein kommen, bie 
der Kupfer eben jo wenig approbire. Es feye 
allerdings der Ritterordnung gemäß, Daß ein 
Ritterhauptmann, mit denen Juitterräthen und 
Ausſchuß zufammen , denjenigen ungertrennlis 
then Compiexum , welcher der Ortsvorſtand 
genennet werde, ausmache, mithin ein Colles 
gium formire, worinnen, auf erfolgte gewoͤhn⸗ 
liche fchrifft = oder mündliche .. Derek 
dahin nach bigheriger Dbfervanz gehörigen Sa⸗ 
then, der Schluß fecundum Vota majora zu 
machen feye: Dadurch aber werde gleichwolen. 
dem Ritterhauptmann nicht benommen, wann 
fothane Majora zu einem Mißbrauch und Ge 
fährde gereichen wollten, darüber bey Dem Fraͤn⸗ 
ckiſchen Directorio aller fechs Orte, oder auch, 
nad) Befinden, bey dem: Kapfer ſelbſt, Be— 
ſchwerde zu führen, und deßhalben weitere Vers 
fügung zu gewaͤrtigen. So feye auch ferner 
der Natur eines Collegii gemäß, Daß bey 
Abwefenheit eines Ritterhauptmanns Die Rit⸗ 
terranhe und Ausfchuß, unter Dem Vorſiz des 
aͤlteſten Ritterraths, figuram & tormam \_ol« 
leg.ı continuirten; jedoch ftehe wiederum dem 
Ritterhauptmann frey, Falls befagten alteften 
Ritterraths Betragen einen Anftand dißfalls ver⸗ 
anlaſſe, erwehntem general⸗-Directorio, oder 
auch dem Kayſer, Die Anzeige zu thun, und 
Der weiteren Verordnung, wie eg mit dem In⸗ 
terims⸗Praͤſidio gehalten werden folle, zu ges 
waͤrtigen. Hiernaͤchſt geftärte allerdings Die von 
Denen Ritterrathen und Ausſchuß anf Des Gans 

| a) — tons 
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tons Beſte geleiftete Pflicht und Schuldigfeit, 
aus wohlerwogenen und gegründeten Urfachen, 
von dem Kitterhauptmann die Ausfchreibung 
eines engern oder allgemeinen Convents, nad) 
Befchaffenheit derer vormaltenden Umftänden, 
‚auf geziemende Weiſe zu begehrten; Da hingegen, 
wann der NRitterhauptmann feines Orts, hier: 
unter zu willfabren, erhebliches *Bedencfen ha- 
ben follte, fo wohl ihm, als dem andern Theil 
des DVorftandes, vorbehalten bleibe, die Sa 
che auf des Sränckifchen Directorii Ueberlegung 
und Ausfpruch anfommen zu lafjen, oder aud) 
an den Kayfer Selbft zu bringen. Hiernach 
folfe fich alfo der Ritterhauptmann achten, und 
das ihme aufgetragene Amt in gebührender Ord⸗ 
nung, mit Glimpf, jedoch ohne Anfehen ver 
Perſon, verwalten, ohne erhebliche Urfachen 
ſich von dem Canton nicht entfernen, am allers 
twenigften aber bey vorfallenden Reiſen das Dis 
rectorium;,, wie dermalen gefchehen, quiefeiren 
laffen, fondern auch dißfalls auf vorgemeldte 
Reife Das ‚erforderliche jederzeit veranftalten; 
nichtweniger dasjenige, was er für feine ‘Per 
fon in die Truche fehuldig fene, und bißhero, 
wegen vermeintlicher Eompenfation, (Die aber 
fehlechterdings nicht ſtatt finde,) zuruͤckbehal⸗ 
ten habe, wann e8 nicht‘ bereits gefchehen, uns 
aufhaltlich bezahlen. Uebrigens finde der Kays 
fer für nöthig, und befehle ihme, Nitterhaupts 
mann, ohne Zeitverluft einen allgemginen Eon: 
vent auszufchreiben, und dasjenige, was Die 
Dermalige Nothdurfft und Beſte Des = 

| erfors 
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erfordere, der Ordnung und dem Herkommen 
nach, gebührend zu beobachten ; Doch folle, zu 
Vermeidung aller weiteren Animofi tät, weder 
von dem Auffündigungspunct, noch anderen 
in Die bißherige Dißidien einfchlagenden Mates 
rien auf beſagtem Convent etwas in ‘Propofis 
tion gebracht, oder Dartiber gehandelt werden ꝛc. 
Den 23. Det. darauf wurde zu Nürnberg, 
nach gehaltenem Dress Eonvent, ein Receß ge⸗ 
ſchloſſen. 


Anno 1760. 


$. 59. 

Kriegsſachen. | 

Den 18. Sul. (1) erkannte der Neichshofs 
rath Kanferliche Patenten , wegen Befolgung 
der Kapferlichen Inhibitorien gegen Die Zufuhr 
einiger Kriegsgeraͤthſchafft, auch Proviants, 

und anderer *Behelffen an Die der Empoͤrung 
nachhaͤngende Kriegsvoͤlcker; wobey dann na⸗ 
mentlich auch beſchloſſen wurde: Selbige de⸗ 
nen Reichsritterſchafften zu uͤberſenden, daß fie 
ſolche —— publiciren, und ob deren AR 

zug hal ten. 


.6 | | 
bernburger Sache. 
Den 4. Jun. (2) wurden in der Ebern⸗ 
burger⸗ Sach che 
1, Die Chur⸗ —— ———— in 
der 


(1) Er — K. Hofr. Concl. von 
(2) verm. Rache S. 108, 
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der Hauptfache und puncto Fori verworffen, 
und 

2. an Chur: Pfalz referibirt: Sin Anfehung 
Des Modi, wodurch der von Sickingen zur 
Unterfchrifft der Punctation von 1750. gebracht 
porden, feinen Gebrauch Davon zu machen, 
fondern, woferne er ein Recht an Ebernburg 
zu haben vermeine, eg in via juris einzuflagen; 
3. Wurde der Reichsritterſchafft befohlen: 
Beſorgt zu ſeyn, daß denen Kayſerlichen Pas 
tenten Die ſchuldige Folge geleiftet werde. 

gi $. 61. . 
Ortenauifcher Bezirck. 

- Den 14. Det. (1) floffe in ein Reichshof: 
raths - Eonclufum ein: ” Dicatur Cancella- 
riæ Imperiali aulicz, daß, nachdeme Die R. 
Mitkerfchafft in Schwaben, Drts am Veecfar, 
Schwarzwald und Drtenau, mit Ihro Kay: 
ferlichen Mas. allerhöchften Genehmhaltung, fich 
in Ein Corpus vereinbaret habe, die Erpeditios 
nen nicht mehr an eine Jede deren, fondern an 
Diefelbe zufammen, zu fertigen feyen. 

$. 62, 
Altmuͤhliſche innerliche Streitigkeiten. 
m. Sept. (2) wurde zu Nürnberg von 
dem Sränckiichen Nitterort Altmühl ein Orts; 
Eonvent gehalten; wobey der Nitterhauptmann, 
Freyherr von [a fich willig erflärte, 
die Wahl eines neuen Ritterhauptmanns vors 


| gehen 
8 Reg. Samml. S. 888 
(2) Reue Staatscann. 2. Theil / ©. 398. 


unter‘ R. Stans. 535 


gehen zu laſſen ꝛc. wollte aber auch allenfalls 
andere- Vorfchläge erwarten: Es trenneten 
fich aber 3, Nitterräthe, 1. Ausfchuß, nebft 2. 
anderen Mitglivern: Die Mehrere hingegen 
fchloffen einen Receß: 

I. Man wolle dife Trennung dem Kanfer 
anzeigen, und bitten, denen Separirten Fein 
Gehör zu geben, fondern fie zu mehrerer Ein; 
gracht zu ermahnen; | 

2. Wurde der Freyherr von Seckendorff 
gebeten, die Nitterhauptmannfchafft fortzuführ 
ren; 
3. Er übernahme e8 aber nicht länger; ale 
biß den 3. Apr. 1761. - | 

4. Alsdann follte ein allgemeiner Ortscon⸗ 
vent ausgeſchriben und feftgefezet werden, Daß 
die Nefignation eines Nitterhauptmanns alles 
Ar bey einem allgemeinen Convent gefchehen 
olle. ⸗ 
5. Wäre in der kuͤnfftigen Capitulation feſt⸗ 
zuſezen, daß ein Ritterhauptmann alle zwey 
5 aufkuͤnden, aber auch ihme alle zwey 
Jahre aufgekuͤndigt werden koͤnne: Doch wer⸗ 
de die Kayſerliche Genehmhaltung vorbehalten, 
und folle zu dem Ende ein Bricht an den Kay⸗ 
fer erftattet werden. | 
6. Diß auf erfolgende Kayferliche Reſolu⸗ 
tion folle in unaufhaltlichen Borfallenheiten von 
Wichtigkeit, und welche entweder Das Intereſ⸗ 
fe des ganzen Corporis, oder einzelner Mitglis 
Der betreffen, mit einigen nächftgefeffenen Mitz 
glidern, nach dem Vorgang älterer Zeiten, von 

2)8 4 dem 
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Dem Nitterhauptmann Communication gepflos 
gen: Diejenige Gefchäffte aber, fo von gerins 
gerer Erheblichfeit feyen, von ihme und dem 
einverftandenen Drtsvorfteher , nad) pflichtmaͤſ⸗ 
figer Incumbenz, allein berathen Und beforget 
werden. | 


- An Seiten derer feparirten Nitterräthe und 
Eonforten aber Fame in den Druck: 


An den Kanfer Vorftellungen derer höchftver; 
fänglichen Sub und Obreptionen, welche 
von dem Altmühlifchen Ritterhauptmann 
Ehr. Lud. Sreyherrn von Seckendorff in 
Ertrahirung des Neichshofraths = Conclufi 

vom 22. Sepf. 1759. quoad ejusdem 

..  Membra 2, — 7. & 9, auf allen DBlät; 

-* tern feiner, als official» Anzeigen, unächt 

rubricirten Rlagfchrifften 2c. begangen wor; 

den; jundta reprzfentatione, exculpa- 
tione ac petitione, pro reponendo no- 
minata Membra Conclufi & remittendo 

'  Impetrantem ad obligationem juratam 
Capitulationis ſuæ, ejusque $. ı7. cum 
refervatione Adtionis fuper injuriis illa- 

tis, & condemnatione in damna & ex- 

1 penfas, Anwalds des Altmühlifchen Orts; 

vorſtandes mehreren Theils; ad caufam: 

Meichsritterfchafft in Srancken, Orts an 

der Altmühl, Die innerliche Dißidien bes 
treffend; cum adjundis &c. 1760. fol. 

Das meifte difer tmeitläufftigen Schrift bes 

trifft zwar Perfonalien des damaligen = 
| aup 
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hauptmanns; Doch werden dDarinn auch mans 
cherlen allgemeine Säge, von den Rechten eines 
Cantons in Anfehung feines Hauptmann , von 
der Freyheit, auch ohne denfelben Ritterconvente 
zu halten , von den Graͤnzen der Karferlichen 
Rechte in Anſehung der Kitterfehafftlichen innes 
ven Derfaffung u. f. w. ausgeführet. 
Anm Ende wird alles alfo zuſammen gezogen: 
I. Die mehrere Ritterräthe und die Orts: Mit? 
glidere hätten in Die Kanferliche Reſervaten Feis 
nen Eingriff gethan 5 2. Die gehaltene Eonvente 
involvirten Feinen Eingriff in die Ritterhaupt⸗ 
mannfchafftliche Rechte, fondern fenen noth⸗ 
wendig geweſen, um Die Maafreguln zu Des 
bung des Dißidii, entweder in ordine gütlicher 
Ausfunfft, oder des Wegs Nechtens , zu bes 
fiimmen ; 3. man habe aus der Nitterordnung, 
der NWahlcapitulation , und der Eonfulentens 
Inſtruction das Verhältniß des Ritterhaupt⸗ 
manns gegen Die Drtsvorfiehere und Canzley 
verfaffungsmäßig dedueirt, deren Veränderung 
der Kayſer niemalen im Sinn gehabt habe 5 4: 
feye der Ungrund der dem SDrtsconfulenten 
Schmid gemachten Imputationen dargethan 
und gezeigt worden, Daß er fich Nitterordnungs> 
Wahlcapitulations = und Inſtructionsmaͤßig 
verhalten, auch pracife dasjenige angerathen 
habe , was ver Kayfer in dem Eonclufo vom 
22. Sept. zum Grund gefeget habe; s. Daß 
der Nitterhauptmann Durch feinen angenommies 
nen Defpotifmum die mehrere Nikterräthe in eis 
ven fo groffen Koſtenaufwand verfeget habe: 
| 2)Ls Der 
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Der Kayſer möchte alfo difes als eine hinläng; 
liche Entfehuldigung annehmen , warum fie nicht 
pariren Fönnten , ‚die ergangene Verordnungen 
wieder aufheben, die dem Ritterhauptmann be; 
fehehene Auffündigung feines Amts genehmigen 
and ihn zu Deren Befolgung anmeifen , annebft 
in die aufgeloffene Koften condemniren. 

Uebrigens wird in difer Schrifft überall als 
etwas ausgemachtes zu Grund gelegt , daß die 
Neichsritterfchafft in dem Xßeftphälifchen Friden 
Jura Stacuum erhalten habe , und daraus ein 
Schluß auf die Landeshoheit und Das Mecht, 
Buͤndniſſe unter ſich und mit Andern zu ma 
chen 2c. hergeleitet. 

‚Auch melde ich nur noch Fürzlich, daß dar 
inn S. 81. u. f. mit mehrerem ausgeführet 
wird : Daß die Nittermatricul das gröfte Se 
cretum fepe, welches Niemanden, fondern al: 
lenfalls nur jedem Rittergut ein Extract dar: 
aus, in Anfehung der daffelbe betreffenden Rataͤ, 
communicirt werden folle. 

:$. 63, “ 
Münsfachen. 

Nachdeme die Schwabifche Nitterfchafft 
am recfar: Schwarzwald und Drtenau eine 
Paritionsanzeige auf das Kayſerl. Muͤnzedict 
vom vorigen Jahr übergeben hatte, wurde ihr 
den 1. Febr. (1) referibirt : Weil ihro obgele 
Ä gen 


(1) Regensd. Samml. der R. Hofr. Concl. von 
gr S.46.u, f. Neue Staatscanzl. 4. Theil, 
45. | | 
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gen haͤtte, über den Vollzug eines jeden Arti⸗ 
culs beſagten Ediets den umftandlichen Bericht 
zu erftatten, und dabey zu melden, wie folchem 
das Genugen gefchehen, oder aus was Urfachen 
ein» oder andere Difer Articuln die daſige Rit— 
terſhafftliche Orte nicht betreffen ; fo habe fie 
difes noch zu befolgen. - 

2. Ferner wurde ihr referibirt : Nachdeme 
der Kayſer aus ihrem ‘Bericht erfehen , was 
mafien in denen Dafigen Gegenden gewiffe neue 
Münzforten zum Vorſchein Famen : Nun aber 
in denen Receſſen deren Nheinifchen Münzftän: 
de die denen Meichsgefegen ganz gleichfürmige 
Vorſehung beilfamlich enthalten feye, daß Feiz 
ner neuen Müng, ohne daß folche auf dem Pros 
bationgtag die Prob erftanden, und dabey fur 
richtig erfunden worden , der Cours geftattet 
werden folle ; fo habe fie in ihrem Bezirck Die 
gleichmäßige Verordnung ergeben zu laffen, daß 
obige, und fo auch alle andere neue Münzen, von 
welchem Gepräg und Gehalt dife immer ſeyn 
mögen, in fo lang und vil, biß Daß. von ihr des 
ren Cours werde geftaftet werden, und weßwe⸗ 
gen fie, wie der Kanfer anmit ihr aufgebe, nach 
denen Münz » Probationsfchlüffen der dafigen 
anligenden Eranfen fich zu achten habe , weder 
angenommen , noch verausgabt , fondern bey 
fich ergebender Zumwiderhandlung deſſen confifeirt, 
und die darunter Schuldige noch darneben will⸗ 
Führlich geftrafet werden follen. 

Den 15. Sebr. (1) refolvirte der Reichs⸗ 

N hofrath 
(1) Reg. Samml. S, 95, St. Canzl. S. 66, 
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hofrath ex officio Kanferliche Patenten: Der 
Kanfer habe mißfällig zu vernehmen gehabt , was 
maſſen fonderheitlich die Sfuden , welche unter 
der Meichsritterfchafft gefeffen , mit dem auf: 
wechslen derer groben auch anderen guten Muͤnz⸗ 
forten gegen geringhaltige einen fehandlichen 
Wucher trieben, ja wohl folche gar einſchmelze⸗ 
ten ; ingleichem die geringhaltige und andere 
wider das ausdrückliche Verbot derer Reichs⸗ 
geſeze auf die Marcf ausgemünzte Sorten augs 
wiegeten, fo fort dife, wie auch Das eingefchmols 
gene Gut, an Münzftätte verfauffeten, an dife 
weiters Gold +» und Silber sFiferungen überneh; 
meten und abgebeten 5 nicht minder Die neuges 
prägte Münzen in Die Sande einbrächten, und 
durch manigfaltige Art in den Cours zu fezen 
fucheten 2c. fo befehle der Kanfer, daß, wie Die 
Juden überhaupt, vermöge derer Reichsgeſeze, 
von allen Münzftätten, tie auch von dem Kauff 
und Handel des Bruch =» und rohen GSilbers, 
ausgefchloflen, und die Aufwechslung und Ein; 
ſchmelzung Deren groben und andern guten 
Münzforten , dann die Einbringung deren ges 
ringhaltigen und Derausgebung Deren neuen 
Münzen, ehe und bevor folche behörig probirt 
und für tüchtig befunden , auch dafür erFlärt, 
und bhiernach in der bey Denen Crayſen Darzu 
gemohnlichen Art und Drönung in den Cours 
gefezet worden, nicht minder die Auswiegung, 
auch Kipp⸗ und Wippung, aller Münzen, wie 
die immer ſeyn mögen, verboten ; alſo auch ins 
fonderpeit Die unter der freyen Reichsritterſchafft 


- unter R. Sram. gar 


Francken, Schwaben und am Rhein gefeffene 
suden ſich in das Muͤnzweſen, warn es aud) 
leich bey der Crayſe geordneten Münsftätter 
vare, auf Feinerley Weiſe, (es gefchehe ſolches 
nit Participation an dem Gewinn, Verlegung 
ver Liferung Des Gold » und Silbers, oder 
inften, ) einmifchen,, fondern aus diſem, 
ann aus dem Handel des Bruch» und rohen 
Silbers , fich gänzlich halten, ingleichem von 
ler Auf = und Verwechslung einer Muͤnzſorte 
egen Die andere , unter was Angeben , Vor: 
vand, und gefuchter Urfach, difes immer feyn 
der erdacht werden möge, abftehen, deren Feine 
inſchmelzen, auswiegen, Eippen oder wippen, 
oc) auch , als welches befonders nöthig feye, 
ne neue Müng , ohne daß: deren Cours in De 
en Crayſen geſtattet, annehmen , oder ausge 
en, fondern diſe, fo bald fie deren eine zu ihs 
en Handen befommen, an des Orts Obrigkeit 
bgeben , und jenen, der ſolche zu erſt eingez 
tacht, anzeigen, und endlich auch denen fchon 
gangenen und weiters ergehenden Kayferlichen 
Nuͤnzedicten und Verruffungs- Patenten, wie 
icht minder jenen, welche von Denen Reichs— 
rayſen diferthalben und fonften in dem Münze 
oeſen ferner werden publiciret werden , (allers 
aaffen auf dife Ihro Kanferliche Maieftät die 
Keichsritterſchafft autoritate Cæſarea anmit 
nweiſeten, und deren Gelebung derſelben, für 
ich und alle unter derſelben geſeſſene Unterthanen 
nd Schuzverwandte, Ehriften und Juͤden, 
ufgebsten, ) in allen ihren Puncten und Art 
. | chin 
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culn aenaueft nachfommen follen ; alles unter 
der Straf der Verfallung ihres ganzen Vermoͤ—⸗ 
gens, Haab und Guts, und dabeynebenſt deg 
Verluſts des Schuzes, für fich und ihre Ange— 
hörige, und ohne daß ein folcher geftalten zur 
Straf ausgetribener. Jud anderer Orten in 
Schuz wiederum aufgenommen werden möge) 
wie auch , geftalten Umftänden nach, weiterer 
Leibesitraf ; worauf alfo ein jedes Mitglid und 
- Güterbefizer der Reichsritterſchafft, wegen deren 
unter deffen Schuz gefeffenen Juden und deren 
Angehörigen , genau fehen und darob halten, 
auch diſes Kayſerliche Verbot wörtlich und aus: 
Drücklich dem End der Juden einverleiben, und 
deren Jeden aufs neue Darüber verpflichten , ei: 
nes jeden Ritterorts Vorſtand aber autoritare 
Commillionis Cæſareæ darüber dag obere Ein; 
fehen genaueft tragen, Nachforſchung auch, Vi⸗ 
fitation anftelfen , und im Betrettungsfall die 
obermeldte Strafen und Pönen, an ſiatt derer 
Ritterſchafftlichen Mitglider und Güterbefizer, 
welcher deren hierunter faumig, und fo vil der— 
ſelbe deſſen berechtiget , felbften vollziehen , Die 
Poͤnfaͤlle, (als folchen Zalls Ihro Kapferlichen 
Majeftät verfallen, ) zu deſſen Handen nehmen, 
den Saumigen aber Ihro Kapferlichen Majeft, 
anzeigen füllen, auf Daß gegen denfelben mit ges 
bührender Straf und Ahndung verfahren wer; 
den Finn. ee 
2. Mit Benfchlieffung difer Patenten, wur⸗ 
De jeden Orts Vorſtand aller drey Rittercrayſe 
ins beſondere reſcribirt: Daß dieſelbe a 
1 | ay⸗ 
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Tanferliche Patenten alfenthalben in denen Rit⸗ 
erfchafftlichen Bezircken und deren Drtfchafften 
ubliciren , und ob deren innhaltlicher Verord— 
ung genaueft halten, infonderheit aber den Das 
urch verfelben gemachten Kayſerlichen Auftrag 
ollziehen, darunter Feinem nachfehen, fondern 
n difer Das allgemeine Wohl fo nahe betreffen⸗ 
en Anligenheiffich dergeftalten erzeigen und er- 
inden laffen folle, als groß des Kayſers zu Ders 
elben gefchöpftes Vertrauen , und damit e8 
iche nofh ſeye, diferhalben anderweite Kanfer- 
iche Verordnung ergehen zu laſſen; mit dem 
erneren Alnfügen, daß von Denen wahrnehmens 
en neuen Münzen fie, Meichgritterfchafft, des 
ion Eraysausfchreibenden Sürften jeden Erays 
8 die fehleunige Benachrichtigung , mit. deren 
Sinfendung, jedesmalen ertheilen , und hiermes 
jen Die weitere Dienfame Anordnung in ihren 
Bezircken machen folle 5 allermaffen darauf um 
d mehr ernftlich und allerfeits mit gemmeinfamer 
Verwendung zu fehen ſeyn wolle , weil fünften 
le in dem Münzmwefen (diſem zur Hülffe) er 
jehende Verordnung durch die Einfchleichung 
teuer geringhaltiger Münzen anwiederum wuͤrde 
yereitelt werden 0, Ä Su 
Den 15. Apr. (1) etgienge an den Srans 
kiſchen Ritterort Altmühl ein eben folches Nez 
cript, als vorhin bey Neckar » Schwarzwald 


jemeldet worden iſt. u 
An eben diſem Tage (2) wurde ihme ferner 


reſerl⸗ 
(1) ©, 251. et 
(2) ©, 253, 
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referibirt : Der denen Ritterglidern und Güter; 
beiizern vorzufchreibende Termin wegen Einbrin; 
gung ihrer "Berichte feye auf 14. Tage zu fegen: 
Wegen der Sache febiten aber gehe die Kayſer—⸗ 
liche Sjntention vorzüglich dahin, daß von allen 
und jeden unter Der Reichsritterſchafft geſeſſenen 
Juden auf den Innhalt der in den Kanferlichen 
Patenten ausgedruckten Derordnung ein beſon⸗ 
derer Eyd abgenommen werde die Reichsrit— 
terfchafft habe alfo darauf zu fehen, daß ein fol 
ches geichehe, und Darüber von einem jeden Mit: 
glid und Guͤterbeſizer eine beglaubte Beurkun— 
dung deſſen Ruͤckbericht bengeleget werde 5 mo 
fo dann über den Vollzug deſſen und des übri 
en Innhalts derer Kapferlichen Patenten fie, 
Leichsritterfchafft, den umftandlichen "Bericht, 
jedoch nur mit fummarifcher Bemerckung derer 
porermeldter beglaubter Beurkundigungen, x. 
zu en habe. B 

en 18. Apr. (1) erfolgte an den Schwaͤ⸗ 
bifchen Nitterort Eraichgau auch ein Xefeript 
wie bey Meckar » Schtwarzwald gemeldet wor: 
Den ; mit dem Anhang und der Weiſung: Dat 
Diefelbe zu der Verkuͤndung der Kanferlichen 
Gebotsbrieffe Fünfftighin einige derer Dffician: 
ten, zu’Befchwerung der Eaffe nicht mehr abſen⸗ 
den, fondern folche Durch Ausſchreiben an Die 

Behoͤrde gelangend machen folle, F 
Den 17. Nov. (2) ergienge an die Fraͤn⸗ 
ckiſche Ritterorte Ottenwald, a Si 
Fr Bau—⸗ 


(1) S. 267. rs 
(2) Reg. Samml. S. 980. u. f. Gt. Canıl, S. 220 
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Baunach, wegen der Juden eben dergleichen 
Reſcripte, wie vorhin gemeldet worden. 

9. 64. | 

'Segauifches Steuerregifter. | 
| nz 22, Sept; (1) befchloffe der Reichs⸗ 
ofrath | | 
1. Kanferliche Patenten an die dem Ritters 
bezirck Hegau in Schwaben mit der Collecta⸗ 
tion verfangene Neichgritterfehafftliche Mitgli⸗ 
der, Unterthanen und Innhabere derer zur Ritz 
tercaſſe collectablen Güter, Höfe und Weyler, 
des Innhalts: Der Kayfer habe bereits den 
27. Aug. 1754. wegen Renovirung Des He⸗ 
zauiſchen Cataſtri ſcharffe Patenten, mit Be⸗ 
Yrohung ſchwerer Strafen , an die ſamtliche 


dortige Nitterfihafftliche Mitglider , Unters 


hanen und Innhabere derer zur Nittercaffe col⸗ 
ectablen Güter, erlaſſen: Beſagte Reichsritter⸗ 
chafft beſorge aber, daß einige ihrer adelichen 
Mitglider, Eingeſeſſenen, Unterthanen und Hin⸗ 
erſaſſen, an die Landgerichte incompetenter 
ecurriren, und, die Errichtung des ſo noͤthigen 
euen Cataſtri Dadurch zu erſchweren, ſich una 
erſtehen dörfften: Da nun der Kayſer diſes 
oͤbliche Werck nicht in Unsrönung bringen und 
erumgiehen faffen, vil weniger aber, dife allein, 
or Ihn gehörige Sache durch dergleichen ungez 
ührlichen Necurs an die Landgerichte zu brin⸗ 
en, verftatten wolle ; als wurden die amtliche 

| Riitter⸗ 

(61) l. & ©. 789; . 
a) M 
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Rittermitglider, Innhaber und Unterthanen 
ernſtlich verwarnet, ſich dergleichen Recurſes fo 
gewiß zu enthalten, als der Kayſer widrigen Fal⸗ 
fes diejenige, fo darwider handlen ſollten, mit 
Denen in den vorigen ‘Patenten bereits angedro⸗ 
heten Strafen, auf Anzeigen des Ritterdirectos 
rii, unausbleiblicd) anfehen wurde ; da hingegen 
diejenige, welche durch Die Directorial» Erfennt; 
nifie fich gravirt zu ſeyn glaubten, ihre etwaige 
Beſchwerden unmittelbar ben dem Kanfer anzu: 
bringen und von ihme gerechtefte Verfügung zu 
gewarten hatten. 

2. Wurde der Hegauifchen Kitterfchafft be 
fohlen : Dife Patenten gehöriger Orten publi 
eiren und affigiren zu laffen, und, fo Sfemand 
fträflicher Weiſe dagegen handlen und denen Kay 
ſerlichen Verordnungen fich widerfegen follte, 
dem Kanfer folche Webertretter fo gleich anzuzei⸗ 
gen, damit Er, nad) ‘Befund der Sache, fol: 
che mit denen in den vorigen Patenten bereits 
andietirten Strafen anfehen Fönne. 

| $. 65. 

| Rheinifche Steuerfachen ıc. 

In Sachen : Reichsritterſchafft am obern 
Rheinſtrohm contra von Sicfingen, erkannte 
der Reichshofrath den 8. Det. (1) 

1. gegen Earl Anton und Sofeph Carl von 
ickingen zu Siefingen, fo dann Serdinand 
renherrn von Sickingen zu Hohenburg , ein 
andatum S. C. a) daß fie Die Reichsritter— 

| ſſchafft 


(1) Meg. Samml. ©. 869. 
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Khafft nicht nur an verbefierter Einrichtung des 
Steuerfuſſes in der Herrfchafft Landftuhl, in 
Gemaͤßheit anderer Ritterſchafftlicher Ortſchaff⸗ 
fen, mithiran Rectification beſagter Herrſchafft 
und Parification mit andern Ritterſchafftlichen 
Guͤtern, ferners nicht hindern, vilmehr hierzu 
hres Orts allen moͤglichen Vorſchub geben, und 
heſonders Die über Die Morgenmaaß der Herr⸗ 
ſchafft Landſtuhl vorhandene Buͤcher originali- 
ter produciren, auch die hiernach, fo wohl fuͤr 
ſich, als ihre Unterthanen, pro exigentia re- 
um & temporum, tam in ordinariis quam 
»xtraordinariis , von Der Mitterfchafft ausfehreis 
ende Eollecten unmeigerlich praftiren, und den 
ich nach errichtetem Steuerfuß ergebenden und 
yurch ihre feit 1742. Diferhalben fürdaurende 
Widerſezlichkeit der Neichsritterfchafft fo wohl, 
ils übrigen Unterthanen, zugefügten Schaden, 
die nicht weniger alle in Difer Sache veranlaßte 
Roften, cum omni caula , erfegen ; b) ferners 
ie von Zeit zu Zeit nach dem Steuerfuß aus» 
jefchribene und auf Sandftuhl repartirte Krieges 
rohnden, und Andere dergleichen militar - Pras 
tationen , Durch die Nitterfchafftliche Untertha⸗ 
ten zu Landſtuhl geziemend praftiren ; c) denen 
n der Herrfchafft Landſtuhl von derer von Sie 
Eingen ‚ oder ihrer Beamten Urtheilen an Die 
Yeichsritterfchafft devolvirenden Appellationen 
ven, freyen Lauff laffen, und Denen von der its 
erſchafft erlafienen Inhibitorialien und Compul⸗ 
orialien Folge leiften ; endlich d) von Denen 
n allen difen Sachen an die Lehenhofg genom⸗ 

2) M2 menen 


. 
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menen unerlaubten Necurfen fo gleich abftehen 
follen , fab poena Privilegiis equeftribus in- 
ferta &c. 
2. Wurde der Reichsfiſcal gegen dife von 
Siefingen ereitirt, um fich, in Gemäßheit der 
Keichgritterfchafftlichen Privilegien von ı559. 
und 1609, dann des 1717. erkannten poͤnal⸗ 
Mandats , gegen Diefelbe, wegen des an Die 
Lehenhöfe genommenen unerlaubten Recurſes, 
feines Amtes zu gebrauchen. 
= $. 66. | 
Rheinifche Morofe und Renitenten. 
Den 19. Aug. (1) refoloirte der Reichs 
hofrath in Sachen : Keichsritterfchafft am mitt 
leren Rhein, ze. contra Morofos & Reni- 
tentes, das jus, colleftandi in dem Stader 
Gericht betreffend, 

1. ein Reſcript an die Burg Sridberg fo 
wohl, als dei Grafen von Yfenburg »Büdins 
gen, und übrige Beſizer des Stader » Gerichts: 
Es feye die befcheinigte Anzeige geſchehen, daß 
fie fich unterftanden , in einer vor dem Meichss 
hofrath feit 1725. rechtshängigen Sache , die 
in der Ritterordnung fo wohl, als denen von 
Zeit zu Zeit ergangenen Kapferlichen Patenten, 
infonderheit von 1652. 61; 1702, 28. und 
andern dahin gehörigen Kanferlichen Verord⸗ 
nungen, fo hoch verbottene Separation von dem 
Mittelrheinifchen Corpore equeftri betreffend, 
einen unbefugten Abfprung an dag 

| | am⸗ 


* (1) cit. Regensb. Samml. ©. 758. 
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Cammergericht zu nehmen, und dafelbft vers 
ſchidene fo wohl auffergerichtliche als gerichtliche 
Derfügungen zu ertrahiren : Gleichwie nun 
difes Unternehmen dem Kayſer zu Aufferftem 
Mißfallen gereiche ; als werde ihnen folches in 
Ungnaden ernftlich verwifen , und zugleich ge: 
meſſen anbefohlen, von Difem unerlaubten, zum 
Nachtheil der Neichshofräthlichen Litispendenz 
unternommenen , Mecurs alfofort abzuftehen, 
und von des Cammergerichts Erfenntniffen und 
Deereten nicht den mindeiten Gebrauch zu mas 
chen , oder widrigen Salles zu gemärtigen, Daß 
Diefelbe, und zwar Jeder von ihnen, von nun 
‚an in die denen Kapferlichen Patenten einverleibte 
Pon derer, 1000, Rthl. verfallen feye, auch fonft 
gegen dieflbe, als Derächtere derer Kanferlichen 
Verordnungen, , unnachbleiblich procediret wer⸗ 
den ſolle. Ferner ſeye des Kayſers ernſter Be⸗ 
fehl, die ruͤckſtaͤndige Collecten insgeſammt, 
ohne Unterſchid, womit die Unterthanen des 
Stader⸗Gerichts, gleich denen übrigen der Rit⸗ 
terfchafft collectablen Unterthanen, nach dem 
bißherigen Suß angelegt worden, tie es vor 
dem unternommenen unbefugten Recurs gefches 
ben, der Ritterfchafft innerhalb zroey Monathen 
einzulifern, oder widrigen Falls zu gewaͤrtigen, 
daß dife, nach Worfchrifft der Ritterordnung, 
folche executive eintreibe 20. 

2. Wurde der Mittelrheinifchen Reichsrit⸗ 
terfchafft das Kapferliche Mißfallen zu erkennen 
gegeben, Daß fie den in difer Sache fehon Anno 
1752, angefangenen unbefugten Neeursan das 

ME, „Kam 
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Cammergericht nicht fo gleich pflichtmäßig ange 
zeigt, fondern damit fo vile Jahre zugewartet 
habe : Es werde ihro dife Nachlaͤßigkeit alles 
Ernftes verwiſen, und fie befehliget,, ein anders 
mal ihrer Pflicht und Schuldigfeit befler einge 
denck zu ſeyn, auch in diſer vor dem Reichshof⸗ 
rath bereits von fo vilen Jahren her rechtshans 
gigen Sache fich bey dem Cammergericht, bey 
Vermeidung unausbleiblicher Strafe, durch— 
aus nicht einzulaſſen, oder deffen Berfügungen 
zu befolgen : m übrigen folle diefelbe fich an 
Eintreibung der rückftändigen Collecten des Sta 
Der » Gerichts nichts hindern laſſen, fondern diß⸗ 
falls gegen die Saumige, nach Vorſchrifft der 
Ritterordnung und der Kapferlichen Patenten, 
ohne Nachſicht verfahren, auch fich hierunter 
allenthalben des Kapferlichen Schuges und Mas 
nutenenz getröften 2c. 


$. 67. 
N Arreftfachen. 

Den 5. Dee. 1760. (1) refolsirfe der 
Reichshofrath: Es follte ex officio der gefamms 
ten freyen Ritterſchafft im Heil. Roͤm. eich in 

rancken, Schwaben und am Mheinftrohm, 
eder befonders, referibiret werden: Der Kayſer 
hätte feit einiger Zeit bey verſchidenen Vorfaͤllen 
wahrgenommen , mas immer fur Beſchwerlich⸗ 
feiten , wann es um Arreſt oder vermahrliche 
Detention eines Mitglides der Keichsritterfchafft 
zu thun feye , obtoalteten , um einen darzu ge 
ſchickten 

Cr) Regensb. Samml. ©. 1030, 


unter AR. Stanz. ss 


ſchickten Ort ausfindig zu machen 5 woraus offt⸗ 
mals mancherley Berzögerungen und unnöthiger 
Koftenaufmand entfpringe, auch jene, ſo arres⸗ 
tirlich angehalten werden follten , Deren verdiens 
ten gefänglichen Hafft zu entgehen, oder Daraus 
zu entweichen, und fich eine zu ihr und ihrer Sas 
milie noch gröfferem Nachtheil gereichende Frey⸗ 
heit zu verfchaffen , öfters die Gelegenheit bes 
famen : Der Kayſer fände Daher, um Dergleis 
den Befchwerniffe in das Fünfftige für beftändig 
zu heben, für unumgänglich nöthig, der Ritters 
fchafft zu befehlen , daß in jedem Canton , zu 
fothanem Arreſt und Verwahrung derer durch 
Verbrecheh und üble Aufführung es verdienens 
den unmittelbaren Mitglider , ein ficherer und 
bequemer , in der Nitterfchafftlichen Gent geles 
gener, Drt für beftändig beſtimmet, in Darzu 
erforderlichen Stand erhalten, und zu deſſen 
nöthiger Bewahrung, bey fich ereignenden Faͤl⸗ 
Ien, Die Anſtalt vorgefehret werde. 

$. 68. 
Inquiſitionsſache. 

In Sachen: Goͤler von Ravensburg, in 
puncio Fratricidii, wurde vom Reichshofrath 
den 6. Jun. 1760. (1) dem Schwaͤbiſchen 
Ritterort Craichgau unter anderem wiederhohlt 
aufgegeben : Das Judicium criminale dahin 
zu beftellen , daß zur Inſtruction deffelben ein 
peinlicher Nichter , famt zweyen in. criminali- 
bus wohlgeuͤbten Schöpfen und Rechtsgelehr⸗ 

2) M 4 LET KL A ten, 

(1) Regensb. Samıml. ©. 446. 78 
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ten, dann einem erfahrenen Actuario, beeidiget 
werde, welches fo Dann diſe Inquiſition, nach 
weiterer Vorſchrifft des Kanferlichen Concluſt 
vom 22. Nov. 1759. zu beſorgen hätte. 2c, 


* * * 


Anno 1761. 


S. 69. 
Ebernburger Sache, 

In der Ebernburgifchen Streitfache wurde 
vom Neichshofrath den 27. Aug. 1761. (1) 
unfer anderem: . Ä 

1. Dem intervenirenden. Srenheern Serdis 
nand von Sickingen auf Hohenburg fein Geſuch 
wegen eines Protectorii noch zur Zeit abgefchlas 
gm; | i 

2. Wurden abermalige Patenten an die Sis 
ckingiſche Unterthanen erfannt ; und 

3. Der Neichgritterfchafft eine Unterfuchung 
gegen die Widerfpenftige und Fünfftige Rem— 
tenten anbefohlen , auch erlaubt, Des Eranfes 

iſtenz zu imploriren, und die Steuern felbft 
zu erequiren. 

3 §. 70, 
“Turisdictionsfachen. - 

Sin Sachen der Meichs - Nitterfchafft in 
Schwaben ‚Dres Eraichgau, contra den Mas 
giftraf zu Heilbronn, befchloffe der Neichshofs 
rath den 16. Apr. (2) ein Reſcript an befagten 
Magiſtrat: Der Kayſer habe aus denen Bey⸗ 


PN luͤſſen 
Ca) eit. verm . Nacht. ©. 110. u f. traf 
BSH 
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ſchluͤſſen mißfälligft erfehen, was maffen derfels 
be fich über die Verlaſſenſchafft des dafelbft vers 
ftorbenen NRitterfchafftlichen Syndici von Salz 
mann unbefugter Weiſe eine furisdiction ans 
gemaffet, und, mit Abreiffung der Ritterſchafft⸗ 
lichen Sigel, die Dbfignation derfelben unter; 
nommen habe. Gleichwie nun die Nitterfchafft- 
liche Mitgliver befaaten Cantons, folglich auch 
Die dahin gehörige Dfficiales und Bedienten, 
Teiner anderen, als des Kayfers, Gerichtbar—⸗ 
feit unterworffen wären; mithin die Magiftrates 
Anmaffung hauptfächlich als ein Eingriff in die 
Kanferliche Sjurisdietion und Serechtfame anges - 
fehen werden müfle; als werde die von dem 
Magiftrat verfügte Obſignation, famt allem, 
was dabey weiter gefehehen, als null und nich» 
tig caßirt, und dem Magiſtrat anbefohlen, fich 
dergleichen Eingriffe in difen und andern dergleis 
chen die zu Heilbronn wohnende Nitterfchafftlis 
che Mitgliver, Dfficianten und Bedienten, bes 
treffenden Vorfallenheiten zu enthalten, mithin 
nicht Urfache zu geben, daß dißfalls mit fonft 
unachbleiblichen Straf» Praceptis, oder, nach 
Befinden, noch fchärfferen Berordnungen, vors 
gegangen werden Doörffte ꝛc. Ä 

Den 4. Dec. (1) wurde, mit Verwerf⸗ 
fung der Statt Heilbronn Exceptionen, ein 
Refcriptum paritorium erfannt. 


Se 7 
Altmüblifche innerliche Streitigkeiten. 
Des IE EEE Altmuͤhl Vor⸗ 
- = j 


and 
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Rand mehreren Theil klagte am Neichshofrath, 
daß der Ritterhauptmann, Freyherr von Se 
ckendorff, einen frivbruchigen Einfall und De 
fehdung , mit bemehrter Mannfchafft, dann 
arreftierlicher IBegführung des Drtscaßiers mit 
der Ortscaſſe und Truchen, verübet habe sc. Dar: 
auf erfannte der Neichs : Hofrat den 9. Det. 
1761. (1) | 

1. Gegen den Srenherrn. von Seckendorff 
ein Mandatum attentatorum revocatorium, 
de relaxandoarrefto, abducendo milite, re- 
ftituendo ablata cum omni caufa, nec non 
refarciendo damna & expenfas, $.C. &c. 

2. Wurde ihme referibirt : Nachdeme er 
fich nicht gefcheuet, toider Pflicht und Schuß 
digfeit, auch gegen die Deutliche Vorſchrifft der 
Kanferlichen Verordnung vom 22. Sept. 17759. 
des Kanfers obriftrichterliehem Amt, durch die 
yon ihme auf eine vermeflene Weiſe unternoms 
mene Selbfthülffe, ein und vorzugreiffen, und 
fich) in feiner eigenen Cauf Kapferlichem us; 
fpruch beruhenden,) Sache zum Richter und 
Erecutorn aufjumerffen; fo gereiche diſes fres 
velhaffte Beginnen dem, Kayſer Dergeftalten zum 
Mißfallen, daß Er, die Kanferliche Ungnade 
ihm hiemit anzufündiger, Sich beroogen fähe, 
und ihn die Wuͤrckung davon meiter allerge 
rechteft empfinden laffen würde: In deffen Er⸗ 
mwartung aber folle Dderfelbe immittelft obigen 
Mandat fo gleich pariren, die zur. Ungebühr 
eingelegte Mannfchafft auf feine Kofter abfühs 
re ven, 
(3) l. c. ©, 761, 
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ren, den Caßierer Donner loslaſſen, die Kit; 
tertruche, famt allen anderen Ablatis, ad lo- 
cum unde reftifuiren, und dasjenige, was er 
dem von Enb, oder deflen Dfficianten, Dies 
nern und Unterthanen, durch Die unternöms 
mene Execution abgeprekt, reftituiren, bey defz 
fen Entfiehung aber der unmittelbar darauf uns 
ausbleiblich folgenden Erecution gewaͤrtigen. 

3. Wurde dem Herrn ng von Br. 
Onolzbach referibirt: Wann der Sreyherr von 
Seckendorff nicht inner drey Tagen pariren würz . 
De, ihme eben fo vile Mannfchafft in quanto & 
quali, als er zu Ausführung feines Frevels ge 
braucht, zu Dberzenn in: vim executionis ein⸗ 
zulegen, und fo lang, biß-eine genugfame Pas 
Laden erfolge, auf feine Koften daſelbſt ligen zu 
aſſen ꝛc. 

4. Wurde ein Gutachten an den Kayſer 
erſtattet. 

Den 19. Oct. (1) wurde die Kayſerliche 
Reſolution darauf publicirt, und, vermoͤge der⸗ 
ſelbigen J 
1. der bißherige Ritterhauptmann, Frey⸗ 
herr von Seckendorff, wegen der von ihm durch 
unternommene eigenmaͤchtige Exrcution verlez⸗ 
ten Kayſerlichen Autorität und des Dadurch bes 
Hangenen Eingriffs in das Kanferliche obriſt⸗ 
richterliche Amt, Des über fich gehabten Ritter⸗ 
hauptmannfchafftlichen Officii verluftig erFlärt. 

2. Wurde ihme difes Durch ein Reſcript nor 


tifieirt. —F | N 
(1) ©, 786. — 


/ 
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3. Wurde dem Mitterhaupfmannfchaffts- 
Verweſer des Cantons Dttenmwald. befohlen: 
Naͤchdeme, bey fo geftalteten Sachen, die Wahl 
eines neuen Ritterhauptmanns ohne Auffchub 
zu verfügen, Die Nothdurfft erfordere: Der 
Kanfer aber, bey denen in dem Canton Alt 
mühl ausgebrochenen Dißidien, folche dem übris 
gen Ortsvorſtand zu überlaffen, erhebliches :Bes 
dencken trage; als folle er, Krafft gegenmärtis 
gen Kanferlichen Auftrags, fothane Wahl, mit 
Ausfchlieffung des Freyherrn von Seckendorff, 
ohne Zeitverluft in gebührender Ordnung vers 
anftalten, mithin den zu ſolchem Ende von Dem 
Canton Altmühl zu haltenden Convent, auto- 
ritate Commiflionis Cæſareæ, ausfchreiben , 
und unter feiner Direction halten und zu Stand 
bringen. 

4. Wurde alles Difes dem Ritterort Alt 
mühl notificirt, um ſich hierach zu achten. 

Den 10. Dec. (1) wurde ferner 
1. des Freyherrns von Secfendorff ein und 
anderes Begehren, nach "Befchaffenheit feines 
in Der Notorietaͤt beruhenden, von ihme felbit 
anerkannten und bereueten, auch auf Feinerlcy 
Weiſe zu juftificirenden, Vergehens, abgefchlagen. 

2. Wurde demſelbigen reſcribirt: each: 
deme des Kayſers Willensmeinung allerdings 
ſeye, Daß er von der Zeit an, da ihme Das Kay 
ſerliche Defeript vom 19. Det. jugefommen, 

aller Ritterhauptmannſchafftlichen Verrichtun⸗ 
gen ſich enthalten ſolle, mithin der uͤbrige Orts⸗ 


ER vorſtand 
¶) S. 940. 
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vorftand recht und wohl daran gethan, daß er 
fich, der Kitterfchafftlichen Verfaſſung gemäß, 
Der auf ihn devolvirten Amtsverweſung in ges 
bührender Ordnung unterjogen; als werde ihs 
me ernftlich anbefohlen, fo wohl die Sigel, als 
fämtliche in Handen habende Acten, und was 
er fonft in Anſehung des vorher verwalteten 
Amts bey fich habe, an ermeldtes Vicariat, 
auf defien Derlangen, ohne Anftand abzugeben, 
nicht weniger das Kapferliche Gnadencreuz dem 
Srenherrn von Gemmingen, als zu dem Wahl⸗ 
gefchäffte beftellten Kayferlichen Commiffario , 
alfofort einzuhändigen, beydes auch unter Feis 
nerley Vrätert, bey Vermeidung unausbleiblis 
cher Execution, aufzuhalten: Da auch Der 
Kanfer, aus befonderen Urfachen, nicht zuges 
ben Fönne, daß derfelbe dem Wahlconvent in 
Derfon vor difesmahl beywohne, oder ſich in 
das Wahlgefchäfft einmifche ; als werde ihme 
ſolches fchlechterdings ernſtlich unterfagt.2e. 

3. Mit Notification deflen, rourde dem Kits 
terhauptmann- Amtsroefer , auch fämtlichen Ritz 
terräthen und Ausſchuß, referibirt: Sic) dars 
nach zu achten,.und von dem Freyherrn von 
Seckendorff famtliche in deffen Handen fich bes 
—5 Acten, Sigel, und was er ſonſt in 

nfehung des vorher von ihm verwalteten Amts 
ben fich habe, gegen Specification, in gebührens 
der Ordnung zu übernehmen; da im übrigen 
ihnen insgefammt, als Amtsverroefenden Orts⸗ 
sorftand, in alle Wege frep verbleibe, unter 
fich die herfommliche ‘Prädeliberation zu halten, 
uund 
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und vermittelft felbiger die neue Wahlcapitula⸗ 
tion, wie folche hernach bey dem Wahlconvent 
famtlichen Mitgfivern des Cantong zur Appros 
bation vorzulegen feye, zu entwerffen. J 

4. Mit Notification alles deſſen, wurde 
dem Kayſerl. Commiſſario, Freyherrn von Gem⸗ 
mingen, reſcribirt: Sich auch feines Orts ge⸗ 
bührend darnach zu achten; infonderheit aber 
dem Freyherrn von Seckendorff das Kanferliche 
Gnadencreuz zu dem Ende abzufordern, Damit 
folches, dem Herkommen gemaß, bey dem Wahl⸗ 
convent auf den Tifch gelegt und dem neuen 
- Kitterhauptmann umgehänget werden koͤnne. 
Uebrigeng habe er den ihm unterm 19. Det. bes 
fehehenen Auftrag fracklich zu vollziehen, und 
ſich daran nicht hindern zu laſſen, vornemlich 
aber Acht zu haben, daß der von Seckendorff 
vor difesmahl bey dem Wahlgefchafft fich auf 
Feinerley Weiſe einmifchen doͤrffe 2c. 

Den 11. Dec. (1) wurde in difer Secken⸗ 
dorffifchen Angelegenheit von dem Reichshof 
rath abermalen ein Gutachten an den Kapfer 
erftattet. | 

Den ı5. Dee. (2) murde dem Freyherrn 
von Seckendorff referibirt: Es ſeye Dem Kay 
fer angezeigt worden, was maffen derfelbe ſich 
unterfangen haben folle, dasjenige Circulare 
an famtliche Mitgliver des Cantons, Deme Das 
Kapferliche original » Aefeript vom 19. Det. ad 
parendum bepgefchloffen gervefen, dem Ritter⸗ 

J bothen, 
(1) ©. 961. 
5 (2) S. 976, 
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bothen, der folches infinuiren follen, als felbis 
ger durch Dberzenn gegangen, durch feinen 
Amtsvogt abnehmen zu laſſen ꝛc. Er folle alfo, 
mann e8 ſich Damit angebrachter maffen verhalten 
follte, fich darüber gebührend verantworten, das 
abgenommene Eirculare aber, famt dem Kays 
ferl. original: Refeript, dem Orts⸗Vorſtand als 
fofort zurückfzuftellen , auch die durch diſen uns 
erlaubten Vorgang verurfachte Koften hinmies 
derum erfezen 2c. 

Den 22. Der. (1) wurde, unter anderem, 

1. dem Truchenmeifter, Srepherrn von Eyb, 
befohlen: Die Truche, famt denen darinnen 
annoch vorhandenen 8858. fl. nebft der Secken— 
oorffifchen Berechnung derer. verwendeten Gel 
der, famt denen darzu gehörigen Belegen, falvo 
jure cujusvis, anzunehmen: Es würden aber 
dem Canton alle aus fothaner Berechnung wider 
den Srepherrn von Secfendorff habende Anfprüs 
che und Sorderungen ausdrücklich vorbehalten. 
2. Wurde dem H. Marcfgrafen zu Br. 
Onolzbach des Kayſers Wohlgefallen über die 
befehehene Vollziehung des Kayſerlichen Aufs 
trags bezeugt, übrigens aber die Erecution aes 
gen den Freyherrn von Seckendorff, big auf 
Kanferliche weitere Derordnung, geftalten Sas 
chen nach, annoch in fulpenfo gelaſſen. 


72 
Rheinifche Arreftfachen. 
Den 7. Nov. (2) wurde der Burg Sri 


erg 
(1) S. 1003. 
:. (2) © 34, | 
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berg referibirt: Wie Der Kayfer in Betreff der 
ober » mittel » und nider = ARbeinifchen Ritter⸗ 
fchafft die Burg Fridberg zu Errichtung eines 
ficheren und beftändigen Verwahrungsorts vor 
den bequemeftzund fchicklichften anfahen; fo bes 
* Er, daß, in fo fern vorerſagte ober = mit: 
tel» und nider » Rheinifche Ritterfchafft um Er⸗ 
kauffung eines von ihren Mitglivern in Dortis 
gem Umfang ohnedem. befizenden Haufes oder 
leeren Plazes fih melden, fortan den Antrag 
machen follte, folch erFauffendes Haus, oder lee⸗ 
ren Plaz, nach der Kapferlichen RBillensmeis 
nung, ju einem ficheren Verwahrungsort vor 
fich übel aufführend » oder delinquirende Mitgli⸗ 
Der = eigene Koften anzufchicfen , hiergegen 
Feine Hinderung noch Erſchwerung eingelegef 
werden folle, 2: / 
| R $. 73. j 
Streitigfeiten zwifchen Mittelehein und 

| 3. Stidberg. 

Den 13. Gebr. 1761. (1) erfannte der 
Meichshofrath, in Sachen: Reichsritterfchafft 
mittel: Rheinifchen Crayſes ꝛc. contra Die Burg 
Gridberg, pundto turbationis in poſſeſſione 
vel quafi Immedietatis, & arrogatæ Juris 
didiionis incompetentis in Perfonas imme«- 
— & Bona equeſtria, ein Mandatum 
Und an eben diſem 13, Febr. wurde ferner 
an die Burg Sridberg reſcribirt: Der Kayſer 
habe aus den Anfchlüflen erfehen, was maſſen 


| biefelbt 
(1) Reg. Samml. ©. 127, 9 | 


unter A. Stan - - 761 


Diefelbe das der. Mittelrheinifchen Reichsritter⸗ 
fchafftlichen Matricul befonders einverleibte, und 
dahin unmitfelbar fteuerbare, adeliche Stuͤme⸗ 
Iifche Sreygut, famt deffen Pertinentien zu Ro⸗ 
melshaufen, wider den Elaren Innhalt des von 
ihren Dorfahren felbjt uber fothane Qualität 
ausgeftellten Atteſtats, eigenmächtiger Weiſe, 
und ohne der Ritterſchafft Wiffen, in einzelne 
Theile gerfchlagen , folche Bauern überlaffen, 
mit Suhren und andern ungebuührlichen Faften 
beleget, und gänzlich in den Baurenſtock eins 
zusiehen, ſich angemaſſet habe: Gleichwie nun 
folches höchitunverantwortliche Beginnen dem 
Kanfer zu aͤuſſerſtem Mißfallen um fo mehr aes 
reiche, als nicht nur Die Nitterfehafftliche Ge⸗ 
techtfame, Privilegien und Freyheiten, welche 
die Burg, als ein Mitglid Derfelben, aufrecht 
zu erhalten, Pflicht und Gewiſſen verbinde, das 
durch aufs Aufferfte gefräncket und deren voͤlli⸗ 
ger Umfturz zugerichtet werde, fondern auch 
Das Daraus erwachfende Nachtheil auf den Kay⸗ 
fer felbft und feine Damit verfnupfte eigene Rech⸗ 
te zurückfalle, mithin Er nimmer gefchehen lafs 
fen koͤnne, daß folchen offenbaren Yeullitäten 
länger ‘nachgefehen werde, und die Burg, ale 
ein Ritterſchafftliches Mitglid, derley fo offt 
verworffene und aller Verfaſſung zumider faufs 
fende Principia aufftellen und darnach handlen 
dörffe; folchemnach ſeye des Kanfers ernſter 
Befehl, es folle die Burg obiges Gut, ſamt 
allen defien Dertinentien und Stürfen, fie möchs 
ten nun Dermalen von Kitterfchafftlichen Mits 
| | 2)M glidern 


= . r \ 
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glidern oder Andern befeffen werden, in den 
voriger, Stand, mithin in ihre alte Immedie⸗ 
tät, Srenheiten und Gerechtigfeiten, twiederum 
fegen, Die darauf zur Ungebühr gelegte Srohnen 
und andere Laften davon abnehmen, fich dar; 
über Feiner Gerichtbarfeit anmaffen, die Nitter: 
ſchafft auch und deren Befizere dißfalls meiter 
nicht beeinträchtigen, oder ihnen an ihren darz 
auf von Alters her habenden Befügnifien, Frey: 
heiten und Serechtfamen, einigen Nachtheil zu⸗ 
ziehen ꝛc. 


In denen beſagten Streitſachen zwiſchen 
der mittel-Rheiniſchen Ritterſchafft und der 
Burg Fridberg, puncto amicabilis compoſi- 
tionis & Mediationis, item Archivi & Re- 
ug eg erFannte der Meichshofrath Den 

7. Apr. (1) ex ofhcio ein Mefeript an Die 
— Nheinifche- Reichsritterſchafft: Es ſeye 
den Kayſer über die maſſen mißfaͤllig, zu ver⸗ 
nehmen, daß dieſelbe = jego zu Beſchick⸗ und 
Angehung der ſchon Anno 1750. renopirten 
Kapferl. Hofcommißion ad amicabilem com- 
pofitionem feine Anftalt gemacht, mithin fich 
dißfalls allein in mora befinde; der Kayſer gebe 
ihro dahero ernftlich auf, Das bereits unter Dem 
4. Nov. 1750. abgeforderte Mandatum fpecia- 
le ad tranfıgendum inner zwey Monathen ein: 
zufenden, und Durch einen genugfam hierzu ins 
ftruirten Gevollmachtigten die Pflegung Der Su: 
te fo gewiß anzufreften, als im widrigen bey 
längerem Verzug der Kanfer, fie mit Straf 


Præ- 
(1) l. c. ©, 283, 
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Preceptis darzu zu compelliren, nicht wuͤrde 


anſtehen koͤnnen. 
* *x* * 


Anno 1763. 


Ay 73. 
Cammerrichrer » Stelle, 
Anno 1763, Famen (zu Neuwied,) her⸗ 
* 


aus; h 
Kurzgefaßte Beweisgruͤnde, daß nach denen 
Reichsgeſezen und Herfommen die Cam: 
merrichter - Stelle mit einem Siz und Stim: 
me auf dem Reichstag habenden, oder doch 
aus einem folchen zu dem hohen Adel geh: 
rigen Neichsftändifchen Haufe entfproffenen, 
deiſt⸗ oder weltlichen Fuͤrſten oder Grafen 
zu befezen fene. 1763. fol. 

Sie ift auch in denen vermiſcht. Nachr. 
von Keichsritterfch. Sach. S. 233, u. f. zu 
ge add. mein R. Staatshandb, ı, Theil, 

I | | 

- Der Haupfinnhalt gehet dahin: $. 1, Die 
alte Teutſche wollten nur von ihres Gleichen 
gerichtet werden; $ 2. Dahero mußte bey des 
nen hohen Gerichten auch. der Nichter von ho: 
hem Adel ſeyn: $ 3. So wurde e8 auch an 
dem Kapferlichen alten Cammergericht gehalten; 
$. 4. Folglich ift auch die Cammergerichtsord⸗ 
nung von 1495. alſo zu verftehen. S. 5: So 
gar follte nicht leicht ein anderer Cammerrichtere 
Amtsverroefer ſeyn. $. 6. In dem >. Abfchid 
don 1507. wurden zu diſen Stellen ‚wieder 
| | 2) Wa Her⸗ 
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Herrenſtandes ‘Perfonen erfordert, auch aus Des 
nen Reichsſtaͤnden moürcklich darzu erwaͤhlt. $.7. 
Dahin gehet auch die Cammergerichts » Drds 
nung von ı521. $. 8. und der R. Abfch. von 
1530. $. 7. Serner $. 9. die Cam. Ser. Drds 
nungen von 1548. und 1555. mie auch $. 10. 
das Concept einer neuen Cam. Ger. Ordnung, 
$. 11. ingleichem Die Verfaffung des Reichsre⸗ 
‚giments. $. ı2. Don titular = Grafen und 
Herrn hat man Damals wenig oder gar nichts 
gewußt. $. 13. Difes beftärcket auch das Hers 
ommen; und die angebliche widrige Beyſpile 
ſeynd theils zweifelhaft, theils irrig; indeme 
die benahmste Perſonen unftreitig zum hoben 
del gehöret haben, $. 14. Als Anno 1671. 
von diſem alten Herfommen abgegangen wer 
den wollen, hat. das Cammergericht Vorſtel⸗ 
lung Dagegen gethan. $. 15. Ein gleiches haben 
die (auch von höheren Ständen unterftügte,) 
Grafen auch nachhero beobachtet; $. 16. nas 
mentlich Anno 1665. $. 17. und 1698. $. 18. 
auch 1711. $. 19. morauf fie Anno 1715. eine 
Kayſerliche Reſolution erhielten; $. 20. deren 
gemäß Kurften und Reichsgrafen zu Cammer⸗ 
tichtern ernannt worden fepnd. $. 21. Als der 
Freyherr von Ingelheim Cammerrichter worden, 
thaten die Grafen deßwegen auf denen folgen 
den Wahltägen Vorftellung Dagegen, und «8 
erhielte wieder ein Reichsſtand dife Stelle. $. 22. 
Nicht nur Die Grafen, fondern auch die Churs 
und Sürften ſeynd dabey ıintereßirt. $. 23. Dis 
fes beroeifen Das alte Surftenrecht und Die = 
| en⸗ 
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fiengerichte; $. 24. deſſen Surrogat hierinn dag 
Cammergericht ift; $. 25. und bie Stellen dee 
Keichsgefege beweiſen auf das deutlichfte, Daß 
die Chur⸗ und Sürften, in Abweſenheit des Kaya 
ſers, Feinen andern Richter grfennen wollen, 
als aus dem hohen Adel; $. 26. Dahero auch 
Heffen » Eaffel und die alt » Fürftliche Häufer 
tefp. der Ingelheimiſchen Beſtellung widerſpro⸗ 
chen und verlangt haben, der Wahlcapitula⸗ 
tion dißfalls eine Stelle einzuruͤcken. $. 27. u. f. 
werden 21. Meichsritterfchafftliche Einwendun⸗ 
gen beantwortet: Davon ich aber hier nichts 
‚weiter melden will, um bey difer Materie nic) 

allzuweitläufftig zu werden. 

| ki $. 75% 

Cammergerichts » Prafident. 

In eben difem Jahr 1763. wurde der Ritz 
terhauptmann, Graf. Waldbott von Baſſen⸗ 
‚beim , Cammergerichts » Prafident. - 

| 5. 76. 
Ebernburger Sache. | 
Den ı7. Mart. 1763. (1) erfannte Der 
Reichshofrath in der Ebernburger Sache , 
1. Gegen Ehur » Pfalz eine Erecutiongs 
Commißion auf: den Bilchoffen zu Worms, 
. als ausfchreibenden Fürften des Ober⸗Rheini⸗ 
hen Eranfes ꝛ2c. a 

2. Noch fernere Patenten an Die Ebern⸗ 
burger Unterthanen. Ps 
DIN, 3: Wur⸗ 
(1) cit. Verm. Nachr. ©. 117, uf. 
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3. Wurde der Kanferl. Hoffrieosrath ers 
fuhrt, dem Commendanten zu Philippsburg 
zu befehlen, daß er der Reichsritterſchafft, auf 
Koften Der ungehorfamen Unterthanen mit ſo 
vil Mannfchafft, als fie nöthig haben werde, 
- an Hand gehen ſolle. Ä 

4. Wurde der Reichgritterfchafft befohlen: 
Gewiſſe Perſonen in Verhafft zu ziehen, mit 
. der Sjnauifition gegen fie zu verfahren, auch fich 
darzu befagter militarifcher Aßiftenz zu bedienen. 
| Den 2. Sept. 1763. aber wurde Die Exe⸗ 
cutionscommißion auf den neuen Bifhoffen zu 
Worms transſcribirt. 

$- 77. 
Altmuͤhliſche Streitigkeiten. 

Den 1. ul. 1763. reſolvirte der Reichs⸗ 
hofrath darinn unter anderem; 

2. So vil die denen Beklagten durch Das 
an ſie unterm 22. Sept. 1759. erlaſſene Kay⸗ 
ſerliche Reſcript aufgelegte Bezahlung Der Rit—⸗ 
terhauptmanns⸗Gage anbelange, werde Die 
dißfalls geleiſtete Parition vor hinlaͤnglich ange⸗ 

nommen: Da hingegen — 
3. wegen Caſſation des groſſen⸗Rieder en 
gern» Nürnberger allgemeinen Convents, dann 
Des von Beklagten zu leiftenden Erſazes Derer 
Darauf verwendeten Koften, es bey voriger Kaps 
ae Verordnung lediglich verbleibe; jedoch) 
che Beklagten frey, Falls fie derer Nuͤrnber⸗ 
ger Conventskoſten halber gegen diejenige Mits 
glider des Gantong ; fo auf defien are 
| un | ung 
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bung angefragen, einen Regreß zu haben ver; 
meinen, folches, gebührender Ordnung nach, 
in feparato an: und vorzubringen. 

4. Die denen Beklagten anbefohlene Eins 
fndung derer nachaeftochenen Drtsfigille, und 
was deme anhängia feye, betreffend, habe es 
ebenfalls bey voriger Kanferlicher Verordnung 
fein bervenden ; jedoch Fönnen nunmehro fothane 
Sigel an den jezigen Nitterhauptmann abgegez 
ben werden, und ftehe fü dann in Des Cantons 
Willkuͤhr: Ob man dife Sigel caßiren, oder 
zu weiterem Gebrauch benbehalten wolle? da 
dann lezteren alles Beklagten Die Davor aus— 
Helegte Koften aus der Caſſe zu erfezen ſeyen. 

5. Das an gleichem Tag an den Flagen: 
den Sreyherrn von Seckendorff erlaflene Re: 
ſcript anfangend, habe es zwar bey deſſen Pas 
rition in Anfehung derer zur Rittertruche gelei: 
fieten Zahlungen, ingleichem der Umfertigung 
derer Membro 4. Conclufi vom 22. Sept, 
1759. bemerckten Expeditionen, fein Bewen⸗ 
den; da hingegen werde Demfelben ernftlich vers 
wiſen, daß er, wider die Flare Vorfchrifft de: 
rer Kanferlichen Verordnungen, von Wien aus 
denen rtsofficianfen, von dem damaligen Ritz 
terhauptmanns-Verweſer Befehl anzunehmen, 
verbotten, und den Mitterboften von felbigem 
abgeruffen ; dann daß er 

6. bey dem auf Kanferlichen Befrhl im Mo: 
Kath Detober 1759. abgehaltenen allgemeinen 
Drtsconvent mit "Beklagten, der erhaltenen Ans 
weiſung gemäß, Feine ‘Pradileberation gepflogen, 
Ä 2) 4 auch, 
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auch, wider das Kanferliche ausdrückliche Ver⸗ 
bott, bey dem Schluß des Eonvents den Ko⸗ 
fienpunct rege gemacht. 

7. Werde Demfelben ferner verwiſen, daß 
er fich in caufis Privarorum nicht nad) denen 
Votis majoribus des Drtsvorftandeg gerichtet; 
fondern nur mit Denenjenigen, Die eg mit ihme 
gehalten, Majora gemacht, oder folche pro Sa- 
nioribus ausgegeben, auf folche Weiſe aber 
einfeitige Verfuͤgungen ergehen laffen; nicht we⸗ 
niger die mährender Ritterhauptmanng » Vers 
mefung, in feiner Abroefenheit, gemachte Ders 
ordnungen eigenmächtig, ohne fich an der Be⸗ 
klagten Widerſpruch zu Fehren, abgeändert, eins 
feitige, von ihme mit feinen Anhangern allein 
concertirte, "Berichte und Anfragen nomine col- 
lectivo des gefammten Vorſtandes erſtattet, 

leichwol auch darauf oͤffters die Kayſerliche 

eſolution nicht erwartet, ſondern feine Mei⸗ 
nung durchgeſezt und zum Vollzug gebracht, 
auch Zahlungen an die Rittertruche einſeitig aſ⸗ 
fignirt: Welches alles dann fo . ſeye, 
daß Der Kayſer Urſach hätte, dergleichen uns 
formliche, folglich zu Recht nicht beftändige, 
Handlungen von nun an zu caßieren: Gleich⸗ 
toie aber dadurch die Parthien, oder auch uns 
fchuldige Dritte, ın ein » and anderen Faͤllen 
am meiften leiden Dörfften; alfo behalte Sic) 
Der Kanfer bevor, über alle caufas fpeciales, 
und unter deren behörigen Rubriquen, feine 
2Billensmeinung, nach ‘Befchaffenheit derer Um⸗ 
ftände, dißfalls weiter zu eroͤffnen. | 
— 8. Wei⸗ 
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8. Weilen auch der Elanende Freyherr von 
Seckendorff den im Monath Sept. 1760, abs 
gehaltenen fo genannten Pacifications »Convent, 
uhter allerley Vorfpiegelungen, ohne alle Bra: 
deliberation mit dem gefammten Drtsvorftand, 
und ohne Abwartung der Kanferlichen Decifion, 
mithin zum Nachtheil der Keichshofräthlichen 
Litispendenz, ausgefchriben, und wider Die von 
Beklagten dagegen interponirte Alppellation ar- 
tentative fortgefahren habe ; fo werde fothaner 
Eonvent, mit allem , was darauf befchlofien 
und deme zu Folge angeordnet worden , mit 
Verwerffung derer dißfalls angeführten unflattz 
hafften Entfchuldigungs-Urfachen , cafirt, und 
Kläger, nicht nur die Dadurch dem Canton ver: 
urfachte Koften , (feiner eigenen zum ‘Protocol 
vom ı5. und 16. Sept. 1760. gethanen Erklaͤ⸗ 
tung und anerfannten Schuldigfeit gemäß, ) 
aus eigenen Mitteln zu erfegen, fündern auch 
Berlagten Die Dadurch verurfachte Proceßkoſten 
wieder zu erftatten, fehuldig erfläret 2c. 


9. Werde Die gegen Den vorigen Ortscon: 
fulenten Schmidt angeordnete Sufpenfion ab 
ofhcio & falario, geftalten Sachen nad), wie⸗ 
der aufgehoben , und habe e8 bey der von ihme 
felbft verlangt » und ihme von dem Canton alls 
bereits zugeſtandenen Dimißion fein Bewenden; 
e8 feye auch demſelbigen feine ruckftändige Be⸗ 
foldung auf Die = ‚ als er deren entbehren 
muͤſſen, aus der Nitterfchafftlichen Eaffe zu vers 
abfolgen. 


2)N5 10. Weis 
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10. Wiilen die auf den Canton Rhoͤn und 
Werra, als vormaliges Directorium derer Fran; 
ckiſchen fechs Orte, erkannte Kayſerliche Com⸗ 
mißion, bey gegenwaͤrtiger Beſchaffenheit der 
Sache, uͤberfluͤßig ſeyn wuͤrde; fo werde nun: 
mehro auch dife wiederum aufgehoben : Es ſeye 
aber der Sreyherr von Serfendorff, feines Ein 
wendens ungeachtet, fehuldig, derfelben die diß⸗ 
falls erweislich gehabte Auslagen zu bezahlen : 
Und diſes folle der Kanferlichen Commißion 
Durch ein Reſcript notificiret werden. 


11. Nachdeme der Truchenmeifter von Eyb 
vor Die Truche und den Caßier, fo lange, biß 
Der Canton eine andere Verfügung machen wür; 
de, mit feinem gefammten Vermoͤgen zu ſtehen, 
fich erfläret ; fo habe e8 Daben fein ‘Berwenden, 
und würden Die des Truchenftands halber ange 
brachte Beſchwerden dem Canton , geftalten 
Sachen nach, heimgewiſen. 

12. Schließlichen würden alle üorige auf 
gegenwaͤrtige Handel von beeden Theilen ver: 
wendete Proceßkoſten dergeftalten compenfirt, 
Daß Jeder die Seinige, ohne Beſchwerde der 
Rittertruche, dißfalls entfchädiget halten folle. 


* * * 

Anno 1764. 

HSH. 78. 
Cammerrichter⸗Stelle. 


Bey dem Wahlconvent Anno 1764. erin⸗ 
nerte 
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nerte Chur » Bavern ad art. 17. (1) Daß 
fünfftighin zur Neichs » Cammerrichter - Stelle 
fein anderer , als ein immediater des Heil. Roͤm. 
Reichs Fuͤrſt, oder wenigfteng ein auf der Reichs⸗ 


Grafenbanck feiner unmittelbaren Güter halber 


Siz und Stimme habender Reichsftand , ange; 
nommen werden folle. Es meldetedabey: Daß 
auch bey vormahligen Wahltaͤgen mehrmalen 
darauf angetragen worden fene ; Doch wolle man 
fic) eben nicht entgegen fenn laffen, daß, bey 
Abgang regierender Reichsfürftlicher oder Reichs⸗ 
graflicher Candidaten, (denen in alle Wege 
jedesmal der. Vorzug gebühre, ) anderen mit 
befonderen guten Eigenfchafften verſehenen, aus 
Reichsfuͤrſtlichen und Reichsgraͤflichen Haͤuſern 
entſproſſenen und nach der Cammergerichts: 
Ordnung qualifieirten, Perſonen die Hoffnung 
zu gedachter Neichs- Cammetrichters: Stelle und 

der Zutritt hierzu offen gelaflen werde. 
Trier : Laffe e8 bey deutlicher Vorſchrifft 
der Cammergerichts: Drdnung bewenden. 
- Cölln: ad Majora. - az | 
“ Böhmen :: Wäre. bey dem Text ohne wei⸗ 
- teren Beyſaz zu belaflen. | 
Sachſen: Da.e8 auf eine Interpretation 
der Cammergerichts⸗Ordnung hieben anfomme, 
(als. welche eigene Verordnungen deßfalls in 
fic) halte; ) fo erachte man dig Orts, daß es 
bey dem Text zu belaffen. 
Brandenburg : Sitmiliter, 
u Pe Sa e Pfalz; 
- (1) Vermiſcht. Nachr, von Reichsritterſch. Sach. 
S. 266, * ee 4 


. 


J , 
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Dfals : Das Chur: Bayrııfde Monitum 
fen dem Sinn und Verftand, Dann derjenigen 
Weſenheit und Condition des Standes von 
Perfon, jener zur Zeit der Cammergerichts Ord⸗ 
nung vorgemalteten und hernad) gefolgten for; 
dern Dbfervanz allerdings gemäß ; daß mithin 
man gänzlich mit beyfrefte. | 

Sraunfchweig : Da das Monitum eine 
Interpretation der Cammergerichts » Drdnung 
zum Grunde habe ; ſo glaube man, daß es am 
füglichften in Comitiis, oder, nach Befinden, 
bey einer Cammergerichts⸗ Bifitation ,, feine Et⸗ 
ledigung finden Eönne und erhalten müffe. 

Maynz: Lafle es bey dem Text, Geſez und 
SHerfommen. 

,  Conclufum : Es wird ohne weiteren Su 
bey dem Tert belaffen. 


7 
Ä . ———— 

Den 19. Sul. (1) wurde, in Sachen de 
Reichsritterſchafft am obern Rheinſtrohm con- 
tra Die Srepheren von Sickingen, Mandati & 
Paritoriæ, wegen Collectirung der Herrfehafft 
er vom Keichshofrath die Erecutions; 
Commißion auf den Bifchoffen zu Worms, als 
ausfehreibenden Sürften des Dber : -Rheiniſchen 
Crayſes, erkannt. | 

$. 80. u 
Wirrumefachen. | | 
Don - Keicheritterfchafftlichen ar 


m f. mein R. Staatshandb. 2. Seil , ©. 507. 
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hen, und einer dißfalls in Sachen : Voit von 

Rieneck contra Voit von Rieneck, Anno 1764. 

am Cammeegericht ergangenen Urtheil ift der 

Srepherr von CRAMER (1) nachzufehen. 

— TEH EI TEHTETEITERTHHEN 
| x .a  %* 


Betrachtungen. 





$. 81. 
Charitativ⸗Subſidien. 

Der Kayſer bekame nun auch nach ſeiner 
Wahl Charitativ⸗Subſidien von der Reichs⸗ 
ritterſchafft: Y. 4 64. | 

Und zu Kriegszeiten verbliebe es ebenfalls 
daben ; F. 46. 57. 60. wobey es wieder circa 
modum Beſchwerden feste. 


$. 82. u 

Recrouten » Liferung. 2c. | 
.Db eg vorhin auch fehon üblich geweſen ſeye, 
daß die Keichsritterfchafft, neben denen charita⸗ 
tiv⸗Subſidien, noch Meerouten an den Kayſer 
bat lifern ſollen, weiß ich nicht : Wohl aber 

geſchahe 8 jezo. T. 54- | 
Auch habe ich Spuhren von einem zwiſchen 
dem Kapferlichen Minifter in Srancfen und daſi⸗ 
er Keichgritterfchafft gefchloffenenHeuliferungss 
ccord angetroffen 5 wegen deſſen Ratification 
| Sa es 


3 (1) in feiner Nebenftund, 48. Theil, S. 114. | 
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es aber an der Nitterfchafftlichen Seiten Schwuͤ⸗ 
rigfeiten gefezet babe. 
85.88; 
Münzfachen. 
Was der Kayſer, ohne Zuthun des Reichs, 
in Muͤnzſachen an die Reichsritterſchafft hat er⸗ 
gehen laſſen, fehe man I. 57. 63. 
§. 84. 
Recurſe an den Reichsconvent. 
Einige Reichsſtaͤnde nahmen in ihren Strei⸗ 
tigkeiten mit der Reichsritterſchafft ihren Recurs 
an den Reichsconvent; bald mit mehrerem, 
— mit wenigerem, oder gar widrigem Effect. 
. 6. 
| $. 85. 


Andere Reichstagsfachen. 

Yon einem Titulafur » Streit zroifchen det 
Reichsritterſchafft und denen Eomitialgefandten 
fehe man JS. 34. 

$. 86. 
Kriegsſachen. 

Von Reichs-Kriegsſachen ſiehe, (auſſer 
Deme, mas von denen charitativ⸗-Subſidien und 
Denen Craysbeſchwerden ſchon gemeldet worden 

iſt,) auch noch I. 45: 49: 59 
9. 87. 
Religtonsfachen. | 
Die Beſchwerden gegen die Rheiniſche 
Reichsritterſchafft in Neligionsſachen continuir⸗ 
| Fr | ten 
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ten auch unter difer Kayſerlichen Megierung. 


40. 
Von anderen Religions⸗Sachen ſehe man 
—— | 
| \. 88. 
Streitigkeiten mit den Reicheftanden, 


Die Streitigkeiten zwiſchen verfchidenen 
Keichsftänden und der Meichsritterfchafft ſtie⸗ 
Di en difer Kayferlichen Regierung auf dag 


Sie betraffen zuweilen nur einige befondere 
Stücke ; als nemlich 
1. Die Veraͤuſſerung derer der Reichsritter⸗ 
(haft incorporitten Güter an Die Reichsſtaͤnde, 
und 
2. die Beſteurung derfelbigen nach fölcher 
Veraͤuſſerung. 
Dahin gehoͤret die Zwingenbergiſche Sa⸗ 
che, welche ſo vile ———— verurſachet hat; 
 S. 6. 9. 24. 2 
So auch — Händel; als S. 29. 
Oder die Streitigfeiten betrafen 
3. einzelne angebliche Sideicommiß : Güter, - 
und deren eigenmächtig z = auffergerichtliche 
Zurücknahme, ſ. . 37. 55. 60. 69. 7 
Wobey ich in meinem heit, das Feleſtan— 
diſche Verfahren nicht zu vertheidigen, oder das 
— Betragen zu beſchuldigen, 
uͤbernommen haͤtte. 
Zuweilen aber wurden alle alte und jemalen 
gegen die Reichsritterſchafft angebrachte Be⸗ 
| ſchwer⸗ 
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ſchwerden miederhohlt , mit neuen vermehret, 
und das Gefuch fo geftellet, Daß, wann esnach 
Demfelbigen ergangen wäre, es fich leicht nach 
und nach, und villeicht bald, mit Der Reiches 
ritterſchafft zu Ende geneigt haͤtte. ſ. A. 26. 


28. 33: 39. 41. RE 

. Abfonderlich Aufferte fich der König in Preuf 
fen ftarck gegen Die Neichgritterfchafft ; doch hat⸗ 
ten Seine Drohungen nicht Die völlige Wuͤr⸗ 
fung. JS. 6. 9. 28. | 

Die Beſchwerden an fich waren nun frey: 

- fich von gar fehr verfehidener Gattung, und ei 
nige weit mehr oder weniger fiqyid und gegrüns 
det , als die andere; auch waren einige mehr 
oder. weniger univerfal oder particular als Die 
andere ; und einige wuͤrcklich zu einer allgemeis 
nen Regel, (fi a potiori fit denominatio, ) 
mehr oder weniger geſchickt, als die andere: 
Da aber felbige dennoch in eines zuſammenge⸗ 
fchlagen, und die Saiten Anfangs fehr hoch ge; 
fpannet worden ſeynd; fo mag folches nicht 
wenig darzu bepgefragen haben, Daß die Sache 
feinen gemünfchten Ausgang genommen hat. 
Der Kayſerliche Hof ware bey allen 
olchen Gelegenheiten die einige Stuͤze der 

eichgrifterfcehafft „ ohne welche fie fich nicht 
wuͤrde habe erhalten Fönnen ; befagter Hof 
thate auch , offentlih und unter ver Hand, 
fein aͤuſſerſtes für die Reichsritterſchafft; fo 
ar, daß Er Fein Bedencken truge, einem 
- befagter Nitterfchafft etwa zumider ausfallenden 
Reichsgutachten zum Voraus die Natification 

F — zu 


untee K. Scan | 577 


zu verſagen: Und wie Er allemal auf die meiſte 
geiſtliche, auch andere kleine, Fuͤrſten Staat 
machen darff; ſo hat es ſich auch bey diſer Ge⸗ 
legenheit geaͤuſſet: | 

Auch die Art der Kayſerlichen Ratification 
Des Reichsgutachtens ware fo befchaffen , daß 
mic) Wunder nimmt, daß auf felbige eine gänze 
liche Stille erfolget iſt; 05 eg gleich Darüber noch 
in Zufunfft in fo weit, als fie von dem Reichs⸗ 

gutachten abgehet, gar leicht noch einmahl zur 
Sprache Fommen fan. 

Indeſſen fiele es Doch auch gar Deutlich ing 
Sefichte , daß , wann e8 die Ritterſchafft mit 
einem Hof vos erften Rang in Teutſchland zu 
thun hatte, der Kanfer auch gelinder darem 
gienge als gegen Andere, und daß Er am Ende 
Dennoch manches mußte gefchehen laſſen, fo 
Ihme unangenehm und. der Deichsritterfchafft 
nicht vortheilhafftig ware — 

Das Betragen der Neichsftande bey difer 
Gelegenheit Fan gar leicht einem, dem Die 
Zeutfche practifche Staatsverfaffung unbefannt 
it, unbegreifflich fallen, und wann wir in 
Zeutfchland eine Englifche Preßfreyheit hätten, 
kieffen fich gar wile ‘Betrachtungen machen , fo 
wohl in Anfehung der ganzen Meichscollegien, 
als viler einzeler Mitglider derfelbigen: & 

Ich melde aber nur fo vil: Wann man Die 
Meihstage + Handlungen von 1704: 26 und 
Derer Fraͤnck⸗ auch Schwäbifchen] Erayfe ges 
meinfcyafftliche in den Druck gegebene Streit 
ſchrifften, wie auch an den Kayſer oͤffters erlaſ⸗ 

| 2)D jene 
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fene Vorſtellungen, uud die von manchen in 

diſen Eranfen gefeffenen einzelnen Ständen, fons 
derlich geiftlichen Fuͤrſten, und Sräflichen Col—⸗ 
legien, Anno 1753. abgelegte Stimmen gegen 
einander hält; fo muß man fich billig verwun⸗ 
deren, wie aus einerley Munde bald Falt bald 
warm heraus hat Fommen Fönnen. 

Die Reichsritterſchafft endlich hat vermuth⸗ 
lich auch bey denen Zwingenberg⸗Wuͤrtemberg⸗ 
und Ebernburgiſchen Streitigkeiten von neuem 
gelernt: 1. Pecuniæ obediunt omnia; 2. 
der Sieg kan aber auch theuer zu ſtehen kommen; 

3. es komme zuweilen vil darauf an, mit wem 
man es zu thun habe; 4. doch koͤnnen auch 
groſſe Hoͤfe nicht allemal alles dürchſezen, was 
ſie verhoffet haben. | 
| ‚9 89 
Corpus Evangelicorum. 


Auch das Corpus Evangelicorum faffete 
befondere und eigene Schlüffe in Neichsritters 
fchafftlichen geift » und moeltlichen Angelegenheis 
ten ab. . 956 

ee $. 90. 

u Crayfe 

Der Srändifche Crays beklagte fich von 
neuem über der Reichsritterſchafft Eremtion von 
denen gemeinfamen Kriegslaften ; worauf auch 
der Kanferliche Minifter, (doch, mie eg ſcheint, 
nur mündlich, ) eine folche favorable Erflärung 
gab, als vorhin nicht wohl gefchehen feyn mag. 


ſ. «IT | 
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| Auch wurde Die Neichsritterfchafft vom Kay: 
fer angehalten, fich denen Craysanſtalten in 
Straffenreparationsfachen zu fügen. F. 25. 
In Muͤnzſachen nahmen fich theils Crayſe 
vil heraus : Um des gemeinen Beſtens willen 
aber thate man am Kanferlichen Hofe ein Aug 
zu, und leitete eg, gegen den Sinn der Reichs⸗ 
rifterfchafft , fo ein, Daß. der Zweck erreichet 
wurde. S. 30. 34b. r 
Theils Crayſe intercedirten auch für: ihre 


Mitftände in Streitigkeiten mit der Neichsrits 


terfchafft : L. 29. Es ift aber befannt, was 
es für eine Würcfung hat; es wird ad Ada 
decretirt; und’ difes iſt alles. | 
$. 91. 

Reichsftätte. 
Auch die Reichsſtaͤtte fingen nunan, Col: 
legialbeſchwerden gegen Die Neichsritterfchafft zu 
übergeben : Sie erreicheten aber dennoch ihren 
Zweck nicht darinn. J. 2. — 


Abſonderlich aber ftritten beede Theile mit 


einander daruͤber: Ob und wie ferne die in ei⸗ 

ner Reichsſtatt wohnhaffte zu einer Reichsritter⸗ 

ſchafftlichen Canzley gehoͤrige Perſonen der 

Statt Gerichtbarkeit zu erkennen ſchuldig ſeyen? 

und die darinn ergangene Reichshofraͤthliche 

Erkenntniſſe ſcheinen nicht mit einander uͤberein 
zu ſtimmen. JS» 2. 12. 18. 39. 52. 70, 

Oo 

Vergleiche mir Reichsſtaͤnden. 

Doch Fame es auch zwiſchen char, Pfalz - 

F 24052 und 
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und der ober = und nider» Rbeinifchen Reiche 
titterſchafft zu einem neuen Vergleich. . 2 


$. 93. | 

Recurfe an die Kebenhöfe. | 
om zn. an die Lehenhoͤfe findet ſich 
etwas . 6 | 
$. 94 | 

Reichegerichte. 

Yon einem Kanferlichen an den Kechehef 
rath ergangenen Decret, ſ. I. 49b. 

Wann die Reichsritterſchafft gegen moroſe 
Steuercontribuenten klagte, gienge der Reiche 
hofrath, mie billig, behutſam, ſ. . zz. und 
wollte der Reichsritterſchafft nicht allemal fo 
auffisen, wie fie e8 verlangte. /. 20. 

on einem vom Reichshofrath geahndeten 
Abfprung von demfelbigen an das Eammerge 
richt, ſ. . 60. 

5. 95. 
| Cammerrichter, 

Es Fame zwar mehrmalen in Bewegung, 
die Neichsritterfchafft von denen Stellen: eines 
Cammerrichters und Cammergerichts⸗Praͤſi⸗ 
dentens per indiretum auszufchliefien : Es 
Fame aber nicht nur zu feinem Schluß darinn; 
fondern Die Neichgritterfchafft erhielte vilmehr 
neue Actus poſſeſſorios für ſich. ſ. /. 2. 74 
| 25 . 78 


| s 96. 


unter K. Joſeph II. Br 
$. 96. er 
F Landgerichte. | 
om verbottenen Recurs an Die Landges 
richte ſ. M. 65. | 
— DLDLL LAG DL DL RG ZZGL 
| IX. ' 
Beytraͤge zu einer unpartheyifchen und 
pragmatifchen Gefchichte der unmittel⸗ 
baren Neichsritterfchafft unter 
Kanfer 


Sofeph II. 


mit Betrachtungen darüber. 





| % * * | | 
Unter der jesig- Kanferlichen Regierung haf 
die Meichsritterfchafft meiftens von auffen ruhige 
Zeiten gehabt : Doch muß ihro die Ebernbur⸗ 
gifche Sache billig manches Nachdenken auch 
in Anfehung der Zufunfft verurfacht haben. 


* * * 


Vorbericht. 





2 Schrifften. 
Abhandlung von der Erbfolge der Toͤchter mit 
2) O 3 Aus⸗ 
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Ausſchlieſſung ihrer Muͤtter. Tuͤbingen, 


1767. 4. 

Der Verfaſſer iſt Herr Eberhard Chriſtian 
Scwalb , Conſulent des Schwaͤbiſchen Rit—⸗ 
terorts Neckar und Schwarzwald. 

Vermiſchte Nachrichten von Reichsritterſchafft⸗ 
lichen Sachen. 6. Stuͤcke. Nuͤrnberg, 
1772. 73. gr. 8. | 

Iſt meiftens meine Arbeit , einiges auch von 
Herrn Seeretario Mader. Den Innhalt hie; 
ber zu fegen, waͤre zu weitläufftig : Es feynd 
eigene Ausarbeitungen , fremde Staatsfchriff- 
fen, oder Auszüge Daraus) Meichsritterfchafft: 
‚liche Statuten, Meichshofräthliche Erfenntniffe 
von Meichsritterfchafftlichen Sachen , Nach 
richten von dergleichen Büchern , Neuigkeiten 
von Neichsrifterfchafftlichen Dingen, u. f. w. 
von CRAMER (Joh. Ulr. Freyherr) in feinen 

Nebenſtunden: | 

Bom Unterfchid in Anfehung der mehreren 

Stimmen in Collectenfachen auf dem Reichstag 
und bey Ritterconventen, 64. Theil, 98. ©. 

Ob der Merzicht einer adelichen Tochter, 
oder der demfelben angehängte Vorbehalt, der 
Grund des Megrefles fene ? im 70. Theil, 
101. ©. 

Odb ein unmiftelbarer von Adel, der fein Fo⸗ 
rum prorogirt, folches hernach decliniren koͤnne? 
im 80. Theil ı 837. & | 

Bergleichung der Reichs⸗Ritterſteuern mit 
den Craysſteuern; im 34. Theil, 33. ©. 

I Ä Don 
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Yon des Meichsadels bürgerlichen Mitgli⸗ 
dern ‚ fonderlich in Neichsftätten; allda, 50. S. 
Yon der concurrenten S$urisdiction der 
Reichsritterſchafft und der höchften Neichsges 
richte, auch fich darob ergebenden Prävention; 
allda , S. 106. u 
om Abtriebsrecht , fo der unmittelbaren 
Neichsritterfchafft zuftchet ; im 86. Theil, 


8. 78. F 

Beſtaͤttigung der Nachricht von des ehema⸗ 
ligen und jezigen Reichsadels bürgerlichen Mit⸗ 
glidern, inſonderheit in Reichsſtaͤtten; im. 
soften Theil, S. 71. 

Ob ein Landesherr Nobiles immediatos 
und ihre freye Guͤter ſeiner Forſtordnung unter⸗ 
werffen, und dieſelbe zu deren Beobachtung 
anhalten, auch ins beſondere die ihme in ſolchen 
Oertern zuſtehende Cent und hohe Jagdbarkeit 
auf alle andere Effectus territoriales über einen 
unmittelbaren Cavalier, deſſen Unterthanen und 
frepadeliche Güter, erſtrecken koͤnne? imygften 
Theil, 6: 116. | | | 

Ob die Neichsritterfchafft durch Geſtattung 
einiger der denen Directoriis aufgetragenen Kay: 
ferlichen Surisdiction widrigen Actuum präjudis 
eiren Fönne ? im 97ſten Theil, S. 111. 

Ob, wenn Qualicas eines Guts, auch nur 
eines Ackers, nicht in Abrede geftellet, fondern 
lediglich auf das Territorium. provoeiret wird, 
folches Argument contra Corpora equeſtria 
gelten Eönne ? allda, S. 132, | En 


2)D4 Wie 


gi — — 


Zeırg gern ews Mnce 


Trefns Derzurien, der Ime Iermands 
rum - Kodbmama sei we melkn cder Franen, 
zu verfahren me ? alu, S 13% 

en enır eine Treäcoruputiıner erb 


geſchehen; 59. The, 5. 1. 

Den der zu bertuctmden Ordnung bey 
ber meiden Erbfel= m Auberitrihefftls 
hen Zami!en - Siraren ‚ nach erloſchenem 
Mannsſtamm; allda. 

Vom Unterf? iD einer Stammfolge und ei⸗ 
ner Erbfolge in die Stämme, bey einer Reichs⸗ 
—— Familie; im ıcoften Theil, 


Son des feutichen Reichsadels Srenheit , 
infonderheit von allem Zoll, Staffel, oder Weg⸗ 
geld, auch nach der erſten Grundlage der url 
teften teutfchen Berfafjung ;_ingleihem vom Urs 
— der Ritterguͤter und Lehen; im 101 ſten 

Thei S. 1. 

Ob lmmediati zu einer Landeshuldigung 
ohne Verlezung der Rechte Kayſerlicher Majeſt. 
und des Reichs angehalten werden koͤnnen? 
im ı ıoden Theil, S. 304. 

Don Verzichtstoͤchtern , die Denen Rechten 
nach dafuͤr gehalten werden koͤnnen, wenn ſie 
al feinen Verzicht gethan; im ıııcen 
Stud, 8. 321. 

Ob und wie fern, auffer dem dem Corpori 
equeftri zuftehende jure colledandi publico, 
einem Rittermitglid, ſo eine ganze Parka 
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und nicht bloß ein einzeles Dorff befiset, ein 

jus colledandi privatum, oder eine Neben⸗ 

Koasung zuftehen Dörffte? im 114den Theil, 
6 


. 161. F 
Was zu beobachten, wenn Tranſcriptio 

eines gegen einen unmittelbaren Reichscavalier 

erfannten Mandati de exequendo auf einen be⸗ 
nachbarten Stand des Reichs zu erkennen iſt? 

allda, S. 310. 

GrarF (Gerh. Frid.) Diff. an Nobilitas 
Imperii immediata fir Status Imperii ? 
Straßburg, 1765. 4. 

HÆBERLIN (Franc. Dom.) Thefes de Sta- 
tu, Juribus ac Privilegiis S. R. I, liber& 
ac immediat® Nobilitatis, inde & tem» 
poribus Rudolphi I. Rom. Regis usque 
ad Maximilianum I. Imp. Halberſtatt, 
1774. 4. auch in meinen Beytr. 4. Stück. ſ. 

Zalliſch. gelehrt. Zeit. 1774. 9.657. 

MADERI (Joh.) Sele&ta equeftria, five Opuf- 
cula , jura & ftatum Nobilitatis imme- 
diatz &c. illuftrantia, edita & inedita > 
cum Animadverfionibus Editoris. 2. To- 
mi. Franckfurt und Leipzig, 1774. 75: 8. 

Es finden fich darinn: Weber de Retrac- 

tu &c. Graf de Tutela materna &c. 7a« 

Jinger de Diredtoriorum equeftrium potefta- 

te judiciaria ‚ fuperiorique tutela, mit Ans 

mercfungen; nebft verfchidenen Streitfchrifften. 

Mein Tr. von denen Teutſchen Reichsſtaͤnden, 

» Der Meichsritterfchafft ꝛc. Franckfurt am 


Mann, 1763. .. 
2)D 5 - Man 


536 Geſchichte der R. Ritterſchafft 


Man ſehe davon die — Nachr. von 
Reichsritterſch. Sach. ©. 4 
Meine Beytraͤge zu Keichnritterfegafftlichen 
Sachen. 4. Stüce. Ulm, 1775. 8. 
Sie ſeynd eine Sortfesung der vermiſchten 
Nachrichten ꝛc. 
SONDINGER (Henr.) Diſſ. de Nobili im- 
mediato, cum perfona ruftica Nuptias 
contrahente, Nobilitate ſua & Feudis 
ante jam habitis fecundum Jura Ger- 
manica in perpetuum ‚private. Bam⸗ 
berg, 1755. 4 v. 9 — SELCHOW 
Ele&. fur. Germ. p 
on einigen Die KReichsrikterfchafft betreffen, 
den Schriften, fo noch unter der Feder ſeyn 
follen, fehe man die vermiſcht. Nachricht. 
©. 151, 467. 


Dee un Zu En nn 
Erſtes Capitel, 
Don der innerlichen Verfaſſung der 
Peichsritterfchafft. 





* * “oo 
Don der Meichsritterfchafft überhaupt. 
—— 
Ritterguͤter. 


Ba Herrn Oberconſiſtorialrath Büschings 
Erdbeſchreibung drittem Theil, — 
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ter Auflage Hamburg, 1771.8.) S. 557. uf. 
findet ſich eine Verzeichniß aller zu der Reiches 
rifterfchafft aller Dreyer Rittercrayſe, und aller 
dererfelbigen Cantons, gehörigen Rittergüter. 

Anmerckungen zu difem Büfchingifchen Vers 
zeichniß der Neichsrittergutec in Schwaben ha⸗ 
be ich zu lifern angefangen, in den vermifcht. 
Een von A. Ritterſch. Sach. S. 365. 
u. f. 


2 - 
Ritterfchafftliche Vorftände und Offis 
cianten, | 

Ein Verzeichniß derer im Jahr 1772. vor⸗ 
handen gemefenen Worftehere und Dfficanten 
der unmittelbaren freyen Meichs » Mitterfchafft _ 
famtlicher Crayſe und Cantons ift an unten 
(1).bemercftem Drt zu leſen; allmo auch in 
Denen folgenden Stücken einige fich darinn- zus 
getragene Peranderungen angemercket ſeynd. 

Ingleichem ift befannt, daß man eben ders 
gleichen jahrlich in dem Sranckfurtifchen genea⸗ 
logifchen Handbuch antrifft. 

| $. 3. 
Correfpondenztag 2772. 

Den 1. Det. (2) wurde zu Würnberg ein 
allgemeiner Ritterfchafftlicher Eorrefpondenztag 
gehalten ; von melchem aber der Fraͤnckiſche 
Ritterort Odenwald ausgebliben ift. Auf 

| u 


(1) in den vermifcht. Nachricht. von R, Nitterfch. 
Sach. S. 1. | —* | 
(2) ibid. ©, 310, Zu 
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Auf difem Correfpondenstag ſolle hauptſaͤch⸗ 
fi) darüber berathfchlagt worden ſeyn, wie 
die Meichsritterfchafft zur Reichsſtandſchafft ges 
langen möge. (1) | 

Auch wurde ein von dem Mittelrheinifchen 
Ritterhauptmann, Grafen Waldpott von Daß 
fenbeim abgefaßter ” Entwurff eines ‘Plans der 
befferen Einricht =» und Aufrechterhaltung Des 
ganzen Nittercorporis., verlefen und allen Gans 
tons mitgetheilt. (2) 


* * 
Don der Reichsrikterfchafft in Schwaben. 
. 4 | 
Vacat. 
* * 
Von der Reichsritterſchafft in Francken 
$. je. 
; Schrifft. 
Bedencken über den präfendirten Vorzug derer 
von der Rhoͤn⸗Werriſchen Drtshauptmanns 
ſchafft confirmirten Hypothecken für dem 
dem Buchifchen Quartier auf den Güthern 
feiner Mitgliver zuftehenden Unterpfandss 
recht. Lauterbach, 1775. fol. . 

Aus Gelegenheit difer befonderen Materie ift 
vil gutes von der Verfaſſung des Nitterorts 
Höhn und Werra und des Buchiſchen Quar⸗ 
tiers bepgebracht worden.” | 8 

on 


(r) ©. 467. 
(2) ibid. ©, 626. 


unter R: Joſeph I. 589 
* * * 


Von der Reichsritterſchafft am Rheinſtrohm. 
S 6. 


Vacat. 
* —A— * 

Sonften findet man. auch u aten Capitel 
hiehe mit» gehörige Stücke, als 

Bon denen Uneinigfeiten in dem ganzen 
Fraͤnckiſchen Rittercrays, und Denen bey difer 
Gelegenheit von einem Canton geäufferten vio⸗ 
lenten Grundſaͤzen, geben . 64. und gr. eis 
nige Anzeige. 

Don denen noch fürdaurenden fpeeiafen ins 
Nerlichen Streitigfeiten des Srandifchen Rit⸗ 
tercantong Ottenwald und deſſen zerruͤttetem 
Zuftand, ſehe man JS. 9. 24. g1. 65. 72. 

Der auch Fraͤnckiſche Ritterort Rhoͤn und 
Werra Fonnte auch nicht ohne innerliche Händel 
bleiben. f. oben $. 5. und Cap. 2. J. 73. 
Ein rarer Sall von Immatriculationsſachen 
kommet 9. 66. vor. 

Und ein noch rarerer von dem einem Ritter⸗ 
ſchafftlichen Mitglid zur Strafe angeſezten Ver⸗ 
luſt der Immedietaͤt, $. 92. 

Bon dem Foro in Ahnenſachen, ſ. $. 23- 
WVon Vormundſchafftsſachen, $. 4 25 
21.45 

Don einer einem Keichsritterfchafftlichen 
Mitglid ungebührlich ertheilten Venia ztatis 


. $. JE 
Und 
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Und von einer, fo eine verehlichte Dame 

som Rus erhalten hat, $. 74. 
Eheſachen, Fr 3 3 20.53. - 

Dom Seurathaut, $. Ä 

Bon Schuldenfachen, { $. 32. und 94. 

on Kiveicommißfachen, $. 78. 78. 

Don andern Erbfehafftsfachen, $. 44. 79. 
= ie des Sehens und Kigens 
thums, $ 

Eine Entleibungsfache kommt vor $. 27. 

on Ssnquifitionsfachen handeln $.26. 53. 
Ron Jurisdictionsſachen der Ortsvorſtaͤn⸗ 
de über die Mitglider, ſ. 9. 24. 42. 76. 

Bon Appellationsfachen, f. 9. 2 5- 

Don zu in Steuerfachen, $. 6. 
20. 33-45. 5 

on —— Eontribuenten, auch andes 
ren Menitenten, fehe man $. 26. 27. 33. 


54 77- re 
Don Bauen SHerrfchafften und 
Unterthanen f. $ 
er der — Veraͤuſſerung, $. 2 
20. 68. 
| ——— ad manus mortuas » fehe man 
au | 
WVon Auslofungs : und Einftandsfachen, 
$, 2. 27. 22. 36. 46. 52. 56. 69. 
Ron Streitigkeiten zwiſchen Herrſchafften 
und Unterthanen, ſehe man etwas 9. 70. 


Zwey⸗ 


| unter R. Joſeph II. 191 
JVα— 
Zweytes Capitel. 


Von dem Verhaͤltniß zwiſchen dem 
Kayſer und Reich einer- fo dann 
Der Neichsritterfchafft anderer 
Seits. 


—5 
Rayſerliche Wahlcapitulation. 
ie Wahlcapitulation des jezigen Kayſers iſt 
in allen die Reichsritterſchafft betreffen: 
den Stellen denen leztvorigen in allen Stücken 
vollfommen gleich. 
* * * 
Anno 1765. 
6:2 | 
Rittergüter Veraͤuſſerung. 

* 5. Sept. (1) wurde vom Reichshof— 
rath, | 
I.. der von denen Gebrüdern, Sreyherrn 
von Stein ꝛc. nachgefuchte Eonfens zu Ders 
aͤuſſerung des zum Fraͤnckiſchen Ritterort Ge⸗ 
buͤrg collectablen Ritterguts Altenploß abge⸗ 
chlagen; 

2. gegen die Verkaͤuffer und den angegebe⸗ 
nen Kaͤuffer von Reizenſtein ein — 
Ccallas 


(1) St. Handb. 2. Theil, S. 507 
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caflatorium, inhibitorium & reftitutorium 


S. C. &c. erfann 


fe: 

3. Denen von Stein auferlegt, die ordinas 
ti und aufferordentliche Steuren davon eben 
ſo gut abzutragen, als wann fie folches noch in 
Handen hätten, und zur Rittercaß zu lifern. 

4. Dem Marckgrafen zu Brandenburg: 
Bayreuth, ver fich als Retrahenten dargeftellt, 
und. das Gut zu feinen Handen genommen, ꝛc. 
wurde befohlen, Davon abzuftchen, und alles 
wieder in den vorigen Stand zu ftellen ac. 

| ar Fe 

| | Eheſachen. | i 
Den s. Sept, (1) wurde vom Neichshofß 
tath in Sachen: Don Boſe, Venix ætatis, 
Dem Eoneipienten des eingereichten Exhibiti Die 
befchehene Aeufferung einiger ganz irrigen und 
auf Schmälerung der Kapferlichen Jurisdiction 
in caufis matrimonialibus abjilenden Princi- 
piorum alles Ernftes verwifen , und dergleichen 
pro fururo, bey Vermeidung fehärfferer Ahn⸗ 
dung, unterfagt, auch der Agent erinnert, kuͤnff— 
tishin bey Einreichung derer ihme ad exhiben- 
dum zufommenden Schrifften mit mehrerer Be 
hutfanfeit zu Werck zu gehen. Ä 
Den 13. Sept. darauf wurde dem Sean 
ckiſchen Nitterort Rhön und Werra beföhlen, 
in denen Eheftrittigfeiten zwoifchen einem von 
Weybers und defien Eheconſortin eine guͤtliche 
Vereinigung auf allenur mögliche Weiſe verfu: 

(1) ibid. ©, 28, u. 


Pe 


chen zu laſſen: In deren Entftehung aber die 
Alimentgtion ſuͤr die leztere ſo wohl, als die 
Nothdurfft für die Kinder, proviforie zu res 
guliren, ſo Dann die, gefchloffene. Acten ad Im- 
partiales zu verfchicfen , und den einlangenden 
Rechtsſpruch, falva Appellatione, zu publis 
eiren ꝛc. BE s 
ee So... 
| Vormundfchafftsfachen. 
ae 13. Mod, (1) wurde vom Reiches 
yofrath, * 
1. der Graͤflich-⸗Metternichiſchen Vor⸗ 
mundfchafft erlaubt , der ‚ganz befonders hier 
eintrettenden Umfiänden wegen , ihre Vormund⸗ 
fhafftliche Rechnungen bey dem Kanfer zu legen. 
2. Wurde der Reichsritterſchafft am nidern 
Rſteinſtrohm reſcribirt: Nachdeme dieſelbe biß⸗ 
hero weder in Erſtattung der jährlichen Dora 
mundfehafftsberichte‘, noch übrigen, dem. Rays 
ferlichen NRefeript vom 1. Det, 1763, nachges 
Aebet ; als würde ihnen hierzu , unter Bedro⸗ 
bung fehärfferer Kayſerlichen Verordnungen, 
ein zweymonathlicher Termin angefest. » 
Und den 10. Der. wurde der Reichsritter⸗ 
fhafft in Schwaben, Viertels an der Donau, 
befohlen : Den Bericht über das Jahr 1764.‘ 
wegen ihrer vormundfchafftlichen Verwaltung 
u erfiatten ; da widrigen Zalles der Kayſer, 
Shan fie zu halten, unermanglen wurde, 
N . Anno 
(1) St. Handb, 2, Theil, S. 504 u f. 

a 
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2 * * 
Anno 1766. 
wi 
Fbernburgifche Sache. 
hofr ya 20, Febr. (1) wurden vom Meichse 
ofrath, 
1. bie Pfalz⸗Zweybruͤckiſche und Badiſche 
Interventionen verworffen ꝛc. 

2. Die Executionscommißion auf Worms 
erneuert; a j 

3. ein Auziliatorium auf den Sräncfifchen 
Crays erfannt ; | | 

4, die Wormſiſche Deprecirung der Erecus 
tions⸗Commißion vermorffen und deren Dolls 
ziehung beharret. 

Dagruͤber ſtarb der von Sickingen, fo den 
Vergleich mit Chur: Pfalz eingegangen hatte: 
Ehur: Pfalz ergriffe den Beſiz von neuem, und 
nahme auch B. Durlach mit darein auf. . 
$. 6. | 
| Steuerſachen. 

Den 1. Mart. (2) wurde die Executions⸗ 
Commißion in der Landſtuhliſchen Steuer⸗ 
ſache erneurt. | 
' Und den 10. Det, (3) erkannte der Reichs⸗ 
Er Daß die Schwäbifche Kitterfchafft 
m Graichgau die von denen Præbendatis Re- 

oz giis 
(2) gr nat. ı. 2 121.0. f. 
" . 0) 2, . .. 
01" 
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giis zu Speyer in Beſiz habende Stifftungshoͤfe 
und Guͤter, in dem von Venningiſchen Orte 
Duͤren, von allen Steuern und andern Aufla⸗ 
gen frey zu laſſen, ſchuldig ſey9e. | 
5:7 
Geiftliche Sachen, 
- Den 2: Maii (1) lieffe ver Keichshofrath 
wegen der zmwifchen denen Svangelifch = und Gas 
tholifchen Mitherrn, Grafen und Srepherrn von 
Helmſtaͤtt, ftreitig geweſenen Erſezung Der 
zweyten Pfarrſtell zu Biſchoffsheim eine defini⸗ 
tive Erkenntniß ergehen, und truge dem Schwaͤ⸗ 
biſchen Rittercanton Craichgau dißfalls Com⸗ 
mißion auf: Und ſo wurde auch wegen Abneh⸗ 
mung der Heiligen⸗Verwaltung und Almoſen⸗ 
Rechnung das noͤthige anbefohlen. 
| 8 
2 Ebheſachen. — 
Den 24. Nov. (2) wurde in Sachen: von 
Sedendorff.contra von Serfendorff, pundto 
difidiorum .matrimonialium , vom Reichs⸗ 
hofrath das in der Ehefcheidungsfache ab Im- 
partialibus eingehohlte Urtheil dem Sranckis 
ſchen Nitterort Gebuͤrg, als Kapferlicher Com⸗ 
mißion, zur Publication, talva Appellatione, 
in originali zugeſchickt: In dem Alimentens 
und andern folchen Nebenpuncten aber fprache 
der Reichshofrath felbft. - | | 


.2)P 2 | 9 


(1) St. Hanbb. 1. c. &.. 32, 
12) mein R. Staatshandb, 2, Theil, G. 29. 
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° u I — 
Ottenwaldiſche innerliche Streitigkeiten. 
Anno 1766. 7. Apr. (1) übergabe ein Zo⸗ 
bel von Gibelſtatt und Conſorten dem Kayſer 
wider des Fraͤnckiſchen Ritterorts Ottenwald 
Hauptmann, Freyherrn von Ruͤd, eine Ber 
ſchwerung eines diſem Ritterort incompetenter 
aufhalfen wollenden unertraͤglichen Schulden 
laſts von bey nahe einer Million Gulden: 
Es wurde hierauf den 28. Jul. 1766. 
son dem geſammten Canton Ottenwald Be 
richt erfordert. BR S 5 
Weil aber auch die Mehrere diſes Cantons 
die Wenigere verflagt hatten; fo wurde an eben 
folchem Tage: — — 
1. Dem Ritterrath, Freyherrn von Wolfs⸗ 
kehl, ſcharff verwiſen, daß er, in Gefolg einer 
von etlichen Mitglidern gegen den Schluß der 
Mehreren eingelegten Proteſtation, die gefaßte 
Schluͤſſe verſchidenen Unterthanen geoffenbah⸗ 
ret, ſie zum Ungehorſam gegen-den Ortsvor⸗ 
ſtand aufgewiegelt, zu Verweigerung der pet 
_Majora bewilligten Steuern verleitet, hingegen 
zu Abfehicfung des von Zobel Steuern erh 
ben, 2c. mit ‘Befehl , fich deffen , bey Verluſt 
der Immedietaͤt, zu enthalten ,. Die erhobene 
Steuern zurück zu gebe m.» 

2. Ein gleiches gefcehahe gegen den Freyherrn 
son Zobel, deme noch ferner zur Laft gelegt 
wurde, daß er gegen den. Schluß Der Majorum 

eine 
(1) L. . S. 91. u, f. | 
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eine ungefittete und unbefcheidene Proteſtation 
übergeben, und felbiger Die Würckung belegen 
wollen, Die von dem menigeren Theil nicht bes 
willigte Steuern verroeigern zu Fönnen ac. 

3. Gleiche Nermeife und Befehle ergiengen 
auch noch an einige Andere. | 

4. Wurden Patenten an famtliche Unters 
thanen des Cantons Ottenwald erlaffen : Sich 
aller Unruhe zu enthalten, die per Majora bes 
willigte Steuern und Die alte Mefte-, (leztere 
nach der. Deputation Vorfchlag, ) ben Straf 
der Ereeution, zu bezahlen. 

5. Wurde der Kapferliche Hof Kriegsrath 
erfücht, daßer dem Commendanten zu Philippe: 
burg befehfe , die allenfalls zur Erecution benoͤ⸗ 
thigte Mannfchafft abfolgen zu laſſen. 

6. Wurde den Canton: befohlen , difes als 
les zu vollziehen , und alles Ernſtes daran zu 
km, daß Difen und dergleichen auf einen gaͤnz⸗ 
chen Umſturz und Zerrütfung der Ritterſchafft⸗ 
lichen Verfaſſung und Ordnung abzilenden Uns 
ternehmungen ohne Anſehen der Perſon geſteuert, 
auf die Urhebere und Anhängere ein twachfameg: 
Aug gerichtet, die Einigfeit hingegen völlig wie⸗ 
der hergeftelltt werden möge ac. - 

Den 28. Nop. ergienge gegen Die — 
von Wolfskehl, von Zobel und von Adelsheim, 
ein paritori⸗Reſcript; jedoch wollte der Kay⸗ 
ſer den in denen erſten Reſcripten enthaltenen 
Punct tvegen ‚der beſchehenen Eingriffe in das 
Schazungsrecht, dann die anbefohlene Zuruͤck⸗ 
ſtellung der von denen Unterthanen erhobenen 

2) P3 Gelder, 
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Gelder, biß zu befchehener weiterer Unterſu⸗ 
chung, oder von denen Unterthanen felbjt nach 
efuchten obriftrichterlichen Hülffe , ausgefezt 
—* laſſen, auch ſich ferners die angedrohte 
Ahndung wegen der zu Schulden gebrachte 
Factorum nochmals vorbehalten ꝛc. 

Den ı. Dec. wurde dem Ritterhaupfmann 
und Orts⸗Vorſtand referibirt > Sich wegen 
der angeftoffenen Werfauffstractaten des Orts 
Haufen , ohne vorgängige Kapferliche Genehmi⸗ 

ung, zu verantworten, und , biß auf roeitere 
erordnung, damit inne zu halten. 


$. 10. 
Rittergüter Alienation. 


Der Graf-Gerdinand von Limburg» Sty⸗ 
rum wollte feine der Standifchen Reichsritter⸗ 
ſchafft incorporirte Guter Wilhermsdorff, Neu⸗ 
fes und Buchklingen, an Brandenburg» 
Onolzbach vertaufchen oder alieniren ; worauf 
Anno 1766. u. fe (1) vilerley Verordnungen 
vom Reichshofrath deßwegen erfolgten 5 von 
- Denen ich aber hier nichts weiter melden wilk 


$. IL. 
Kinftandsfachen. 
-. Den 12. Sept. (2) condemnirteder Reiches 
hofrath den Grafen von Muggenthal, dem 
Grafen Schenc von Laftell Das jus Retrac- 
tus bey dem von jenem an den Abten zum 

i) Verm. Nadır. ©. 43T. | 
,@) St. Hand, 2, Theil, S. 508. 
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Heil. Creuz verfaufften Marcktflecken Waal 
zu geſtatten. 
* * * 
Anno 1767. 
§. 12. 
Vergleich zwiſchen Bamberg und 
Steigerwald. | 

Anno 1767. ı5. San. (1) accedirte der 
Standifche Ritterort Steigerwald dem Eollecz 
tations-Bergleic), fo Anno 1715. 17. Sept. 
dien dem Hochilifft Bamberg und denen 
Sräncfifchen Ritterorten Gebuͤrg und Baunad) 
gefchloffen worden ware, alſo: 

1. Steigerwald renuncürt auf die beym 
Keichshofrath geführte Proche, 
e 2. wie auch auf die Unfoften und erhobene 

te 


uern ; 
3. es überläffet ferner an Bamberg die Bey⸗ 
treibung gewiſſer rückftändiger Steuern ; 

4. Bamberg zahlt eine verglichene Summ 
Geldes an Steigerwald; 

5. fürs Fünfftige wird es mit der Beſteu⸗ 
rung nach den Receſſen von 1715. und 16, 
gehalten ; und zwar 

6. von denen Ritterguͤtern, welche Steis 
gerwald darzu qualificiret hat , oder noch qualis 
firiren wird; DR 

7. von 1766. an. | 
8. Wurden die Simpla zweyer Bamberg 
verbleibender Ritterguͤter regulirt. — 

2)94 9. Die 
(1) Verm. Nachr. ©. 199. u 
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9. Die jährlich ausgehende Steigerwaldi⸗ 
ſche Steuerpatenten werden an Bamberg com⸗ 
municirt. | 

10. Dem Meceß ift eine Defignation bey: 
gefügt, von welchen Gütern die Steuern, ent 
toeder mit zwey Drifteln, oder ganz, zur Stei⸗ 
gerwaldiſchen Eaffe zu lifern feyen. 


$. 13. 

| Abnenfacben. 
+ Den 31. Aug. (1) referibirte der Kayſer 
dem Schwabifchen Ritterort Allgau , Hegau 
und am Bodenſee: Nachdeme die ganze Ent 
ſcheidung einer in der Ebingeriſchen Familie ent 
ftandenen Streitigfeiten von der Ritter = und 
Stifftmaͤßigkeit der Sreudenbergifchen Familie 
abhange : Hieruͤber aber Niemanden anderem, 
als dem Kapfer, tanquam fonti & origini to- 
tius Nobilitaris , die Cognition zuftehe , mit; 
pin der Schlattifchen Branche nicht gebühret 
Abe, dife Klage bey der Reichsritterſchafft ans 

zubringen ; als habe fie in deme ihrer Schuldig 
Feit ein Genüge-gethan , Daß Diefelbe vor recht: 
licher derſelben Entfcheidung hierüber angefragt - 
und fernere Kapferliche Verordnung eingehohjet 
habe; fie habe demnach famtliche in-difer Sache 
verhandelte Acken unverzüglich an den Kapfer 
einzufchicken , beyde Theile aber angumeifen , daß 
[i (wie es ihnen ohnehin gleich anfänglich ges 
ͤhret hätte, ) Die fernere Betreibung und Erör; 

ae = terung 

X) Allda S. 449. 
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ferung derfelben bey dem Reichshofrath in ge: 

buhrender Ordnung nachfuchen follen. | 

| $. 14. | 
Turisdictionsfachen. 


Die Meichsritterfchafft am nidern Rheins 
ſtrohm belangfe die Familie von Dabiberg . 
vor dem Meichshofrath; worauf den 9. Sun, 
(1) dem Domcapitularen zu Bamberg, Frey⸗ 
herren Franz Adolf von Dahlberg, referibiret 
wurde: Defagte Ritterſchafft habe geklagt, 
daß er (unter Beziehung auf das von Kanfer 
Carl V. der Samilie von Dalberg ertheilte und 
von denen folgenden Kayſern beftättigte Priviz 
legium,) fich der Nitterordnung, der Dbfers 
vang, und denen nach folchen abgemefjenen Con⸗ 
dentfehlüffen, in Anſehung der ermeldten Kit: 
terfchafft, fo wohl über derſelben Mitgliver , 
als deren Unterthanen , gebührenden. Jurisdic⸗ 
tion fich feines Orts nicht fügen, und diſerhalb 
nur allein der höchften Meichsgerichte Jurisdic⸗ 
tion über fich erfennen wolle: Nachdeme aber 
die Deutliche [Worte des obgedachten Privilegii 
nur allein auf die Landgerichte und andere frem⸗ 
de Gerichte giengen, mithin in Demfelben gar 
nicht Die SSrage von der vom Kanfer Dem Kit: 
terdirectorio aufgetragenen, auch nomine &: 
autoritate Cæſarea zu verwaltenden, Gericht> 
barfeit ſeye; als werde er von diſem feinem Uns 
fug hiemit abgemahnt , und ihme andurch ernſt⸗ 
li) aufgegeben, fich Durch derley nichtige Ein⸗ 
Ä - 2P7 wen⸗ 


(1) ſmein R. Staatshandb. 2; Theil / ©. 502. 


602 Gefihiehte der R. Ritterfchaffe 


mendungen der Ritterfchafftlichen Jurisdiction 
ferner nicht zu entziehen, noch in Die von dem 
Kanfer beftättigte Nitterfchafftliche Societaͤts⸗ 
mäßige Verfaffung einigen Eingriff zu thun. 
Auf Anfuchen des Sränckifchen Ritterorts 
an der Baunach wurden an eben difem Tage 
eben folchem Domeapitularen referibirt: Nach⸗ 
deme Das An. 153 1. der Samilievon Dalberg ver; 
liehene Kayſerliche Brivilegium, nach feinen Flaren 
orten und deren wahren Derftand, gegen Die 
don denen Ritterfchafftlichen Directoriig autori- 
tate Cxfarea ausübende Jurisdiction fich nicht 
anmenden laſſe; verfelbe auch hier noch über 
diſes verfchidentlich Die Nitterfchafftliche Gericht⸗ 
barkeit felbit anerfannt, auch in der Heters 
dorffiſchen Sache biß zu Bublicirung der Ur: 
theil fich eingelaffen habe, und erft nachher mit 
feiner unfchicklichen Eremtions: Anmaffung hers 
vorgetretten feye; als werde ihme folches nicht 
nur ernftlich verwiſen, fondern auch anbefohlen, 
fo wohl in denen angebrachten Sällen die Kit 
ferfchafftliche Erfenntniß gebührend abzumearten, 
als auch für das zufünfftige der Nitterfchafft 
risdiction und Societätsmäßigen Verfaſſung 
ich zur Ungebühr nicht zu entziehen.  . 
Den ı5. Dec. (1) wurde vom Keichshofs 
tath ein Reſcript an einen Sreyherrn von Stein 
erkannt: Ihme habe nicht gebühret, in einer 
gegen ihn, als ein Kitterfchafftliches Mitglid, 
pundto Colledationis angeftellten Klage, des 
nen Kitterfchafftlichen Privilegien und Ordnun⸗ 


| gen 
62) Allda, S. 504 
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gen zuwider, fich ben der Fuͤrſtlich⸗ Naſſau⸗ 

Dillenburgifchen Juſtizcanzley einzulaſſen, und 

werde ihme dergleichen fernerhin,, unter Denen 

in gedachten Kitterfchafftlichen Sazungen ent» 

haltenen Strafen, gemeffenft unterfagt. 

0 $. 15. | 
Appellationsfachen.  - 

Der Graf von Giech (1) bate beym Reiches 
hofrath gegen den Srandifchen Kitterort Ge 
bürg um ein Mandat, die Inſtantien nicht zu 
multipliciren, und Feine Appellationen von Des 
nen Unterthanen anzunehmen, fondern fie an 
die gehörige Drte zu vermeifen: | 

Der Graf nahme aber, ehe noch etwas dar⸗ 
auf verordnet wurde, feine Klagſchrifften felber 
wieder zurück, | 

$ 16% 

| Steuerſachen. 

Die Reichsritterſchafft am obern Rhein⸗ 
ſtrohm klagte am Reichshofrath gegen den Frey⸗ 
herrn Boos von Waldeck, wegen ruͤckſtaͤndi⸗ 
ger Steuern; worauf ihme den 25. Aug. (2) 
reſcribiret wurde, die Ritterſchafft klaglos zu 
ſtellen: Im uͤbrigen aber ſich alles anderwaͤr⸗ 
tigen, als an den Kayſer, zu nehmenden Re⸗ 
curſes, bey Strafe derer Kayſerlichen Privile⸗ 
gien, zu enthalten. J u 

Sn Sachen der Neichsritterfehafft am obern 
Rheinſtrohm gegen die Gebrüdere, Sreyherrn 
| | von 


i 8 Verm. Nacır. S. 430. 
2) 4009, ©. 435 
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pon Siefingen , Mandati & Paritoriz, Die 
Eöllectation der Herrfchefft Sandftuhl betreffend, 
wurde vom Neichshofrath den 3. Sept. (1) 
den "Beklagten die gefuchte Reflitutio in inte- 
grum abgefchlagen und die Erecution von neuem 
anbefohlen, auch hernach Die hiermwider einge⸗ 
wandte Reviſion für deſert erklärt. 
(. 17% 
Srancfifche Renitenten. 
Den 26. Det. (2) wurde in Sachen: von 
Buͤnau contra den Srändifchen Ritterort 
Gebürg, vom Reichshofrath Das von dem Ort 
befchehene Gefuch, an die Mitglidere und Güter; 
beſizere gewiffe Kayſerliche Patenten zu erlaflen, 
zwar übergangen , auch Die verlangte Depreca- 
tion vor Difesmahl nachgefehen , vorgemeldten 
Appellanten aber gleichwohlen ihre gegen den 
Canton gebrauchte ungebührliche Schreibart vers 
wiſen, und Diefelbe dahin angemifen, bey Vers 
meidung unausbleiblicher fcharfferer Ahndung, 
nach Innhalt der Kayſerlichen Patenten, ſich 
nichts toeiter zu Schulden Fommen zu laſſen. 
9. 18. 
V Fideicommißſachen. 
Anno 1767. (3) lieſſe der Reichshofrath 
verſchidene Verordnungen wegen Transmuti⸗ 
rung eines von Gaisbergiſchen Fideicommiſſes 


ergehen. | 
u | . 19. 
8 ee — S. Rn u. — a 
2 eine Beytr. zu R. Ritterſch. .S. 417. 
(3) Verm. Rachr. S. 446. u. 5.. 
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Ge 19. 
Seuratbegursfachen. | 
In einem Meichshofraths » Conclufo vom 
7. Mart. 1767. (1) wird gemeldet: Daß das 
Heurathgut einer Tochter eines Meichsfreyen 
pon Adel, nach dem allgemeinen Gebrauch der 
Nitterfchafft in Schwaben, 2500. fl. (das fo 
genannte Kleidergeld mit » eingerechnet, ) bes 
trage. — 
| $. 20, 
Eheſachen. | 
. Den 23. Sebr. (2) erfannte der Reichshof⸗ 
rath, in Sachen des Freyherrn Wilhelm von- 
Quadt contra Brandenburg » Onolzbach 
und Eonforten, 0 Zu 

1. ein Reſcript an Brandenburgs Dnolzs 
bach: Den Kapfer befremde, daß das Anfpas 
chifche Eonfiftorium, auf eine von des Klägers. 
Eheconfortin gegen ihren Gemahl bey Demfelben 
Ubergebene Eheſcheidungsklage, folche nicht ale 
lein dem Kläger zu feiner Bernehmlaffung com⸗ 
munieirt, fondern auch, feiner. beftgegründeten 
Exceptionis Fori üungeachfet‘, in contuma- 
ciam eine Ehefcheidung erkannt, und der Frey⸗ 
frau von Quad eine andere Verehligung verftate 
tet habe: Nachdeme nun abet, bey dermaligen 
Umftänden, und da fich die Sreyfrau von Quadt 
zu der Augſp. Confeßion befannt auch beede: 
Eheleute Reichsritterfchafftliche Mitglider fen 

jr n. N. 114 
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die Entfcheidung difer intendirten Klage dem 
Kanfer allein zuftehe, mithin-das Derfahren des 
Marckgräflichen Eonfiftorii ein offenbarer Eins 
griff in die Kapferliche Jurisdiction ſeye; als 
koͤnne der Kayſer Sich nicht entbrechen, dag 
gefammte incompetente Derfahren des Eonfiftos 
rii als null und nichtig zucaßieren und zu annuls 
liren, Daben auch dem Herrn Marcfgrafen ans 
zubefehlen, daß derfelbe feinem Conſiſtorio alles 
fernere Verfahren in difer Sache auf das nach; 
drücklichfte unterfagen, auch, wofern die Srey- 
frau von Quadt 2c. zu einer andermweiten Ver⸗ 
ehlichung zu fehreiten, fich unterftehen würde, 
die Yornehmung der Eopulation in feinem Ter⸗ 
ritorio verbieten folle 2c. 

2. Wurde gegen die Srenfrau von Quadt, 
geb. von Thuͤngen, ein Mandatum S. C. ers 
Fannt: Daß diefelbe von dem an das Anſpa⸗ 
chifche Confiftorium incompetenter genomme⸗ 
nen Recurs alfobald abftehen , fich noch zur 
Zeit einer andermeiten Derehligung enthalten, 
und ihre etwa habende Ehefcheivungsflage zus 
forderift bey dem Kayſer ein» und ausführen 
See, 

al. 
Entleibung. 

Nachdeme Earl von Adelsheim zu Wach⸗ 
bach nahe bey diſem Ort gewaltſam entleibet 
worden ware; ſo lieſſe der Kayſer wegen Unter⸗ 
ſuchung diſer That den 7. San. (1) eine Ders 

Zr 0 Vybiung 
(1) Verm. Nachr. S. 452, j I 
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ordnung an die Teutfchmeifterifche Regierung zu 
Mergentheim ergehen. - 


$, 22. 
Retractfachen. 


In Sachen des Schwäbifchen Ritterorts 
Neckar⸗Schwarzwald, den Retract des Reichs⸗ 
Ritterſchafftlichen Guts Unter⸗-Riexingen bes 
treffend, reſolvirte der Reichshofrath den 5.Mart. 
(1) Nachdeme denen Rechten gemaͤß ſeye, daß 
bey dem Kauff des von Leutrumiſchen Antheils 
des Dorffs Unter⸗-Riexingen, und des alldors 
ten befindlichen Pölnisifchen Schlößleins, die 
zu dem Retractu privilegiario lauffende Srift 
derer Drey fahren, nicht von 1763. an, wie 
es der Srepherr von Hopfer, als Käuffer , zu 
behaupten vermeine, fondern von dem 1. Mort. 
1764. an, wo Die Kauffeontracte erft in Die 
Umftände verſezet worden, Daß die Nitterfchafft:- 
liche Notification an Die Corpora und Mit: 
glider ergehen Tonnen, ihren Anfang nehme; 
als folle die Nifterfchafft ermeldtem Sreyherrn 
von Hopfer, dem angemeldeten Retract ftatt 
zu geben, autoritate Cæſarea einen zulänglis 
chen Termin antoeifen, und, wann er das Kauffs 
prefium anzunehmen verweigerte, ihne ad Vi. 
dendum depöni citiren, auch, nach gefchehes 
ner. Depofition, fo Dann mit Einſezung Des vor 
Schilling, als Retrahenten, in erfagte Guͤter⸗ 
ſtuͤcke, denen Kayſerlichen Privilegien gemaͤß, 
verfahren ©... , ae | 

| | Den 


VS | j 
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Den 14. Maj. (1) wurde dem Grafen von 
Muggentbal unter anderem aufgegeben: 1. 
Dem Grafen Schenck von Laftell in dem 
Metract, fo wohl bey Lehen als Eigen, — 
fernere Hinderung oder Einrede zu machen; 

den lehenherrlichen und Agnatiſchen Confens 
unweigerlich benzufchaffen ; 3. den Grafen 
Scene von Caftell gegen die Regredienterben 
und deren Anfprüche in alle Wege ſicher zu ſtel⸗ 


len ꝛc. 
* K 


Anno ‚7 8. 


$. 2 
bernburgerfache 
i ee 13. Sun. (2), wurde vom Reiches 
ofrat 

1. Die Epecutionscommißion. auf den neuen 
Biſchoff zu Worms transſcribirt; 3. 

2. ſolches dem Fraͤnckiſchen Craysausſchreib⸗ 
Amt notificirt; | 

3. an Chur: Pfalz teferibirt, alles neuers 
lich vorgenommene caßirt, und befohlen, die 
von Siefingen in dem Beſiz der Fideicommiß⸗ 
Stücke nicht zu ſtoͤhren ec. 

4. Dem Herrn Marefgrafen zu B. Dur 
lach aber wurde ein gleiches befohlen, und von 
Dem ihme von Chur » Pfalz eingeraumten Mit 
beſiz keinen Gebrauch zu machen ꝛc. | 

Den 23. Dec. (3) wurden an Chur: fa 
und Baden Dura Keferipten eilt, De 


(1) St. Handb. 2, &heil, S. 508. 
(2). Verm. Nachr. ©, 127, u. L 
2 l. c. S. 132. —* 
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durch die Aftentaten caßirt und auf allen Fall 
die Erecutions » Commißion auch auf felbige 
erſtreckt wurde, j | 


$, 24, 
Ottenwaldifche Uneinigkeiten. (1) 

Auf die in difen Händeln ergangene Kaps 
ferliche Verordnungen ftellten der Freyherr von 
Zobel und Conforten dem Kanfer vor : 1. Der 
vorderſte Ritterrath, Freyherr von Wolfskehl, 
ſeye von dem m. Nov. 1766. gehaltenen enges 
ren⸗ und, nebft 20. anderen, von demm Dec. 
gehaltenen plenarz Eonvent ausgefchloflen, auch 
Anderer Vollmachten verworffen, 2» nicht we⸗ 
niger das Dorff Haufen, (fo ein Surrogat der 
Mellberger Collecten geweſen,) an Elmangen 
alieniret worden. Man gebe vor : Die Majo⸗ 
ra hätten es beliebt : Dife.aber müßten fich 
nach denen Nitferordnungen richten , welche 
nichts von einer geheimen Caſſe, von Feinen ohne 
Beweis verrechneten geheimen Verwendungen , 
von feinem vom Nitterhaupfmann , ohne des 
Ortsvorſtands und der Mitgliver Wiſſen und 
Willen, heimlich auf den Canton aufgenomme⸗ 
nen Schulden, wuͤßten, noch einen uͤbermaͤßi⸗ 
gen Aufwand und in Wien ſelbſt notoriſche Ver⸗ 
| | ſchwen⸗ 


(1) ſverm. Nachr. S. 419. Freyh. von CRAMER 
Nebenſt. 64. Theil, S. 99. Staatsact unter 
K. gJoſephi1. 3: Theil, ©. 452. Rekueſt. 
Staatsangel. 2 Band, 1, Stüd, ©. Ist 
mein R. Staatshandb. 2, Theil, S. 49 
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fehtendung billigten. Die Unterſuchungs⸗De⸗ 
putation habe referirf, Daß die Schulden wider 
Amtsobligenheit und Pflichten gemacht worden 
fenen, und daß der Ritterhauptmann, ohne 
feine enorme “Procebfoiten » Rechnung , dem 
Canton doch noch 85000. fl. verbleibe, fo er 
in fein privats Intereſſe verrvendet. Die Mas 
jora rührten theils von Vollmachten entfernter, 
son der Sache nicht informirter, Mitgliver, 
theils von folchen her , Die ben der geheimen 
Rechnung ihr Conto gefunden, oder ftarcke Ans 
fehen zur Caſſa fchuldig, und, felbige zurück zu 
zahlen, auſſer Stande fenen , oder fich, ihrer 
üblen privat » AWirthfchafft wegen , vor einer 
Guͤterſequeſtration ſcheuen; ; der Ritterhaupt⸗ 
mann habe 8. biß 9. Tonnen Goldes verſchwen⸗ 
det, und wolle Feine richtige Rechnung ables 
gen ; es feyen vile Schazungen Ordnungswi⸗ 
drig, widerrechtlich und unbefugt ausgefchriben 
toorden ; bey foichen Umſtaͤnden hatten lich die 
Wenigere mit Recht denen per Majora belieb⸗ 
ten Steuern ſo lang entziehen koͤnnen, biß der 
Kayſer cauſa cognita ein anderes verordnet — 
te, und ſich lediglich nach dem gerichtet, was 
den 22. Sept. 1759. dem Canton Altmühl 
aufgegeben worden ſeye. Es wurde ferner ges 
zeigt, welche Nitterräthe und wie vil fie in Die 
Caffa fehuldig feyen , wie es mit Ermählung 
neuer Ausfchüffe, (welche alle zwey Sjahre hätte 
gefchehen follen, ) zugegangen , wer und wie 
man e8 dirigirt, Daß die Schulden agnofeirt 
und bey nahe dritthalb Tonnen Goldes in = 
paßie⸗ 
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paßieret worden. Der Ritterhauptmann habe 
ſein eigenes Vermoͤgen ſchon vorher verthan ge⸗ 
habt, und doch vile tauſende auf die Erkauffung 
uͤnd Reparation des Oettingiſchen Pallaſts und 
Gartens in Wien verwandt ꝛc. Man werde 
aber auf keinen Grund kommen, wann nicht 
der Kayſer eine unpartheyiſche Unterſuchung ex 
officio anordne: Der Namens des Cantons 
erſtattete Bericht muͤſſe entweder in Kochendorff 
von dem Syndico Jaͤger, (welcher den Can⸗ 
ton in einem einigen Poſten um 10000. fl. an 
Capital und Intereſſe hintergangen habe, ) oder 
in Wien von dem Nitterhauptmann , verfäls 
fchet, und das, wider feine XWahlcapitulation, 
darzu bey fich gehabte Nitterorts - Inſigel miße 
brauchet worden feyn : Der Bericht fene von 
Dem ganzen Canton erfordert worden ; Dahero 
nicht 20. Mitglider von deffen Miiterftattung 
hätten ausgefchloffen werden füllen: Man gebe 
vor, Die geheime Rechnungen fepen verbrannt z 
fie müffen fich aber noch in dem Archiv befinden, 
Den groffen Schuldenlaft zu befchönigen, gebe 
man einen ſtatum adivum von 994000, fl 
an; nemlih 1. die Herrſchafft Kochendorff 
mit 400000, fl. Es fene ‘aber Difes nur ein 
Dorf , daran auch einer von Gemmingen Theil 
habe, und welches noch nicht bezahlt ſeye, füne 
dern der Kaufffchilling verinterepirt werde; 2 
Das Dorff Haufen feye nur für 50000, fl. an⸗ 
genommen worden, werde aber für 64000, fl 
angerechnet ; 3, die Schwäbifch: Hallifche Vell⸗ 
berger Ziler A 180000: fl. ſehen, allem Vermu⸗ 
Ä — 2) Q2 then 
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then nach , längft verhandelt , und das erlöste 
eld durchgebracht 5 4. und 6. follen noch ans 
dere 160000. fl. Activa und Steuerrefter vor: 
handen ſeyn, welches aber refp. unmahrfchein: 
lich s und inerigible Dinge ſeyen; 5. Die Kor; 
derung an Srancfreich A 190000. fl. wegen be; 
fchehener Liferungen , gehöre denen Unterthanen, 
fo die Liferungen gethan , und ſeye wahrſchein⸗ 
lich verlohren. 
. Hierauf wurde den ıı. Sul. auf ein erftaß 
tetes Keichshofraths » Gutachten, die Kanferliche 
Reſolution (welche dem Gutachten nicht ganz 
gemäß ware,) unter anderem dahin publicirt : 
2. Wurde dem Canton referibirt : Der 
Kayſer habe aus dem von den Majoribus des 
Cantons erflatteten Bericht mit äufferftiem Be 
fremden und gerechteften Mißfallen diejenige das 
Kanferliche obriſtrichterliche Amt und Autorität 
fo fehr verlegende Principia erfehen müflen , wel⸗ 
che Die Majora auf höchftungeziemende und uns 
verantwortliche Art in der. Abficht aufzuftellen 
feinen Scheu getragen, um dadurch vermeinfs 
Sich die Kanferliche Cognition in. difer: fein eige⸗ 
nes Intereſſe betreffenden Angelegenheit abzulehs 
nen, und fid) der von Kapferlichen obriftrichters 
lichen Amts halber erforderten ftandhafften und 
mit behörigen Documenten und Beylagen vers 
fehenen Berichts : Erftattung zu entziehen : Uns 
erachtet nun der Kanfer gerechkefte Urſach hätte, 
nicht nur fothanen "Bericht, cum fumma in- 
dignatione Cæſatea, von den Acten zu remds 
viren, fondern auch deſſen Innhalt empfindlich) 
— ER | zu 
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zu ahnden ; fo, wolle Er gleichwohl vor diſes⸗ 
mahl es, aus vormwaltender Milde , bey dem 
Verweis beenden laffen, der den Majoribus 
hiedurch alles Ernftes und mit der Verwarnung 
ertheilet werde, Daß der Kanfer bey weiterem Ders 
gleichen ergehen die fehon vor jego wohlver⸗ 
diente Ahndung, fo wohl den Eoncipienten des 
Berichts, als alle diejenige, fo Daran auf einige 
Weiſe Theil genommen , in doppelter Maaße 
wurde empfinden laſſen. Gleichwie nun Die 
Majora dutch den fo befchaffenen ganz unvoll⸗ 
fandigen Bericht dem Kayſerlichen Befehl ganz 
Fein Genuͤgen geleiftet , vilmehr darinn Die 
Hauptfacta theils völlig unerörtert gelafien, zum 
Theil aber auch eingeftanden und fehlecht ver⸗ 
antwortet worden fenen ; fo habe der Kayſer 
fu gründlicher Unterfuchung der. Sache Der 
Reichsritterſchafft Cantons Altmühl den Auf⸗ 
trag ertheilt: | 
Es habe dahero Die Nitterfchafft | 

1. fothaner Kapferlichen Commißion nicht 
nur alle von Zeit der Ruͤdiſchen Amtierung ges 
führte Nitterfchafftliche Rechnungen, deren Bes 
lege, und etwa darzu gehörine Protocolle und 
Acten, (mit alleınigem Ausfchluß der zu der 
Kayferlichen unmittelbaren Einficht- vorbehaltes 
hen fo genannten geheimen Rechnung, ) unwei⸗ 
gerlich vorzulegen, ſondern auch Denen von Com⸗ 
mißions⸗ wegen zum Vollzug des Kanferlichen 
Auftrags an fie ergehenden Verordnungen, in 
allen Stücken die ſchuldigſte Folge zu leiſten: 
Immittelſt aber, © ee, 

| | Ä 2) Q 3 u waͤh⸗ 
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22. Mährend » angeoröneter Unterfuchung, 
fich unter einander ruhig und fridlich zu betras 
gen, ben dem bevorftehenden Eonvent fich aller 
in dife Unterfuchung einfchlagender Propoſitio⸗ 
nen zu enthalten, und in Anfehung des Duanti 
der ausfchreibenden Steuern der Zeit den Bes 
dacht noch allein auf Die richtige Verintereßie⸗ 
rung derer unter dem Ortsſigill contrahirten 
Schulden zu nehmen : Nachdeme aber zugleich 
in dem erftatteten Bericht Die denunciirte unges 
bührliche und refp. dem ertheilten ausdrücklichen 
Kanferlihen Befehl vom 15. aipr. 1761, 9% 
rade entgegen lauffende eigenmachtige Angreiff⸗ 
und Derwendungen der Vellberger und Zwin⸗ 
enberger , in locum Fundorum. colledtabi.- 
ium furrogirter, Capitalien eingeftanden wors 
den ; als werde 
3. Dife Ungebührniß Denenjenigen Ritters 
fchafftlicyen Mitglidern, fo Daran , vel com- 
mittendo, velapprobando, Theil genommen, 
mit Derwerffung der zu deſſen Befchönigung 
gemachten gang unerheblichen Einwendungen, 
andurch ernftlic) verwifen, und mit Vorbehalt 
des Regreſſes gegen diejenige Individua , fü etz 
wa bey näherer Unterfuchung wegen übler Vers 
wendung fehuldig erfunden werden follten, die 
intendirte weitere Angreiffung des von füthanen 
Capitalien noch ausftehenden Ueberreſts Der Zeit 
Be ſchlechterdings inhibirt. Da dem⸗ 
N 


4 4. der Kayſer, in Betracht der üblen Fol⸗ 
gen, nicht gefchehen laſſen Fönne, daß ji F 
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Caſſe eingehende Ritterſchafftliche Gelder unter 
denen Mitglidern des Ortsvorſtandes ausgelie⸗ 
hen wuͤrden; als habe der Canton ſich deſſen 
nicht nur in Zukunfft zu enthalten, ſondern auch 
die bey denen Ritterraͤthen von Wolfskehl, von 
Stettner und von Ellrichshauſen, bereits ange⸗ 
legte Poſten denenſelben ungeſaumt aufzukuͤndi⸗ 
gen, einzucaßieren, und vor deren anderweite 
Ihe Anlegung Die nöthige Sorge zu fragen 5 
au 


5. Diejenige 25000. fl. welche der Ritter⸗ 
hauptmann von Ruͤd fehon dermalen , nad) 
feinem eigenen Calculo, dem Aerario fehuldig 
verbleibe , dem felbften von denen Majoribus 
approbirten geheimen Deputations⸗Gutachten 
gemäß, von ihme, (da nüthig, executive, ) 
alfofort einzutreiben. 

6, Gereiche zu des Kanfers gerechteftem Miß⸗ 
fallen , daß die Nitterfchafft, mit ganzlicher 
Hintanſezung der an fie unterm 25. Apr. 1761, 
erlaflenen Verordnung, fich unterfangen, dag 
in locum Fundi colledtabilis eingetrettene 
Dorff Haufen, nicht nur ohne alle vorgängige 
Anfrage an den Herrn Probften zu Ellwangen 
su verfauffen , fondern auch Denfelben mwürck: 
lich zu immittiren : Wie nun der Kanfer Die zu 
vermeintlicher Entfehuldiaung diſes in vilerley 
Betracht ganz unjuftificirlichen Verfahrens 
angebrachte Urfachen unerheblich befunden, und 
der Zeit den Derfauff fothanen Guts nicht ges 
fehehen laflen Eönne 5 als werde nicht nur Der 
getroffene Berfauff , famt allem , was in Ser 
ER 2) Q4 folg 
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folg deffen gefchehen, caßiert, fondern auch der 
Nitterfchafft aufgegeben, das Dorff Haufen fo 
gleich wieder zu Kitterfchafftlihen Handen zu 
nehmen. So vil endlid) | | 

7. den lestern , mit Ordnungs- und Pers 
faffungs - widriger Ausfchlieffung der Minorum 
eonvoeirten, und folcher geftalten ganz illegalen, 
- vermeintlichen Plenarconvent betreffe, werde des 
ten Majoribus hiemit aufgegeben, Davor dem 
Aerario Feine Roften aufzurechnen , vilmehr dem⸗ 
felben, was bereits erhoben worden feye, unge 
faumt zu reftituiren. 

liı Wurde dem Srancfifchen Rittercanton 
Altmühl durch ein Mefeript communicirt, wag 
gegen den Dttenmwaldifchen Nitterhauptmann 
von Ruͤd, den Drtsvorftand, und Syndicum 
Jaͤger angebracht worden feye : Wie num der 
Kanfer der Sache auf den Grund gefehen, und 
Dahero nicht allein die angebrachte Beſchuldi⸗ 
gungen unparthepifch unterfucht , fondern auch 
Den ſtatum adivum & paſſivum des Cars 
tons, nebft denen Urfachen , fo den groſſen 
Schuldenlaft veranlaßt , und die Mittel , fol: 
chen zu tilgen,, genau eruiret woiffen wolle 5 ale 
habe fie alles hierzu Dienliche fo gleich vorzukeh⸗ 
ren‘, famtliche Denunciata, (jedoch mit Beyſeit⸗ 
fesung des Puncts, fo Die des Kanfers eigener 
Einficht vorbehaltene Verordnung derer in der 
fo genannten geheimen Rechnung in Ausgabe 
gebrachten. Summen. betreffe, ) mit-behöriger 
Legalität gründlich zu unterſuchen, zu dem Ende 
in loco den Ritterhauptmann von Ruͤd fü — 
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als auch, Den Drtsoorftand und den Syndicum 
Jaͤger, über Die Denunciata ausführlich zu con» 
ſtituiren, demnächft fi) alle von Zeit der Ruͤ⸗ 
difchen Amtierung geführte Canton » Öttenmal- 
difche Rechnungen , nebft allen zu gründlicher 
Unterfuchung nöthigen Acten, Protocollen und 
Belegen, (mit alleiniger Ausnahm der obge⸗ 
dachten fo genannten geheimen Kechnung,) vor⸗ 
legen zu laffen, die Qualität der Schulden, 
fie und von weme ſolche contrahirt worden, fo 
wohl, als den modum, tie der flatus exi- 
gentiæ möglichft einzuſchraͤncken, auch Die diſtra⸗ 
hirte Steuerſurrogata wieder herbey zu bringen, 
ausfindig zu machen, und hieruͤber allenthalben 
zu Faſſung weiterer Kayſerlicher Reſolution um; 
handlich, nebft räthlichem Gutachten, zu berich: 
ten; immittelft aber über die Sefthaltung der 
an den Canton Ditenwald ergebenden Kays 
ſerlichen Qerordnungen autoritate Cæſarea zu 
invigiliren. 

VI. Wurde dem Herrn Fuͤrſten zu Elwan⸗ 
gen referibirt: Von dem Kauff des Dorffs 
Hauſen gaͤnzlich wieder abzuſtehen, und das 
Gut ſo fort der Reichsritterſchafft Orts Otten⸗ 
wald — abzutretten. 


"2, 
Dormundfchafftsfachen. 
Anno 1768:4. Jun. (1) refoloirce der Reiches 
Fofrath ex ofhicio ein Circular⸗Reſcript an je⸗ 
den. Canton derer drey Rittercrayſe: Nachde⸗ 
2)DS me 
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me der Kanfer durch einen fpecials:Befehl, in 
Denen Keichsritterfchafftlichen Bupillarfachen die 
bengefchloflene Tabell einzuführen , verordnet 
habe; als habe die Mitterfchafft ihre Fünfftig 
einzufendende Sfahrsberichte, in der bereits geſez⸗ 
ten Friſt, jederzeit nach diſer Vorſchrifft zu ers 


atten: 

Solche Tabell enthält folgende Rubriquen: 

1. Den Erblaffer; mit Beyruͤckung Des 
Jahrs und Tages defien Ablebens: 

2. Die Pupillen; a) mit Benfügung ihres 
Alters und Religion; b) auch Ausdrückung 
des Dres ihrer Erziehung und Studien: 

3. Die Majorennen, fo zur Zeit der Abge⸗ 
bung ‚der Tabellen großjährig geweſen, mit 
Beyfuͤgung ihrer Abfertigung und des Dati 
deſſen Vollzugs: 

4. Das Vermoͤgen; ob ſolches in und auf 
welchen Guͤtern beſtehe? und von was. Eigen— 
fchafft ſolche ſeyen? auch was deren Werth be⸗ 
trage? auch ob daſſelbige in Capitalien beſtehe? 
ob diſe, und wo, auch wie, verſichert? 

. 5. Die Nuznieſſung; was die EinFünffte 

der Güter, und was die Zinfen derer Eapitas 
lien ertragen ? | | 

6. Die Koſten; was die Koften der Ersies 
hung eineg jeden Pupillens ertragen ? 

7 Die Rechnung ; wann, und welcher 
‚Zeit, auch bi zu welcher Zeit, folche gelegt 
worden? 

8. Die Erledigung; wann ſolche erledigt 
en? | 


word 
9 Sum 
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9. Summarifcher Ertractz _ mann folche 
hinausgegeben worden, und ob Schuld = oder 
Forderungen ausgefallen ? \ £ 

10. Endlicher Beſtand; ob das Vermoͤ⸗ 
gen eines jeden Pupillens, und um mie vil, 
geftigen, oder gefallen, und aus was Urfach ? 

Den 26. Nov. (1) wurde dem Srandis 
ſchen Nitterort Gebürg vom Kapfer referibirt: 
Nachdeme ihme zwar nicht gebühret hätte, wi⸗ 
der Die Vorfchrifft der von dem Kayſer der 
Reichsritterſchafft ertheilten perpetuirlichen Com⸗ 
mißion und Kayſerl. Privilegien, denen von 
proteftantifehen Eltern gebohrenen Kedmigifchen 
Töchtern erfter Ehe einen Catholifhen Vor⸗ 
mund zu beſtellen: Gleichwohlen aber Die dero⸗ 
halben bey dem Kayſer gegründete Klage fuͤh⸗ 
rende beede Srepherrn von Riedeſel, als natür: 
liche Dheime derer Curandarum, fo vil Die 
curam Bonorum befreffe, fich diſe Nitterfchafft- 
liche Beſtellung gefallen zu laffen, erEläret hät; 
ten; ale mollte es aud) der Kanfer in fo weit 
dabey bewenden laffen: In Anſehung gedach⸗ 
ter beeder Redwiziſcher Toͤchter hingegen hiemit 
den von denen von Riedeſel in Vorſchlag ge⸗ 
brachten von Lichtenſtein zum Vormund beſtel⸗ 
let, und in deſſen Gefolg der Ritterſchafft an: 
befohlen haben ,. denfelben alfofort in die behöri- 
ge vormundfchafftliche Pflichten zu nehmen, 
und, Difem vorgangig, ſo dann den von Red⸗ 
wiz autoritate Commiflionis Cæſareæ dahin 
anzuhalten, daß er ſtracks und ohne den min- 


deſten 
q) ibid, ©; 444. we 
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deſten Bersug die mehrbefagte Redwiziſche Toͤch⸗ 
fer aus dem Elofter nehmen, nach Unterlang: 
ftaft bringen, und fie daſelbſt gedachtem von 
dem Kanfer beftellten Vormund von Lichten 
ftein zu fernerer Erziehung perfönlich auslifern, 
auch, als Curator Bonorum, Die zur Stan; 
desmäßigen Erziehung nöthige Koften Dem Vor⸗ 
mund jederzeit abfolgen laffen folle 2c. 
6.26, | 
Eriminals "inquifition. 

Wegen des von einem von Langenſchwarz 
begangenen Zodtfchlags ergiengen nach vilen 
Ssahren wiederum einige Keichshofräthliche Ver⸗ 
ordnungen; woelche aber nichts deciſives ent 
§. 27. — 

Steuerſachen. 

In Sachen des Grafen von Schliz, ge 
nannt Goͤrz, gegen feine Unterthanen, erfanns 
fe das Eammergericht den 20. Maii (2) unter 
anderem: Der Graf folle, in Anfehung der 
erforderlichen Koften zu gemeinen Nothwendig⸗ 
Feiten, oder fo genannten Drdonnanzgelder, 
forderift "Burgermeifter und Heimburger vorbes 
feheiden, mit Denfelben die gemeine Nothwen⸗ 
digfeiten überlegen, und demnächft dag von ihs 
nen bemilligende Quantum dem Stattrath zu 
Schliz zu feinem Antheil zur ii 

in⸗ 
Cr) l.c. ©. 453. u. f. | 
(2) Freyherr von CRAMER Nebenſt. 114. Theil, 


« 210, 
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Einzug und Execution bey der Burgerſchafft 
herkommlicher maffen übertragen, hingegen auf 
dem Sand folches felbften ausfchreiben, repartis 
ten und einfreiben: Von denen befonderg ans 
gezeigten Rubriquen aber werden weiter nicht 
als folgende paßiret; nemlich: Die Centkoſten, 
Aufzug der Geiſtlichen, Beſoldung eines Statt⸗ 
und Landphyſici mit so. fl. Zaͤhlgeld mit 2. fl. 
von 100. und Nechnungs : Schreibmaterialien 
mit 10. fl. jährlih: Don allen übrigen aber, 
befonders von Pefoldung des Amtmanng , 
Haus: und Scheurenmieth vor Denfelben, item 
vor deſſen Schreiber und Ackerbau, vor den 
MWachtmeifter, und fo weiters in Ausgab ge 
brachte Poften, werden die Statt » und Sands 
Unterthanen entlediget: Jedoch bleibe, nach 
Zeitumſtaͤnden, was zur gemeinen Nothdurfft 
und Nuzen gereiche, oder auch bey Nachlaͤſſen 
in Ungluͤckfaͤllen auf ſelbſtredender Billigkeit bes 
ruhen ſollte, zu gutwilliger beyderſeitiger Ein⸗ 
verſtaͤndniß ausgeſezt: Und wofern in Kriegs⸗ 
zeiten ſchleunige Verſchickung in Marſchſachen 
u, d, erforderlich, waͤren ſolcherley Speſen in 
die Jährliche Rechnung wohl beſcheinigt und fpe- 
eifice mit- einzubringen, auch Dagegen Die eins 
fichende Etappengelver, Sourageliferungs - Bors 
ſpanns⸗ und andere dergleichen Koften mit zu 
derrechnen, oder. an fthuldigen Preftandis in 
Abzug zu bringen: Wo übrigens die Einneh? 
Mere dem Grafen, in Gegenwart Burgermei⸗ 

er und Heimburger, 6der Deren Depufirten, 
ſo wohl hierüber, als über Die entrichtete Rit⸗ 

| REN FJ terſteuern, 
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terfteuern , alle Jahre gebührende Rechnung 
thun und ablegen follen ꝛc. 


* * = 
Anno 1769, 
6.28, 
Concurrenz mit den Reichegerichten. 

In Sachen der Gemeinde Noͤring, ode 
Neufalckenſtein, contra von Bertendorff / 
Mandati, de non amplius moleflando net 
gravando contra ftatum priſtinum Liberta 
tis, ficque defiftendo ab exactione violenta 
variarum Operarum intus nominatarum 9. 
& c. Cl. wurde die Sache vom Gammergerict 
den 16. Mar. 1769. (1) .ab: und an dagFo 
rum equeftre pr&ventum verwiſen. 

$. 29. 
Vergleich mit Wuͤrtemberg. 

Anno 1769. 30. Det. (2) fchloffen de 
Herr Herzog zu Würtemberg, fo dann Di 
beede Schwäbifche Nittercantong Neckar und 
Schwarzwald, tie auch Kocher, einen Vet—⸗ 
gleich mit einander, des Hauptinnhalts: 
I. Beeder Theile fonften habenden Principis 
wird hiedurch nichts derogirt. | 
2. Wuͤrtemberg wird in Denen fpecificirtei 
acquirirten fo wohl Lehen » als Allodial- ib 
terguͤtern die Eollectation, cum omnibus jufl- 

| bus 


(1) Sreyb. von CRAMER Nebenſt. 84. Theil, S. 117 
(2) u in fol. Freyh von CRAMER Nebenſt 
212. Theil, ©, 596. Verm. Nachr. ꝛtc. S.bl 
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bus annexis, quf ewig überlaflen: Wo auch 
ein » oder anderer Ort vergeflen worden waͤ⸗ 
— ſolle er gleichwolen mit darunter verſtanden 
eyn. 

3. Hingegen verbleibet der Reichsritterſchafft, 
ſo wohl in denen ſpecificirten Wuͤrtemberg heim⸗ 
gefallenen Lehensortſchafften, als auch in allen 
übrigen benahmsten mit dem Sehens -Nexu ans 
noch behaffteten und dem Fünfftigen Conſolida⸗ 
tionsfall ausgefezten Nittergütern, dag Jus Col- 

edarum , cum omnibus juribus annexis, 
ebenfalls beftäandig: Die Neichsritterfchafft res 
nunciirt auch auf alle von Wuͤrtemberg aug des 
nen heimgefallenen Lehen bißhero bezogene Col⸗ 
lecten und deßwegen erregte Proceſſe. | 

4. Wie Würtemberg in denen an fich ge: 
brachten Allodialgütern die Eollectation der R. 
Nitterfchafft jederzeit überlaffen; alfo wird auch 
künftig darinn und in denen juribus Armo- 
rum, Sequel&, Luitrationis & Quartirii, 
ein gleiches gefchehen. | | - 

5. Der Meichsritterfchafft wird in dem 
Steuerbezug: aus denen von Wuͤrtemberg inns 
habenden Gütern nichts in den Weg gelegt, vil 
mehr verfelben, die Eontribuenten durch die 
Execution zur Bezahlung anzuhalten, auch, fo 
offt es die Nothdurfft erfordert, eine Steuerres 
novation vorzunehmen, frengelaffen. 

6. Denen Vaſallen, welche von alten Zei⸗ 
ten her zur Ritterſchafft collectable Güter von 
Würtemberg zu Lehen tragen, folle die Imme⸗ 
Diefät, in Anfehung ihrer Perſonen und Lehen⸗ 

guter, 
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güter, nichtmehr in Zweifel gezogen; doch Da 
Durch denen von Wuͤrtemberg auf Denen Lehen; 
und andern im Herzogthum gelegenen Gütern 
durch Verträge und foniten hergebrachten refp. 
territorials und andern Rechten nichts prajudi⸗ 
eirt, noch denen mit landfäßigen Lehen belehn⸗ 
ten Dafallen etwas neues eingeraumt werden; 
gegen welch: lezteren Dorbehalt aber Die Reichs⸗ 
Ritterſchafft ihren Mitglivern deren Zuſtaͤndig⸗ 
keiten ausdruͤcklich vorbehaͤlt. 

7. Wann Wuͤrtemberg kuͤnfftig ein allodial⸗ 
Rittergut an ſich bringt, ſoll der Reichsritter⸗ 
ſchafft das jus Retractus, nach dem Innhalt 
der Kayſerlichen Privilegien, ohne einige Schwuͤ⸗ 
rigkeit eingeſtanden werden. 

g. Wann Lehensdienſte in den Lehenbrieffen 
beſtimmet ſeynd, verbleibt es bey denſelben: Auſſer 
deme wird, wann Wuͤrtemberg ſich in eine wuͤrck⸗ 
liche Defenſionsverfaſſung ſezen muß, ſo lang 
dieſelbe waͤhret, von jedem Vaſallen die Helffte 
der bißher (je eines a 120,fl.) angeſezten Xits 
terpferde abgeführt: In Anfehung der Hof 
dienfte bey Heimführungen und Leichenbegäng; 
niffen endlich wird nichts über die Gebühr zuges 
muthet, und vornemlich auf den Ertrag jeden 
Lehens gefehen werden. | | 
9. Die Lehensgerichtbarfeit folle nad) Der 
Wahlcapitulation abgemefjen und der Recurs 
Der Unterthanen an den Lehenhof bloß auf Les 
en eingefchränckt, auffer deme aber nicht 
ovirt, fondern die Unterthanen an ihre Herr⸗ 


fchafften zurucfgemifen werben. | 
— 10. Wann 
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10. Wann zu Bevormundende von der Fa⸗ 
milie auſſer den Herzoglichen Landen gezogen 
werden, beſtellet die Ritterſchafft die Vormund⸗ 
ſchafft. Wann ein Immactriculirter Feine uns 
mittelbare Guͤter beſizt, noch aus ſelbigen einen 
Unterhalt ziehet, bleiben Perſon und Guͤter un- 
ter Wuͤrtemberg. Hat er unmittelbare Guͤter, 
oder ziehet ſeinen Unterhalt daraus, beſizet aber 
auch mittelbare Güter, beſtellet der Kanfer und 
Die Kitterfchafft die Dormundfchafft und Ver⸗ 
waltung der unmittelbaren, der Herzog aber 
der mittelbaren Güter : Wann jedoch dag 
Hauptvermögen unmittelbar ift , verbleibt auch 
das übrige der Meichsritterfchafftlichen Vor⸗ 
mundfchafft. | 
. 12. Bann ein wahres unmittelbares Mit 
glid im Herzogthum verftirbt, folle Fein Abzug 
gefordert werden. | | 

5.30, 
Ebernburger Sache. 
Den 22. Mart. (1) reſolvirte der Reichs⸗ 
hofrath 
1. ein Excitatorium an das Sräncfifche 
Gransausfchreibamt ; | | 

2. noch ein befonders Reſcript gleichen Sans 

= an Bamberg und Brandenburg» Önolss 

ach; 

3. eine Ertenfion der Erecutiong: Commifs 
fion auf die neuerliche Vorfaͤlle, und 

u 4 ein 

(1) Vermiſcht. Nachr. ©. 134, | 
2) 
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"4. ein Auzilistorium auf das Fraͤnckiſche 

Craysausſchreibamt. 

Hierauf ergriffe Chur⸗Pfalz den 9. Vor. 
(1) den Recurs an den Keichsconvent , teil 
die erfte Inſtanz übergangen, fo gleich ein Mans 
Dat erfannt, gegen den Keihsichluß von 1704. 
und auf Die erfchlichene Kanferliche ‘Privilegien 
der — — geſprochen worden ſeye, 
u. 

— ware beygefuͤgt: 

Anzeige der zudringlichen Unternehmungen der 
Reichsritterſchafft am nidern Rheinſtrohm, 
und derer neuerlich hinzukommenden Frey 
herrn von Sickingen ꝛc. -in Denen wider 
Chur = Bfal; und Dero Sponheimifche 
Agnaten, aus Deranlaffung der zur Grafs 
fchafft Sponheim zurückgebrachten Herr; 
fchafft Ebernburg bey dem Reichshofrath 
angeftellten Klage, und von diſem Dabei bes 
obachteten Verfahren, auch Daraus erroachs 
fenen Gravamine communi omnium S. 
R. I. Statuum. Mit Beyl. nro. 1—30, 
1769.. fol. 

Difem Recurs adhärirten. Pfalz +» Zwmenbrüs 

cken, Baden-Baden und Baden-Durlach. (2) 


31. 
Vormundfchafften. 
Den 20. jan. 1769. tourde der Reiches 
rifters 


(1) — R. Tagsdiar. 1769. S 532. Verm. 
Nadır. ©. 137. u, f. 
(2) Verm. Nacht. © 146. 
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rifterfchafft am mittleren Reinftrobm vom Kay⸗ 
fer referibirt 2 Nachdeme aus einem. gewiſſen 
Schreiben zu entnehmen geroefen ſeye, welcher⸗ 
geitalt Diefelbe einen Gremp von Sreudenftein 
bißanhero Feine Vormundſchafft beſtellet: Und 
ihro Doch, vermöge der ex Commiflione Cæ- 
farea perpetua habenden Befuͤgniß, obgelegen 
habe , folches alfogleich , und ohne eg erftlich 
auf des Gremp von Freudenſtein Auswahl der 
Normunder anfommen zu laffen, zu thun : alg 
wollten Kayſerl. Maj. ihr die hierunter zu Schul, 
den gebrachte ‚Unterlaffung ihrer ‘Pflicht anmit 
nachdrücklichft ver = und Diefelbe dahin angewi⸗ 
fen haben, dem Gremp von Sreudenftein unvers 
züglich eine Vormundſchafft in der Perfon zweyer 
Nitterfchafftlicher. Mitglider zu beftellen,, und 
Sorge zu tragen, daß Diefelbe fich fo fore fo 
wohl der curæ Perſonæ, als der Adminifiras 
tion Der Stempifhen Guͤter , behörig untere 
Ben. 
$. 32. 
"Schuldenfachen. 
In Sachen: Das von Bemmingens 
—5— Debitweſen betreffend, wurde vom 
Reichshofrath den 11. Feb. 1769. der in der 
Sache angeordneten. Commißion aufgegeben : 
Inſonder heit die von Gemmingen mit den Cre⸗ 
ditoren uͤber die Frage wegen des Fideicommiſſes 
derer Schuldnere Guͤter handlen und ab Im- 
Partialibus darüber mit= fprechen zu laffen. 
In Sachen: Die ‚Ssepberrlih, pon — 
Ra brunn⸗ 


628 Geſchichte der R. Ritterfchafft 


brunn, Schwiebertingifche Adminiftration bes 
treffend , wurde den 25. Febr. 1769. vom 
Reichshofrath der Commißion aufgegeben: 
Weil es ohnmöglich falle, das Gut Schwieber; 
fingen benzubehalten ; als folle fie ſich mit Denen 
darauf einigen gegründeten Anſpruch habenden 
Megredienterben beftmöglichft verftehen, darauf 
befagtes Gut legaliter tariren laffen , und fol- 
ches, nach Vorfchrifft der Ritterordnung, des 
nen Membris equeftribus anbieten , auch, 
wann fich ein Käuffer finden follte, mit demſel⸗ 
ben biß auf Kayſerliche Natification den Ders 
Fauff abſchlieſſen. 


$. 33. 
Ritterfteuern. | 

- Sn Sachen der Keichsritterfchafft am mitt 
feren Rhein 2c. contra -die Domprobften zu 
Maynz, als Lehenherrn zu Heddernheim & 
Conf. pundto turbationis in pofleflione vel 
quafi juris colledandi ac contraventionis 
jurium , immunitatum & Privilegiorum 
equeftrium &c. wurde den 21. Mart. 1769. 
vom Kayſer dem Freyherrn von Breidenbady 
von Büresheim , als Beſizern des Nitterguts 
Heddernheim, referibirt : Seinen ritterfchafftlis 
chen Pflichten gemäß, und nach Vorfchrifft der 
Nitterordnung und Kapferlichen Patenten, feis 
ne Unterthanen zu Heddernheim zu Bezahlung 
des Nuckftandes an denen Nitterfteuern fo wohl, 
als zur unmeigerlichen Abgab derfelben pro fu- 
turo, um fo gewiſſer und ernftlich u" 

er 8 
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als anfonften mit denen in der Ritterordnung, 
und andern dißfalls vorhandenen Verordnungen, 
ar ii Straffen vorgegangen werden 
würde: 

- Auch ergiengen an die Gemeinde zu Heddern⸗ 
heim Kanferliche Patenten in der Hauptfache 
von gleichen Innhalt. | 

Den 23. fan. 1769. wurde vom Reichs⸗ 
hofrath dem Srepherrn Wurſter von Creuzburg 
auferlegt. : Die von dem Weiler Sricfenhochftatt 
feit 1754. jährlich mit 1. fl. 384. Fr. reftirende 
ordinaris Steuer alfofort zur Steigermaldifchen 
Steuercaffa zu bezahlen, auch pro futuro ohn⸗ 
einftellig Damit zu continuiren, und Die durch 
Einlegung des Nitterbottens gewuͤrckte Execu⸗ 
tions⸗ und andere Koſten zu erſezen 2c. als ans 
fonften mit der Execution und anderen in Der 
Kitterordnung , auch Kanferlichen Mandaten 
und Patenten , enthaltenen Mitteln vorgegans 
gen werden folle. | I 

In Sachen : Neichsritterfchafft am obern 
Rheinftrohm contra das Clofter St. Jacobs⸗ 
berg bey Maynz, Refcripti & Sententi®, 
pundto juris colletandi im Dorff Planich, 
lehnte Chur: Maynz die Demfelben darinn aufs 
getragene Commißion ab ; worauf fie Den 16. 
Sun. auf Heffendarmftate trangferibirt vourde, 


$, 34 
Bebensfahden. 
In Sachen : Das von Menzingifche Des 
bitroefen betreffend , referibirte der Ranfer den 
| 2) R 3 | 17% 
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'17. Mart. der in der Sache angeordneten Rays 
ferlichen Commißion unter anderem : Weber alle 
aus dem Menzingifchen Archiv abgebohlte Le⸗ 
hens⸗Urkunden ein Verzeichniß zu verfertigen, 
und dem Herrn Sandgrafen von Heſſen⸗Darm⸗ 
ftatt als Lehenherrn, deſſen Anfinnen gemäß, 
verabfolgen zu laffen. | P 
gr 35% 
| Verbottene Recurfe. 

In Sachen: Zu Maffenbach Gemeinde 
contra ihren Cond«minum Georg Wilhelm 
von Mafienbach , refoloirte der. Neichshofrath 
den 6. Mart. 1769. unter anderem, 

2. ein Refeript an Joſeph von Maſſenbach: 
a Kanferliche Majeſtaͤt hatten nicht ohne 

efremden vernommen, wie er nicht nur in der 
pon Der Gemeinde und Unterthanen gegen feinen 
Detter habenden Befcbmehrführung, , die Klaͤ⸗ 

er, nach bereits mürcklich hierüber bey dem 
eichsritterfchafftlichen Directorio angebrachten 
Mechtsflage, davon abmwendig zu machen, und 
ſie damit zu einem in, difer.bloß civil: Sache an 
den Lehenhof zu nehmenden Ordnungswidrigen 
Recurs zu verhezen, ſondern gar ſelbſten dahin 
ſtraͤflichſt zu recurriren, ſich unterſtanden, ans 
nebſt der Reichsritterſchafft nachgeſuchte Ver⸗ 
wendung eines hierinn zum Beſten der Gemeins 
de und Herrfchafft zu erzilenden gütlichen Ders 
gleichs, mit ganz ungefitfetem Betragen zu vers 
eiteln, und mit denen führenden, einem Nitter: 
ſchafftlichen Mitglive unanftändigften , prin-i- 
| Ä | püs 
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piis fremder Hülffe und Schugnehmung offent- 
lich hervor zu fretten, fich nicht entblödet. Kay⸗ 
ferliche Moajeftät verweifeten ihme anmit folche 
widrige Bezeugungen im Ungnaden , und bes 
fehleten ihme fo fort ernftlihft , von all: weites 
ter Profequirung feines an den Lehenhof genom⸗ 
menen Recurſes alfogleich abzuſtehen, und ſich 
in gegenwärtige , bloß zroifchen denen Unter⸗ 

thanen und feinen Vettern vorfepende, ci 
Streitigkeiten fernermeit im geringiten nicht eins 
zumifchen 5; mit Verwarnung, daß, bey min: 
deſtem fich fernerhin zu Schulden gebrachten 
dergleichen pflichtwidrigen Betragen, mit Ein: 
treibung der bereits verwuͤrckten, in der Ritter⸗ 
ordnung und denen Reichsritterſchafftlichen Pris 
vilegiis andictirten, Strafe von. so. Marck loͤ⸗ 
thigen Goldes gegen: ihne ohne weiteres. fürger 
gangen werden fl. Ei 3 


3. Wurden Sapferliche Patenten an die 
Gemeinde zu Maffenbach erkannt: ꝛc. Don 
allem anderwaͤrts, als an die Mitterfchafft , in 
gegenmärtiger Sache zu nehmenden widerrecht⸗ 
lich - und höchfiverpönten fremden Recurs alſo⸗ 
gleich abzuftehen, und fich weder durch den Jo⸗ 
feph von Maffenbach, noch fonft Jemand, zu 
dergleichen ftrafbaren Vergehungen weiters ver= ' 
leiten zu laffen, als im widrigen Uebertrettungs⸗ 
fall fothaner Kanferlichen Gebotten ben ſchwerer 
Kanferlichen Ungnade, mit allerfchärffeften Kay⸗ 
ferlichen Verordnungen unausbleiblich verfah⸗ 
ten werden ſolle. u 


)R  4De 
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4. Der Meichsritterfchafft im Craichgau 
endlich wurde befohlen: Das Refeript zu inf 
nuiren , Die Patenten aber zu publiciren und zu 
affigiren , fonächft den ehemals angegangenen 
gütlichen Weg neuerdings zu reafjumiren , in 
deſſen Entftehung aber ꝛc. über die von der Ge 
meinde angebrachte Befchwerden rechtlich hands 
fen zu laffen, und demnaͤchſt, caufa fufficien- 
ter indrudta , das, mittelft Derfendung der 
Acten ad Impartiales , eingehohlte Urtheil, 
falva cuique parte AppeHatione, zu publicis 
ren 2. u 
- . Sn Sachen : Zu Ehrſtaͤtt Gemeinde con« 
tra. ihre Drtsherrfchafft, die Freyherrn von Des 
genfeld, pundo dıverforum Gravaminum, 
ergienge.ein mercfwürdiges Conchufum : Weil 
ober felbiges mweitläufftig ft, und ohne Zweifel 
in der nächftens von Herrn Secretario Mader 
zu gewarten habender Sammlung Keichsges 
richtlicher Erfenntniffe in Reichsritterfchafftlis 
chen Sachen vorkommen wird ; fo will ic) hier 
nur fo vil davon melden , daß denen Unterthas 
nen unter anderem auch befohlen worden ift, 
ſich von allem widerrechtlichen , auch höchftvers 
pönten, Recurs ar die Lehenhoͤfe zu enthalten. 
G 36. j 
2  Fus Retradtus. 
AIn Sachen: Von Se. Andre Srepherrn 
contra den Sreyherrn von Sopfer, pundo: 
Reluitionis & Retra@us, refolpirte der Reichs⸗ 
hofrath den 17. Apr. unter anderem, u 
ee J1 2. ei 


1 
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2. ein Reſcript an die Klaͤgere: Daß ſie 
zuforderiſt den Kauffſchilling A 29000. fl. dem 
Freyherrn von Hopfer nochmalen anbieten, im 

all aber difer denfelben nicht annehmen würde, 
fie fo fort die befagte Summ bey dem Ritter⸗ 
* am Necker⸗Schwarzwald deponiren fol 
ex. 

3. Erftgedachter Reichs-Ritterſchafft aber 
wurde anbefohlen: Alsdann die von St. Ans 
dre fo fort in den von Elofenifchen Antheil an 
dem Kittergut Wanckheim, (jedoch mit auss 
druͤcklichem Vorbehalt der denen von Cloſeni⸗ 
fhen Pupillen in dem Kauffbrieff bevungenen 
Wiederlöfung, ) einzurveifen. 


9:37 

GSranzoͤſiſches Albinagialrecht. | 
Anno 1769. m. Febr. (1) wurde die ges 
fammte Meichsritterfehafft Durch ein. Königliche 
Srangöfifches Patent von Dem Droit d’Aubai- 

ne befreyet. | | 
, * * * 

Anno 1770. 

WER .. 38. ; 
Dergleich zwifchen Chur » Bayern und. 


. » 


Eichſtaͤtt. | 


Als durch eine den 12. Jul. 1770, (2) pub: 
lieirte Kanferliche Nefolution der zwiſchen Churs 
Bayern und Eichftätt in Betreff der Graͤnzen 
und des Pirköbeigikhen Sandgerichtg getroffene 


n Ver⸗ 


(1) Verm. Nacht. S 333. 
(2) ſ. meine T. Juſtizverfaſſ. z. Theil, ©. 1014, 


“ 


634 Geſchichte der R. Ritterfchafft 


Vergleich confirmirt wurde, gefchahe es mit 
dem Anhang: Daß auf famtliche ficd) ergebende - 
Faͤlle, fo wohl die Ritterfehafftliche Privilegien 
in genere, als auch infonderheit Das jus col- 
le&andi , cum annexis , und Das jus Re- 
tra&tus , auf alle Zeit vorbehalten ſeyn folle. 
$. 39. 
Vergleich mit Würtemberg. 

. Anno 1770. 18. San. (1) wurde jroifchen 
Würtemberg und denen Schwäbifchen Kits 
terorten Vecfar : Schwarzwald und Kocher ein 
Nachreceß gefchloffen, welcher Das Beſteurungs⸗ 
recht cum annexis zu Geratftetten betrifft: 

Und den 1. Mart. erfolgte die Kayſerliche 
Eonfirmation des Haupt⸗ und Wach ⸗Re⸗ 
ceſſes. u 

(, 40 ” 
Fbernburgifche Sache. 

Unter den 20. San. (2) wurde ein pro 
memoria unter Der Band bey dem Reichshof: 
rath erfannt gemacht, darinn das Reichshof— 
räthliche erfahren vertheidigek und gezeigt wird, 
aus was für Gründen derſelbe in der Klage 1. 
der Meichsrifterfchafft, 2. des 1768. verftorbes 
nen von Sickingen, und 3. deſſen Agnaten, 
gefprochen habe. 

Den 24. an. (3) bate die nider» Rhein 
ſche Reichsritterfchaffe den Reichsconvent um 
= | eine 


* 


2) Verm. Nachr. ©, 156. 
)4. c. ©. 146. = 


(1) f. die oben angezeigte Stellen, 
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eine hinlängliche Srift zu Beantwortung der 
Chur = Pfalzifchen Schrift. | | 

- Krafft einer den 26. Jan. (1) ergangenen 
Kanferlichen Refolution auf ein Reichshofraths⸗ 
Öurachten, ergiengen fernere Ereitatorien an 
Worms und das Sranckifche Craysausſchreib⸗ 
amt; mit dem Beyſaz: Auf den von Chur: 
Pfalz genommenen unftatthafften Necurs Feine 
Nückficht zu nehmen , und unter Bedrohung, 
widrigen Falles die Commißion auf einen ans 
dern Crays zu fransferibiren. 

- Die Commifßionshöfe fingen aud) an, fih 
zur Execution anzufchicken: 

Bey dem Reichsconvent aber befchloffen die bee⸗ 
de höhere Reichscollegia den s.Mart. (2) Durch 
das Meichs- Directorium die Kapferliche Reichs⸗ 
Tagscommißion, erfuchen zu laffen, bey dem 
Kayſer Vorftellung zu thun, damit die Erecus 
fion noch fufpendiret werde. | 

Den ı2. Mart. (3) hingegen lieffe der - 
Reichshofrath e8 lediglich bey der Verordnung 
vom 26. Jan. bewenden. | 
Den ı5. Markt. (4) übergabe die Nider⸗ 
Nheinifche Neichsritterfchafft dem Meichscons 
dent folgende Schrift, mit Bitte: Daß in 
difer fchon entfchidenen particular = und daher 
den Reichsſtaͤnden den mindeften Wachtheil nicht 
zuziehen Fönnenden Angelegenheit Das obriftrich- 
terliche Amt vil mehr Frafftigft unterſtuͤzt, als 


Dem 
Ä 8 S. 146. 
) S. 147. 


6S. 148. > 
(4) OERTEL |. c, 1770, 8.32. Verm. Nacht, ©, 178, 


636 GBefchichte der R. Ritterfchafft 


demfelben das mindefte Nachtheil verurfacht 

werden möge. | 

Documentirte. Gegenanzeige, nebft gruͤndlicher 
Ausführung, daß die von dem Neichshofs 
rath in Sachen ꝛc. ꝛc. die der Neichgritter: 
fchafft am nidern Rheinſtrohm Anno 1750, 
gewaltthätig entzogene Herrfchafft Ebern 
burg betreffend, biß dahin erlafiene Ver⸗ 
ordnungen in Feine Wege Neihsfagungs 
widrig, fondern vilmehr nach denen alle 
eigenmächtige Selbfthülffe fo Flar verbieten 
den Meichs » Sundamentalgefegen auf das 
genauefte ge folglich, Daß aus fol 
cher bereits im Jahr 7760. beym Reiche 
hofraty, cum pleniflima caufz Cogni- 
tione, entfchidenen particular » Streitigkeit 
nichts weniger, Dann ein Gravamen com- 
mune omnium S. R. I, Statuum, zu bes 
forgen ſeye. Mit Beyl. A. — E, 1770. 


ol. | ' 
Das Hauptwerck kommt darauf an: Si⸗ 
cfingen ſeye über 200. fahre im Beſiz vor 
Ebernburg und die Nitterfehafft im Beſiz des 
Befteurungsrechts geroefen, müffe alſo darinn 
biß zu Ausgang des Petitorii geſchuͤzet werden; 
gewaltfame Stöhrungen gehörten nicht vor Die 
Yusträge, und es fanden darinn Mandata S. 
C. ftatt; Die Pfaͤlziſche Einwendungen feyen al- 
tiffim& indaginis, und ‚müßten alfo in das 

Petitorium verwiſen werden. 
Indeſſen lieffe der Kayſer auf obgedachtt 
Borftellung vom 5. Mart zur a + er⸗ 
er theilen: 
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theilen: Daß. es zwar fehr bedencflich feye, und 
in anderen Sällen manchen Reichsſtaͤnden felbften 
nachtheilig ſeyn Fönne, die rechtlich erfannte Eres 
eufionen zu ſiſtiren; Er tolle aber dennoch ges 
fehehen laſſen, daß die Gute verfuchet werde: 
Doch bey der ausgeruckten Erecutions- Comes 
mißion: XBie auch gefchahe. 

Mittlerweile gienge der Schrifftwechfel in 
* — fort. Es erſchiene nemlich im 

uch: 


ruck: 

Vertheidigter Grund des an die allgemeine R. 
Verſammlung genommenen Recurſes wider 
die fortgeſezte Reichshofraͤthliche Erkennt⸗ 
niſſe, und ein zu deren Rechtfertigung un⸗ 
ter der Hand verbreitetes pro memoria 
vom 20. San. lauffenden Jahres; in Sa; 
chen: = z = (mie oben.) Mit Beil. von 
num. I. — 35. 1770. fol. (1) 

Diſem folgte der: 

Ungrund der Documentirten Gegenanzeige der 
nider » Rbeinifchen Meichsritterfchafft, in 
Betreff der, vermittelft Vergleichs vom 
19. Sun. 1750. zur Grafſchafft Sponheim 
zurückgebrachten Herrfchafft Ebernburg an 
der Nohe, und Beſtand des wider das bißs 
herige Neichshofräthliche Verfahren an pie 
allgemeine Reichsverſammlung gebrachten 
Recurſes, in Nückficht auf das hiebei eins 
£reftende gemeine Neichsftändifche Intereſſe, 
fo mie in Anfehung des wahrhafft — 

enen 


(12 Bersaifit, Nachr. ©. 156. H. OERTEL |, c. 
. 51, : 
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denen Gravaminis communis omnium 
S. R. I. Statuum. 1770, fol. (1) 

Den- 20. Sul. baten Die Freyherrn von Sie 
ckingen zu Siefingen und Hohenburg den Reiches 
Eonvent: Chur» Pfalz und Eonf. mit ihrem 
unftatthafften Gefuch ab» und an diejenige Kay 
ferliche Verordnungen zu verwoeifen, welche bey 
dem Neichehofrath, nach hinlanglicher reiffer 
Veberlegung, in Gemaͤßheit aller Reichsgeſeze, 
biß hieher erlaffen toorden waͤren. 

Deme ware beygefuͤgt: 
Reichs⸗Freyherrlich⸗ Sickingiſche ſtandhaffte 
und Actenmaͤßige Ausfuͤhrung von der Un⸗ 
ſtatthafftigkeit desjenigen Recurſes, welchen 
Chur⸗Pfalz und Dero Sponheimiſche Fuͤrſt⸗ 
liche Agnaten ꝛc. wider die Erkenntniſſe des 
Reichshofraths, wegen Wiedereinraumung 
der eigenthaͤtig und gewaltſam entriſſenen 
Herrſchafft Ebernburg, an das verſammlete 
Reich nehmen wollen. Mit Beyl. Lit. A. 
biß Aaa. 1770. fol. (2) 

m. Set. wurde zu Regensburg diftribuire & 

Kurze Beleuchtung des Ungrundes der Docus 
mentirten Gegenangeige der nider = Kheini: 
ſchen Reichsritterſchafft, in Betreff der, uns 
ferm Dorwand eines allerdings mangelhaff- 
ten, auch ohnehin der Reichsritterſchafft und 
denen Freyherrlich- von Sicktingiſchen Ag⸗ 
naten, als Tertiis, in keine Wege nach⸗ 


theilig ſeyn koͤnnenden ————— ‚mit of⸗ 
fenba⸗ 


a ſ. Verm Nachr. ©. 161. H. OERTEL ©. 72, 
(2) Verm. Nachr. ©. 164. 2. ORRTEL S. 84. 
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fenbarer Neichsfasungsmwidriger Gewalt , 
entzogener Herrfchafft Ebernburg ; mit wies 
Derhohlter ganz Elarer Anweiſung, daß dis 
fe bey dem Kanferl. Meichshofrath, cum 
pleniflima cauſæ cognitione, fchon längs 
ſtens entfchidene particular = Rechtfertigung 
fein Gravamen commune S. R. I. Sta= 
tuum ausmache. Mit weiteren Anlagen 
a Lit. I. adM. fol. (r) 

Zu gleicher Zeit erfchiene im Druck: 

ro memoria, ſamt darinn ganz klar entdeck; 
tem Ungrund des vertheidigten Grundes deg 
an Die allgemeine Reichsverſammlung ges 
nommenen Necurfes ꝛc. Mit Anlagen 
a Lie. F. biß K. 1770. fol. (2) 

Den 17. Dec. gienge einiges wegen Vor: 
nahm diſer Sache bey dem Meichsconvent vor. 
m. Dec. wurde ferner diſtribuirt: | 
Neichg » Sreyherrliche Siefingifche weitere Aus⸗ 
führung, daß der Meichshofrath in Sa: 
chen: = = » (wie vorhin,) rechtmaͤßig ver: 
fahren habe; in dem Gegentheil aber der 
Darroider ergriffene Recurs durchaus un 
ftatthafft, und alfo deſſen ohngeachtet mit 
der erkannten Execution zu verfahren fep. 

1770. fol. (3) 


$. 41. 
Öttenwaldifche innerliche Angelegenheiten. 
Den 8. Fan. (4) wurde in Sachen: Zobel 
von 
(1) ſ. Verm. Nachr. ©. 165. H. OERTEL S. ı0r. 
(2) Verm. Nachr. ©. 166. H. OERTEL ©, 103. 
8 Verm. Nachr. S. 167. H. OERTEL ©, 126. 
4) ſ. neue Staatscanzl, 27, Theil, ©, 454. 
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von Giebelftatt & Conf. die wider den Ritter⸗ 
hauptmann von Rud angebrachte Beſchwerden 
betreffend, den 8. Jan. die Kanferliche Reſo— 
lution auf ein Keichshofraths- Gutachten publis 
eirt, und Krafft derfelben der Reichsritterſchafft 
in Stancken Orts Ottenwald referibirt: Nach⸗ 
Deme Ihro Kanferlichen Mar. Willensmeinung 
niemahls dahin gegangen, derfelben die Ruͤck— 
zahlung der ihr aufgefündeten Capitalien zu 
unterfagen, oder ihr die zu Erleichterung ihres 
yaßiv: Standes gereichende Mittel abzufchneis 
den; alfo bleibe inzroifchen, und biß zum Auss 
frag der Hauptſache, derfelben und der zur 
Schuldenzahlung aufgeitellten Deputation un; 
benommen , Die zu Abtragung derer fo wohl 
aufgefündeten, als auf höheren Zinfen ſtehen⸗ 
‚ den, Capitalien benöthigte Geldfummen derges 
ftalt aufzunehmen , und darüber gewöhnliche 
Schuldverfchreibungen auszuftellen, Daß jedoch 
anmit Feine andere, als die mit Dem Cantonsſi⸗ 
gel gefertigte, Dbligationen eingelöfet , Die ans 
erbottene Anzeige an Ihro Kanferlihe Ma. 
aber dahin einzurichten ſeye, Daß Die eingelöste 
Schuldverfchreibungen in Originali caßirter 
Ihro Kapferlichen Maj. eingefchickt , zugleich 
auch bey jeder derley neuerlichen Geldaufnahm 
alfobald, und ohne alle weitere Erinnerung, die 
ausgeftellte neue DObligation in vidimirter Abs 
fchrifft Deroſelben eingefendet ‚werden folle; wo 
fo dann derley neuerliche Slaubiger alle behende 
er Juſtizpftege jederzeit zu gewaͤrtigen 
ffen. 


Auch 


unter A. Joſeph II. 641 


Auch in Sachen: Zobel von Giebelſtatt & 
Conf. die wider den Nitterhauptmann von Rüde - 
angebrachte Beſchwerden betreffend, nunc Re- 
ftitutionis in integrum, befchloffe der Reiches 
hofrath den 17. Aug. 1770, ein Votum ad 
Imperatorem. 

Krafft Kapferlicher Refolution darauf wurs 
de den 22. Sept. 1770. an Die Reichsritter⸗ 
[haft in Srancken Cantons Ottenwald referis 

irt : Wachdeme, der Drbnung und dem Hers 
fommen gemäß , ein allgemeiner Ritterconvent 
zu Regulirung der erforderlichen Steuern zwar 
nächitens abgehalten werden follte : Ihro Kay⸗ 
ferliche Majeſtaͤt aber dife Abhaltung vor erfol 
gender Entfcheidung in der Hauptfache vor gang 
unthunlich hielten ; indeffen jedoch die famtliche 
Erforderniffen des Cantons beftritten wiſſen 
wollten; als werde dem Drtsvorftand von Kay⸗ 
ferlichen Amtswegen der Gewalt ertheilt, pro- 
viforie, und biß zu der in der Hauptſache ers 
folgenden Kanferlichen Entſcheidung, auch ohne 
mindeſtes Prajudiz eines oder des andern Theils, 
neben Denen gemöhnlichen beeden ordinaris 
Steuern, annoch fo vile extra: Steuern zu vers 
Fünden, und, in cafum Renitenti&@, median- 
te Executione reali , in denen hergebrachten 
Friſten einzutreiben, als bey dem Anno 1765. 
abgehaltenenn plenar⸗Convent durch die mehrere 
Stimmen beroilliget worden feyen. 


| 42 
Jurisdictionsſachen. 


In Sachen: Reichsritterſchafft in Fran⸗ 
| | a) © seen, 
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cken, Drts an der Baunach, contra von Dal 
berg, wurde vom Meichshofrath den 10. Sept. 
1770, nicht nur , rejectis Exceptionibus, ein 
Refceriptum paritorium erfannt, fondern auch 
dem Beklagten defien bey difer Gelegenheit in 
einer Deduction geauflerte gegen die Kayſerliche 
GSerichtbarfeit und feine Ritterpflichten anlaufs 
fende Principia alles Ernftes verwiſen, und 
derfelbe, fich ſolcher Fünfftighin unter fcharfferer 
Ahndung zu enthalten, erinnert. 

Ein eben dergleichen Conclufum_ erfolgte 
auch in Sachen der Meichsritterfchafft am nis 
dern Rheinſtrohm wider den Freyherrn von 
Dalberg. 

a $. 43. 

2 Euratel. 

Der Meichsritterfcehafft am obern Rhein⸗ 
ftrobm wurde den 14. Jul. 1770. vom Kays 
fer referibirt : Es fene angezeiget worden, was 
maſſen fie ihrem Mitglid, dem blödfinnigen von 
Ketfchau, auf das Anno 17751. erfolgte Abfter: 
ben feines Daters, nicht nur Die ihro obgelegene 
nothwendige Curam mentis gänzlich benfeit 
gefest, fondern auch gefchehen laffen, daß den» 
felben Chur » Pfälsifcher Seits ganz incom- 
petenter ein Curator mentis beftellet worden; 
fie folle alfo hierüber berichten und fich verants 
voorten. | 

S. 44 
Erbſchafftsſachen. 

In der Reichsfreyen Familie von re 

eim 


untet R. Joſeph II. 643 


beim entftunde wegen der Erbfolge ein Proceß, 
darinn e8 darauf anfame: Ob auf Die Linien, 
dder den Grad , gefehen werden follte? Das 
Cammergericht fprache aber Anno 1770.23, 
Febr. für-den Grad. Bey dem Sreyherrn von 
URAMER (1) findet fich mehreres Davon , fo 
überhaupt mit auf die Erbfolge auch aller Teut⸗ 
ſchen Standesperſonen gehet. 

In Herrn Geh. Juſt. Rath PürTERS 
— Rechtsfaͤll. 2. Band, S. 811. findet 
ſich ein Anno 1770. von der Juriſten⸗Facultaͤt 
zu Göttingen erftattetes Gutachten wegen = 
Reichs » adelichen Negredient »Erbfehafft : 
betrifft aber nicht Das Jus in thefi, Rn 
nur Die Umftände des befonderen Falles: 


Und fo auch noch ein anderes, fo allda 

S. 821. u: fı zu leſen iſt. 
$. 45. 
Steuerſachen. 

In Sachen: Reichsritterſchafft am ben 
Rheinſtrohm contra von Sickungen, puncto 
Collectarum der Herrſchafft Landſtuhl, & de- 
negatæ Reſtitutionis in integrum , nune 
vice verfa Revifionis , wurde den: 9. Apr. 
1770. bie nachgefuchte Kevifion vom Reichs⸗ 
hofrath fuͤr deſert erklaͤrt. 

Den 20. Maji (2) ergienge in Sachen des 
Grafens von Schlis , gen, Goͤrz gegen Die 

2) S 2 Statt 


(1) in feiner geben 100, Theil, 1. ©. u. f. 
(2, Feyp. von CRAMER. Mebenft, 114. Theil, 
219, 
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Statt Schliz , am Gammergericht eine fernere 
Urtheil, dahin: Daß dem Stattrath Fein Recht, 
Nebenſchazungen anzufezen , zuftehe ; fondern 
felbiger allerdings fehuldig feye, Die jährlich ers 
forderliche gemeiner Statt Nothwendigkeiten in 
eine ordentliche⸗ Verzeichniß gu bringen, und ih⸗ 
rer Herrſchafft zur. gemeinfamen Weberlegung 
und Bewilligung vorzulegen , fofort das reſol⸗ 
virte Quantum unter der Burgerſchafft nad) 
dern Herfommen umzufchlagen , einzuziehen und 
zu erequiren, fortan auch Die gemeine Stattge⸗ 
fälle zu dem gemeinen Nuzen und Jothmendigs 
feiten, Beſoldung der Stattbedienten, und baw 
lichen Weſen der Kirchen, Schulen , und übri 
gen Stattgebäuden , nüglich zu verwenden, 
auch Darüber durch ihre Einnehmer fürmliche 
Rechnung zu führen, und in Gegenwart des 
Herrfehafftlichen Beamten ſolche abzuhören und 
zu berichtigen ae. ©. 

In Sachen: Des Srändifchen Orts 
Rhoͤn⸗Werra contra die Neichsadeliche Thuns 
tische Unterthanen zu Burgſinna, derfelben 
Schuzunterwerffung und Collecten⸗Verweige⸗ 
rung.betreffend , refoloirte der Keichshofrath den 
20. Aug. 1770. Mit nochmaliger Verwerf— 
fung derer bereits mehrmalen gemachten unftatt- 
hafften Einwendungen, werde dem Herrn Lands 
‚grafen zu Heflen »Eaffel ex officio ein Termin 
von zwey Monathen zu Bollsiehung des wieder, 
hohlten Kapferlichen Erecutiong » Auftrags ges 
geben, unter der Verwarnung, damit anfonit 
nicht noth ſeye⸗ ohne längeres Zuwarten, die 
— VvVolr⸗ 
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sorlängft erfannte Erecution anderer geftalten 
vollftrecken zu lafen. | | 
| S . 46. —— 
Ausloſungsoſachen. 
Unverjaͤhrlichkeit des Ausloͤſungsrechts Ritter⸗ 
ſchafftlicher an todte Haͤnde veraͤuſſerter 
Guͤter, nebſt Ausfuͤhrung, daß ſolche auch 
Plaz habe in Anſehung Guͤter, die zur Zeit 
des erhaltenen Privilegii zwar ſchon ver⸗ 
aͤuſſert, deren Ausloͤſungsfriſt aber noch 
nicht verſtrichen war; dargethan bey Gele⸗ 
genheit der am Cammergericht anhaͤngigen 
Appellationsſache des Gotteshauſes Schwar⸗ 
zach entgegen weil. Wolfg. Chriſt. Freyherrn 
von Rathſamhauſen und deſſen Erben. 
Straßburg, 1770. fol. auch in den ver⸗ 
miſcht. Nachricht. von Reichsritterſch. 
Sach. S. 581. 5 
Don dem Innhaͤlt will ich. fo vil melden: 
$. 2. Es iſt Dem gemeinen Weſen daran geles 
gen, daß der Adel feine Guter behalte. $. 3. 
Darauf gründet fich der Neicheritterfchafft Aus: 
Iofungsrecht ; befonders der an todte Hände 
deräufferten Mittergüter. $. 4. Anno 1716. 
serfauffte eine Wittwe von Steckenftein ihr Rit⸗ 
fergut zu Renchen an das Elofter Schwarzach 
por 10000, fl. $. 5. Difes wollte obiger von 
Kathfamhaufen auslöfen, und das Drtenauis 
ſche Ritterdireetorium fprach es ıhme An. 1752. 
iu: $. 7. Schwarzach aber appellirte davon 
an das Gammergericht  $. 8. Es meldete: 
a 2) S 3 a) Die 
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a) Die Lofung- habe nur drey Jahre ſtatt; b) 
Das DIrtenauiiche Directorium habe in difer Sa⸗ 
he nicht Richter ſeyn Fonnen, auch In. 1716. 
das Loſungsrecht nur auf 3. fahre vorbehalten, 
erft nach 32. jahren aber es dem von Mathe 
ſamhauſen dennoch zu⸗ alſo c) contra jus 
in theſi geſprochen; d) das Kayſerliche Pri⸗ 
vilegium ſeye erſt 1717. ertheilt worden und 
koͤnne nicht retro operiten; e) die Ritterord⸗ 
nung von 1653. $. 21. ſeze die Loſung nur auf 
Ein fahr 5; F) der Kaufffchilling fene weder 
hinterlegt , noch Schwarzach das juftum pre» 
tium gugefprochen worden. $. 11. Die diß⸗ 
fallfige Ritterſchafftliche Privilegien fennd nur 
Erflärungen des allgemeinen Gtaatsrechts ; 
$. 12. fie wollen, daß alle Mittel angewendet 
werden, damit die Nittergüter in Nitterfchaffts 
lichen Handen bleiben ‚ und die Schmwäbifche 
Ritterſchafft erhielte 1718. ein Privilegium, 
wodurch Die Veraͤuſſerung ad manus mortüas 
' verboten und alle guocunque tempote & ti- 
tulo in Glöfter und Stiffter einbringende Güter 
zu löfen erlaubt worden. $. 13. Difes gehet 
entweder auf Die auch ſchon vormals an Die Cloͤ⸗ 
fer 2. gefommene Güter , oder geftattet eine 
eftändige Wiederloſung. $. 14. Man Fan 
indeffen wohl zugeben , Daß das Privilegium 
nicht auf folche Güter gehe , deren Loſungszeit 
1718. noch nicht verftrichen ware. $. ı5. Das 

riviſeg um von 1718. ift eine Erftrecfung des 

rioilegii von 1688. auf drey Jahre, $. 16. 
welche 1719. zu Ende gegangen wären, gr 

= ni 
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nicht Das Privilegium von 1718. die Lofung 
zu allen Zeiten geftattet hätte. $. ı7. Schwars 
zach glaubt zwar : Die -Lofung habe doch nur 
30, Jahre ſtatt: Das Gammergericht läffet 
aber, wo Feine Zeit zur Wiederloſung bedungen 
worden iſt, Feine Verjährung zu. $. 18. Ak 
lenfalls hatte fich fehon Anno 1741. Jemand 
zur Sofung gemeldet, $. 19. und wann auch 
30, Jahre ftatt hätten, Eönnten fie doch erft 
von der Zeit anfangen , da Die legale Srift von 
3. Jahren verftrichen ware.  $. 20. Wann 
auch die 30. Sfahre von dem Tag des Privilegii 
an lieffen ; fo hätte fich zwar der von Nathfams 
haufen verfpätet, aber nicht die , fo fich vor ih⸗ 
me um Die Lofung gemeldet. $. 21. Man hat 
alfo nicht nöthig , zu verlangen, Daß das Privis 
legium retro operire , $. 22. welches Doch der 
Sinn des Privilegii von 1718. offenbar iſt. 
$. 25. Daß die Mitterfchafft Anno 1716. nur 


die Loſung intra tempus pr&fixum vorbehals 


ten hat, thut nichts, weil dag Privilegium von 
1718. erft nachhero hinzufame. $. 26. Des 
Deluenten Dater hat den Derfauff nur als 
Benftand und Nitterrath genehmiger , auch die 
Loſung vorbehalten, und der Reluent übt dag 
Loſungsrecht nicht als Erbe feines Vaters, fon: 
dern als ein Mitterfchafftliches Mitgliv, aus 
$. 27. Schwarzach hat in erfter Inſtanz des 
Nitterdireetorii Gerichtbarfeit darinn erkannt, 
und diſes hat nach dem damaligen Privilegio 
Hefprochen. $. 28. Daß es contra jus in thefi 
gefprochen ‚ iſt eine bloffe Folge aus falfchen 

Br 2) S 4 or⸗ 
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Vorderfägen ; und man hat ſchon gezeigt, daß 
Das Privilegium von 1718. allerdings auf difen 
Fall quadrıre. $. 29. Die Ritterordnung von 
1653. ift dißfalls durch das Privilegium von 
1718. aufgehoben, und nad) jener waren Die 
geiliche Stifftungen von dem Kauff der Kit 
tersuter bereits ausgefchlofien. $. 30. Die 
mwürciliche Hinterleaung des Kauffgelds roare 
nicht erforderlich, und wäre in fo langer Zeit 
fehr fchädlich gewefen. $. 31. Das Cammer 
gericht hat auch in einem gleichen Sall doc) für 
Die Auslofung gefprochen. F. 32. Das juftum 
pretium beftehet in dem Kaufffchilling, und dife 
Worte des Privilegii gehen auf den Gall, wann 
ein Rittergut auf andere Art, als durch Kauff, 
an ein Elofter x. kommt: $. 33. Und auf 
die Münzforten , darinn der Kaufffchilling bes 
zahlt worden , hat das Elofter felbft nicht ges 
klagt. | 
$. 47: 

Separation des Lehens und Eigen⸗ 

| thums. 

In Sachen: von Bobenhauſen contra 
von Rotenhahn, puncto meliorationum feu- 
daliam, wurde vom Reichshofrath den 20. 
Febr. 1770. unter anderem eine Commißion 
auf den Grafen zu Eaftell- Rüdenhaufen dahin 
erkannt : Es habe derfelbe zuforderift famtliche 
Lchensgebäude und angebliche Meliorationen , 
mit Zusiehung unparthepifcher, ad hunc adum 
befonders zu verpflichtender, artis paritorum, 

Wo⸗ 
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wowider von Feinem Theil etwas erhebliches 
einzumenden, in: loco, citatis Partibus, in 
Augenfchein zu nehmen, die von dem Flagenden 
Theil angegebene, oder etwa noch ferner zu be 
nennende, zeugen, nach vorgängiger dem Ge⸗ 
gentheil, ad dandum, fi velit, Interrogato- 
ria, zu befchehenden Communication der Arti⸗ 
‚ul, falvis contra perfonas teftium excep« 
tionibus , legaliter abzuhören, auch, allg 
Impetratiſcher Theil feines Orts Zeugen vor: 
Ihlagen follte, famtibus Partis imperratz, 
ju verfahren, die Parthien fo dann gegen ein> 
ander in abgemechfelten Sägen rechtlich zu hoͤ⸗ 
ten, und, wann fich ex oculari infpedtione 
& depofitione Teftium der Augenfehein wuͤrck⸗ 
licher Sehensverbefferung ergeben follte,. ſuper 
Taxa verfelben, fü wie überhaupt inter Par- 
tes, ein guͤtliches Einverftandniß zu erlangen, 
allen möglichen Fleiß anzuwenden , bey entſte⸗ 
hender Güte aber eventualiter den Betrag 
der allenfallfigen Meliorationen zu eruiren, zu 
dem Ende auch Den Impetratiſchen Theil zu 
Vorlegung der famtlichen Baurechnungen, des’ 
ren "Belegen, und anderer Dahin einfchlagendenr 
Documenten, in Originalibus anzuhalten, und 
dadurch Die Sache allenthalben dergeftalt zu ins 
firuiren, damit, bey entſtehendem gütlichen Abs 
fommen, Ihro Kanferliche Maj. auf den hierz 
nächft über den Vollzug difes Gefchäffts, mit . 
Einfendung fämtlicher Protocollen und Acten, 
zu erjtattenden Commiſſariſchen Hauptbericht, 
Dero final» Refolution, fo wohl über die angeges 
F | 2) S57 bene 
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bene Meliorctionen felbit circa qu. an? als 
auch eventualicer über das Liquidum derſel⸗ 
ben, zu ertheilen vermögen. 
$. 48. 
Recurfe an ungebübrliche Orte. 

m Saden: von Gail contra die wider; 
fpenftige Unterthanen zu Altorff, pundo ex- 
eitati tumultus, Rebellionis & Recurfus ad 
Curias feudales, rejoloirte der Keichshofrath 
den 6. Jul. 1770. unter anderem: 


2. Es werde der gefammte von der Ges 
meinde zu Altorff in denen mit ihrer Reichsun⸗ 
mittelbaren Herrfchafft habenden Strittigfeiten 
an die Sürftliche Lehenhoͤfe, theils appellando, 
theils fonft, zur Ungebühr genommene Recurs, 
ſamt der darauf von denen Lehenhoͤfen incom- 
petenter,, und zum Abbruch der Kanferlichen 
Jurisdiction, fich angemaßten Eognition und 
ersaffenen Verfügungen, caßirt; nicht weniger 
die, dem Angeben nach, denen neueren Sürft: 
lich = Jeaflauifchen Lehenbrieffen inferirte, mit 
der Reichsunmittelbarfeit des Orts Altorff ſtrei⸗ 
tende, an fich nichtige, Claufula refervato- 
zia, vor Frafftlos und ungültig erfannt und 
aufgehoben. | 

3. Wurden Patentes an die Unterthanen 
des Meichsritterfchafftlichen Dres Altorff dahin 
erkannt: Ihro Kanferliche Majeftät hätten aus 
der an Sie von Der Neichsritterfchafft in Schwa⸗ 
ben, Diertels am Neckar und Schwarzwald, 
Drtenauifchen Bezircks, ‚befcheinigt EEE 
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Officialanzeige mit. allergerechteftem. Mißfallen 
erfenen müffen, was maffen fie,. Unterthanen, 
einige Wenige ausgenommen, mit firaflicher 
Eontravention gegen die fehon unterm 4. Febr. 
1720. erlaſſene Kanferliche Patentes, und neuers 
lich. von dem Nitterdirectorio wiederhohlt erlaß 
fene Dehortatorien , die zwiſchen ihnen und ihr 
rer MReichsunmittelbaren Herrſchafft obwalten⸗ 
de, zum Erfenntniß Der -Lehenhöfe auf Feine 
Art qualificirte, Differentien an felbige gebracht, 
und Den Dahin incompetenter genommenen 
Recurs, zu Schmälerung der Kanferlichen Ges 
richtbarfeit, und zum : Wachtheil der Ritter⸗ 
ſchafftlichen Serechtfame, forthin ungehorfamz 
lich. betriben, über diſes ‘aber fich. fo weit vers 
gefien, daß fie ihrer Herrfchafft und dem Kit 
ferdirectorio auf tumultuarifche Art allen Ge⸗ 
horſam verfagt,, dem neuaufgeftellten Gericht 
ſich thatlich widerfest, und endlich gar den Ab⸗ 
trag der fehuldigen Ritterſteuern verweigert: 
Wie nun der von ihnen Unterthanen, theilg 
appellando, theils ſonſten, an die Lehenhoͤfe 
genommene Recurs, ſamt allen darauf von da⸗ 
her ergangenen Verfuͤgungen, unter heutigem 
dato caßiret worden; alſo faͤnden zwar Ihro 
Kayſerliche Maj. gerechteſte Urſache, gegen ge⸗ 
ſammte Unterthanen, ſo an ſothanem Recurs 
Theil genommen, die in den oberwehnten vor⸗ 
maligen Kayſerlichen Patenten angedrohete 
Geld⸗ auch Gefaͤngniß⸗ Leibesfirafe ſofort vora 
kehren zu laſſen: Wollten jedoch, aus vor⸗ 
waltender Milde, es in puncto — ad 
ur urias 
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Curias feudales vor dißmahl annoch dabey 
bewenden laſſen, daß ihnen ihr dißfallfiges Uns 
gebuͤhrnis in Kanferlichen Ungnaden vermifen, 
anbey aber gemeffenft aufgegeben werde, von 
ſothanem Recurs alfobald gänzlich abzuftehen, 
ihre fo mohl gegen den amtlichen Beſcheid vom 
14. Apr. 1767. als fonft gegen ihre Herrfchafft 
habende, incompetenter bey den Lehenhöfe anges 
brachte, Beſchwerden bey dem Ritterdirectorio 
ein: und auszuführen, und, Falls fie durch) den 
fünfftigen Spruch gravirt zu ſeyn -vermeinen 
- follten, fich deßhalben allein an Ihro Kanferlis 
che Maj. zu wenden, und von Derofelben Die 

Remedur zu erwarten ꝛc. Ä 
GKerner wollten Sie allen übrigen, fo (auf 
fer denen beeden Haupträdelsführen,) an ders 
felben boshafften Renitenz auf einige Weiſe 
Theil genommen, difes ihr ftrafbares Begins 
nen vor dißmahl ernftlichft ver - gefammte Uns 
terthänen aber dahin angemifen haben , Den 
Ausgang des Proceffes bey der Nitterfchafft, 
und eventualicer bey Ihro Kanferlichen Maj. 
ruhig abzuwarten, allee Empdrung gegen ihre 
Obrigkeit fich. zu enthalten, von weiterem Re⸗ 
curs an die —— vor allemal abzuſte⸗ 
en, dem von Ihro Kayſerlichen Maj. biß zum 
ustrag der Sache beſtaͤttigten neuen Gericht 
Die fchuldige Achtung und Gehorfam zu ermeis 
fen, die ausgefchribene Rıtterfteuern unmeigers 
lich und ohne Anftand zu präftiren, und fid) 
hierunter allenthalben: als getreue und gehorfame 
Unterthanen fo gewiß zu begeugen, als — 
| | eriteren 
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erfteren weiteren Contraventionsfall gegen Die Ue⸗ 
bertrettere difer Kayſerlicher Verordnung mit uns 
ausbfeiblicher Leibes = und, nach Befinden, tes 
bensftrafe vorgegangen werden folle. | 
4 Der Drtenauifchen Keichsritterfchafft 
wurde unter anderem referibirt: Wie hingegen 
nun aber auch erforderlich feye, Daß denen Uns 
terthanen gegen ihre Derrfchafft, in Denenjenis 
gen Puncten, worinnen fie gegründete Beſchwer⸗ 
den zu haben vermeinen, in Foro competenti 
ſchleunige und unpartheyiſche Juſtiz adminiſtrirt, 
der Ruheſtand zu Altorff wieder hergeſtellt, und 
gegen diejenige, ſo die zeitherige Zerruͤttung 
Be ihr ne und tumultuarifches 
Betragen hauptfächlich veranlaflet, die wohl⸗ 
verdiente Ahndung vorgekehret werde; als ſollte 
1) der Gemeinde zu Altorff annoch ein wei⸗ 
terer Termin von zwey Monathen, binnen wels 
chem Diefelbe, in Verfolg des Ritterſchafftlichen 
Decrets vom 22. zul 1768. ihre fo wohl ges 
gen den amtlichen Beſcheid vom 14. Apr. 1767. 
habende Nothdurfft, ais auch fämtliche uͤbrige 
(incompetenter an Die Lehenhöfe gebrachte,) Be⸗ 
ſchwerden bey dem Nitterdirectorio anzubringen 
habe, und zwar unter der Verwaͤrnung anzubes 
raumen feye, Daß bey deſſen abermahliger fruchts 
lofer Verftreichung nicht nur mit ungefaumter 
Erecution forhanen amtlichen Beſcheids vom 14» 
Apr. 1767. vorgegangen, fondern auch Der Ges 
meinde ratione der übrigen "Befthrverden in con- 
tumaciam das ervige Stillſchweigen auferleget _ 
werden —— wie dann auch a 
bey 
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2) bey weiterer (nicht zu vermuthender, ) 
Contumacia der Unterthanen,, mit ‘Burification 
des angedröheten prajudirii fo fort zu verfahs 
ren, bey deren gehorfamen Erfcheinung aber 

3) zuforderift zu Erlangung eines gürlichen 
Austrags allen Fleiß anzumenden, in deſſen Ent 
ftehung die Parthien genüglich gegen einander 
zu hören, caufa inftrufta die Adta ad Impar- 
tiales Exteros, wider welche von Feinem Theil 
ercipirt wird, zum Spruch Mechtens zu ver 
fchicfen, und das einlangende Urthel, falva ad 
S. Cztaream Majeltatem Appellatione, ju 
publiciren habe. 

4) Laſſen es Ihro Kayferliche Maj. big zum 
Austrag der Sache, bey der befchehenen Ents 
ſezung Melch. Kupfers, des Heimburgern , dann 
Ssoh. Jac. Becks und Ehrift. Seigers, beyden 
des Berichts, und Darauf erfolgten Aufftellung 
neuer Gerichtsperfonen, dDergeftalt bewenden, 
Das, wenn, wider Vermuthen, die Untertha 
nen, der an fie ergehenden gefchärfften Kayſer⸗ 
lichen Verordnung unerachtet, dem neuen Ge 
richt Die fehuldige Achtung und Gehorſam zu 
leitien, fernerkin verweigern, oder auch in Abs 
tragung der fehuldigen Nitterfteuern fich faumig 
erweifen follten, die Meichsritterfchafft fo fort 
executive vorzugehen, Die an der Renitenz vors 
züglich Theil habende zum Arreft bringen, und, 
zu Verfügung der in den Patenten angedrohes 
ten Strafen, ungefaumt bey Kanferlicher Maj. 
anzuzeigen. So vil aber | 


5) quoad 
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59) quoad præteritum Das zeitherige fumuls 

fuarifche, alle Iuhe und Ordnung ftöhrende, 
Betragen der Unterthanen betreffe, wollten Ih⸗ 
ro Kanferliche Majeftät folches an Denen beeden 
hauptfächlichen Madelsführern, Joſeph Seger 
dem Krumholz, und Jacob Mohringer, mit 
Nachdruck geahndet wiffen: Die Reichsritter⸗ 
fchafft habe demnach jeztbemelte beyde Perfonen 
ungefaumt zum Arreſt zu bringen, felbige über 
ihre zeitherige ganz unverantwortliche aufrühri: 
fche ‘Proceduren zu vernehmen, dife, im Laug⸗ 
nungsfall, mit Vornehmung nöthiger Zeugens 
Verhoͤrs, gebührend zu unterfuchen, und Darüber 
zu Saffung meiterer Kayſerlicher Iefolution die 
berichtliche Anzeige zu ertheilen. Damit auch 

6) die Neichsritterfchafft all» obige Kayſer⸗ 
liche Derordnungen, bey fich etwa ereignenper 
Oppofition , manu militari zu Vollzug zu 
bringen vermöge; fo habe diefelbe, fo bald es 
die Umſtaͤnde erforderten, hierunter das nöthiae 
an den Commendanten der Reichsveftung Phis 
Iippsburg gelangen zu laffen, und felbigen um 
die militarifche Aßiftenz zu erfuchen 2. 

5. Wurde der Kayf. Koͤn. Hoffriegsrath 
von dem Meichshofrath durch ein Inſinuatum 
in Sreundfchafft erfucht: An befagten Com⸗ 
mendanten ungefaumt Die nöthige Anroeis- und 
Verfuͤgung deßwegen zu erlaſſen, und davon 
beliebige Jrachricht zu geben. 


* * * 


In Sachen: Zu Maffenbach Gemeinde 


contra 
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contra von Maffenbach, erfannte ver Reiches 
hofrath den 16. Aug. 1770. unter anderem: 
2. Patentes ulteriores an Die Gemeinde zu 
Mafienbach: Ihro Kanferlihe Mai. hätten 
in höchften Ungnaden vernommen, daß fie, Des 
nen vorigen Patenten vom 6. Mart. a. c. und 
mehrfältigen Meiche » Nitterfchafftlichen Wei⸗ 
fungen und Geboten ungeachtet, nach kurz auss 
gefchlagen » und abgebrochenem Weg der Güte, 
nicht nur mit neuerlichen Necurfen an das Chur⸗ 
Pfaͤlziſche Hofgericht und Lehenhof freventlid) 
fortgefahren, fondern fo gar, eine Commißion 
von dannen nach) Maſſenbach zu ertrahiren, 
Derfelben in allem mit an Hand zu gehen , ihre 
egen ihren Mitortsheren, Ge. Wilh. von Mat 
Genbach habende bloß civil: Sache und Beſchwet⸗ 
den dafelbften, dem Kayferlichen Verbott ges 
rade entgegen, rechtshängig zu machen, und 
denen Kapferlichen Commißiong » Verfügungen 
boshaffter Dingen fich entgegen zu fegen, fich 
nicht geſcheuet. Gleichwie nun Kanferlihe Mai. 
alles bey Difem incompetenten und wiederrechtli⸗ 
chen Derfahren von ihnen vorgegangene und 
rhandelte caßirten und annullirten; alfo ge 
ieten Sie ihnen insgefammt, und einem jeden 
insbefondere nochmalen , ernftlich und gemeffen, 
fich alles fo fträflichen Ungehorfams und Ders 
Hehungen gegen Kapferliche Geborte und er 
öfte, five diredte, five indirecte, anmit al 
les queruliveng , regurrivens und Anhangs an 
Die Chur⸗Pfalziſche Gerichte in Difer mit ihrem 
Mitortsherin, Ge. Wilh. von a 
— on 
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habender bloſſer civiler Rechtsſache fernerweit 
gaͤnzlich zu enthalten, ſolche ledig vor der Reichs⸗ 
ritterſchafft, als hierinn aufgeſtellter Kayſerlichen 
Commißion, rechtlicher Ordnung nach, zu vers 
handlen, und deren Entſcheidung, wie fich gez 
freuen und gehörfamen Unterthanen eigne und 
gebuhre ‚ruhig abzuwarten; wo im midrigen, 
bey mindeftem fernerweiten Vebertrettungsfall, 
gegen ſelbe, und einen-jeden ing befondere, mit 
aller Schärffe, auch würcklicher: Leib - und Les 
bensſtrafe, als Widerſpenſtige und Rebellen, 
ohne weiteres fürgegangen werden ſolle ꝛc. 
"4 Wurde der Reichsritterſchafft in Schwa⸗ 
ben Orts Craichgau unter anderem befohlen: 
Beſagte Patenten zu publiciren und zu affigiren, 
in der. Sache: ſelbſt aber, nach nunmehro ſich 
zerſchlagener Güte; in’ ordine legali, und in 
Conformitaͤt des ihr bereits gegebenen Auftrags, 
weiters fuͤrzufahren, ſo fort den Beklagten Ge 
Wilh. von Maffenbach zu Beybringung ſeiner 
Exceptionsſchrifft, Fails ſolche nicht inzwiſchen 
eingereichet ꝛc. anzuhalten, zugleich aber die kla⸗ 
gende Gemeinde zu Beſtellung eines Syndicats 
und Legitimation eines Advocati oauſæ zu diſer 
Ihrer: Rechtsklage ad Adta anzuweiſen. 
52 Wurde dem Herrn Churfürften zu Pfalz 
referibirt:: Kayſerlicher Majeftät'ware befrem⸗ 
dend’y ans den Aeten zu erſehen , daß er, auf 
Anlauffen der Gemeindsunterthänen Des Reichs⸗ 
ritterſchafftlichey, Kayſerlicher Majeſtaͤt unmit⸗ 
telbar unterworffenen/ Orts Maſſenbach, in ge⸗ 
Fenmärtiger Civilſache, mittelſt deſſelben u 
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ftellten Hofgerichts , ſich durch Judicial⸗Cog⸗ 
nitionen, Citationen, Viſitirung deren Dafigen 
Herrichafftlichen und Gemeinds⸗Waldungen, 
Abſchickung einer ordentlichen Commißion nad) 
Mafienbach, und andere rechtliche Verfuͤgun⸗ 
‚gen , einer- vollfommenen vermeintlichen Juris⸗ 
Dietion gänzlich unterzogen, auch fothane Com⸗ 
mißion fo gar ‚die in Maſſenbach publicirte und 
affigirte Kapferliche Patenten ab = und mit fid) 
hinwegzufuͤhren, erkuͤhnet habee. 

Gleichwie nun aber dem Herrn Churfuͤrſten 
dergleichen. in einer. bloſſen civil⸗-ſo fort allein 
unter Kayſerlicher Serichtbarkeit und. Erfennt 
niß ftehender Sache keineswegs gebührete‘ 5 wo 
fich die von befagten Unterthanen gegen- ihren 
einen Condominum ,, ©, Wilh.:von Maſſen⸗ 
bach, habende Beſchwerden einzig in Bekraͤn⸗ 
ung ihres Beholzungsrechts, in Reſcißion ei⸗ 
nes mit diſem ihrem: Detsheren vormahls ges 
troffenen Vachteontraetg; ihrer eigenthumlichen 
Gemeindsguͤter, in Entziehung derfelben , Härte 
derer. Srohnden „u. d. zuſammen zieheten, ans 
mit forhane Strittigfeiten zroifchen Unterthanen 
und Herrfchafft in. einer. ledigen Civil Nechts 
Flage beftünden ; als caßierten und annullirten 
Kanferliche Majeftät alleg.von des Deren Chur⸗ 


fuͤrſtens Hofgericht bißhero hierinnen incompe- 


tenter, anmit krafftlos und nichtig, vorgegan⸗ 
gen > und vorgenommenes ſeines gaͤnzlichen 
Innhalts, und befehleten dem, Herrn Churfuͤr⸗ 
ſien, weder feinem Hofgericht, noch ſonſt eins 
gem anderen feiner Gerichten and Beamtungen 

J F — in 
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in difer allein unter Kanferlicher Unterſuch⸗ und 
Entſcheidung ftehenden Sache Fünfftighin su ge⸗ 
ſtatten, ſondern die zus. zu Maſſenbach 
ohne weiteres von. fich ab⸗ und an die bereitg 
vortangft ernannte. Kanferliche Commißion zu 
verweifen ; deſſen voliftändiger Befolgung Sic 
-Kapferliche Majeftät zu dem Herrn Ehurfürften 
senzlich — — wollten. | 

. 9— * \ | i 
In Saden:- — von Colenberg con- 
tra ſeine Unterthanen su Sindolsheim, ic. ers 
kannte der Reichshofrath den 14. Sept. 1770. 
Patentes an. die Unterthanen: Ihro Kayſerli⸗ 
che Majeſtaͤt hatten mißfälligft vernommen; mit 
was pflichtswidriger Widerſezlichkeit erfagte Un: 
terthanen ſich gegen ihre Obrigkeit, den Frey⸗ 
herrn von Ruͤdt, aufgelehnet, Demfelben den 
gebuͤhrenden Gehorſam verweigert, und, zu vers 
meintlicher "Behauptung Difer ihrer Halsſtarrig⸗ 
Feit, in difer caufa non feudali an den Herrn 
Ehurfürften zu Maynz, als Lehenherrn, gegen 

Die: in: Anno 1715. ausgegangene«Kapferliche 
Mandata und Patenten , zu recurriren, und 

Dafelbftiihren Herrn, den Freyherrn von Ruͤdt, 
in Anfprach zu nehmen, fich. unterfangen haben: 

Ihro Kayſerliche Majeftät wollten dahero ihnen 
diſes pflichtwidrige Betragen nicht nur. alles 

Ernftes verwiſen, fondern auch alles durch die 

Chur » Mapnzifche: Lehensceurie hierunter vers 
hängte caßiret haben ;.befehlen Demnach befagten - 
Unurthanen , von ‚gedachten nah Maynz ges 
r | 2) T 2% nom⸗ 


660 Gecſchichte der R. Ritterſchafft 


nommenen, und auch kuͤnfftig dahin in cauſis 
non feudalibus zu nehmenden weiteren Recurs 
um fo gewiſſer abzuſtehen, und deſſen ſich gaͤnz⸗ 
lich zu enthalten, als ſonſten, nach Innhalt der 
Kayſerlichen Patenten, gegen dieſelbe mit nach: 
«drücklicher Geld» auch Gefaͤngniß⸗ und, nad) 
Befinden , Leib⸗ und Lebens: Strafe, fo fort 
geſchritten werden folle 5; Dagegen mehrgedachten 
Unterthanen, ihre allenfalls gegen den Step 
herrn von Rüde zu vermeinen habende Be⸗ 
-fchwerden: bey Kanferlicher Majeſtaͤt anzubrin⸗ 
gen, und die rechtliche Entfcheidung abzuwar⸗ 
‚ten, freygelaſſen werde ; wo immittelft. Diefelbe, 
ihrer Herrfchaffe ven fehuldigen Gehorſam zu 
feiften, fie an ihren bergebrachten Juribus nicht 
‚eigenmächtig zu turbiren , inſonderheit an ver 
"Ausübung: Des Inventur⸗ und Theilungsrechts 
inicht ferner zu hindern , fich hierinn darante lite 
zu fügen: auch Die von. Derfelben andictirte 
Strafe unweigerlich abzutragen hätten. 
| An die ‚Unterthanen zu Hainſtatt aber 
wurden | RR "ar 
+ u” Patentes ulteriöres ,:in conformitate 
priorum, erfannt. er u 
2. Wurde dem Freyherrn von Nüdt referis 
birt: Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt hätten aus 
deſſen eigenen Anzeigen mißfaͤlligſt erſehen, wel⸗ 
her geſtalten derſelbe durch ſeinen Procuratorem 
bey dem Chur⸗Maynziſchen Hofgericht in diſer 
Sache habe forthandlen laſſen, und alſo zu Di 
— nen 


— 
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nen ergangenen weiteren Erkenntniſſen mit Ver⸗ 
anlaſſung gegeben habe: Wie nun ſothanes Be⸗ 
tragen gegen die Kayſerliche Gerichtbarkeit und 
ſeine Pflichten anlauffe; alſo werde ihme ſolches 
nicht nur alles Ernſtes verwiſen, ſondern auch 
zugleich aufgegeben, der an das Chur⸗-Mayn⸗ 
ziſche Hofgericht ergriffenen Appellation, nach» 
deme Die ganze Sache bey Kayſerlicher Majeftät 
(wohin diefelbe allein gehöre, ) hange, und die 
Chur: Mannzifche Erfenntnifie bereits in denen 
Patenten vom 2. Sun. 1769. caßieret tworden, 
ausdruͤcklichen zu.entfagen. | | 
F ee BE 
In Sachen :; von: Heydenheim Freyherr 
contra Die widerfpenftige, Gemeinde zu Muͤn⸗ 
fterhaufen, punto illiciti Recurfus ad Fo- 
tum incompetentens , erftaftete der. Reichs⸗ 
hofrath den 9. Nov. 1770, ein, Votum ad 
mperatorem. ; — 


— 
Anno 1771. 
5. 49. 


vom Ebernburger Sache. | 
‚. Den 9. San. 177. ward denen beyden 
höhern „Reichs » Eollegien' die Propofition der 
Ebernburger Angelegenheit von der Chur: Pfäls, 
ziſchen Sefandfchafft. recommendirt. - «© 
In eben diem Monath Fame zum Vor⸗ 
— re ee Te ern 


ES 
. u... “ + e 
3, M 2) T — Pruͤ⸗ 
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* der Freiherrlich⸗Sickingiſchen Acten⸗ 
maͤßigen Ausfuͤhrung und wiederhohlte Be⸗ 
waͤhrung der Statthafftigkeit desjenigen 
VRecurſes, welchen Chur⸗Pfalz, und Dero 
Sponheimifche Fuͤrſtliche Agnaten ze. wider 
die zur allgemeinen Reichs-Beſchwerde ers 
-  wachfene Erfenntnifje des Kayſerl. Reichs⸗ 
- hofrathe., wegen Der zu der Grafſchafft 
Sponheim zurückgebrachten. Herrfchafft 
Ebernburg, an das verfammlete Deich zu neh⸗ 
. men; find vermüßiget worden. Nebſt Ans 
lagen vom num. 36,— 42. 1771. fol. (1) 
Ferner erfehiene noch im Januario: 
Auflöfung der Zweifel, welche ın einer Freyherr⸗ 
lich » Siefingifchen tweiteren Ausführung zur 
Vertheidigung : der Rechtmaͤßigkeit des 
Reichshofraͤthlichen Verfahrens, in Abſicht 
“auf die Privilegienmaͤßige Fortdauer der 
= Reisectttekhaflicen Steuern in der zur 
Grafſchafft Sponheim zurückgebrachten 
Herrſchafft Ebernburg, wie auch in Abficht 
auf den Vollzug der, mit Hintanſezung des 
ergriffenen Recuͤrſes, verhaͤngten Execution, 
haben. vorgelegt, und zum wahrhafften 
Nachtheil ſaͤmtlicher des Heil. Roͤm. Reiche 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und — eroͤrtert 
werden wollen. 1771. fol. 
Auch noch im Januario machte E Schluß 
des bißherigen S tiſftwachſes . a 
ie 


| RN F Beim. Nash. &. 170, 5 OERTEL 1771. 
i : ° 134. - h . 
(2) ſ. Berm. Nachr. S. 179. H. OERTEL, ©, 138. 
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Die Statthafftigkeit des Recurſes, und die 
wahrhafft vorhandene allgemeine Beſchwer⸗ 
de ſaͤmtlicher des Heil. Roͤm. Reichs Chur 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde im vollen Licht; 
bey Gelegenheit der zur Behauptung der 
Rechtmaͤßigkeit des Reichshofraͤthlichen Ver⸗ 
fahrens im der Sponheim-Ebernburger 
Wiederloͤſungsſache von Seiten der Reichs⸗ 
ritterſchafft am nidern Rhemſtrohm zum 
Vorſchein gekommenen Druckſchrifften: 
?” Pro memoria, ſamt entdecktem Ungrund 
Des vertheidigten Grundes, „ und : ” Kurse 
Beleuchtung des Ungrunds der documentir⸗ 
ten Gegenangeige. „ 1771. fol. (1) 
Indeſſen wurde bey der Erecutions + Com: 
mißion die Güte verfucht : Weil aber bey bifer 
Gelegenheit von denen drey Commißionshöfen 
Die beede Catholifche , Bamberg und Worms, 
gegen den einigen Evangelifchen, Brandenburg- 
Onolzbach, Majora machen wollten ; fo ent 
ftunde daraus eine neue Weitlaͤufftigkeit. | 
Den 9. Sept. (2) Fame es aber doch end: 
lich zu einem Vergleich, dahin: 


— Freyherrn von Sickingen betreffend, 
fo begeben 

1. fich Diefelbe aller Anſprach an Ebernburg 
und Zugehoͤrde das Rheingraͤfliche Lehen zu 
Huͤfelsheim ? ꝛc. ausgenommen. | 


| BER 
(1) f. Berm. Nachr. ©. 183. H. OERTEL, S. ia | 
(2) Verm. Nachr. S. 324. 
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22 Hingegen befommen fie 90000. fl. dar⸗ 
an Chur⸗Pfalz 54000. und Baden⸗Durlach 
36000. bezahlen. ꝛc. J 
Die Nider⸗Rheiniſche Reichsritterſchafft 
begibt ſich | | 
1. ebenfalls des Befteurungsrechts in Ebern; 
rg: | 


2. Baden» Dürlac) wird ſtatt des Ebern» 
burger Steuercapitals a 6g000.fl. oder 68. fl. 
in Simplo , ein gleiches auf Helmsheim und 
Sprandal: alsbalden , bey einem in der Nahe 
des Nider⸗Rheiniſchen Rittercantons erlangen; 
den Zuwachs und Anfall aber auf andere dor; 
tige hinlängliche Drtfchafften, anmeifen , ohne 
Si; und Stimm bey Nitterconventen oder ans 
dere Denen Rittermitglidern eigene Mechte zu 
perlangen ; wogegen die Neichgritterfchafft auch 

der erſten Inſtanz entfagt. - - | 
3. Baden» Durlach toill fich Feiner Cognis 
tion über die ausgefchribene Ritterſteuern ans 
mafien, noch. felbige unter irgend einigem Vor⸗ 
wand, zurückhalten. - | 

4. DieNitterfchafftliche Steuerausfchreiben 
werden der Baden = Durlachifchen Regierung 
zugefertiget, und von difer die Bezahlung bes 
fohlen : ‚Erfolgt ſolche nach zweyen Monikorüs 
nicht, darff die Ritterſchafft ſie durch Kayſerli⸗ 
che oder Reichsſtaͤndiſche Mannſchafft exequiren. 
Der Matricularfuß von 68000. fl: wird nie ers 
höht, noch die Unterthanen prägravirt, auch in 
Ungluͤcksfaͤllen ein Nachlaß bewilliget. 


5. Die 
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5. Die Recroutenſtellung geſchiehet in na⸗ 
tura oder mit Geld; jenen Falls wird es mit 
der Vergütung mie bey andern Ritterſchafft⸗ 
lichen Drten. gehalten. — 
. 6. Handelt von particular⸗Durchmar⸗ 
ſchen, Einquartierungen und Fourage⸗Liferun⸗ 
gen; $. 7. von allgemeinen; F. 8. fuͤr die biß⸗ 
herige Ritterſteuern werden 4000. fl. bezahlt; 
$. 9. und für Commißionskoſten 6500. fl. 2c. 2. » 

Nachdeme difer Vergleich beym Reichshof⸗ 
rath übergeben worden ‚ware, erftattete derfelbe 
ein Gutachten an den Kayſer, und, Krafft der, 
der den 30. Sept. darauf publicirten Reſolu⸗ 
tion, wurde der Vergleich beftättigt. (1) 
“ in. 2 38.50 

L.andgerichtofachen. j * 
In Sachen: Von H. Prodigalitaͤt ꝛc. bes’ 
treffend, wurde den 30. Mart. auf Bamberg‘ 
und Sachfen:z Meiningen vom Reichshofrath 
eine Kapferliche Commißion erfannt, wann das 
Rayferliche Landgericht Burggrafthums‘ 
Nuͤrnberg inner zwey Monathen denen Kay⸗ 
ſerlichen Reſcripten von 1766. 13. Det. und. 
1767. 7. Mart. nicht pariren würde, es exe» 
eutive darzu anzuhalteen. 

Anno 1771. 15. Jul. wurde, in Sachen, 
von Schellenberg Freyherr contra den Frey⸗ 
herrn von Neuenſtein, die Sache vom Reiches, 
Hofrath in prima inftantia an dag Rayferlis 
che Landgericht der Kandgrafichafft Baar 

TA) TS, . Vermok: 
(N Verm. Nachr. ©. 193, 
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verwiſen: Es füllte aber der intervenirende, mit 
difem Landgericht inveflirte, Herr Fuͤrſt von 
Fuͤrſtenberg die zu: verhandlende Acta, caufla 
conclufa, feinem Erbieten'gemäß, ad Impar- 
tiales exteros. perfenden, und das einlangende 
Urthel, falva cuique Parti ad Sacram Cæſa- 
ream Majeftatem appellatione, publiciren. 


Zugleich aber wurde auch dem Herrn Für; 
fen referibire:  Kapferliche Maj. hatten aus 
denen in diſer Sache gepflogenen Verhandlun⸗ 
den erfehen, mas maflen Er, die Ihme, vermoͤ—⸗ 
ge zu Lehen tragenden Kanferlichen Landgerichts, 
über .die in Dem Bezirck der Landgraffchafft Baar 
gefeffene Immediatos in realibus zo 
Surisdietionsgerechtfame auf eine völlige Land; 
fafferey auszudehnen, fih anmafle: Wie nun 
nicht abzufehen feye, aus mas Grund fich. der 
Herr Fuͤrſt hierzu berechtiget. halten koͤnne; fo 
wollten Ihro Kayferliche Majeftät hierüber Def 
fen umftändlichen und Documentirten ‘Bericht 
und Verantwortung in termino duorum men- 
fium.gemwärtigen. . 
Ä G 51. 

Fenia atatis, 

Der Graf von Ingelheim (welcher da 
groffe Palatinat hat, ) verliche einem von Wey⸗ 
bers Veniam ztatis: Der Reichshoftath aber 
verbote EA ö 
1. der Neichsritterfchafft in Francken Orts 
Rhön und Werra, den von Weyhers für volk 
jahrig zu erfennen; 

\ a a: ee ae Wuͤr⸗ 
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*2. Wurder dem Grafen von Ingelheim re⸗ 
ſcribirt: Daß Kayſerliche Majeſtaͤt die einem 
Immediato ertheilte Veniam ætatis hiemit caſ⸗ 
ſirten, und ihne fuͤr die Zukunfft ernſtlichſt ge⸗ 
meſſenſt angewiſen haben wollten, ſich derglei⸗ 
chen, bey Vermeidung ſchaͤrfferen Einſehens, 
gänzlich zu ae Ä 


| $. 52. 
—— 

In Sachen: Oelhafen von ehe 
contra Welfer von Neunhof, murde den 

3. Aug. von dem Kayſer an den Magiſtrat zu 
Nürnberg referibirt : Da der Dfmännifche 
Hof zu Tauchertsreuth der unmittelbaren Reichs⸗ 
ritterſchafft in Francken collectabel ſey, und der 
Kläger fein fundamentum agendi auf den Re- 
trattum ex Privilegiis equeftribus geftellet has 
be; fo hätte dem Magiftrat nicht gebühret, in 
difer Sache zu coanofeiren, und Eönnten dahes 
ro Kayſerliche Maj. deſſen Verantwortung vor 
——— nicht — — | 


— — 

Den 16. * 1771. wurde der von C. 1064 
gen der vor ganzlicher Trennung feiner zweyten 
und dritten Ehe mit S. €. L. gefribenen Un- 
zucht in viermonathliche, die 8. aber, nebft Ans 
rechnung des bereits ausgeftandenen Arreſts, 
in vierwochentliche, Gefätignißftrafe verurtheilt, 
und der Kayſerlichen Eommißion befohlen, den 
von — auf einer —— Veſtung, pre- 

via 
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via requifitione des Landesherrns, auf, obbe- 
flimmte Zeit, famtibus ipſius, zu Detiniren 5 
Die. 2. hingegen, nad) ausgeftandener Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe, der Hafft nicht anders, als ‚gegen 
eydlicher Angelobniß, Daß fie fich nie wieder 
auf einem C. Gut betretten laffen, noch. mit 
dem von E. jemahls weiteren Umgang pflegen 
wolle, zu entlaffen, auch, Daß difem Angeloͤb⸗ 
niß nicht entaegen gehandelt werde, die nöthige 
Dbforge zu führen ꝛc. | 

Auch floſſe m das Kayſerliche Reſcript an 
diſen Meichs »Mittercanton ein: ” Schließlich 
permöchten Ihro Kanferliche Majeſtaͤt unges 
ahndet nicht zu belaffen, daß Neichsritterfchafft 
in der Ehefcheidungsfache eine dem Ganton in 
canfis ıwmatrimonialibus & ecclefiafticis über 
die immediate Neichsritterfchafftliche Mitgliver 
angeblich zuftchende Jurisdictionem ordina- 
riam, aus gang irrigen Gründen und Verfaſ⸗ 
ſungswidrig, zu behauipten gefucht: Allerhoͤchſt⸗ 
Diefelbe wollten ihr hiemit Dife zum Abbruch der 
allerhöchften Kapferlichen , in dergleichen Gallen 
allein gegründeten, Surisdictiong  Gerechtfame 
gereichende Anmaffüng verwiſen, und Davor 
pro füruro, bey Dermeidung feharffer Ahn⸗ 
Dung, verwarnet haben. | | 
+ On Sachen: Voigt contra Voigtin tours 
de. vom Reichs » Höftath den 4. Sebr. 1771. 
Denem von Redwiz zu Kübs anderweit referis 
biet: In Eonformität des. Kapferlichen "Be 
fehls vom 2. Maji 1770. nunmehro vor allen 
Dingen die pundto adulcerü -Aufferft gravirte 
war Voig⸗ 
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Voigtin, vermittelt gewohnlicher Sobn dial⸗ 
Schreiben, zu Hafften und in ſichere Gewahr⸗ 
ſam zu bringen, ſelbige durch ein gehoͤriger maſ⸗ 
ſen und auf ihre Koſten niderzuſezendes Gericht, 
(von welchem jedoch ein gewiſſer Mann gaͤnz⸗ 
lich zu entfernen feye,) über der Zeugen Aus⸗ 
fagen vernehmen , und dem Proceß gemäß wei⸗ 
fer gegen fie verfahren, folglich die inftruirte 
Acta zum auswaͤrtigen Erkenntniß verfchicken 
zu laffen: Immittelſt bleibe die vorhin dnbes 
fohlene Beftellung des Ehegerichts aüsgeftellt ; 
welches jedoch zu feiner Zeit nicht anders, als 
mit zwey gefehickten Männern, und mit einem 
geübten befonderen Actuario, zu beſezen fe 10. 


S. 54. 
Steuerſachen. 9J— 


Die von Geuderiſche Unterthanen in dem 
Marckt Heroldsberg Fägten am Reichshofrath 
gegen den Fraͤnckiſchen Rittercanton Gebuͤrg, 
wegen executiviſcher Einführung eines neuen 
Steuerfuſſes: Es wurde von der Kitterfehafft 
Bericht erfordert und derfelbe den 18. Jan. des 
nen — communicirt. | 

In Sachen, des Freyherrn Wurſters von 
Creugberg Renitenz und Verweigerung der or⸗ 
dinari⸗ Collecten von n Srickenpochftätt betreffend, 
wurde vom Reichs⸗Hofrath den 27. Mart. eis 
ne Erecutiong - ‚Comnikion auf Die Reichsritter⸗ 
ſchaft in —— Orts Vehürs erkannt. 


Ey \,» 


$ II» 
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Be, ho } 
Wegen des zu einem Lehen des Fuͤrſtlichen 
Stifte Elwangen gemachten und-von beſag⸗ 
tem Stifft als heimgefallen angefehenen Schwäs 
bifchen Nitterguts Horn Fame in Druck: 
Wahrhaffte, ‚ ausführliche und umſtaͤndliche Er; 
zaͤhlung deg zwiſchen dem Stifft Elmangen 
und der Nitterfehafft Orts am Kocher, dann 
der verwittweten Freyfrau von Schwarzach; 
im Namen ihrer noch minderjaͤhrigen F Fraͤu⸗ 
fein Tochter, im Jahr 1771. entftande- 
"nen Procefhandels 2c. Der unparthenifchen 
Welt vorgelegt von Joh. Bapt. Frey - und 
Edlen Herrn von Ulm ac. 1771. fol. 
Einen Auszug daraus ——— verm. Nachr. 
von Bir Bitteri®d, ur . 340. 482. _ 


- 
— 


pr 


" Ynbfefungesecht. j 


Im Druck erſchiene: 
— Ausführung des Kächsriterfehaff 
- chen Einſtandsrechts, worinnen gezeiget wird: 
1. Daß einer von Adel, der Fein Reichsrit⸗ 
— —— Mitglid, wann ſolcher gleich 
dem Verkaͤuffer im naͤheren Grad verwandt 
it, ſich Fe Auslöfung eines Ritterguts 
‘gegen Reichsritterfchafftliche Mitgliver an 
maſſen fönne: 2. Im Gegenfall aber: Reiche 
Ritterſchafftliche Mitglider, ein von einem 
Sremden von Adel an ſich gebrachtes Kit 
. zu MSN beſtens befugt ya: 
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Ad caufam der Gebrüdere Onz von der 

Ley, wider die Vohenſteiniſche AllodialeErs 

binnen-und den Sreyherrn von Adelmann,, 
deciſæ Citat. ex poft Reftic. in integr, 

nunc Mandati de exequendo & i interpo- 
ſitæ Revilionis, in ſpecie —— juris 
Retradus. 1771. fol. 

Ein Auszug daraus findet ſich in den vers 
mifcht. Nachricht. von R. MH Sa 
an S. 278. 315. | 

NY 1 A 
Burägräfencoder Sache. —J— 
Folgender Schrifft iſt hier forderift darum 
zu gedencken, weil darinn pile Stellen der im 

Jahr 175 1. ang Licht getreftenmn = vertheidigten 
Srenbeit und Unmittelbarkeit der Meichstitter: 
fchafft in Srancken, Schwaben und am heine 
ſtrohm miderlegef werben: 

— und Nichtigkeit ſo wohlen des von 
der Mittelrheiniſchen Reichsritterſchafft auf 
das aus. der alten Muͤnzenbergiſchen Erb⸗ 


ſchafft herruͤhrende, dem adelichen Mannes 


ſtamme des Geſchlechts von Carben zu Le⸗ 
= hen: gegeben: geweſene, nach deſſen Abgang 
aber auf die Geſammtherrſchafften, nemlich 
das Erzſtifft Maynz, fo dann die Fuͤrſtlich⸗ 

und Graͤfliche Haͤuſer, Heſſen⸗Hanau und 
Solms, zuruͤckgefallene Dorff Burggras 
2fenrode ſich angemaßten Beſteurungsrechts, 
als des vom Kayſerl. Reichshofrath deshal⸗ 
ben erkannten Mandat⸗Proceſſes; mit he 
’yE gefuge⸗ 
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gefuͤgtet Anzeige derer aus ſolchem Verfah⸗ 
ren erwachſenen gemeinen Beſchwerden. Mit 
von Rro. ı. biß 60. (1771.) 
A | 

- Das meifte Davon findet ſich auch in denen 
verm. Nachr. von R. Ritterjch. Sachen, 
S. 398. 543. 627. 695. 838. 

Man ſehe ferner die auserlef. Bibliotheck 
1. Band, 5. 137..u. f. 

Heſſen⸗ Hana ie wandte ſich auch unter 
dem 30. Apr. 1771. an den Keichsconvent, 
und ſtellte als eine gemeine Beſchwerde vor: 
Daß von Dim Reichshofrath 1. abermalen 
ein unftatthafftes Strafgebot erkannt, 2. auf 
Die vorligende Reichsſazungen ganz keine, vil⸗ 
mehr aber auf die von der Mittelrheiniſchen 
Ritterſchafft angezogene Kayſerliche Privilegia 
equeftria Die alleinige Rückfichf genommen, 3. 
die Austregalinftang auffer Acht gefest, und 4 
ber Beſchwerde, Daß die Exceptionsſchrifft we 
der übergeben,. noch angenommen werden wol; 
Ien , nicht abgeholffen, endlich und vornemlich 
aber 5. eine bloß verweigerte Zahlung von eröff 
neten Neichsftändifchen Acivlehen anmaßlich ge 
forderter Ritterſteuern vor eine Durchaus rechtes 
widrige Thathandlung angefehen worden feyt, 
mithin die Denen, gefammten. Reichsſtaͤnden in 
benen Reichsgefegen allenthalben auf das büns 
digfte feftgeftellte Landesherrliche Gerechtſame 
immerfort annoch unterdruͤcket werden wollen; 
mie Bitte, Durch. ein Keichsgutachten auf die 
re ſothaner — — ——— 


- 
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aber auch dahin anzuftagen , daß bey dem 
Neichshofrath mit allen weiteren ereeutivifchen 
durchaus eingehalten werden 
müffe, | 
Difem Schreiben ware auch obgedachte 
Druckſchrifft beygelegt : | 
Sao' vil ich aber weiß, hat H. Hanau nicht 
einmal nur die Reichsdictatur feines Schreiben 
erlangen Eönnen, 


\ . 57 
Seuchtfpere und Ausfuhr. 
Den 4. Dee. 1771. teferibirte Der Kayſer 
an die Neicheritterfehafft in Schwaben : Er 
abe denen Erans : Ausfchreibenden Surften in 
Schwaben aufgegeben : So fort die gänzliche 
Aufhebung der Bruchtfperr der Stände unter 
1 iu veranftalten, anbey aber über dem Ver⸗ 
off der Ausführung des Korns aufferhalb dem 
Teutſchen Reich genauer zu halten : Sie foll: 
ten alfo fich unverweilt mit dem Schwaͤbiſchen 
Craysausſchreibamt eineg gleichen einverftehen , 
und ſich deßhalben nichts zu Schulden kommen 
laſſen, worüber fie ſchwerer Verantwortung 
ausgeſezt werden moͤgten. 
| ** * 
Anno 1772. 
BL 
Zandlungen mit den Rayſer. 
Des im Jahr 1772: gehaltenen allgemei- 
ME 7} ' BEE ||. 
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nen Ritter -Correfpondenztages habe ich ſchon 


oben gedadıt. 

Der Kanfer (1) lieſſe der Ritterſchafft ie 
ben vortragen: 1. Sie möchte Ihme Mittel 
und Wege zu Erhalt- und Beveſtigung dir 
Reichsritterſchafftlichen Berfaffung jo wohl ım 
inneren als aufferen vorjchlagen, auch 2. 5 
Erleichterung der Kapferlihen Genehmigung 
derley Borfhläge eine Deputation ex Corpote 
nacher Bien abjenden ꝛc. 

Der Schluß darauf gienge dahin: adı. 
Könne man fich vorläuffig dahin aͤuſſern, 

Die vornehmfte Bewegurſache derer Beſchaͤfft 
gungen bey gegenmärtigem Correfpondenztagt 
mit darinnen beftanden , auf die Urfachen des 
Derfalls zurück zu dencken, die Mittel, wiest 
De in Berathfchlagung zu ziehen, und die 
ereits gemachte verfchidene Vorſchlaͤge jedım 
Mittererans und feinen Cantonen zu weit! 
Prüfung vorzulegen : Gleichwie aber das Alb 
tercorpus dermalen nur per Ablegatos verfamm 
let feye, und Ddife in Sachen , wo fie eines 
theils , uͤber ihre Inſtruction zu gehen nicht 
bevollmachtiget, und anderen theils quoad Spt- 
cialia gar nicht. inftruiret ſeyen, Feinen gemein⸗ 
famen Schluß abfaffen Fünnen ; alfo werden 
Diefelbige allerfeits ihren Committenten ihre all 
hiefine Berathfchlagungen referiren ; damif ald 
dann dem Kanfer wegen derer in Vorſchlag 9% 
brachten Mittel zu Erhaltung gefammter Ab 
terfchafft auf alle beftthunfichfte Weiſe Die ” 
Ä sei 


(1) Vermifcht. Nachr. ©. 625, 
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zeige gefchehen, und fich Darüber die Kayſerliche 
Weiſung qusgebeten werden möge ꝛc. 
| N | 
 Reichstagefachen. 

Als. die Meichsverfammlung den 3. Febr. 
wegen Abftellung einiger Handwercksmißbraͤuche 
ein Gutahten an den Kanfer erftattete, und 
Derfelbige folches Den 30. Apr, (1) durch ein 
Commißiongs Decret genehmigen lieſſe, ward 
darinn gemeldet , daß der Kanfer auch an Die 
Keichsritterfchafften Reſcripte unter dem 23ſten 
Apr. habe ergehen lafjen , über diſem Reichs⸗ 
ſchluß feft zu halten. = 
= 9. 60, 


Cammergerichts» Präfidenten ⸗ Stelle, 
Anno 1772. (1) wurde der Freyherr Jo⸗ 
hann Sigmund Carl von Thüngen, ein Mit: 
glid der Sränckifchen Reichsritterſchafft, bey 
Anmefenheit der Kanferlichen und Neichs: Bis 
fitation , Evangelifcher Cammergerichts - Prär 
fioent. es | | ZA 
S. 61. i 
Poitfachen. u: 
Vermoͤge ‚einer den 13. Mark. in Poftfas 
chen publicirten Kapferlichen Refolution auf ein 
Neichshoftathe » Gutachten, wurde , unter ans 
Derem dem General» Directorio aller drey Cray⸗ 
fen der unmittelbaren Reichsritterſchafft in Fran⸗ 
2)U 2 cten, 


(vH) Neue Staatscanzl. 33. Theil, S. 74. u. f. 
(2) Verm. Nachr. ©, 267. 
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cken, Schwaben und am Rheinſtrohm reſcri⸗ 


birt: Durch die Directoria der unmittelbaren 


Reichsritterſchafft die Veranſtaltung zu treffen, 
daß die Ritter und deren Beamte, Voͤgte und 
Schultheißen, alle verdaͤchtig Umziehende wohl 


beobachten, nach Beſchaffenheit der Gerichtbar⸗ 


keit jeden Orts, ſie entweder ſelbſt einziehen 
und beſtrafen, oder, wo ſolches hergebracht 
und der Fall centbar, auslifern, die Schen—⸗ 
cken und Wirthshaͤuſer fleißig und offt viſitiren, 
und nach der Fremde Paͤſſen, thun und laſſen, 
ſich genau erkundigen, auf ihrer Unterthanen 
Handlungen, und beſonders deren naͤchtliche 
Abweſenheit, ein wachſames Auge haben, auch 
die Beamte, Voͤgte und Schultheiſſen, von 
allen verdaͤchtigen Umſtaͤnden bey ihren Norge 


ſezten zu weiterer noͤthigen Vorkehrung, Die un⸗ 


geſaumte Anzeige thun; wie dann alle und jede, 
ſo ſich hierinn faumfelig finden laffen würden, 
nicht allein zu Erſezung des Daraus entfiehenden 
Schadens , nach VBorfchrifft der Reichsgeſeze, 
angehalten ‚ fondern auc), nach Befinden Der 
Umftände, in Strafe genommen werden follten. 
Wie nun ein folches befolget worden , hierüber 
waͤren Kanferliche Majeftät des Kitter - Generals 
Directorii berichtlicher Anzeige zu ſeiner Zeit ge⸗ 
waͤrtig. 


$; 6 
Verhaͤltniß der Crayt und der Reiches 
ritter 


chafft. 
Den 20. Febr. lieſſen Kapferliche * 
jeſtaͤt 
(1) f. mein Tr. von der Teutſch. Crahsverfaſ e 416. 
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jeſtaͤt in Das wegen der Fruchtſperr⸗Angelegen⸗ 
‚heit an alle Crays⸗-Ausſchreibaͤmter erlaſſene 
Reſcript mit: einfieffen : : ” Zu dem Ende 2Biy 
Dann auch-Unfere der. Drten gelegene Kanferliche 
unmittelbare Reichsritterſchafft ebenfalls, dahin 
gnaͤdigſt angerifen haben , daß fie-fich mit, Dep 
son Erayfes wegen Der Sachen halber freffenz 
‚Den Vorkehrungen zeitlich einvernehme „ und 
Die erforderliche Verfügungen gleichfoͤrmig ihres 
Orts einführe und befolge vd nn 2. 


J u 


$.. 63; 
Vorſchlaͤge in Reichsritterſchafftlichen 
Sachen. 


Das Kayſerlich⸗ und Reichsritterſchafftliche 
wahre Intereſſe betreffender Plan; entnom⸗ 
Ss. men aus, dem Beſchluß des Freyherrlich⸗ 
> Gültlingifchen im Druck erſcheinenden befts 
Ddocumentirten Gegenberichts wider den 
> Sreyheren von Adelmann, Canton Kocher 
2... &. Eonforten ; in der Samml. der neueft. 
Merckwuͤrd. i, Band, S. 210. und in 
un: OBRTELS.R. Tags » Diat. 1774 
::, Die: Vorfchläge. beſtehen darinn :.;_ 1. Die 
Reiſe⸗ und Didtenfoften von denen: Directo⸗ 
rial- Conferentien wären lieber Dem-Kanfer un 
Andern in Wien, welche immer mit der Ritter⸗ 
fchafft incommodirt ſeyen, abzugeben: ; 2. Es 
waͤre noͤthig, Die Perfonen und. Caffen ‚öffters 
—5— und ð Be: Senf Die; ungerfallchtg 
Directorial⸗ und Canzley: Kechnungen vOrzUs 
BEIR Fu? Ber oma 
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legen; 3. einigen Groſſen in Wien Die ge 

ſammte Ritterſchafftliche Obertruchenmeiſter⸗ 

Stelle, gegen ein jaͤhrlich angemeſſenes Rono- 
rarium, aufzutragen; 4. Der Kayſer koͤnnte 
alsdann, fuͤr die beſondere Oberaufſicht und als 
Schuzgeld wenigſtens die Helffte mehr, als bit 
hero, ziehen. 5. Waͤren alle etwa nöthige Ad 
miniftrafionen , oder auch die meifte Commis— 
fionen, von Denen Nitterdirectorig ex officio 

gratis zu führen. | 





a 7 
Uneinigkeiten im Fraͤnckiſchen Ritter 
Im Druck erſchiene (1) ein ” Eircular 
fchreiben des Fraͤnckiſchen Rittercantong Ot⸗ 
tenwalds Hauptmanns, Raͤthe uud Ausſchuß 
‚fs, d.d Kochendorff, 1772. 14. Nov. «fl 
* Seiten, nebſt 15. Beylagen von 30. SW 
en. a PS 5 5 
Es betrifft die zwiſchen diſem Canton und 
denen übrigen ‘Sränckifchen Cantons, fonds 
lich dem General⸗Directorio und Canton Bau 
nach , obgefehtvebte Srrungen, und trägt auf 
eine Trennung diſes Cantons von denen uͤbrigen 
Fraͤnckiſchen Cantonz a nn. 
Ei, Ottenwaldiſche Uneinigkeiten. 
: Rn Sachen: Zobel von Gibelſtatt und 
Eonforten;, die wider den ee 
BF DÄNRING —66 * r 


6) Verm. Nachr. S626. 
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Freyherrn von Ruͤd, angebrachte Beſchwerden 
betreffend, nunc Reſtitutionis in integrums 
erftattete der Neichs » Hofrath den 2 Sun. ein 
Votum ad Imperatorem. 

$. 66. 

Immatriculationoſache. 

Einer von Benauld bate am Reichs-Hof—⸗ 
rath um ein Mandat gegen die Reichsritterſchafft 
am nidern Abeinftrohm , de recipiendo ad 
Matriculam equeftrem : Es wurde aber den 
22, Sun. abgefchlagen. 2 

| F. 67. 
Steuerſachen. 

Die Juriſten⸗Facultaͤt zu Erlangen erſtat⸗ 
tete wegen der von der Schwaͤbiſchen Reichs⸗ 
ritterſchafft fuchenden Beſteuerung 2C. des Fuͤrſt⸗ 
lich EUwangiſchen Amts Heuchlingen ein 
rechtliches Gutachten, welches Des ganzen 
Neichgritterfchafftlichen Collectations⸗ Weſens 
Grund umzuſtuͤrzen ſuchet, und an unten (1) 
bemercktem Ort zu leſen iſt. J 

F 9 68. J 
Riitterguͤter Veraͤuſſerung. E 

Als die Neichsritterfchafft am mittlern 
Rheinſtrohm beym Reichshofrath anzeigte, 
daß ein Freyherr von Hutten zum Stolzen⸗ 
berg. feinen Antheil Stammgüter , und beſon⸗ 
ders den Huttiſchen Grund, an einen Poten- 

Ahnen) 4ttiorem 

(1) — Beytraͤg. zur Reichsritterſch. Sach. 

* . 30). | 
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tiorem veräuffern wolle, erfannte der Reiches 
Hoftath den 7. Sul. | 
1. ein Kefeript an den Freyherrn von Hut⸗ 
ten: Neil es gegen Die Ritterordnung und 
Die Kanferliche der Reichsritterſchafft verliehene 
Privilegien lauffe ; als werde es ihme ernitfichft 
verwiſen, anbenebens, mas etwa hierwieder 
vorgegangen feyn mögte , von nun an für null 
und nichtig erklärt , ihme zumalen gemeffen aufs 
getragen, Daß er von allen derley Geſez⸗ und Pri⸗ 
pilegien » widrigen Unternehmungen abftehe, ıc. 
bey denen in der Kitterordnung und denen Kaps 
ferlichen Privilegien enthaltenen Strafen. 
2. Wurde befagter Ritterſchafft referibirt: 
Es hätte diefelbe Sorge zu tragen, daß der 
aa unhalt forhanen Kanferlichen "Befehls genau 
efolget werde , die nicht verhoffende Zumiders 
handlung aber unvermweilt anzuzeigen. | 
In Sachen : Truchfeß von Weshaufen, 
‚den, contra Privilegia equeftria , nulliter 
unternommenen Verkauff ad manus mortuas 
verfchidener zu den Ritterguͤtern Ober⸗ und 
Unter» Eisfeld gehörigen Zehenvden , Waldun⸗ 
gen und andere Pertinentien betreffend, wurde 
vom Keichshofrath den 26. Jun. 
1, diſer Verkauff caßirt, 
2. gegen Die Univerſitaͤt zu Würzburg ein 
‚ Madatum S. C.’ de. indilate , & falvo con- 
tra Venditorum ratione pretii ſoluti & me- 
liorationum regreſſu, dimittendo Bona nul- 
liter emta erfannt 5... und | 


unter R. Joſeph II.  68r 


3. der Reichs » Sifcal gegen den Verkaͤuffer 
exicirt. 
$. 69. 


: | Auslofungsfachen. 

Ferner wurde befagter Nitterfchafft AR 
ben: Sie folle, vor Sortfesung der von Schmidts 
burgifchen Retractsklage des Klägers Erklaͤ⸗ 
tung ſub fide nobili darüber‘ erfordern, Daß er. 
das qu. Kelmbachifche Gut für ſich, und eis 
neswegs in Ablicht auf eine anderwaͤrtige Verz 
aͤuſſ ſerung, zu retrahiren gemeint ſeye; deme vor⸗ 
gaͤngig habe ſie auf die angeſtellte Retractsklage 
gebuͤhrende Ladung ergehen zu laſſen, den von 
Renaud ' mit feiner Nothdurfft dagegen genuͤg⸗ 
lich zu hoͤren, nach gepflogener Q ee 
dem eigenen Erbieten gemäß, die Adta ad Im- 
partiales exteros, wider welche von. Feineny 
Theil ereipiret werde, zu verfenden, das einlans 
gende Urthel, falva appellatione, zu publiciz 
ten, und immmiftelft den von Renauld bey Dem 
ungeftöhrten "Befiz des Guts Kelmbach zu hand» 
haben, im übrigen aber an: Fünfftigen dergleis 
chen Sällen fich folcher-Auflagen , als in difer 
Sache etlichemahle erlafien worden, ‚pendente 
lite gänzlich zu m 


Sandel wiſhe Waffien und. 
-, Unterthanen. 

In Sachen: Max. Aug. von Zeimftaͤtt 
contra Riebſtein und Conforten, refolbirte-der 
Reche⸗ Hofrath den — San ein Decret “ 

ie 


. 17 
1,4 , 
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die Beklagte, des Inhalts: Ihro Kanferliche 

Maieftät hätten mit allergerechteftem Mißfallen 

vernommen, daß fie fich nicht gefcheuet, ihrer 

Herrfchafft den fehuldigen Gehorfam zu verfa 

gen, fich deren Verordnungen und Verfügun: 

gen, mittelft Zufammenroftirung und Wegela⸗ 
gerung, thätlich zu widerſezen, und Diefelbe in 

Ausübung ihres privat » Sottesdienftes Höchft- 

fteäflicher Weiſe zu turbiren: Es werde ihnen 

Difes ihr grobes Vergehen nicht nur in Kayſer⸗ 

lichen Ungnaden verwiſen, fondern fie auch al 

les Ernſtes ermahnet, fich Fünfftighin derglei⸗ 
chen Ungebührniffen und Turbation des Kid 
gers privat: Gottesdienftes fo gewiß zu enthab 
ten, als auf den widrigen Fall Ihro Kapferli 
che Maj. die vor diſesmahl nachgefehene wohl 
verdiente fehärffere Ahndung mit Nachdruck 
vorfehren, und die Contravenienten, befonders 
aber die NRadelsführer, mit empfindlicher Lei 
besftraf ganz unfehlbar belegen lafien wurden. 
ern * ca 
"Anno :1773. 
Be |. ı Fe 
. "Cammergetrichts » Unterhalt. 

Auszug derer jüngften. Meichstags » Handluns 
gen ,. in Betreff. der Reichgritterfchafft Zus 
ziehung zum Unterhalt des Kayferlichen und 

- Reichs: Cammergerichte, (Regensburg,) 
1773. fol, auch ‚in meinen Beytraͤg. zu 
R. Ritterfch, Sach, 1. Stud, S.ır. 


unter A. Joſeph II. 683 


Die Abſicht ift, zu ermeifen, die Reichsrit⸗ 
ſchafft feye Feinen folchen Beytrag fehuldig. 

Die Sache Fame einiger maffen bey dem 
Meichsconvent zur Sprache (1), und Die 
Stimmen waren fehr getheilt; da einiae fol- 
chen für billig hielten, hingegen Böhmen und 
Oeſterreich fich difem Vorſchlag entgegen fez- 
ten; welchen fo dann, gewöhnlicher maflen, 
vile andere Catholiſche benpflichteren: Am Ende 
aber wurde dennoch nichts in der Sache bes 
fchlofien. | an | 
' 8.72, 


Orttenwaldiſche Uneinigkeit. 
Auf ein erflattetes Reichshofraths⸗Gutach⸗ 
ten fiele Die den 15. Febr. 1773. (2) public 
fe Kapferliche Reſolution unter anderem dahin 
aus: | 


08: — — 
U. Es habe zwar Das angeſuchte Reme- 
dium Reftitutionis integrum nicht ſtatt: Es 
finde aber der Kayſer auf die eingereichte Vor⸗ 
fiellungen ferner. zu verordnen nöthig, daß 
2. zu Unterfuchung des ſtatus paflıvi, 
dann. der. Urfachen, fo difen Schuldenlaft vers 
nlaflet , und. der. gegen dem Freyherrn von 
uͤd und Conforten denuncürten Mängel, ſtatt 
der porhin angeordneten Commißion, eine Kay⸗ 
ſerliche Hofcommißion, unter dem Præſidio 
des Kayſerl. Reichshofraths⸗Vicepraͤſidentens, 
angeordnet, hierzu die benahmste ‚vier Dee 
Ä of⸗ 


(1) Meine Beytr. zu. R. Ritterſch. Sad. ©. 28, 
ee. Naht. S. 420, St. Handb. 1773. 
Dr 354. 
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Hofräthe zu Commiſſarien ernennet, der Otten⸗ 
waldiſchen Ritterſchafft aber auferleget werde, 
nicht nur Die fämtliche von der Zeit der Küdis 
fehen Amtierung geführte, in den Acten vor 
kommende, ordinari⸗ Caffe fondern auch die der; 
felben appendicirte Jaͤgeriſche- dann die fpecial: 
Negotiations⸗ Kechnungen, famt allen Darzu 
gehörigen Belegen, Abhörungs + Protocollen 
und Acten, fondern auch zugleich Die drey Teste 
te von den Zeiten des Nitterhauptmanng, Frey⸗ 
heren von Seinmingen, Sjahresrechchnungen, 
(diſe jedoch ohne die darzu gehörige Beylagen,) 
unverweilt vorzulegen, allenthalben die anders 
langende Ausfunfft, ihrem fehuldigen Erbieten 
gemäß, zu ertheilen, und denen von der Des 
pufation an fie diferhalb ergehenden Werords 
nungen fchleunige Solge zu leiften. | 
2. & Dil hingegen die Unterfuchung der 
zu Tilgung der Dem Canton Dttenwald aufli 
genden Schuldenlaft zu ergreiffenden Maafres 
geln betreffe, folle eine ex Majoribus & Mi- 
noribus des Cantons in gleicher Anzahl beftes 
hende Depufation von vier Mitglivern, Cund | 
zwar, aus Aufferordentlichen Urfachen, die in | 
Feiner andern ‚Gelegenheit tweder zum Beyſpil 
noch Folge angezogen; weder bey dem Canton 
- zügelaffen werden folle,) dergeftalt angeordnet 
werden, Daß jeder Theil, folglich auch Die Mi- 
nora Des Cantons, fo wie Die Majora, zween 
aus ihrem Mittel zu diſer Deputation auswaͤh⸗ 
Ien und in Vorſchlag bringen ſollen; bey web 
cher Deputation aber Feiner der jeitherigen Mech 
— RER ua 
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nungs» Führer zum Actuariat zu. gebrauchen 
ſeye. u | 

3. Solle die hierzu ermählte Deputation, 
mit Denfeitfegung aller Yrebenabfichten, unter 
alfeiniger Beherzigung des Boni publici , allen 
Fleiß und Enfer anwenden, um durch Eins 
fehräncfung des ftatus Exigentie, und in ans 
dere Dienliche Wege, diejenige Hülffsmittel vorz 
zufchlagen, wodurch der angezeigte Schulden, 
laft baldmöglichft getilget werden möge; Daher 
fich dann Diefelbe, über einen zuverläßigen Zah⸗ 
kungsplan ſich zu vergleichen, befleiffen, und, 
nach geendigter Arbeit, ihre Relation ſo fort 
bey einem allgemeinen. Convent, (welchen der 
Ritterhauptmann, auf Anmelden der Deputa⸗ 
tion, unverzüglich auszufchreiben habe, ) erſtat⸗ 
ten, auch, auf den Sall-über einen oder den 
andern Gegenftand die Meinungen nicht gleich 
ausfallen follten, jeder Theil die ihn bewegende 
Gruͤnde in ein befonderes fehrifftliches Gutach— 
ten verfaffen und folches dem plenar » Eonvent 
vorlegen folle, bey welchen fo dann über das an 
den Kayſer von gefammter Ritterſchafft zu ers 
ftattende Gutachten. die erforderliche Delibera⸗ 
tion zu pflegen; worauf J—— 
4. Die. uͤbergebene Deputations⸗Relation, 
ſamt denen darüber geführten Protocollis Vo- 
torum, dem Kayſer zu weiterer Entfchlieffung 
unverweilt eınzufenden _feyen. _ 

5. Gleichwie aber der Kayſer diſes Gefchäfft 

moͤglichſter Dingen beſchleuniget wiſſen wolle; 
alſo befehle Er ferner, daß, damit daſſelbe — 

—F en 
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den Abgang, oder andaurende Verhinderung, 
eines oder des andern Deputirten nicht unter⸗ 
brochen werden moͤge, ſo fort, und laͤngſtens 
binnen 14. Tagen, ein anderer Deputirter an 
des Abgegangenen Stelle durch ein Eirculare, 
son demjenigen Theil, welcher ihn ernennet, 
errmählt, anbey Die Deputations⸗Diaͤten mög 
lichfter maſſen eingeſchraͤncket werden follen. 

6. Nachdeme auch der Kanfer Die mittelft 
Abmeffung der fteuerbaren Guter vorgefchlages 
ne Dornehmung der Rectification der Matri⸗ 
eul genehmige; als verordne Er ferner, und 
befehle der anzuordnenden Depufation auf Das 
nachdrücklichfte an, Daß diefelbe weiters in reif 
liche Erwägung ziehe, und auch hierüber auf 
die anbefohlene Art an den plenars Eonvent, 
zu weiterer Kapferlicher Entfchlieffung,, ihre Re⸗ 
Iation erftatten folle, auf roelche Weiſe die Steuer: 
renovation am füglichften. zu - bemerc£ftelligen, 
und die Darzu erforderliche Koften beyzufchaffen 
feyen, Damit das Steuercataftrum , fo bald im; 
mer möglich, auf eine vollfommenere Weiſe bes 
richkiget werden koͤnne; wie Dann Diefelbe 
. 7 ‚über die vorgefchlagene Einfchräncfung 
Der General» Eonvente auf gleiche Weiſe ihre 
DRS Meinung: zu eröffnen: “Bor allem 
aber | | 
g. dem von der zur geheimen Nechnung vor⸗ 
geweſenen Deputation dem Freyherrn von Ruͤd 
zur. Saft aelegten, von demfelben aber nunmeh⸗ 
ro widerſprochenen, Rechnungs. + Receß von 
25100, fl, behörig unterſuchen, zu diſem = 
8 —— erſag⸗ 
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rfagtem Freyherrn von Ruͤd zu eberreichung 
feiner Erläuterungen und Erprobung des angebs 
lichen, aus der Muͤnzdifferenz entftandenen, 
Mechnungsverftoffes eine zulängliche Friſt von 
fechs Wochen. anberaumen, und hierüber ihre 
unaufhaltliche Relation in feparato bey einem 
plenar s Convent erftatten follen; als worüber 
fo dann der plenar» Convent über das dißfalls 
an den Kayſer zu erftatfende Gutachten zu deli⸗ 
beriren, die Reichsritterſchafft aber die dikfalls 
fige Protocollen und Deputations-Relation, 
ing befondere aber dag zu erforderende fchrifftlis 
che Gutachten, der zu Abhörung der Ruͤdiſchen 
Rechnungen vormals ernannten Deputation zu 
Faſſung weiterer Kayferlichen Reſolution einzus 
fenden habe. | 

9. Wolle der Kanfer nunmehro, bewand⸗ 
ten Umftänden nach, und für difesmal, die fonft 
rechtlich erkannte Caffation des mit dem Sürften 
su Elwangen über das Dorff Haufen gefchlof 
fenen Kauffscontracts wieder aufheben, und 
u der befagte Kauffeontrack confirmiret wer⸗ 

en | 


10, Laſſe der Kanfer die Beftimmung der 
Surrogatengelder, und biß fich difer Gegens 
ftand durch die angeordnete Hofeommißion nds 
ber BR werde, in fufpenfo: Es habe 
ich aber Zr 

11. der Canton in Zufunfft aller Veraͤuſſe⸗ 
rung, Derpfandung, oder anderweiter Beſchwe⸗ 
rung, des. Ritterguts Kochendorff, ganz oder 
Stuͤckweiſe, ohne erhaltene vorgängige ande 

Ä ruͤck⸗ 
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druckiche Sraite Geafmme, füb pœna 
nuilitatis, fo gerne ;u entheiten, als im wis 
Dr:gen daumae, ſo über for; oder lang diſen 
Karſiri?zen sserizinunen entgegen bundien 
form, erne Annörung emiger Entichuldigung, 
zur Strafe, io sil ad Krariam publicum zu 
erlegen , condemmret werden ſollen, als die 
Veraͤuſerungs⸗ Derpfändungs- oder Beſchwe⸗ 
rungs⸗Summe beirage. | 
12. Befehle Der Kapſer, daß Die ſamtliche 
activ⸗Capitalien ungefaumt aufgefündigt, bey 
entjiehender Zahlung Die ungefaumte executivi⸗ 
ſche Eintrabung verfügt, und zu "Bezahlung 
der Schulden, auf die in dem Proviſorio vom 
3. fan. 1770. borgefchribene Art, verwendet, 
und darüber, wie ein und anderes erfolge, 
dem Kanfer zu Saffung weiterer Kejolution ans 
gezeiget, u 
13. in Zufunfft Eein derley Capitel anderſt 
ausgeliehen merden folle, ale wann folches ſamt⸗ 
lichen Mitglivern angezeigt, und ‚hierüber for: 
Deriamft Die Einwilligung der Majorum einge 
hohlet worden ſeye. | 
14. Vebrigens tolle der Kayſer Das Depu⸗ 
tations⸗ Öutachten von 1765. in fo meit daß 
felbe auf Die Abftellung der Mißbrauche und Ein; 
ührung guter Oeconomie gerichtet feye, appros 
iren : ‘Befehle aber ins befondere dem Canton 
an, daß in a Fein Capital ohne Bor; 
wiffen und Einwilligung des ganzen Rathscol⸗ 
Iegii aufgenommen, und Die auszuſtellende Ob— 
ligationen von famtlichen Ritterraͤthen und Aus— 
— ſchuͤſſen, 
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ſchuͤſen, ſub poena nullitatis, unterſchriben 
werden ſollen: Wie dann der Kayſer dem Orts⸗ 
vorſtand provilorie die Befuͤgniß ertheile, biß 
zu endlicher Entſcheidung diſer Angelegenheit; 
von Denen ſteuerbaren Unterthanen, nebſt denen 
gewöhnlichen 2. ordinari⸗ und 2. extra⸗Steu⸗ 
ern, noch 9. mithin in allem 13. Schqzungen 
auszufchreiben, und im Weigerungsfall yon des 
nen collectablen Linterthanen Durch Erecution 
sinzufreiben : Der angeordneten perpetuirlichen 
Nechnungsrentjiong- Deputation aber werde 9% 
ftattet, daß fie die indeffen eingehende Halifche 
Zilgelder zu Tilgung der Capitalien verwenden 
Dörffe 5; wobey jedoch dieſelbe buchftäblich das⸗ 
fenige zu befolgen habe, fo ihr in dem Provifo: 
ro vom 8. San. 1770. auferlegt worden feye: 
Anbey folle fie auch dem Kapfer jährlich, lang? 
fiens biß Anfangs Martii, über den Befund 
des ganzen a und Die Befolgung 

egenwaͤrtiger Kayſerlicher Verordnung, mie 
—5 der vidimirten Rechnungsrenner, be⸗ 
richten, die wider Verhoffen unterlauffende Con⸗ 
traͤventionen pflichtmaͤßig anzeigen, oder aber 
widrigen Falles gewärtigen, ‚Daß fie difer bloſſen 
Unterlaffung halber nicht nur von difer Depu⸗ 
tation alfofort removirt , ſondern auch weiters 
auf Das empfindlichfte geftraft werden würden: ' 
“ 15..Machdene Der von denen Majoribus 
erftattete, und Cdetmalen anerkannter maſſen,) 
auf keinem plenar⸗Convent verfaßte Bericht 
de: prefi ‚12. Jan. 1767: ganz ohrnüg, und 
mit verſchidenen das Kayſerliche obriftriehtertidhe 
wel 3)%& Amt 
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Amt verlegenden Principiis angefüllt geweſen; 
als beharre der Kayfer auf dem dißfalls wohls 
verdienten Verweis und derjenigen Verordnung, 
vermoͤge welcher den Majoribus aufgegeben 

örden , Davon dem Aerario Feine Koften aufs 
urechnen, vilmehr das bereits. erhobene unge⸗ 
ſaumt zu reftituiren 5; wornächft es im übrigen . 


:. 16 bey dem fehuldigen nunmehrigen Aner⸗ 
bieten, dem Kayſer, auf jedesmaliges Erforde; 
gen, alle benöfhigte Ausfunfft, bey adelichen. 
Ehren und Pflichten, zu ertheilen, fein Bewen⸗ 
den habe. — 


AII. Dem geſammten Ritterort Ottenwald 
wurde unter anderem reſcribirt: Dev Kayſer 
habe mißfaͤlligſt wahrgenommen, wie inzwiſchen 
beede Theile, gegen einander ein ihrer Geburt 
und Stand hoͤchſtunanſtaͤndiges Betragen ges 
zeiget, und ſich mehr von ihren Leidenſchafften, 
als von dem, wahren Beſten des gemeinen. We⸗ 
ſens, leiten und fuͤhren laſſen, dadurch aber 
die innerliche Zwiſtigkeiten immer vermehret haͤt⸗ 
ten: Gleichwie aber der Kayſer ſolches allen 
und jeden, bey Vermeidung feiner Ungnade, 
auf das nachdruͤcklichſte unterſage, und dieſelbi⸗ 
ge zu einem anſtaͤndigeren Societaͤts⸗ und Rit⸗ 
terordnungs⸗ gemaͤſſen Betragen unter ſich ans 
63 befehle Er, daß. nunmehro unver⸗ 
uͤglich ein allgemeiner Ritterconvent ausgeſchri⸗ 
en, und auf demſelben, nebſt denen fonft vor 
benfelben gehörigen Materien, auch: zur W 
der. oben angeordneten Deputation gehrikten, 
PB | Ä alle 
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alles dasjenige aber nicht zur Propoſition ges 
bracht werden folle, worüber der Kayſer derma⸗ 
len theils feine proviforifche und endliche Mei⸗ 
nungen ertheilt , theils Sich folche vorbehalten 
habe : Er verfehe Sich anber zu Dem Ortsvor⸗ 
fland und fammtlichen Mitglidern ,' daß fie bey 
demfelben die vorfommende Deliberanda ‚, mit 
Befeitigung aller Gehaͤßigkeiten, in geziemender 
Einigkeit und Ritterordnungsmaͤßigem Ver⸗ 
trauen, unter ſich zu beſchlieſſen befliſſen ſeyn 
werden. Anbey befehle der Kayſer den Ortsͤpor⸗ 
ſtand alles Ernſtes, ſaͤmtlichen an ihne erlaſſen⸗ 
den Verordnungen, bey ſchwereſter Ahndung, 
puͤnctliche Folge zu leiſten; auch, da der. Kays 
ſer (weil die Beſchwerden der Unterthanen uͤber 
die Laſt der ausſchreibenden Schazungen zum 
theil daraus entſtehen doͤrfften, daß einige Mit⸗ 
glider ihren Unterthanen ein groͤſſeres Steuer⸗ 
Quantum, als ab Seiten des Corporis ihnen 
zugetheilet wird, zu entrichten, unbefugter Weiſe 
zumutheten,) ferner verordne, Daß: ſolches 
ſamtlichen Mitglidern, auf Kayſerlichen Be⸗ 
fehl, auf das. nachdruͤcklichſte unterſagt, und, 
in ſo ferne diſer Verordnung nicht nachgelebet 
werden ſollte, auf beſchehende Anzeige, der Con⸗ 
travenient dem Kapfer zu DBerfügung der ges 
bührenden Beſtrafung ohne alle Ruͤckſicht an⸗ 
gedeutet werden ſolle; wie Dann Der Ortsvor⸗ 
fand auch weiters bey ſamtlichen Fünfftigen 
Steuer: Ausfchreibungen jeder, Gemeinde: felbs 
ten Das betreffende Quantum zu notifieiren: häte 
fe, Damit jede derfelber fo gleich willen möge, 
Er 2)& 4 vb 


[ 
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05 fie von ihrer Ortsherrſchafft ungebührfich 
übernommen werde 2: 


UIV. Wurde Die auf den Ritterort Altmühl 
erkannte Commißion wieder aufgehoben, und 


V. folches derfelben notificirt: ꝛc. 


VIJII. Wurde der Eonfulent Schmid mit feis 
nem Satisfactionsgefuch ad feparatum ver 
wiſen. J | Fi 

Villl. Wurde dem Freyherrn von Zobel re⸗ 
feribirt : Der Kayſer habe aus der Beſchwerde 
feiner Unterthanen zu Ruͤtſchdorff mißfälligft er 
fehen ,. daß er von ihnen, unter dem falfchlichen 
Vorwand, , als ob die Steuer erhöher worden 
waͤre, feit- mehreren -Sjahren-ein mehreres Quan⸗ 
fu verlangt , ad proprios. ufus verwendet, 
und dife ungebührliche Abgabe ſo garan die Abs 
ten Brombach verpfänder haben folle.: Gleich⸗ 
wie nun aber der Kanfer derley ungebührliche 
Abgaben: alles Ernſtes abzuſtellen gefinnet feye; 
als habe.er fich nicht nur hierüber in Anſehung 
des vergangenen zu verantworten ,. fondern auch 
in Zufunfft feine Unterthanen mit feinem höhe 
ren. Steuerguanto zu belegen ‚. noch. ts von den⸗ 
felben zu. erheben ;. widrigen alles der Kapfer 
bey erfter Anzeige fernerer Contravention.alfos 
fort puncto Subcolletationis nicht allein. die 
nöthige. Abänderung, treffen, fündern auch ges 
gen; ihne mit empfindlicher Beſtrafung vorgehen 
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$. 74. 
Rhoͤn⸗Werraiſche innerliche Uneinig⸗ 
keiten. 

In Sachen der Fraͤnckiſchen Ritterſchafft 
Buchiſchen Quartiers wider den Ort Rhoͤn und 
Werra, bate der klagende Theil beym Reichs⸗ 
hofrath um ein Mandatum électionis Conſi- 
liarii equeſtris, cum exclufione reliquorum 
Membrorum equeftrium nuper incompeten« 
ter fibi arrogatæ caflatorium & inhibitorium 
Der beflagte Theil hingegen zeigte an, Daß Das 
Forum Camerale hierinn präveniret feye: 

Darauf wurde den 25. Sebr. (1) an Rhoͤn⸗ 
Werra referibirt : Daß fie, fo vil den. Mo- 
dum der vorgenommenen Conſulentenwahl bes 
treffe, Bericht und Verantwortung erftatten 
follen : Nachdeme aber der Kanfer zugleich 
nicht anderſt, als mit gerechteftem Mißfallen, 
vernehmen fönnen , Daß die Meichsritterfchafft , 
mit Aufferachklaffung fo vilfältiger gegen den vo⸗ 
eirten Schmid vorhin ergangenen Verordnun⸗ 
gen, auf defien Perfon verfallen mögen ; als 
folle ihr difes Unternehmen nicht nur ernftlich 
verwifen , fondern auch die erfagtem Schmid 
anmaßlich ertheilte Vocation ex ofhicio, (aus 
Der Neichsfündigfeit der den Kanfer darzu bes 
wegenden Urfachen, ) hiemit caßiert ſeyn. 

Es ift aber Difer Here Schmid noch jo 
Rhoͤn⸗Werraiſcher Conſulent. | 


| BEE 57 
C)aSt. Handb. 1773 35. 
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§. 74. 
Oberrheiniſche innerliche Angelegen⸗ 
beiten. 
In Sachen der Reichsrifterfchafft am obern 
Rbheinſtrohm contra die Banerbfchaffeliche 
Drtfchafften, das jus colledtandi von folchen 
an das Directorium, und die Darinnen nöthige 
‚ Anftellung eines perpetuirlichen Beamtens be 
treffend, wurde der Mitterfchafftliche "Bericht 
denen beflagten Sanerbfchafften den 30. Sept. 
(1) vom Neichshofrath communicirt, um fid) 
daruber vernehmen zu laſſen. | 


75: 
Venia atatis. 


Neben mehreren Meichsfreyen von Add, 
erhielte auch eine vereblichte unmittelbare Da; 
me, nemlich Srau Phil, Magd. von Gemmins 
enn, geb. von Woͤllwarth, nach erftattetem 
eichshofraths » Gutachten , den 1. Mart. 
1773. (2) vom Kayſer Veniam ztatis. 


| $. 76. 

H Juriodictionsſachen. 
Abdruck zweyer Refponforum Juris, als r. 
von der Juriſten⸗Facultaͤt zu Goͤttingeu, 

und 2. zu Tuͤbingen; ad caufam Samuel 
FVriderich von Gültlingen, contra Die Reichs⸗ 
ritterſchafft in Schwaben Orts am Rode, 
| un 
2% = e F — 
(2) St. Handb. 1773. 5. 30. add. meine i 

Kr Reichsritterſch. Sach. ©. 416. a 


unter K. Joſeph I. 695 
und den Freyherrn Joſeph Anſelm Adel⸗ 
mann von Adelmannsfelden, Mandati de 
reftituendo, refarciendo & fatisfaciendo 
S. C. ( 1773.) fol. | 

Beede ftehen auch in Herrn Seer. MADERS 
SeleS.equefv. Tom. 1. p. 294. u. Tom. 2. p. 7« 

Es wird darinn unter anderem Davon 9% . 
Handelt : 
2. Db nicht unmittelbare Reichs⸗Adeliche, 
nach Maaßgab der Meichsgefeze, ihre abtrünnis 
ge und rebellifche Unterthanen, entweder felbft, 
oder mit Aßiftenz ihrer Sreunde, oder benach⸗ 
barter Stände, oder des Erays: Dbriften, als 
Ienthalben zu verfolgen, und mit Gewalt wie⸗ 
der zum Gehorfam zu bringen, berechtiget? 2. 
Antw. Sa — 
3. Db nicht ein Directorium eines Ritter⸗ 
Cantons, in Gemaßheit der Mitterordnung, _ 
und der Analogie der Reichs-Geſeze, verbun⸗ 
ven ſeye, fo mohl von Orts-Vorſtands, als 
SDbervormundfchaffts wegen , = » für die Ers 
haltung der geftöhrten öffentlichen Ruhe und 
Sicherheit in feinem Canton Sorge zu tragen, 
und feinen Mitglivern , befonderg Wittwen 
und Wayſen, auf ihr Verlangen, , gegen ihre 
ausgefrettene und miderfpenftige Unterthanen, 
zumalen wann = = =» publica feditio & peri- 
culum in mora vorhanden , auch) damnum 
irreparabile gu beförchten getwefen, manu for- 
ti, und in fpecie mittelft Requifition des Crays⸗ 
obriften , der auch von der + = = Drtsherrs 
schafft, (nach Maaßgab ‚mehrerer bey Reichs⸗ 

2)2X4 ſtaͤnden 
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Be vorhandener Benfpile, ) um Reichs⸗ 
Tonſtitutionsmaͤßige Hülffe impforiret worden, 
uaßiftiren ? Antw, a, auf gefchehenes An: 
fuchen, bey allen vorher fruchtlog vorgefehrten. 
Hrdentlichen Mitteln, und bey der aus der aus 
getrettenen und woiderfpenftigen Unterthanen Zus 
fammenthuung beforglicyen weiteren Gefahr. 

. 4. Ob Die anweſende Herrn Direetorialeg, 
wegen Ausübung ihres Amts, und dabey ge 
brauchter aller nur möglichen Mäfigung , zu 
einer Verantwortung und Erfaz der entftandes 
hen Schäden , oder gar Beſtrafung, gezogen 
foerden koͤnnen ? ꝛc. Antw. Nein. 

Damit ſtimmet auch dag zweyte, Tübingis 
{che , Gutachten überein. | 
Des Herrn von Gültlingen Einwendungen 
dagegen aber findet man bey H. OERTEL (1), 


77: 
Ss Renitenten. 
Den r. Marf. (2) erkannte der Meiche 


hofrath, in Sachen des Fraͤnckiſchen Ritter⸗ 


orts Ottenwald gegen den von Adelsheim zu 
MWachbach, a ungebuhrliches Betragen be 
freffend , ein Reſcript unter anderem dahin: 
Dem Ortsvorſtand, Ritterordnungsmaͤßig, 
den gebuͤhrenden Reſpert zu bezeugen, und an 
Denenjenigen, fo zu des Vorſtandes Dienft und 
Augrichtungen gebraucht werden , fich weder 
verbis noc) fadtis zu vergreiffen , . 
a allen 


Ka) im R. Tagsdiar. 1774. ©. 165. 


2 Sr Yandb, 1773. ©. 365. 


a 
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allen Stücken, wie es einem Mitglid der uns 
mittelbaren Reichsritterſchafft gebühre, fich Sos 
cietätsmäßig zu betragen, damit der Kayfer , 
auf weiters angezeigte Ungebühr, fich nicht vers 
müßiget fehe, Durch fchärffere Kayſerliche Der: 
prönungen ıhn in Die Ritter-Societaͤtsmaͤßige 
Schrancken zu fezen. | ‚ 
Den 1.2lpr. (1) wurde einem von E. vom 
Meichshofratb, mit Derwerffung der beſchehe⸗ 
nen, allenthalben unhinlänglichen, Verantwor⸗ 
fung, Die ihme (gegen Die bereits durch ein. 
Kanferliches Reſcript vom 6. Nov. 1772. fü 
nachdrücklich ertheilte Werwarnung,) dem Ritz 
terdireetorio wiederhohlt bezeugte Meniteng und 
itrefpectuofes Betragen, wie nicht weniger Die 
gegen den Gubdelegatum gebrauchte grobe 
Schreibart und ungegründete Anfchuldigung , 
por Difesmahl, in Ruckſicht der iminittelft be 
reits gethanen fehrifftlichen Deprecation, jedoch 
mit der ernftlichen Verwarnung, verwiſen, 
daß, auf weiteren Eontraventionsfall, der Kay⸗ 
ferliche Reichshoffifeal fofort zu rechtlicher Bey⸗ 
treibung der in der Ritterordnung angedrohes 
ten Strafe, feines Amtes erinnert, umd auch 
im übrigen die fehärffeite Ahndung vorgekehret 
werden folle, | Ä 
2. Die von dem Commißionsactuario und: 
Drtsferretario wegen der von befagtem von Adel 
erlittenen Injurien betreffend, wurde der Rit—⸗ 
terfchafft aufgegeben: Den Beklagten über Die: 
Denuneiata zu vernehmen, denfelben darzu, 
| 2) fub 
(1) l C S. 267: Fe; 
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ſub pœna confeſſi & convidi, vorzuladen, 

im Verneinungsfall den Kläger feine Auſſage 

eidlich beftärcken zu laſſen, und, es erfcheine 

der Beklagte oder nichf, der begehrten Satis— 
faction halber rechtlich erfennen zu laſſen, aud) 
das tinlangende Urtheil, falva Appellatione, 
au publicıren. 
$. 78. 
Ruͤͤckfalls⸗ und Sideicommiß; Sachen. 
Davon Fame in Druck: 

Ungrund ver Schlußfolge von einem verords 
neten Nückfall auf ein teutfches Manns 
ſtamm⸗ Sideicommiß; ausgeführt bey dem 
Erbfolgrecht der Freyherrlich ⸗Venningi⸗ 
ſchen Familie, insbefondere derer Töchter, 
in die dem Neichsrikterfchafftlich - Schnäs 

biſchen Canton Eraichgau incorporirte Herr⸗ 
ſchafft Grombach, von Andreas Simon. 


1773. fol. 
Der Scnhalt davon ift auch zu leſen in den 
| yermifdr Nachricht. von Reichoritterſch. 
Sad. S. 609. (1) 
$. 79. 
Manus mortua. 
Den 31. Aug. (2) ergienge in Sachen: 
Truchfeg von Wezhauſen, den Verkauff ad 
manus mortuas verſchidener zu den Nittergüs 
tern ober = und unter »Eisfeld gehörigen Zehens 
denden, Waldungen, und andere Pertinen⸗ 
tien 
Cı) add. H. Scuorrs Gritic, 6.Band, ©. 258. 
(2) St. Handb. 1773, ©. 453. 
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tien betreffend, am Meichshofrath eine Senten- 
tia paritoria in contumaciam dahin: Daß 
Die beflagte Univerfität zu Wuͤrzburg die nul- 
liter erfauffte Zubehörungen befagter Ritterguͤ⸗ 
ter unverzüglich an die Reichsritterſchafft in 
Francken Orts Baunach abzutretten, und ſich, 
biß zu Erhaltung des Kauffichillings und Ver⸗ 
guͤtung der ‘etwaigen Mteliorationen, mit dem 
‚ Ertrag der ihr von benannter Ritterſchafft ab⸗ 
zugebenden Revenuͤen befagter Stücke zu bes 


J 


1 


gnuͤgen habe. 
5. 80. 
Tefuiter » Rittergüter. 


Als im Sahr 1773. der Ssefuiter- Orden 
aufgehoben wurde, entftunde 

| 1. die Frage twegen des Der Schwabifchen 
Reichsritterfchafft im Hegau ꝛc. incorporirten 
Dorffs Linz. Der Meichshofrath truge in feis 
nem Gutachten darauf an (1): Die einswei⸗ 
lige Adminiftration Davon befagter Reichsritter⸗ 
fehafft aufgutragen, und ihro zu befehlen, über 
den "Betrag Des Guts zu berichten 2c. welches 
der Kayſer auch beliebte. 

Indeſſen hatte die Meichsritterfchafft difes 
Gut bereits für den Kayſer in den Beſiz genom⸗ 
men; tourde aber defien von Sürftenberg ent: 
fest, und Defterreich drohete auch: Der Reichs⸗ 
Hofrath erlieffe deßwegen ein Reſcript an Für: 

ſtenberg 

(1) ſ. R. Hofr. Gutacht. wegen des Jeſuit. Ord. 
S. 20. u. f. Staatshandb. 1772, S. 16. St. 
Canzl. 37. Theil, S. 365. 
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ſtenberg und wegen des lezteren erſtattete er ein 
Gutachten an den Kayſer. | 

2. Hatte die Schwäbifche Meichsritters 
fchafft Ortenauifchen Bezircks (1) das von de 
nen Ssefuiten befeffene Nittergut Ebenung Nas 
mens des Kanfers und ihres Rittercorporis in 
Beſiz genommen, wurde aber vom H. March 
grafen zu Baden wieder depoffedirt. Der Reichs⸗ 
Hofrath erlieffe deßwegen ein Nefeript an ihne, _ 
hielte aber auch für nöthig, der Mitterfchafft den 
irrigen ‘Begriff eines ihrem Canton auf herrens 
loſe Kittergüter zum Theil anmaflen wollenden 
juris Fifei deutlich zu benehmen: ‘Denn ob 
fchon dergleichen einem jeden privat s Mitter 
auf die Güter. feiner Unterthanen, worüber er 
Die jura Territorii geniefje, zuſtehe; fo Fönne 
jedoch folches dem Canton in complexu über 
ein Rittergut, worüber er Feine Sandeshobeit, 
oder fonftige jura propria, habe, und als 
[es ex mera delegatione Cæſarea verrichte, 
nicht competiren; fondern difes feye dem Kaps 
fer ganz allein geeignet, und verdiene alfo der 
deme entgegen geaͤuſſerte Grundſaz befonders 
geahndet zu werden. 

* * %* 


Anno 1774. . 


S. 81. | 
Standifche innerliche Uneinigkeiten. 
In Sachen: Meichgritterfchafft in Sram 
Ken, Orts Rhön» Werra Buchifchen Euarı 
tier 


(1)_eit. Gutacht. ©. 24. u.f, St. Handb. 1773. 
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tiers Rath und Ausſchuß contra Hauptmann, 
Raͤthe und Ausſchuß der Meichsritterfchafft in 
Francken Drts Rhön und Werra, pundo 
diverforum Gravaminum, erftattete der Reichs⸗ 
Hofrath den 17. an. 1774. ein Öutachten 
an Kanferliche May. | 
- Worauf Das Buchifche Quartier den 284 
Febr. mit difer Klage an das Kanferliche Cams 
mergericht, al8$ Forum pr&ventum, vermwifen 
wurde | | | 
Auf ein anderes Meichshofraths- Gutachten 
unter .eben difen Parthien fiele die Kayſerliche 
Nefolution dem 24. Mark. 1774. dahin aus: 

I. Die Elagende Neichsritterfchafft Buchi⸗ 
fchen Quartiers werde, fo vil den modum 
Electionis betreffe, an das Kayſerliche Cams 
mergericht, als das Forum in pofleflorio præ- 
ventum; verwiſen. a | 

2. Wegen des puncti Habilitatis aber fol 
in der Flagende Theil replicando vernehmen 
aften. | 
Das Stanckifch » Nitterfchafftlihe Direcs 
forium, oder der Canton Baunach, beſchwer⸗ 
te fich auch über den Sränckifchen Nittereanton 
©ttenwald, und bate um ein poͤnal⸗-Reſcript 
8. C. e8 wurde auch vom Meichshofrath ven 
17. Aug. 1774: (1) 
1, daffelbige erkannt; fo dann 
2. die Canton Dttenwaldifhe Exhibita, 
der darinn enthaltenen ſchmaͤhſuͤchtigen und un⸗ 
anſtaͤndigen Schreibatt halber, mit ihr 
| un 
(1) Samml. der neuſt. Merckw. I, Band ©, 100, 
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und mit dem Beyfuͤgen wieder hinausgegeben; 
ſich derfelben/in Zufunfft ſo gewiß zu enthalten, 
als fonjt gegen dem Schrifftfteller mit fchärffe 
ver enubamg verfahren werden ſolle. 

$. 82. 

Derluft der Immedietaͤt zur Straf. 

In Sachen der Gemeinde zu Maffenbad) 
wider Ge. ABilh. von Maſſenbach, wurde durd) 
eine den 25. Apr. (1) publicirte Kayſerliche Re 
PER | auf ein Reichshofraths » Gutachten, 

Joſeph von Maſſenbach, wegen feines 
beharrlichen en gegen die Kayſerliche 
Verordnungen und pfichtwidrigen Vergehun⸗ 
gen, feiner Neichsunmittelbarkeit in contuma- 
ciam für verluftig und in die Pon von so, Mard 
Goldes fällig erklärt. 

3. Sollte die Craichgauifche Reichstitter⸗ 
ſchafft diſes ſamtlichen Ortsmitglidern bekannt 
machen, und demnaͤchſt per Edictales publick 
ren, feinen an Maffenbach habenden Antheil 
aber autoxitate ; Commilflı ionis Cæſareæ ſeque⸗ 
ſtriren, deſſen Frauen und Kindern jedoch da— 
von die noͤthige Alimentation — und 
von dem übrig bleibenden die, Strafe nach und 
ach an den Si ————— %. * | 

$. 83. | 

Concursſachen. 
| Sn dem von Mannsbachifchen Debitweſen 
reſcribirte Der Kayſer den 29. Nopv. 1774 9 


(i) ibid. 
@) ibid, S SE 
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dem Fraͤnckiſchen Ritterort Rhoͤn⸗Werra: 
Nachdeme ihre über. ihre Mitglider Durch Die 
Kitterordnung und Kanferliche Privilegia bes 
ftattigte Sfurisdiction Feinem Zweifel unterworf⸗ 
fen ſeye; als habe fie nicht .nur in diſer Debits 
fache, fondern auch in andern vorfommenden 
Eoncursfällen, ohne weitere Anfrage, fo, wie 
es zur Einleitung tind "Beendigung. dergleichery 
Eoneursfälle erforderlich feye, nach Ordnung 
der Mechte zu verfahren. | | 
9. 84. 
Lehensſachen. 

Im Druck erſchiene: 

Wahrheits- und Actenmaͤßiger Unterricht, ſive 
PDeductio Juris & Facti pro tuenda con- 

folidatione Vici Horn & legitime occu- 

pata poffeflione, in caufa des Bürftlichen 

Hochftiffts Ellwangen mit dem Ritterdi⸗ 

rectorio Canfons am Kocher und der von 

Schwarzachifcehen Dormundfchafft. Mit 

Beyl. von Lit. A. bi ©. 1774. fol. 

Ein Auszug Davon findet fi) in H. OEr- 

TELS Sanıml. der neueften Merckwuͤrd. 
1. Dand, S. 1. 


$. 854 
 Recurs an die Kehenhöfe. 

In Sachen: Don Geyfoifhhes Debiks 
weſen, in fpecie den von der Höflichen milden 
Stifftungs- Adminiftration an den S. Coburg⸗ 
Meiningifchen Lchenhof genommenen Recurs bes 
treffend , erfannte der Reichs - Hofrath ven 

25.800 


vos SGeſchichte der A Ritterſchafft 
25. Ner. (1) unter andırım ex ofkcio din De 
erıt an den Otts⸗ ger 2 
seh: Der Kaster habe aus denen von ih⸗ 


ger Sache Die Jurisdiction zu bezweiſ 
fen und den in einer caufa mere civili x. at 
ben Lehenhof genommenen Rerurs zu rechtferti 
gen x. ſich unterfangen habe: Der Kayſer mr 
reife diſe ihme, als einem Kitterfchafftlicen 
Eonfulenten, zur Laſt ligende Pflichtvergeſſen 
heit ın Ungnaden, und ermahne ihn, ſich der⸗ 
gleichen fernerhin um fü gereiffer nicht zu Schul 
den Fommen-zu laffen, als Der Kapfer_anfır 
fien, mit der ſchon dermalen verdienten Straft, 
auch , bewandten Umftänden nach, mit der Cof 
fation felbften, gegen ihn fürzugehen, ums 
manglen wurde, ꝛc. 
Ä $. 86. 


- Das Neichsritterfchafftliche General: Di 
rectorium zeigte dem Kanfer an (2): Die mr 
“ Reichsſtaͤnde hätten Die von denen Jeſuiten 
ißero beſeſſene, in jener Gebieten gelegene, Ab 
fergüter an ſich gezogen; wie namentlich von 
Maynz und. Trier dergleichen gefchehen fept: 
Es werde anheimgeftellt, wie Durch eine Gens 
ralverordnung fo Frafftige Manpreglen gu be 
| immme 
. Ci) cit. Samml. &. 199... ſ ” 
° (2) tit. Gutacht. 5; 76. Meine Abhandi; verfhid 
 Meshfömater, 6. Stuͤck, S. 252 
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ſtimmen ſeyn moͤchten, damit die dabey hefan⸗ 
gene Ritterſchafftliche Freyheiten, vorzuͤglich 
aber des Kayſers eigene Vorrechte, durch die 
mit denen Jeſuiten vorgegangene Veraͤnderung 
nicht gekraͤncket, ſondern der Fundus collecta- 
bilis, nebſt den gewoͤhnlichen Abtriebsrechten, 
dem Corpori vor wie nach beybehalten bleiben 
und ſelbiges darinnen keineswegs geſtoͤhret wer⸗ 
den moͤge. | 
Der Reichshofrath truge fo Dann darauf 
an: | 
1. Es wären Durch die einzelne Cantons, in 
deren Bezirck die eingezogene Güter oder Eins 
Fünffte gelegen feyen, wegen Derfelben befondere 
Anzeigen zu thun ; BE 
2. Die noch uneingezogene Güter aber waͤ⸗ 
ren. Namens des Kayſers unvermeilt in provi⸗ 
forifchen Beſiz und Adminiftrafion zu nehmen; 
der Erfrag zu unterfuchen und zu berichten , zu⸗ 
gleich aber Dem Landesheren jener Jeſuiter⸗ Cob 
legien, worzu fie ehemals gehöret, zu erflaren, 
worzu der Kanfer die Einfünffte verwenden wol⸗ 
- Der Kanfer genehmigte auch Difen Uns 
rag. J — 
Den 27 Jan. (1) wurde die Kayſerliche 
Reſolution auf das Reichshofraths- Gutachten 
wegen Ling publieirt, und, Krafft Derfelben, dem 
Schwabildyen Kitterort Hegau ec. u ? 
ache 


(1) f. meine Abhandl. verſch. Rechtsmater. 6. Stuͤck, 
©: 251, H. OERTELS R. Tags⸗-Diar. 1774. 


©, 30. FR 
»)9 
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Nachdeme megen des gegen Diefelbe von der 
Vorder : Defterreichifehen Regierung gedufferten 
Drönungswidrigen Verfahrens die benöthigte 
Ahndung durch die Behörde bereits erfolget 
feye ; als habe er nunmehro mit der anbefohle- 
nen neuerlichen "Befizergraiffung des Ritterguts 
Linz ohne weiteren Anftand fortzufahren ꝛc. 


$ 87. 
Streitigkeiten mit den lintertbanen. 
In Sachen : Ruft, Nitterfchafftliche Or⸗ 
fenauifche Gemeinde, contra ihre Ortsherr⸗ 
fchafft, Böcklin von Böcklinsau, pundo div. 
Grav. befchloffe der Reichshofrath den 1. Mart. 


1774 
ı. ein Reſcript an die Neichsritterfchafft des 
Drtenauifchen Bezircks: Mit Ernft daran zu 
ſeyn, daß die Irrungen zroifchen der Herrſchafft 
und denen Unterthanen durch einen gutlichen 
Dergleich, mit möglichfter Erfpahrung: der Kos 
ften , durch neue Mittelsperfonen baldigft von 
Grund aus gehoben würden : . In deſſen Ent 
ftehung aber nicht nur Die Beſchwerden noider 
die Herrfchafft zur rechklichen Unterfuc) » und 
Erörterung zu befördern, und dabey die Unter; 
thanen in der Wahl ihres Beyſtandes, wann 
ihnen Feine rechtsgegründefe Urfachen entgegen 
flünden , nicht einzuſchraͤncken, fondern auch die 
Nachſehung der Gemeind » Nechnungen einem 
anderen unpartheyifchen und Rechnungskundi⸗ 
gen Mann aufzutragen, und die Darauf gepflos 
gene Dandlungen, ſamt jenen uber Die Grava- 
mina 


* 
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yina gegen Die Herrfchafft ergangenen, "gehörig 
a inftruirenden, Acten an eine von feinem Theil 
usgenommene \juriften - ze innerhalb 
Reichs, auf benderfeitige Koften , zu verfchicken, 
ithin die zurüchfommende Urthel, falva Apels 
stione, zu publiciren. ꝛc. 

2. Würden Inpetranten befeheinigt anzei⸗ 
en, daß ihren Confulenten der Aufenthalt zu 
fenburg ungebührlich erfehreret werde ; fo 
‚le weitere Reſolution erfolgen. 


$. 88. 

Yergleich zwifchen Kocher und Oettingen⸗ 

Baldern. 
: X Sachen: Meicheritterfchafft in Schwas 
en Orts am Rocher contra Dettingen, Bals 
ern, pundo juris colledandi in der Herrfchafft 
agenftein und Dunftelfingen , tourde auf ein 
ftattetes Meichshofraths- Gutachten , den 1. 
lug. 1774. Die gefuchte Kapferliche Confirma⸗ 
on. des dißfalls getroffenen Vergleichs, mit 
Borbehalt der denen Unferthanen gegen den 
. 3. deffelben etwa zuftehenden Gerechtfamen, 
heilt. | 

589 

Subordinationsfachen. 

In Sachen: von Bibra, die von demſel⸗ 
en unternommene 2c. Verlezung der Ritter⸗ 
rdnung betreffend, refolvirte der Neichehoftath 
en 8. Aug. 1774. ein Reſcript an Den: ’Bame 
ergiſchen Domcapitularen, Earl Philipp von 
2) 9a Bibra: 
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Bibra : Kanferliche Majeftät hätten mit aͤuſſer⸗ 
ſtem Mißfallen aus Denen von der Meichgritters 
fchafft in Srancken Drts Rhön und Werra 
erftatteten Dfficialberichten wahrnehmen müffen, 
wie wenig er fih, in Gemäßheit der Ritterord⸗ 
nung , gegen Des Cantons verordnete Raͤthe 
und Ausfchufle befragen , und fich nicht nur 
herausnehme, des Cantons erlaſſene Verordnun⸗ 
gen und Dehortatorien zu critiſiren, ſondern 
auch, mit Hintanſezung des Dem Canton ge 
bührenden Reſpects, theile gar nicht , theils 
durch feinen Beamten unanftändig , beanttvors 
ten zu laſſen; Daneben aber , ungeachtet der 
ihm von dem Ritterhauptmann und Räthen ge 
mwordenen Inhibition, mit flets neuen That—⸗ 
handlungen gegen den Pachter Haack und Ans 
Dere hervorzugehen , ja felbft die Provocation 
feines Pachters an Kapferliche Majeftäe durch 
blofie Remißion derfelben unbeachtet ju laffen, 
auch , befcheinigter maſſen, ThätlichFeiten mit 
Thätlichkeiten zu häuffen. Gleichwie nun Rays 
ferliche Majeftät fein refpectwidriges Betragen 
ihme alles Ernftes und. auf das nachdrücklichite 
derrifen haben wollten, uuch alles das, was 
von ihm der von dem Eanton gefchehenen In⸗ 
hibition zuroider unternommen worden, caßirten 
und fuͤr null und nichtig erklaͤreten, auch pro 
futuro ihn ernſtlich ermahnt und befohlen Haben 
mollten , fich aller dergleichen Thätlichkeiten, 
und zwar ſub comminatione privationis Ju« 
risditionis , auch Eintreibung der in der Kay 
ferlichen Eonfirmation über die Nitterordnung 

.. ; am 
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angedroheten Strafen, zu enthalten ; alfo hätte 
er auch der der Meichsritterfchafft Orts Rhön 
und Werra autoritate Cxfarea zu Unterfus 
chung der gegen den Haack und Hellmuth von 
thm und feinem Beamten Renninger unternoms 
menen, Thathandlungen und Deren Klagden, 
vorſchuͤßig auf feine Koſten, übertragenen Com⸗ 
mißion nicht nur wegen jedes Vorgangs Rede 

und Antwort zu geben , fondern auch in allem 
gebührende Folge zu leiften, ꝛc. | 


$. 90. | 
Reichs Cansleys 
a 


en. Ä 

Den 7. Nov. 1774. wurde von Kanferlis 
cher Majeftät an die Schwäbifche Reichsrit⸗ 
terſchafft Drtenauifchen Bezircks reſcribirt: 
Kayſerliche Majeſtaͤt haͤtten die von dem Direc⸗ 
torio an die Canzley erlaſſene Anweiſung, daß 
die auch von Kayſerlichen Notariis inſinuirte 
judicial⸗Schrifften, (weil, auſſer denen aufge⸗ 
ſtellten Procuratoribus Niemand dergleichen ex⸗ 
hibiren doͤrffte,) undecretirt erligen bleiben ſoll⸗ 
ten, mißfaͤllig wahrgenommen, und wollten der 
Ritterſchafft diſe unbefugte Anmaſſung verwi⸗ 
ſen, auch ſie ernſtlich bedeutet haben, die hier⸗ 
unter erlaſſene Anordnung ſo fort aufzuheben, 
alle und jede Inſinuata Kayſerlicher Notarien 
unweigerlich anzunehmen, und das erforderliche 
darauf zu decretiren. . 


—* 


2)9 3 9 
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| $. 91. 
Einſtandsſache. 


In Sachen: von Ried, Freyherr, con- 
tra Das Gotteshaus Gengenbach, Citatio- 
nis, puncto Retractus des Guts Ryß, er 
folgte am Reichshofrath den 1. Dec. 1774. Die 
Urthel : Daß Das beflagte Gotteshaus, Denen 
befonderen bey difer Sach einfchlagenden Ums 
ftänden nach , von aller angeftellten Klage 10% 
gufprechen feye. 
§. 92. 
Blurbann, 


In Sachen : von Koft , Graf, modo 
von Hornftein, Srepherr, pundo Invefliturz 
diber den Blutbann zu Bollmaringen und Got 
telfingen, famt den hohen fraißlichen Gerichten, 
fiele Die Kayſerliche Reſolution auf ein Reiches 
hofraths- Gutachten dahin aus : Machdeme 
Die vorige Kayſerliche Entfchlieffung auf rechte 
Fräfftige Kanferliche Erfenntniffe gegründet fene; 
fo bleibe auch nach folchen Das Privilegium Ru- 
dolphinum im übrigen in feiner — beſte⸗ 
hen, und bedoͤrffe es ſomit keiner Abaͤnderung, 
noch anderweiter Kayſerlicher Erklaͤrung; gleich⸗ 
tie auch in kuͤnfftigen Faͤllen Die Kapſerliche 
Verfuͤgung, nach Befinden der Umftände, Der 
Reichsritterſchafft und ihren Mitglidern vors 
zͤglich Gnade zu beweiſen, vorbehalten bleibe, 


Anno 
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$. 93. 
Tefuiter » Rittergüter. 

Den 27. San. (1) erftattete der Reichs⸗ 
hofrath regen des von denen Ssefuiten vormalg 
befefienen Schwaͤbiſchen Nitterguts Linz abers 
malen ein Gutachten an den Kanfer, in welchem 
unter anderem gemeldet wurde: Der Canton 
habe bey Anfang des Eoftanzger Sfefuiter » Synftis 
tuts und hernac) zum Gebaͤu und deffen Unter; 
haltung ein befrächtlicheg pro Bono publico 
bengefchoffen , und wünfche dahero, Daß das 
hr zum Beſten des jungen Adels und Der 

itterfchafftlichen Unterthanen im alten Stand 
zu Coſtanz fortgehalten werde : Und der Reiches 
hofrath meinte, daß folchen Falls der Ritters 
canton, morinn es gelegen und von deſſen Mits 
glidern es dem Eoftanzer Jeſuiter⸗Collegio zus 
gewendet worden fene , eine vorzügliche Ruͤck⸗ 
ficht verdiene , ſofort demſelben des Endes auf⸗ 
zugeben ſeyn wuͤrde, Vorſchlaͤge zu thun, wie 
die Einkuͤnffte in ſeinem Bezirck am ſchicklichſten 
und beſten zu Erziehung der catholiſchen Jugend 
verwendet werden koͤnnten: Sollte aber der 
Kayſerin Koͤnigin Abſicht ſeyn, die Coſtanziſche 
Schulen ganz oder zum theil eingehen zu laſſen; 
ſo doͤrfften allerdings die Einkuͤnffte zu deren 
forthiniger Erhaltung nach dem Antrag der 
2394 Rit⸗ 
(1) cit. Gutacht. S. 142. Samml. der neueſt. 
Merckwuͤrd. 1. Band, ©, 31. 
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Ritterſchafft zu beſtimmen, oder etwa eine neue 
Schulanſtalt zu Coſtanz pro Bono equeſtri zu 
ſtifften ſeyn; welches ſich ſo dann mit der Kay: 
ſer⸗Koͤniglichen Erklärung ganz wohl vereinba⸗ 
ren lieſſe; inmaſſen auf diſe Art die Einkuͤnffte 
nicht aus einem dem Sfefuiter s Coollegio zu Co: 
ftanz, oder deflen Sandesfürftlichen Adminiſtra— 
tion, zuftändigen Recht, fondern heilfam aus 
einer neuen von dem Kayſer errichteten Funda⸗ 
tion, dorthin verabfolget würden : In beyden 
Sällen wuͤrde jedoch der Nitterfchafft , weil fie 
zugleich die Jurisdiction und übrige jura Ter- 
ritorii erereire , die Adminiſtration des Guts 
forthin zu überlaffen räthlich, und lediglich die 
Einfünffte derfelben nach Eoftanz zu verabfols 
gen ſeyn; mie dann auch eben dife Ritterfchafft 
mit dem auf dem Gut hafftenden , (in dem 
Kirchenfaz, dann Widdumb⸗ und Köhlenhof 
und dem halben Dorffgericht beſtehenden,) 
Meichslehen zugleich inveftirt, und zur Dißs 
falls nöthigen Requiſition angerwifen werden 
Fönnte ꝛc. ꝛc. 
Den 31. Mart. (1) wurde die Kayſerliche 
Reſolution auf die. Keichshofrathe s Gutachten 
vom 3. Febr. und 10. Mark. publicirt, und nad) 
folcher der Meichsritterfchafft im Hegau ꝛc. res 
feribirt : Der Kayfer wolle zwar derfelben die 
in feinem Namen auszuübende S$urisdiction und 
Adminiftration des dem ehemaligen Sfefuiters 
Collegio zu Eoftanz zugehörigen Nitterguts Ling 
überlafien, auch die wegen des darauf hafftens 
— den 
(t) cit. Samml. ©, 278. ns In j 
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den, (in dem Kirchenfag, dann Widumb⸗ und 
Koͤhlenhof und dem halben Dorffgerichte beftes 
henden,) Meichslehens nöthige Lehensrequifition 
aufgetragen haben: Gleichwie aber Die von Dis 
ſem Rittergut jährlich abfallende Finfünffte zu 
Unterhaltung der in Coſtanz beftehenden Schuls 
und Sehranftalten noch zur Zeit erforderlich ſeyen; 
als befehle der Kanfer, folche an den dafigen 
Schul und Lehr: Sundum, mittelſt ordentlis 
cher dahin zu ftellender Dechnung , abzugeben, 
und fich Die forgfame Verwaltung diſes Guts 
überhaupt auf Das genauefte angelegen fenn zu 
laſſen, damit, nach Abficht der erften Stiffs 
fung, der junge Nitterfchafftliche Adel den Uns 
terricht in den Wiſſenſchafften dafelbft um fo er: 
giebiger erlangen möge: Sollte fich. jedennoch 
an dem Vermögen des ehemaligen Jeſuiter⸗Col⸗ 
fegii zu Coſtanz, mit Beyziehung difer Eins 
Fünffte , einiger. Weberfchuß ergeben; fo bleibe 
alsdann der Meichsritterfchafft unbenommen, 
hievon allenfalls ein Seminarium , oder derma⸗ 
len noch eine Austheilung geroiffer Stipendien, 
für den jungen Adel zu beftimmen, und fich zu 
deſſen Nichtigftellung an die Vorder: Defterreis 
chifche Regierung und Cammer zu wenden 2c. 2C, 
REKEN TESTER IKCHOGNGEN 
| * * * 
Betrachtungen. 
| 5 94 
Sandlungen mir dem Rayfer. 
Die I. 58. erzählte Handlungen zwiſchen 
2)A5 | dem 
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dem Kanferlichen Hof und der gefammten Reichs⸗ 
Kitterfchafft fennd bemerckercfenswerth. 
Nach Aufhebung des Jeſuiterordens vers 
meinte die Reichsritterſchafft, die von demſel⸗ 
ben beſeſſene Ritterguͤter zu ihrem Corpore ein⸗ 
zuziehen: Welches ihro aber von dem Kayſer, 
aus guten Gründen, nicht geſtattet⸗wohl aber 
die Verwaltung in Kanferlichem Namen aufs 
getragen, auch fonft einiges zum Vortheil der 
Meichs » Nitterfchafft verfehen wurde. I. 90. 
86. 93. 

Die von einem unruhigen und feltfamen 
Mitglid der Keichs: Kitterfchafft dem Kapferlis 
gr Hof gethane Vorfchläge ſeynd toll genug. 


. 63. 
: Ron denen vom Kanferl. Hof behaupteten 
Mechten der Kanferlichen Jeotarien, fehe man 
JS. 9% | | 
| $. 95. 
Poſtſachen. 
Eine ſeltene Kayſerliche Verordnung an die 
Reichsritterſchafft in Poſtſachen bekommt man 
. 62. zu leſen. 
| $. 96. 
Reichsftanäfchafft. 
on dem wieder zum Dorfchein gefommes 
nen Project, der Reichsritterſchafft zur Reichs⸗ 
ftandfchafft beförderlich zu feyn, habe ich meine 
Meinung fehon anderswo (1) dahin sehufiere : 
| ie 


AD in den verm. Nachr, von R. Ritterſch. Sach. 
©: 47 


unter. A. Joſeph II. 715 


Die Sache doͤrffte fo vile Schwuͤrigkeiten fine 
den, auch ſo vile Koſten und neue Abgaben ver⸗ 
urſachen, Dagegen aber. allenfalls in der wuͤrck⸗ 
lichen Praxi fuͤr einzelne Mitglider ſo wenig 
Nuzen haben, daß, ich difes Norhaben weder 
für thunlich noch rathlid) anſehe. 
HI 
Reichefchlüfe. 

ie der Kanfer die Meichsritterfchafft zu : 
Beobachtung eines geroiffen Reichsſchluſſes ans 
gehalten habe, belehret der I. 59. 

$. 98. 
Recurs an den Reichsconvent. 

In der Beſteurungsſache des heimgefallenen 
Lehens Burggraͤfenrode wurde zwar der Recurs 
an den Reichsconvent von Heſſen⸗ Hanau ge: 
nommen: Er hat bißhero noch Feine Bewegun⸗ 
gen allda verurſacht. Z 
| $. 90. 
= Craysfachen. 

Die Kapferliche Anmeifung an die Reiches 
Ritterſchafft in Anfehung der Eransfchluffe in 
Stuchtfperrfachen, findet fih . 62. 

| $, 100, 
Streitigkeiten mit Reichsftanden | 

- Don Streitigkeiten zroifchen Reichsftänden 
und der Meichsritterfchafft,, welche ein Auffes 
hen erreget haben, ift unter der jesigen Kayſer⸗ 
lichen Regierung nichts vorgefommen, — 

| on 
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fehon oben berührte Ebernburger Sache. ſ. 
ST: S- 23. 30. 40. 49. F 
Meine Meinung davon habe ich ſchon 
entdeckt. | 

| In der SHeuchlingifchen Beſteurungsſa⸗ 
e = das Erlangifche rechtliche Gutachten bes 
onder. 


— 
Vergleiche mit Reichoſtaͤnden. 

Das Hochſtifft Bamberg und der Fraͤn⸗ 
ckiſche Ritterort Steigerwald verglichen ſich 
mit einander. . ı2. 

Ä Das Herzogliche Haus Wuͤrtemberg 
thate ein gleiches mit denen Schwäbifchen 
— Neckar⸗Schwarzwald und Kocher. 

29:39 | 

So auch Bettingen » Baldern mit dem 
Schwäbifchen Nittercanton Kocher. /- 88- 

Auch bey erfolgter Kanferlicher Betätigung 
eines Vegleiches, fo zwiſchen zweyen Reiche 
ftanden gefchloffen tworden tware , wurde Der 
Reichsritterſchafft ex officio profpicirt. . 38. 


G. 102, 
Recurſe an verbottene Orte. 

Don denen der Meichsritterfchafft verbotes 
nen Recurfen an die Lehenhöfe, und fonft, fchlas 
ge man nach I. 26. 35. 48. 95« 

j $. 103. 
A LCehensſachen. 
Von anderen Lehensſachen findet man et⸗ 


34. 
Beſon⸗ 


unter A. Joſeph II. 717 


Befonders von einem zum Elmangifchen Lehen - 
gemachten allodial» Nittergut, . 55. und 94 - 
) $. 104. 
Einlaſſung vor Reicheftanden. _ 
Yon verbottener Einlaffung vor anderen 
Keichsftändifchen Gerichten, fehe man /. 72. 20. 
Und von einer der Statt Würnberg dißfalls 
gegebenen XBeifung, /- 52 
S. 1I05. 
Reichsgerichte. 
Von der Reichsgerichte behaupteten Juris⸗ 
diction in Reichs⸗Ritterſchafftlichen geiſtlichen 
und Kirchen-auch Eheſachen, ſehe man . 3. 


7. 8.53. | | 

Yon der zroifchen den Meichsgerichten und 
der. Reichsritterſchafft in gewiſſen Fallen Plaz 
greiffenden Praͤvention, findet ſich ein Beyſpil 
JS. 28. - | | 
j g. 106. 

Cammergericht. 

Die waͤhrend einer wuͤrcklichen Cammerge⸗ 
richts⸗Viſitation von einem Reichsritterſchafft⸗ 
lichen Mitglid ruhig erhaltene Cammergerichts⸗ 
er Per ift ein ſtarcker Schritt für Die 

eichsritterfchafft. /. 60. | ot 

Bon dem Streit wegen Concurrenz Der 
Meichsritterfchafft zu dem Unterhalt des Cams 
mergerichts gibt 9. 77. das mehrere an bie 
Sand: Ich hielte fie nicht für unbillig, und 
Die Grunde für des Cammergerichts Vefrepung 

| | Avon 


Davon für gar leicht zu beantworten: Indeſſen 
wird Doch der Kanferliche Hof es fehwerlich dar⸗ 
zu kommen laſſen; und ohne Deſſen Beyſtim⸗ 
mung laͤſſet ſich die Sache nicht durchſezen. 
$. 107. 

Sandgerichte. 

Non Streitigfeiten der Reichsritterſchafft 
mit verfchidenen Kapferlichen Landgerichten, | 
J. 50% | 

6, 108. _ | 
Sandlungen mit Stanckreich. 

Einen fonft fehr feltenen all, da die Reichs—⸗ 

Ritterſchafft mit der auswärtigen Eron Grand: 


reich etwas zu thun befommen hat, trifft man 
JS. 17. an. 


— ED& 
5 Zufäze | 
zu der Gefchichte der Neichs- Nitter 
fchafft unter Kayſer 
Marimilianl. 


in den vermifchten Nechrichten von Reichsrit⸗ 
| terfchafftlichen Sachen. 





Ä Zu ©. 6Al.. R 
In der Burg» Sciöbergifchen Deduttion 
don 1751. wird 2. 34. angemerckt: —— 
9 u 
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Burg fene Feine eigentliche Ganerbſchafft, weil 
bey derfelben die zum Weſen einer Sanerbfchafft 
gehörige collatio Bonorum, cum mutus 
vel reciproca Succeflione, abgehen. 


| u 8.61. | 


Wie zu Kayfer Marimilians I. Zeiten die 
Burg Stidberg und die Reicheritterfchafft 
am Abein gegen einander geftanden fenen, Das 
von fehe man befagte Burg: S$ridbergifche Anno 
1751. in fol. gedruckte ” information und Des 
duction, Daß Die Burg SSridberg von der Mil 
tel- Rheinifch- Wetterauiſchen Neichsritterfchafft 
fein Mitglid ꝛc. feye ꝛc. ©. is. | 


du S. 653. 


Don dem Meichstag zu Lindau im Jahr 
1496. u. f. berichtet Herr Fes (1): Auf Zins; 
tag. vor ConverGonis Pauli feyen vor gemeiner 
Berfammlung , in Beyſeyn der Kanferlichen 
Käthe, erfchienen etliche von Adel, im Namen 
St. Georgen⸗Schilds in Schwaben, und 
habe Georg. von Ow in aller Namen geredt: 
Es ſeye kurz verfchienener. Zeit von der Königlis 
chen Majeftät wegen an die Nitterfchafft ver 
vier Diertel gelangt , wie auf dem gehaltenen 
Tag zu Worms der Stände des Reichs Fürs 
nehmen und Hülffe mit dem gemeinen Pfenning 
angefehen wäre, daß nemlich derſelbe der Koͤ⸗ 
niglihen Maieftät von Männiglich gegeben 

wer⸗ 


. - 1. Beytr. zu den I, Tags» Geſchicht. ©: 136. 


— 
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werden ſollte: Nun waͤren ſie von Adel zu ſol⸗ 
chem Tag nicht erfordert worden: Darum, 
und dieweil man fie Alle, und fonderlich die im 
Hegau, als freye Dienftleute habe bleiben laſſen: 
Sie aber alles, das der Königlichen Majeſtaͤt 
dem heil. eich, und gemeiner Chriſtenheit, zu 
gut-Fommen möchte, ihres Vermoͤgens yern 
fürderen helffen mollten ; als möchte ihnen ſolch 
Sürnehmen des gemeinen Pfennings und ande 
ven eröffnet werden; fo wollten fie ‚darauf ziem⸗ 
Jiche Antwort geben, und fich halten, als Die, 
fo zu Widerftand der Türcken und zu Handha⸗ 
bung des heil. Reichs geneigt wären e. ·. 
Nachdeme nun Die Kayferliche Näthe und 
Die Keichsftände fich hierüber beredt, wurde bes 
fehloffen: Der Ausſchuß folle ihnen eigentlich 
eröffnen und zu erfennen geben alles, was zu 
Wornms und jezo hier zu Sindau Des gemeinen 
Pfennings halber gehandelt und gefchloffen wor: 
den wäre; in Hoffnung, wann fie. deſſen alles, 
und der Urfachen, warum folch Fuͤrnehmen be; 
ſchehen feye, berichtet würden, werden fie fich 
„Auch deſto eher in Die Sache begeben. 
| Su S. 65 8. 
⁊. In Kayſer Maximilians J. Ausſchreiben zu 
einem Reichsſtag vom 15. Sept. 1510. (1) 
finder ſich diſe merckwuͤrdige Stelle : ” Wir 
achten. audy, Das auf. dig vom Adel, fo On mit 
tel sonder Das Reich gehören, auch ein 2 
> er n⸗ 
(t) in des Freyh. von HARPPRECHT. Staatsarch. 
des Kam, Ger, 3. Theil, ©. 245. .: . 


.s.. 
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Anſchlag gelegt," und mit inen dauon gehanndelt 
werde, den Sp felbs verdynnen füllen , vnnd 
darüber auch meiter empfahen , als die, fo zu 
Dem Krieg und Küftigung von GOtt verords 
net fein, Das hailig Neich zu befchugen vnd zu 
befchirmen ; unnd da entgegen der, ſo zu Dem 
Frieg ongefchickt find, gelt zu empfahen zu una 
derhaltung Des gemeinen Adels, der nun vil 
teglich erwachſen und Inen felb. zu fpott fünd 
vnnd fehaden anheim verligen. « | 
u ©. 672. und 684.  , - 
In einem -Privilegio Kanfer Rudolfs IT. 
von 1609. (1) wird, (mit was Grund ? weiß 
ich nicht, ) gemeldet : Weil, wann die Reichs⸗ 
ritterfchafft in Schwaben die Maleficanten (role 
2. freygeftanden, ) in einem benachbarten 
alsgericht hätten hinrichten laſſen, merckliche 
Unfojten aufgelaufen , auch die Benachbarte 
nicht gern mehr hätten geftatten wollen , felbige 
ohne Geleit über ihren Grund und Boden zu 
führen ; als hätten fie bey Kayſer Sriderich IMe 
fonderlic) aber Kayſer Marimilian T und Dea 
nen darauf gefolgten Kayſern, um DBerleihung 
Des Blutbanns und Signa exe utiva, (damit 
das Uebel um gehörter Urfachen willen nicht 
ungeffraft bleibe, ) angehalten ; welche ihnen, 
auf vorhergehende Erfundigung und gnugf® 
men Beweis vorgemeldten Sandesgebrauchs * 
u er⸗ 


.(ı) Lünis R. Arch. Part. pee. Cont 3. unse 
Echwaben, ©. 70. 


’ 2)3 —— 
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Herbringens, zu denen Guͤtern, oder fuͤr ſich, 
ihre Erben und Nachkommen, ohne alles Be⸗ 
dencken bewilliget und verliehen worden ſeyen. 

| Zu ©. 685. 

Mit difer Regiments: Ordnung von 1500. 
Fommen aud) die Reichsfchluffe von 1507. und 
1512. überein. 

Eee 2 0 222 222222 22 227 


Zufäge zu der Gefchichte der Reichs⸗ 
ritferfchafft unfer Kayſer 


Carl Vo 


in den vermifchten Nachrichten von Reichs⸗ 
ritterſchafftlichen Sachen. 





3u S. 796. 9. 3. 
»Herr Hofrath Ruporen (1) hat zwar zu 
behaupten geſucht: Sub Carolo V. & Fer- 
dinando 1. Impp. ante a. 1560. Impera« 
tor & Imperium agnoverunt quidem, dari 
In Suevia, (Francken hat er ausgelaffen, ) ac 
Terra Rhenenfi Nobiles immediatos , non 
vero , omnes in univerfim Nobiles dictarum 
regionum immediatos efle. Neque etiam 
veltigium proftat , ex quo colligi poflit, 
4. u Er | : 7 Imp. 
(1) in Vindic. territ. poteft. &c. ps m. 214. 
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Imp. & Imp: Nobiles noviter ad immedie- 
tatem perducere voluiffe ; welches er hernach 
mit mehrerem ausführet : Wer aber nur den 
Text der von ihme angeführten Reichsgeſeze liſet; 
noch mehr , wer denfeibigen mit dem in befage 
tem S. 3 don mir angeführten Bekenntniß des 
Schmäbifchen Crayſes, auch meiner ganzen Ges 
fehichte der Neichsrirterfchafft unter ven Kay⸗ 
fern Marimilan 1. und Carl V. vergleichet, 
Der wird (mann er Billig » und Unparthey⸗ 
lichkeit befizet, ) gewiß Feine Widerlegung der 
Audokphifchen Saze verlangen : Und ber, 
welchem jene Eigenfchafften manglen, wird ſich 
nicht wollen belehren laffen,, man fage auch, 
was man will: Es iſt alfo um fo rärhlicher, 
fich nicht dabey aufzuhalten, weil es fonft Doch 
unmöglich fallen wuͤrde, das Kind mit ka 
ächten Namen zu nennen ; welches bey folchen 
Gegnern, ale H. Rudolph und Dr. Gmeblin 
ſeynd, nicht raͤthlich iſt. — 
Zu ©. 807. $. 8. 

Daß die jezige Fraͤnckiſche ritterſchafftliche 
Verfaſſung um das Jahr 1545. ihren Anfang 
genommen habe ſcheinet aus unten (1) ber 
merckter Stelle zu erhellen: J = 

Der ältefte Altmuͤhliſche Orts⸗Receß iſt 
vom Jahr 1545. (2) — 
4 2)3 2 Ex⸗ 

(1) in den vermiſcht. Nachr. von Reichsritterſch. 


Sach. S. 567. 
(2) — in der Seckend. Angeleg. don 1760. 
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Extracte Altmuͤhliſcher Ortsabſchide von 
1545. und 1549. ſeynd an unten (1) ange⸗ 
zeigtem Ort zu leſen. 

Unm diſe Zeit wurde auch Die Altnhlijäe 
Drtsmatricul errichtet. (2) 


du S. 807. $. 9. 
Man fehe das zu S. 908. angemerckte. 


In einer Burg: Sridbergifchen Deduction 
(3) wird behauptet: Anno ı542. feye die 
heinifche Ritterſchafft noch in kein Corpus 

erwachſen geweſen. 

Und in der Burg⸗Fridbergiſchen Deduction 
von 1751. wird S. 15. gemeldet: Ob ſchon 
Lünis unter der Reichsritterfehaft am Rhein⸗ 
firohm eine brüderliche Verein und Verſtaͤndniß 
zu Beobachtung guter Policey und m... 
des Landfridens vom Jahr 1522. auf 6. Jahr 
lang aufgerichtet , anführe ; fo feye Doch aus 
defien Innhalt gar deutlich zu erfehen, Daß es 
mit folcher Verein ganz eine andere Beſchaffen⸗ 
heit‘ gehabt habe , als mit den jegigen -Daupts 
mannfchafften: Dann eines Theils feyen gang 
andere Bezircke, als dermalen die Rheiniſche 
Ritterſchafft in fich faffe, darinn benahmt, als 
Das. Craichgau und die Mortenau, ſo notorie 
jezo zur Schwäbifchen Nitterfchafft "gehören, 
ung von der Wetterau fee gar nichts gedacht; 

ans 
a) e. Beyl. O. 
0) Se face. von Seichäriter Sad. 


(3) f. * Staatsarch. 1751. 3. Theil, ©. 7. 
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andern Theils habe auch diſe Verein einen ganz 
andern Endzweck gehabt, und ſeye nur ad tem- 
pus aufgerichtet geweſen: Wie dann auch die 
Anno 1542. ertheilte Kayſerliche Reverſalien, 
deßgleichen Kayſers Carls V. Privilegium der 

ollbefreyung , und alle andere nachgefolgte 
Privilegien und Reverſalien, nicht anderft, als 
auf gemeine Nitterfchafft und Adel des Rhei⸗ 
nifch - und Wetterauiſchen Bezircks, lauten , 
folglich nur von Singulis , und nicht von einem 
Corpore , handlen und zu verfiehen feyen: 
Man finde auch von Eintheilung in Quartiere 
oder Haupfmannfchafften ehenver Feine Spuhr, 
al8 in Anno 1565. 

Diſes lestere iſt aber falſch; wie hernach 
zu ſehen iſt. 

Was das Verhaͤltniß der Burg Fridberg 
gegen der Reichsritterſchafft am Rhein unter 
Kayſer Earl V. betrifft; fo ſehe man davon 
auch die obgedachte Deduction von 1751. 
&. 23. u. f. 

au ©. 817. 
Comitial» Befchwerden im "Jahr 1523. 

Im Meichsabfehid vom Jahr ı523. (1) 
fifet man: 

» Beſchwerden der Nitterfchafft. 

Nachdem auch gefürften Grafen, Grafen, 
Herrn, und andere Mitterfchafft des Lande zu 
SFrancken, fo zu Schweinfurt verfammlet ges 

2) 3 weßt, 
(1) Freyh. von HARPPRECHT Staatsarch. des 
Cam. Ger. 4. Theil, zte Abth. ©. 188. 
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weßt, etlich Punct und Articul Beſchwerung 
der gemeinen Ritterſchafft allhie vor Unſerm 
Statthalter, Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den, anbracht und Einſehens zu thun gebetten: 
Dieweil aber Etlich von Staͤnden verritten, 
auch am Ende des Reichstags geweßt, alſo, 
daß darauf nicht hat gehandelt werden mögen; 
fennd etliche derfelbigen Puncten , und fonders 
fich Die Beſchwerungen, die fie Des Bundes zu 
Schwaben halber tragen , Unferm Statthalter 
und Regiment , jestgemelötem Bund verhalb 
u fehreiben , befohlen, und die andern auf Fünff 
tigen Tag Margarethe gefchoben, alsdann dies 
felbige weiter zu berathfchlagen , und Darauf zu 
handlen : Doch follen diefelbe mittlerzeit durch 
Unfern Statthalter und Regiment berathſchlagt 
foerden, und auf jestgenannten Tag Margas 
tethä der Churfürften , Fuͤrſten, und anderer 
Ständen des Reichs, Raͤthen, famt ihrem 
Gutbedüncken, vorgehalten werden. « 
Es fennd auch folche Befchwerden unter 
folgendem Titul gedruckt worden: 
Dieße der Graven, Herrn, gemenner 
Ritterſchafft und anderer Befchtoerden fein 
Kahyſerl. Majeſtaͤt Statthalter und den 
= Reichsſtaͤnden, fo in dem XXI. Jahr 
zu Nuͤrnberg verſammlet geweſt, überants 
wort worden. | 
. 3u S. 823. 
Anno 1532. (1) beſchloſſe die Burg — 
erg: 


C) Burg» Fridberg. Deduct. und Juformat. von 
| 3751, Beyl. zJzz. — 
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berg : Daß man ſich in des Reichs Anſchlaͤge 
und der jesigen Türcfen s Anlage nicht begeben 
Tönne ; fondern fich der hergebrachten und con⸗ 
firmirten Freyheiten zu gebrauchen. —* 


Zu S. 824. | a 
‘7 Anno 1537. (1) .truge der Kanfer dem 
Burggrafen zu Sridberg, Johann Brendel von 
Homburg ‚._ benebft "Hermann von Eronberg 
und Sriderich von Slersheim, Commißion aufs 
bey der gemeinen Rheiniſchen Nitterfchafft und 
Adel ‚- auch der Burg Srivberg und Gelnhaus 
Ten, wegen einer Türckenhülff zu werben: 
Sie erhielten aber nichts ; und die "Burg 
Ber reſolvirte (2), zu Handhabung Der 
Burg: hergebrachten Privilegien : Daß man 
fich Feiner Steuer oder Hülff aus Pflicht bewil⸗ 
ligen Fönne. FE 
Mn zu s s2. 
Anno 1541. (3) verlangte der Roͤm. Koͤ⸗ 
nig Ferdinand I. von allen drey Rittercrayſen 
den gemeinen Pfenning. 
Die Nitterfchafft in Sranden und Schwa⸗ 
ben fchickten deßwegen ihre Ausfchüffe zu Dem 
Könige nach Nürnberg, ynd verglichen fie) mit 
Ihme wegen des Geldes und der Dagegen du. 
erhaltenden Schadlosbrieffe, Der P 


Am Die Ritterſchafft am Rhein, wie auch 
Bir; — 2)34 die 


¶1i) ſ mein Staatsarch. 1751. 2, Theil, ©. 42. 
- &) eit. Informat. und Deduck, Beyl. 31. 
rl hu > 


(3) Sridb, Deduct. Beyl. 3% 
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die Burgen Fridberg und Gelnhauſen, ſchick⸗ 
te der Kayſer den Burggrafen zu Fridberg und 
Berchtolden von Slersheim, famt und fonderg, 
als Commiſſarien, und fehriebe deßwegen an fie 
den 1. Aug. und 8. Aug. Den Erfolg ſehe 
man bey dem folgenden Jahr. 

Anno 1541. (1) folleauch Kanfer Carl V. 
ein General» Mandat mit einer nahmhafften 
Geldpön wegen der Neicheritterfchafftin Schwa⸗ 
ben Zollbefreyung in das Heil, Rom. Reich has 
ben ausgehen Taffen: 

Ich habe e8 aber nirgend im Drucf ange 
troffen. | N 
Zu S: 831, * 

Zu dem Anno 1542. (2) accordirten Sub 
fidio wurden von der Rheiniſchen Nitterfchafft 
der damalige Kayſerliche Commiſſarius und 
Burggraf zu Srivberg , Johann Brendel von 

»omburg, zum: Truchenmeifter , und , nebft 
ihm, Raban vor Dornberg, fo dann ver 
a ano zu Srioberg , zum Gaßier. bes 

ellt. | 


Den 24. Mail 1542. (3) referibirte auch 
Der. Kayſer an feine Commiſſarien bey der Rhe 
nischen Ditterfchafft > Weil Diefelbe zu Eins 
bringung ihres und ihrer Unterthanen gemeinen 
Pfennings eigene Truchen und Einnehmer vers 
ordnet 5: als follten-fie felbige anhalten, . fie 


(1) BURGERMEISTERS Cod. dipl. Tom. r. pag. Ina. 
(2) mein Staatsard). 1751. 3, Theil, ©. 7. 
63) Sridb. Deduct. Beyl. 3z3. 


j 
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das Geld biß auf den 14. Zul. gewiß einbrin⸗ 
gen, wohl verwahrt behalten, und, wie hoch ſich 
daſſelbe erſtrecke, berichten; wogegen der Kaya 


fer einen oder mehrere Schadlosbrieffe ausferti⸗ 
gen laſſen tolle. | | > 


Su ©. 833. 


Der Roͤm. Königliche Schadlosbrieff vom 
27. Aug. 1542. fiehet aud) in der cit. Frid⸗ 
berg. Deduct. von 185 1. Beyl. 38. Ä 
Den 9. Sept. (1) erlieffe Kayſer Carl V. 
ein mercfwürdiges Nefeript an den Burggrafen 
zu Sridberg, an Hartmann von Eronberg den 
altern und an Sriderich von Slersheim den jüns 
gen: Er fene Vorhabens, mit der Ritters 
Tchafft und Adel des Rheiniſchen Crayſes Hand⸗ 
lung zu pflegen, r. wegen einer Hülff zu dem 
jüngft verfchienenen Zug, 2. wegen eines Bun⸗ 
Des, den er dem Meich zur Sicherheit und Guz 
tem aufrichten wolle, 3. desgleichen wegen 
Hauptleute und Ausſchuͤſſe, fo Er unter gedach- 
ter Mheinifcher Ritterfcehafft und Adel gefordert 
und aufgericht fehen wollte, und 4. anderer 
Sachen mehr: Er verordne fie alfo zu Coms 
miſſarien des Crayſes oberhalb dem Hagenauer 
orft und Saar ; welchem nach fie die Nifterz 
Schafft und Adel difes Crayſes zuſammen befchreis 
ben follen c. — 
Der gemeine Adel des Rheiniſchen Bezircks 
von Hagenau an, biß auf oder an das Stifft 
2)3 5 Trier, 


(1) EridbDeduct, Vey 3%... 
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Trier, nebſt der Burg Fridberg, begaben ſich 
auch Darauf in des Reichs Anlage. (1) - 
Das den 20. Det. 1542. an Die Königl. 
Eomifjarien bey dem Rheinifchen Adel erganges 
ne Reſcript wegen der Morofen, und der Ve 
ſchickung des Geldes, findet man an unten (2) 
angezeistem Drt. | 
u ©. 903, 
- Man fehe-das zu S. 672. angemerckte. 
Der Abeinifche Adel bevoilligte An. ı 545. 
dem Kayſer ebenfalls eine Ritterſteuer wider den 
Qurefen. (3) 
3u ©. 906. 
Rapferlihbee und. 
Anno 1547. 9. Sept. truge der Kanfer 
Veiten von Kechberg zu Stauffeneef und Hans 
fen von Liebenftein, famt und fonders, durch 
ein Refeript auf. Weil er gefonnen feye, Die 
mit der Schwabifchen Nitterfchafft juͤngſthin 
zu Ulm gepflogene Handlung wegen des Kays 
ferlichen Bundes, fo Er, dem h. Reich, teuts 
fher Nation und Vaterland, zu Befridun 
- Sicherung und Gutem, zu beförderen und aufs 
äurichten geneigt ſeye, fortfegen zu laflen: Und 
fie bey dem Viertel am Kocher dißfalls zu Coms 
miffarien erfehen habe; als follten fie befagtes 
Diertel auf eine Furz=beftimmte Zeit und Mahl⸗ 
ſtatt befchreiben, Die — Werbung an⸗ 
zuhoͤren und darauf zu ſchlieſſen ꝛc. 


(i) Beyl. 36. 37. 


(2) I. c. Be 


deul. 34. j 
(3) ſ. mein Staatsarch. 1751. 3: Theil, S, 7. 


Zu 
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Zu ©. 907. | 
Das Kanferliche Creditiv für den Grafen zu: 
Solms an die "Burg Stidberg von 1542. 
7. Febr. ift zu lefen in der Burg Fridb. Des 
duct. von 1751. Beyl. 40. und Deflen Subs 
delegirter Schreiben an die Burg vom 7. Apr. 
Beyl. 41. | | 
3u S. 908. | 
Aus einem Burg ; Sridbergifchen Protocoll 
erfiehet man, daß Die Abeinifche Ritterſchafft 
zu Worms beyfammen gemwefen, und eine Antz 
wort an den Kanfer erlaffen habe, betreffend 
1. die Buͤndniß, 2. die Erlegung des Anno 
1544. gewilligten gemeinen Yfennings, fo dann 
3. den erbotenen Meuterdienft: Auch wird eis 
nes erfannten ( Kayferlichen) Decrets gedacht, 
Daß Die Stände des Meichs die Burg Srids 
berg der gemeinen Anfchläge erlaffen follen. 
Bey dem Freyherrn von CRAMER (1) fins 
det man einen Auszug der Inſtruction für Die 
Kanferliche Commiſſarien an die Abeinifche 
Reichs » Nitterfchafft, darinn ihnen aufgege» 
ben wird: Der Mitterfchafft und dem Adel 
difes Orts vorsuftelln: 1. Sie möchten ſich 
von Difer Handlung nicht abfondern, noch ſich 
Defien befchweren, fondern, dem Kanfer zu Ge⸗ 
fallen, auch ihnen felbft und dem Daterland zu: 
uf; * hierinn einlaſſen, auf dem angeſezten 
ag ſich vergleichen, und Bevollmaͤchtigte an 
den Kayſer abſchicken, mit genugſamem Gewalt, 
a | — um 


(1) in feiner Rebenſt. 34. Theil, S. 45. 
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um zu ſchlieſſen; 2. ſollten ſie ſich in etliche Ge⸗ 
zircke austheilen, auch etliche Hauptleute und 
Ausſchuͤſſe unter ihnen machen, und denſelben 
Gewaͤlt geben, von ihrer aller wegen in kuͤnff—⸗ 
tig vorfallenden Sachen zu handlen und zu 
fehlieffen, damit nicht nöthig feye, Die ganze 
Nitterfchafft und Adel von einer jeden Sache 
wegen zu befchreiben, und in vergeblichen Unko⸗ 
ſten, Mühe und Arbeit zu führen. 

Die Rheiniſche Nitterfchafft errichtete dars 
auf zu Worms, Montags nach Simonis und 
Judaͤ, einen Abſchid: 

Damit der (dem Kayſer bewilligte) Reu—⸗ 
terdienſt deſto ſtattlicher geſchehe, und damit in 
allen der Ritterſchafft jezigen und andern vors 
fallenden Sachen, mit wenigerer der Ritter—⸗ 
fchafft Beſchwerniß und Koften, alle Sachen 
deſto förderlicher und bequemer verrichtet werden 
mögen; fo habe fich der Ausfchuß mit gemeiner 
Ditterfchafft und Adel, und diefelbe hinwie— 
Derum mit ihnen, zweyer Hauptmänner, nems 
lich auf diſer (Wormſiſcher) Seiten des Rheine 
auf Kranz Eonrad von Sickingen, und auf je 
ner Seiten Rheins auf Johann Brendeln von 
Homburg den eltern, verglichen und vereinigt, 
auch denfelben zwoͤlf Käthe zu einem Ausfchuß, 
nemlich auf jeder Seiten fechfe, zugegeben, Die 
dann Gewalt und "Befehl haben füllen, auf Der 
Hauptleute erfordern, mit ihnen in difen und 
allen andern vorfallenden Sachen, von des 
Kanfers wegen und fonft, alles und jedes zu 

handlen, zu beratbichlagen und PR 
a Res w 
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was gemeiner Ritterſchafft Nothdurfft erforde⸗ 
re, und ihnen zum Beſten dienen moͤge, auch 
nach Gelegenheit Andere zu ſich zu ſolchem er⸗ 
forderen: Und ſeyen gewaͤhlt von den Orten 
aus dem Waßgau, Friderich von Fleckenſtein 
der Juͤngere, 2c. und aus der Wetterau, Jo— 
hann Meipericht von Bödungen, Burggraf zu 
Selnhaufen und Conrad Lew von Steinfurth. 

Es follen auch Hauptleute und Ausſchuß 
ferner Gewalt und Macht haben , wann Die ges 
machte Anlag zu der beroilligten Hülff nicht ges 
nugfam waͤre, daß fie alsdann den bewilligten 
gemeinen Pfenning zum andernmahl, mehr oder 
weniger, zu nothöürfftiger Erhaltung und Leis 
ftung des bewilligfen Neuterdienfts, zu erforde— 
ren und einzubringen haben ſollen. 

Und ob ſich auch einer oder der ander von 
der Ritterſchafft und Adel, ſo zu diſem Bezirck 
gehoͤre, von diſer Huͤlff des bewilligten Reutet⸗ 
dienſts abſondern, und ſeine Gebuͤhr zu erlegen 
ſich beſchweren wuͤrde, dieſelbe ſollen, als die 
Ungehorſame, dem Kayſer angezeigt werden, 
damit Er Sich gegen ihnen, ihres Ungehorſams 
halber, der Gebuͤhr zu erzeigen und zu erweiſen 
habe, und ſie angehalten werden, ſich Ande⸗ 
ren von der Ritterſchafft und Adel in diſem Er⸗ 
legen gleichfoͤrmig zu machen. 

Odb auch einer oder mehrere von dem geord⸗ 
neten Ausſchuß der Orten ſich diſer Sachen 
nicht unterfangen noch beladen wollten; ſo fols 
fen alsdann der Hauptmann und übrige Auss 
ſchuß Macht haben, Andere. an ihre ce 


234 Zuſaͤze. 


demſelbigen Gezirck oder Ort zu waͤhlen und zu 
ſich zu ziehen, und ſeye unnoth, derhalben ges 
meine Ritterſchafft zu beſchreiben. 

Auch ſeye von gemeiner Ritterſchafft und 
Adel bewilliget, was in diſen und gemeiner Rit⸗ 
terſchafft und Adels vorfallenden Sachen an 
nothduͤrfftigen Koſten und Zehrung durch Haupt⸗ 
leute und Ausſchuß beweislich aufgehen moͤch⸗ 
te, daß ſolches von gemeiner Ritterſchafft und 
Adels Darlegung beſchehen und bezahlet werden 


olle. | | 

Ob auch der Hauptleute einem oder beyden, 
Leibes⸗- oder anderer Ungelegenheit halber, felbft 
zu reifen nicht gelegen waͤre, füllen fie Macht 
haben, aus denen ihnen zugegebenen Raͤthen 
Andere zu folchen zu befehligen und zu erwaͤh⸗ 
len, ihre Stelle zu vertretten. 

Hier haben wir alfo den eigentlichen Ans 
fang der jezigen DVerfaffung des Rheiniſchen 
Rittercrayſes; welche ihren Urfprung dem Kays 
ferlichen Anfinnen darzu zugufchreiben hat. 

Der Sreyberr von CRAMER meint (1): Es 
ſeye damals die Rheiniſche Ritterſchafft in vier 
Cantons abgetheilt worden, nemlih: Was⸗ 
gau, fo dermalen unter Sranzöfifcher Bottmaͤſ⸗ 
figfeit ſtehe; 2. Gau, jest: Oberrhein; 3. Weſt⸗ 
rih, Hundsruͤck und Mofel, nun: Miders 
Rhein; 4. Wetterau, Rheingau und Weſter⸗ 
wald, gegenwärtig: Mittelrhein: Aber wenige 
ſtens erhellet folles aus dem von ihme mitgetheik 
fen Auszug dDes- errichteten Abfchideg nicht. % 

BEE | u 


Sufazes of 


3268.90 


Befreyung vom Cammergerichtes 
Unterhalt 


Anno 1773. (1) lieſſen Chur⸗Boͤhmen 
und Oeſterreich in ihre bey dem Reichsconvent 
in Der Cammergerichts: Angelegenheit abgelegte 
Stimmen mit einflieffen: Zu eben der Zeit, 
da auf dem im Jahr 1548. zu Augsburg obge- 
weſenen Neichstage die Reviſion der Cammer⸗ 

erichts Drdnung vorgenommen, und über die 
erichtigung der Reichs- und Cammeranſchlaͤ⸗ 
ge gehandelt worden feye, hätte der Kayſer mit 
denen Ständen eines gemeinfamen Schluffes 
fich dahin geeiniget, daß die Meichsritterfchafft 
(wie die Worte lauten,) als Sreye von Adel, 
fo weder Stimm, Stand, noch Sefion im 
Deichsrath haben , fich aber gleichwohl gegen‘ 
Kanferlihe Majeftät und dem Nöm.! König, 
und dem heil. Meich, in fürfallenden Noͤthen mit 
Hülff, Steuer, und Hanvreichung, aller Ge 
horſam mitleidig ergeigen; daß Die demnach mit 
‚einigen Meichsanlagen nicht zu belegen, noch zu 
befchmweren: Wie diſes die Articul, fo auf bes 
fagtem Reichstag durch den Kayfer mit Churz 
fürften, Sürften und Ständen des heil. Reichs, 
und Der Abmefenden Bottſchafften, Raͤthen 
und Sefandten , abgehandelt und befchloffen, 
dem Reichsabſchid aber nicht einverleibt, fons 
dern befonderg befchriben bey ber Mapnifchen | 
Canz⸗ 


ſ. mein Tr. von der teut Wweifaſſun 
hl ©, 526, ae —— 


\ 
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Canzley verwahrlich behalten morden nen f 
— alſo beſagten. 

, au 5.917. $. 2 

Was wegen difer Liiſhen Klage und 
des darauf erhaltenen Privilegii Anno 1550. 
bey dem Reichshofrath vorgekommen iſt, ſehe 
man in meinen Seytraͤg. zu R. —— 
Sach. S. 881. 


zu ©. 917. — §. 21. 


Inte 

In dem Keichshofrathe - Protocol vom 
31. Mart. 1550. (1) liſet man diſes: 

”In caufa Interim, uͤberſchicken Valentin 
von Münfter, Pangraz von Ihüngen, um 
Wilhelm von Grumbach, auf der Kapferlichen 

Majeftät an fie ausgegangenen Befehl, Rela—⸗ 
tion, was fie bey der Mitterfchafft und Adel 
‚des Landes Srancfen des Interims halben ge 
handelt, und was ihnen von gemeldter Ritter⸗ 
fehafft auf ihren vorgehaltenen "Befehl für Ant 
wort worden, nemlich dife: Daß die, fo bey 
der alten Religion bißanher blieben, der Kays 
ferlichen Majeftät zu unterthaͤnigſtet Gehorſam, 
‘bey derſelben, biß zu Erörterung eines. gemeinen 
Concilii, zu verharren und zu bleiben gedachten: 
Die Andere, fo Aenderung vorgenommen, woll⸗ 
ten, der Kapferlihen Majeſtaͤt zu unterthänigs 
ſtem Gehorſam, Shrer Majeſtaͤt juͤngſt zu Auge 
burg eröffnete Declaration und Ordnung des 
| Interims bewiliget und angenommen BONN 


..(t) 7 meine Abbandi fon Rechtsmat. 2. Stuͤch 


144. 
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| Zu 9.919. en 

Bandfridens Erhaltung. 

Anno 1552. 9. Nov. referibirte der Kanfer 
an die Reichgritterfchafft in Schwaben : Er 
vernehme, daß fich , fürnemlich in der hinter 
Sächfifchen Sandesart, eine ziemliche Anzahl 
Kriegsvolck verſammle, die fich zum theil auf 
des Kanfers Feind, den König in Franckreich, 
bezogen , und bereits einige Stande überfallen 
habe : Er befehle alfo der Ritterſchafft, wo⸗ 
fern ein gehorfamer Stand im Sränckifchen, 
Baprifchen, Schmäbifchen und Rheiniſchen 
Crays, oder auch a von ihnen ‚, oder 
ber Nitterfchaffte in Francken und am Rheins 
ſtrohm, angegriffen wurde, daß fie famt und 
ſonders, auch, mo vonnöthen , mit etlichen 
Geſchuͤz, zugiehen und retten helffen, auch die 
Hauptleute 2c. wo fie betreten werden, anhals 
ten und gebührlich ftrafen ; widrigen Falls ges 
gen fie auf die Poͤn des Landfridens verfahren 
werden folle. Der 

094 

In der offtangeführten Burg » Fridbergi⸗ 
fchen Deduction kommen Berl. 44. ebenfalls . 
Die Roͤm. Königliche Keverfalien vom. 6. 68 
(nicht Junii) 1558. und der Kayſerlichen Com⸗ 
miſſarien Quittung vom 24. Mart. uͤber die er⸗ 
legte 1655. fl. 19. fr. von gemeiner Ritter⸗ 
fchafft und Adel des Rheiniſchen und Wet⸗ 
terauifchen Crayſes, der Buẽg Sridberg, und 
Weſterwalds, vor. | 
. | 3) A DM 
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u ©. 945. 
Vermuthlich gehöret auch in den Zeitlauff 
der Regierung Kayſer Carls V. was der Anno 
1561. zum Gammergerichts » Prafidenten bes 
ftellte Srephere von XBinneberg, (1) als 
Zeuge , ausgefagt hat: Daß nemlic die in 
und an dem Erzſtifft Trier gefeflene Grafen, 
Herren und von Adel zu feiner Zeit noch Kin 
Corpus zufammen conftituirt, und er in feiner 
Jugend deren gemeinfchafftlicher Einnehmer ge 
weſen feye. Ä 


ASο— 


Zuſaͤze zu der Geſchichte der Reichs⸗ 
Ritterſchafft unter Kayſer | 


Ferdinand J. 


in den Beträgen zu den Neichsritterfchaffts 
a lichen Sachen. 





zer | Re Zu S. 78. 
Auf dem m. Mart. 1559. (2) gehaltenen 
Fraͤnckiſchen Craystag zeigte der Wuͤrzburgi⸗ 
e Geſandte an, daß Georg Ludwig von 
Seinsheim ze. von dem Kanfer "Befehl re 
| | — ey 


) Freyh. von HARFPRECHT Cam. Ger. Staates 
"ar. 2. Theil, ©. 505. 
(2) (, mein Tentſch. Staatsr. 31. Theil, S. 549 


Zuſaͤze. 739 
bey der Ritterſchafft in Francken Werbung zu 
thun, was in dem Fraͤnckiſchen Meichserans Dep 
Nacheil und Glockenftreichs halben befehloffen 
worden, daß fie demſelben unmeigerlich nache 
fommen , und folcher Vergleichung gänzlich 
geleben. en 

Zu ©. 127. | 
Anno 1560. 15. Maji wurde zwiſchen 
Chur » Pfalz und denen Schwabifchen von 
del im Craichgau ſo in der Heidelbergifchen 
oberen und untern Cent vogtbarliche Obrigkeit 
haben und begutert feynd , ein wichtiger Vers 
trag gefchloffen ; ‚welcher an unten (1) ange 
zeigtem Ort zu lefen iſt. Er handelt; Don 

Beſezung und Entſezung der Schultheiffen und 

Gericht ; von Drönung , Gebott und Pers 

bott 5; von der Chur⸗Pfaͤlziſchen Landsord⸗ 

nung ; vom Wolffjagen; von der Rayß; von 

Schasung ; von Appellation ; von jagen und 

fifchen; von der Vogteyjunckern Dienern ic, 
Man fehe Davon, aus neueren Zeiten, 

In facto & jure beftgegründete Deduction Des 
rer-häuffigen fo general: als particular:Gra» 
vaminum contra den alten Gent» Vertrag 
de Anno 1560, | | 

und Die Demfelben entgeaen gefeste Schrift: 

 Aızrs (Fränc.) oder des Reſp. Gerd. Joſ. 
Dredens, Gemma juris Palatini, five' 
Tradtatio exegetica über den fo genannten 
Zentvertrag de anno 1560, und Die Krafft 

3) A2 ſelbigem 

) in der Staatscanzl. 43. Theil, ©; 11. 


740 Zuſaͤze. 


ſelbigem dem Churhauſe Pfalz in den vog⸗ 

teylichen Dorffſchafften des Oberamts Hei⸗ 
delberg, oder des Amts Dilſperg, zuſtehen⸗ 
de territorial⸗ ——— x. Heidelberg, 
1740, A 


Kan de ne ee ee ee CA HALL ZERrZ Be de ee he a ae ee 





5 * * 


Aufäge zu der Gefchichte der Reichs⸗ 
rifterfchafft unter Kayſer 
Maximilian II. 


in den Beytraͤgen zu Neichsritterfchaffts 
lichen Sachen. | 





zZu &. 297. | 

Anno 1575. 8. Markt. (1) erfuchte die 
Schwabifche Kitterfchafft bi Roeinifche, 
nach Schwaͤbiſch-⸗Gemuͤnd zu Fommen, um 
wegen der Beſchwerden, fo ihro von den bes 
nachbarten Ständen begegne ; zu berathfchlas 
gen: 

Die Burg Fridberg aber fchloffe: Die 
Sache biß zu einem Reichstag , (melcher etwa 
in kurzem angeftellet werden mögte, ) anftehen 
zu lafien , und alsdann foldhe Gravamina in 
—* & in ſpecie que allen Orten des Adels 

rzubringen. 


(1) Fridb. Deduct. Beol. 53. 54. 55. 
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Zu S. 301. | J 

Ein Stuͤck einer Gebuͤrgiſchen Ritter⸗ 
hauptmanns⸗-Capitulation von 1574. findet 
ſich an unten (1) bemercktem Ort: Nach ſel⸗ 
biger theilte ſich der Canton: 1. an Mogts - 
land, 2. auf dem Geburg, und deſſen Crays, 
3. um Vorchheim und Bamberg. 


u ©. 302. 


Anno 1576. (2) fehloffe der Ort Gebürg: 
Sich führshin in ihren Schriften fo wohl, als. 
in mündlichen Zorträgen, gegen den hohem 
und gefurfteten Ständen des IBortes: Lans 
desfürft , allerdings zu entäuffern 5 den bes 
fchwerlichen Eingang und vilfältige Prejudicia , 
fo gemeiner Ritterſchafft aus Gebrauch difes uns 
verpflichfeten Titels entfpringen, zu verhüten. 
Berner wurde darüber berathfchlaat (3): 
Nachdeme am Tage fene , melchermaffen der 
Meichsritterfchafft in SSrancken Mitgliver von 
denen höheren geift + und weltlichen Ständen 
an ihren habenden fonderbaren Srepheiten, alten 

erfommen, Gerechtigkeiten, Eremtionen und. 
egnadigungen, in vile Wege mercklich beſchwe⸗ 
ret werden, alfo, wann man anderft nicht mit 
Schimpf und Schaden derfelben äufferften Uns 
tergang, neben einer fchmählichen Servitut, ges 
warten wolle, die unvermeidliche Nothdurfft 
3) A 3 erfor⸗ 
(N in erner. ein. ꝛc. idenberg betr, 
n Euer a ©. 93. a e ” 
(2) ibid. Beyl. T. ©, 106, | | 
g)lc 
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erfordere, von denen Mitteln zu reden, zu ra⸗ 
then und zu ſchlieſſen, durch welche, wo nicht 
allen, Doch) den wichtigſten, aus den angeregs 
ten Beſchwerden füglich möchte abgeholffen , 
und gemeiner Ritterſchafft lang hergebrachte , 
auc) durch ihrer Voreltern Tugend und Tapf: 
ferfeit erworbene, Freyheiten in ein anfehnlicheg 
Aufnehmen und Beltändigfeit gebracht werden. 


Zu 8.30. | 


In der Burg » Sridbergifchen Deduction 

son 1751. wird 5. ı5. behauptet : Anno 
1565. finde man die erfte Spuhr von des Rbeis 
nifchen Adels Eintheilung in Quartiere oder 
Hauptmannſchafften; und doch fene felbige auf 
Die iäige Zeiten eben wohl nicht ganz applis 
cabel. 
Anno 1565. 6. Sept. wurde nemlich bey 
einem Ritterconvent der Rheinſtrohm in vier 
Quartiere getheilt, und der Burggraf zu Frid⸗ 
berg zum Ritterhauptmann im lezten Viertel 
verordnet. (1) 

Anno 1576. 17. Apr. (2) wurde die Kit: 
ferfchafft und von Adel des Wetterauiſchen, 
Rheingauiſchen, Weſterwaldiſchen und dergleis 
chen Bezircks diſſeits Rheine nach Sranckfurt 
Befchriben 5. um wegen der fich täglich , (und 
fonderlich der jest neugefuchten Sreyftellung hal; 
ben der Religion auf den Stifftern,) häuffen; 
den Beſchwerden zu beratbfchlagen : Und die 

| | jenfeit 
(9) cit. ridb. Deduct. S. 27. u. f. 
(2) ie Deduct. Berl. * J 
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jenſeit Rheins wollten ebenfalls zu folchem Ende 
zufammenfommen. Ä 
Den 1. Sun. 1576. (1) befchloffe Die Ritz 
£erfchafft in der Werterau , Mheingau und 
Weſterwald: Daß, zu Beftreitung der Kos 
ften, welche auf den Nittertag zu Schwaͤbiſch⸗ 
Gemund Anno ı575. auf Unterhaltung der 
Diener , Bottenlohn und fonft , gegangen, 
auch zu den Kanferlichen Privilegien erfordert 
erden, jedes Mitglid von jedem 100. fl. jähts 
lichen Einfommens und Renten, , auch anderer 
Abnuzung , fo mohl von Lehen⸗ als eigenen 
Gütern, (für ein Fuder Weins 20. fl. für ein 
Achtel Korn, Walzen und Serften 13. fl. für 
ein Achtel Dabern und Spelgen &. Thlr. anges 
fchlagen, ) ohnabgegogen eines jeden Beſchwe⸗ 
rung, oder anderer Ausgab , Ein Gulden, in 
gewoͤhnlichen Terminen, bey adelichen Ehren und 
andgegebenen Treuen, und ben Straf der 
Ausfhlieffung von der Nitterfchafft , bezahlen, 
die Einnehmer aber folches Niemanden offenba> 
ren jollen. . | 
Ingleichem (2): Daß fürohin ein. jeder 
Burggraf der Burg Sridberg der Mittelrheinis 
ſchen Keichsritterfchafft Hauptmann, und felbis 
gem Baumeifter , auch Regiments⸗Burg—⸗ 
manne Dafelbfi , als. Raͤthe bey s und zugefuͤ⸗ 
set ſeyn follen. 


) A 4 Im 
(1) 1. e. Beyl. 59: 


(2) f. mein Staatsard). 1751. 3. Theil ©. 9 
Staatscanzl. 59. Theil, S. 331. - Do 
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ee S. 305. —— 
Anno 1564. 29. Jul. (1) ergienge ein 
Kayſerliches Monitorium an die Burg Frid⸗ 
berg, die szjährige Türckenhülff der 4800. f 
ndlich einmal zu erlegen. a BE 
u 8.317, J 
Anno 1566, (2) erklaͤrte ſich Kayſer Mar IE. 
durch ein Decret: Er achte nicht für billig, 
Daß von demjenigen, fo der Ritterſchafft ſelbſt 
erwachſe, oder fie fonften einkauffen und zu ih⸗ 
rem Hausweſen verbrauchen, einiger Zoll bege⸗ 
tet werde; ſondern es folle die Ritterſ afft das 
mie verſchonet und bey ihren habenden Nriviles 
gien gelaffen terden ; er wolle auch nicht weni⸗ 
ger Darauf bedacht feyn ; Damit kuͤnfftig de 


Clauful: Daß man non den Victualien und 
anderem, fo die bon Adel zu ihrer Hausnoth⸗ 
durfft gebrauchen, einigen Zoll zu geben nicht 
ſchuldig ſeye, denen Confirmationen der Zoll⸗ 
privilegien angehänget werde. : 
— Zu S. 353. 
Auf Kayſer Maximilians II. leztem Reiches 
tag Anno 1576. erklaͤrte Sich Derfelbe (3): 
Daß Er in die Crayſe fonderliche Commiffarien 
ordnen wolle, gemeiner Nitterfchafft anligende 
Beſchwerniſſe in fpecie zu vernehmen, und — 
Beta Man . abe 
Cı) Burg: Fridberg. Deduck. von 1751, Beyl. 47. 
add. Bey. 48. : 
(2) BURGERMEISTERS Cod. dipl. equeftr, Tom. y. 
„pP. 1112, F ie RAR | 
6) Burg: Fridberg. Deduch, 3751, Beyl. 63. 
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über gebuͤhrende Erkundigung einzunehmen, 
auch alsdann mit Abſchaffung derſelben, ſo vil 
an Ihme, dem Kayſer, ſeye, Sich dermaſſen 
zu erweiſen, daß die Ritterſchafft des Kayſers 
geneigten Willen im Werck ſpuͤhren und verſe⸗ 

—* damit zufriden ſeyn werde. 1 
EXX& 
N EB 
Zuſaͤze zu der Gefchichte der Reichs⸗ 
| ritterſchafft unter Kayfer 


Mudolf 1. 
in denen Benträgen zu Reicheritterfchafft 
lichen Saden. 





zZu &, 448. 
Anno 1582. 33. 96. 97. und 99, wur⸗ 
den Eorrefpondenz = Neceffe gefchloffen ; nach 
welchen die drey Rittercrayſe in gewiſſen Faͤllen 
mit einander Communication pflegen wol⸗ 
len. (ı) 
! ZU ©. 454. 
Altmüblifche Abfchide, — 
Extracte Altmuͤhliſcher Ortsabſchide von 
1580. und 1593. ſeynd an unten (2) bemerck⸗ 
3)As ter 
(1) MoLrengecc de Subfid. charitat. &e, p. m. 27. 
(2) Vorſtell. in der Sedendorff. Angeleg. von 1760, 
Bl Qu Ride 9 
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ter Stelle anzutreffen , und aus dem erſten ers 
ſichtlich, daß Damals dem Kitterhauptmann 
100. fl. und-feinem Schreiber 30. fl. bewilliget 
worden ſeynd; lestmahls aber der ermählte Kit: 
terhauptmann dife Stelle nur auf Ein Jahr ans 
genommen bat. | 


zu S. 467. 


Der Fraͤnckiſche Ritterort Altmuͤhl ver: 
gliche ſich Anno 1590. (1) Daß, zu Bus 
hutung ohnnäthigen Gezaͤncks unter ihr und ihs 
ren Mitglivern , oder Doch zu Abfürzung der 
unter ihnen unvermeidlichen entftehenden Recht—⸗ 
fertigungen , nebft denen in des Reichs Abſchi⸗ 
den und Drönungen verfebenen Wegen Rech⸗ 
tens , fie auch ihre jedesmalige Angelegenheiten 
bey eines jeden Orts Hauptmann und Raͤthen 
klagend vorbringen mögen ; welche fo Dann 
zroifchen denen Parthien die Güte, oder einen 
compromißlichen Austrag , verfuchten,, und, 
wofern, über allen angewandten Fleiß, deren Feis 
nes zulangen wollte, die Sache zu einem or: 
Dentlichen oder fummarifchen Proceß, nach An⸗ 
leitung der befchribenen Kapferlichen Mechte, 
Dder tie e8 zwiſchen ihnen hergebracht , verans 
laßten und definitive entfcheideten ; dabey es 
auch allerdings und endlich , (e8 wäre dann, 
Daß Der eine oder andere Theil fich Durch folche 
Nitterfchafftliche Urthel beſchwert befindete, 
und an den Kapferlichen Keichshofrath , per 


gı) Lüntcs R. Arch, Part. fpec. Cont, 3. unter 
der Reichsritterſch. in Frauck. ©. 315. 
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das Cammergericht, ſo ihnen in allwege bevor⸗ 
ſtuͤnde, geziemender maſſen, appelliret haͤtte,) 
14 Derbleiben haben und erequirt merden 
olle. 
3u ©. 467. 
Buchifche Capitulation. — 
Anno 1610. 19. Jan. (1) errichtete das 
Buchiſche Quartier zu Fulda eine ſo genannte 
Capitulation, oder Ritterordnung; davon ich 
aber wiederum faſt nur die Rubriquen des Inn⸗ 
halts mittheilen will: 
rn. Es ſolle eine Matricul über alle Ritter⸗ 
guͤter und deren Werth errichtet, ſo dann bey 
jeden Anlagen von 100. fl. 6. fr. und was ſon⸗ 
ſten bewilliget wird, erlegt werden. 
22. &o auch ein Regiſter über der Unter⸗ 
thanen, bey denen es hergebracht ſeye, Anla⸗ 


gen. 

3. Wann diſe Guͤter von der jezigen Be⸗ 
ſizere Familien an Andere kaͤmen, ſollen ſie doch 
der Ritterſchafft ſteuerbar verbleiben. 

4 Wann ein Theil veraͤuſſert wuͤrde, ſolle 

der Innhaber des Stammhauſes für die Steuer 

hafften, ihme aber auch fo gleich executive wie⸗ 

‚ der darzu verholffen werden. 

5. So folle es auch mit denen Fünfftig ers 

werbenden freyen Gutern gehalten werden. 

Ä 6. Man will dahin arbeiten , Die abgefoms 
mene Güter, oder Die Nitterfchafftliche Anla⸗ 

gen, wieder herbey zn bringen. 

| 7. Wer 


(1) Buchiſch. Bedend, wegen der Hypoth. von 
1775. ©. 55. . 
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7. Wer etwas veraͤuſſert, ſolle es dem Aus⸗ 
[Dub vor der Webergab angezeigt. und, wann 
er neue Beſizer ein Mitglid der Nitterfchafft 
ift, von 100, fl. 1. fl. von Anderen aber 2. fl. 
erleget werden. - 

8. Auch folle der Derfäuffer den roden 
Pfenning der Nittercaffe abfolgen laffen. 

9. Die Mitgliver, fo Feine oder wohlhabens 
de Erben hinterlaffen, follen das ritterliche We⸗ 
fen in ihren lezten Willen, oder fonft, bedens 
cken; Das Legat auch zu nichts anders ange 
wandt werden. | 
| 10. Die andere adeliche Mitglider follen ins 
ner Jahr und Tag das Lofungsrecht haben, 
doch folches_ inner Monathfrift nach erlangter 
Wiſſenſchafft dem Verkaͤuffer melden. 

11. Es folle darinn Feine Hinterlift ge 
braucht werden. 

12. Die confolidirte Lehen füllen der Ritters 
fchafft fteuerbar verbleicen. | 

13. Die Lehenheren follen gebeten werden, 
die Seloniegeld » auch in Geld verwandelte Zent⸗ 
firafen zur Rittercaſſa abfolgen zu laffen. 

14. Die Truchenmeifter follen alle fahre 
denen Aelteften jeden Stammes Rechnung thun. 

15. Inner Lands follen in Nitterfchaffte: 
fachen fie täglich 3. fl. der Advocat 2. fl. und 
der Notarius 13. fl. haben. | 
„ 16. Der Ausſchuß folle Macht haben, durch 
die mehrere Stimmen gute Ordnungen zu mas 
chen, zu erequiren ac. 

17. De 
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17. Der Innhalt der Matrieul ſolle geheim 
gehalten werden. 

18. Der Ausfchuß folle fich Feiner Superios 
rität, oder anderen Vorzugs, anmaffen. 

19. Die beharrlich Morofe und Renitenten 
folen bey einer Verſammlung der Gefchlechtes 
Aelteften zur Bezahlung ze. fehrifftlich angehals 
ten,. und, wann folches nichts verfangt , <res 
quirk werden. ur 

20. Die Matricul folle gegen die Güter und 
Derfonen die paratefte Erecution und Straf des 
Dupli nach fich ziehen, und vor der Bezahlung 
fein Mechtsmittel ftatt haben. 

21. Die Compaciſcenten verzeihen fich aller 
Einreden gegen dife Eapitulation; 

. 22. Doch behalten fie fich und ihren Erben 
deren Derbefferung bevor. Ä 

Fin Extract einer ſchon 1580. vorhanden 
geweſenen Matricul des Ritterorts Gebuͤrg fies 
het an unten (1) angezeigtem Drt. 

zu ©. 468. | 

Anno 1608. 7. Sept. (2) fehloffe der. 
Sränckifche Nitterort Rhön und Werra : Daß 
jedes Mitglid mit eigener Hand , oder (Falls 
es nicht fchreiben Eönnte, ) Durch feinen hierzu 
erbetenen Agnaten , für ſich, alle feine Erben, 
Erbnehmen, Lehensfolger und Nachkommen, 
in ein fonderbar Darzu verfertigtes Buch feinen‘ 
Namen, Befiz, Statt, Marcktflecken, Sir 
| | I | er, 

(1) in der fernerw. Beſchein. ꝛc. Weidenberg betr: 


von 1724. Se C. &. 79. , | 
(e) MOLLENBECG de Subfid, charitat, &c. P. m. 40 
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fer, Doͤrffer nnd Hoͤf, fo vor freye adeliche 
Guͤter, zu diſem Ort gehörig, erachtet, in fpe- 

cie verzeichnen, Dabeneben, wie vil 1000. oder 
100. fl. jedes, diſer Zeit Defchaffenheit nach, 
wohl würdig , fezen folk, J 


Zu 9. sıo, 


In denen von den Catholifchen Anno 1594. 
auf dem Neichstag ‚übergebenen Beſchwerden 
haben fie eingeftanden (1): Daß die von der 
freyen Reichsritterfchafft in dero Obrigkeiten der 
zweyen in dem Keligionsfriven angemeldeter Res 
ligionen eine zu gebrauchen haben. 


su 5, 566. 


Wegen der in Buchen gefeffenen von Adel 
entfiunde eın Streit : Ob ſie zu der Reichsrit⸗ 
terfchafft in Srancken , oder unter das Stifft 
Sulda, gehöreten ? Der Keichshofrath erfanns 
te Anno 1605. 5. fan. darinn (2): Da 
Diejenige adeliche Mitgliver in ‘Buchen, roelche 
fich zu dem Einmwurff in die Ritterliche Truchen 
allbereits bequemet hätten , : biß zu Austrag 
Rechtens, ihre Meichsfteuern dahin einlegen, 
die übrige aber bey dem mit dem Herrn Abbten 
von Fulda aufgerichteten Austrage gelafien ters 
- den follten. 


a Zufäse 
(I) a MEIERN MWeftphäl. Fridenshandl. 3. Theil, 
| . 129. 
(2) f. meine Staatshift, K. Carls VII, 1. Theil, 
©: 437. | Ä 
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Zuſaͤze zu der Geſchichte der Reichs⸗ 
Riitterſchafft unter Kayſer 


Matthia; 


oben im uften Theil diſer Geſchichte. 





Po) su S. 15. 

‚Anno 1613. (1) fülle fich die Fraͤnckiſche 
Nikterfchafft erfläret haben: Daß fie der 
Nitterfchafft in Buchen in zutragendem Noth⸗ 
fall mit, allem Vermögen, Hülffe, Nath und 
That, beyfpringen, und, fo vil Die Neiche-und 

ürcken Steuer, wie auch alle andere An⸗ und 
Auslagen, belange , deßwegen nichts gefordert 
erden, fondern die Kitterfchafft in Buchen 
Nur zu Unterhaltung des gemeinen Ritterraths 
und zu denen nothmwendigen Defenfionsmitteln 
ihre Quote zu dem Ritterort Ahön und Werra 
erlegen follte: Es fene aber diſer Antrag nicht 
iu Stande gefommen. * | 

- Su S. 35. - | - 
Buͤndniß⸗ u. d. Sachen. | 
Anno 1619. 18. Det. referibirte der Kay⸗ 
fer an. die Ritterſchafft in Schwaben: Er 
befehle Ihnen ganz ernfthafft, und bey Vermeis 
ung 

(1) cit. Staatshiſt. K. Carls VII. S. 4385. 
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dung hoͤchſter Kayſerlicher Ungnad, ſich von 
Niemanden, wer und was Standes Der immer 
waͤre, in.einige neuerliche Eorrefpondeng, Ders 
ppflichtung, Verſtand, da dergleichen bereits, 
unter dem Prätert anftellender Sandesrettung, 
oder anderen in fpeciem angezogenen Titul, 
an fie insgemeinpder. abfohderlich, gefonnen, 
oder noch angemuthet werden möchte, noch zu 
einiger Hülff an Volck und Geld, (um fo oil | 
weniger, weil fie Daraus nichts anders, als 
fchädliche Nachfolg, felbg » eigene augenfchein, 
liche Trennung, aud) ihrer Libertät und Steps 
beit. Untergang und Ruin, zu befahren’ haben,) 
einführen und verleiten, noch auch, unter: vors 
gebildeter Lehensfchuldigkeit, wider Lehens Recht 
und Herkommen, ihre. von verfchidenen Chur 
fürften und Ständen tragende Lehen auffer Lans 
des bedienen laſſen, fondern vilmehr, als des 
Kayſers edle Knechte und Vaſallen, auf dens 

Iben ihr einziges Auffehen haben und halten. 

dinwiederum füllen fie ſich von Ihme, auf bes 
gegnende unrechtmäßige Zumuthung und Ge 
warltthätigfeit, des Kanferlichen Schuzes gang 
lich zu, verfehen haben; geitalten Er auch, ih⸗ 
ren obhabenden Beſchwerden, fp bald fein übers 
nömmenes Kanferthum in befiere Ruhe geftellet 
feyer möglichften Dingen nach, feine abhelffli⸗ 
che Maaß zu verfchaffen, erbietig feu 


Br SR 
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Zufäge zu der Gefchichte. der Reichs⸗ 
Nitterfchafft unter Kayſer 


Ferdinand IL 


oben im iſten Theil diſer Geſchichte. 





Zu ©. 42. 

Aus einem Bebürgifcben Orts⸗Receß von 
1623. (1) erhelfet, daß difer Nitterort folgens 
de Bezircke oder Nevieren habe: 1. Den Dolls 
felder, 2. den Vorchheimer Grund, 3. den 
Rodacher Grund, 4. den Fichtelberger Gezirck: 
Anderwärts wird des leztern nicht, hingegen 
der Weydenberger Revier, gedacht. 

Extracte Bebürgifcher Ort⸗Receſſe von 
1622. 1623. 1625. 1627. Und 1629. ſeynd 
an dem unten (2) angezeigten Ort anzutreffen. 

- Anno 1622, (3) faßte der Fraͤnckiſche Kite 
terort Gebuͤrg eine Proceßordnung ab. 


| u .42. 
Anno 1633. (4) wurde Der Burgoraf zu 
B.. .- | Frid⸗ 
(1) cit. fernerw. Beſchein. ꝛc. Bent. O. ©. 99. 
(2) in der cit. fernertv. Befchein. Beyl. O. P- Q, 5 
&, ıon. u f. | 
(3) LünıG unter der Reichs⸗ Ritterſch. in Sand 


S. 201. RRLUTLEE 
(4) Europ, —— 8 Theil, ©, 331. 
3 
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Fridberg, von Carben, zum Ritterhauptmann 
der mittel⸗KRheiniſchen Ritterſchafft erwaͤhlt: 
Er wollte aber diſe Stelle nicht annehmen, biß 
er endlich, vermoͤge Receſſes vom 8. Maj. 1634. 
bey dem damalen gehaltenen Ritterconvent, 
auf abermahlig⸗ innſtaͤndiges Begehren der ans 
weſenden Ritterfchafft, fich dahin erfläret: Mit 
berührter Nitterhauptmanns » Stelle es auf ein 
Ssahr zu verfuchen, und fich damit, dem ge 
meinen Nittertoefen zum Velten, beladen zu 
laffen ; nach defien Verflieffung er fi) dann 
ferner erklären wolle: Ob er, die Stelle fer; 
ner gu continutren oder aufzugeben, gefinnet 


ie? | 
- zZu S. 52. | 
Stiffe + Straßburgifche Zuͤlff. 
Den 20. Jan. 1622. tefcribirte der Kay 
ke an Die Schwäbifche Ritterſchafft: Der 
echter Mannsfelder belagere die Bifchofflich- 
Straßburgifche Nefidenzftatt Zabern: Weil 
nun fie der Gefahr von diſem Feind, der fein 
Intent nur auf Plackerenen, Raub,. plündern 
und brandfchazen ftelle, nicht wenig unterworf⸗ 
fen feye, und folche demnaͤchſt unfehlbar zu aes 
warten habe; als möchten fie mit des Kayſers 
Brudern, Erzherzog Leopolden, eine gute Cors 
tefpondenz pflegen, und dem Unheil, höchfter 
Möglichfeit nach, zu fleuren und zu begegnen, 
beſagtem ‚Erzherzog. einen treuherzigen Ritter⸗ 
dienſt leiſten helffen. 


u * 
N . — Zu 
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Anno 1622, (1) lieffe der Herr Marckgraf 
u Brandenburg » Bayreuch bey dem Fraͤn⸗ 
ckiſchen Ritterort Bebürg antragen, Daß er bey 
ihren Unterthanen die Verfügung thun wollte, 
bey jezigen theuren Zeiten, die Dietualien nicht 
auffer = jondern inner dem Sand zu verfauffen: 
Es wurde aber geantwortet: Daß difer Ort 
allein, und ohne der andern Vorwiſſen, ſich 
anjezo nicht reſolviren koͤnne; ſie wolltens aber 
auf dem Kizingiſchen Tag mit den andern com⸗ 
municiren und ſo dann dem Herrn Marggra⸗ 
fen mit einer ſolchen Reſolution entgegen gehen, 
daß, ſo vil an ihnen, Er damit werde koͤnnen 
zufriden ſeyn. | 

— lieſſe der Herr Marggraf der Ritter⸗ 
ſchafft wegen der bey einem Durchzug von der⸗ 
ſelben geleiſteten gutwilligen Aßiſtenz dancken, 
und begehren, weilen dergleichen Landverderb⸗ 
liche Durchzuͤge mehr. zu. befahren; alt moͤchte 
die Ritterſchafft ihre aus gutwilliger treuer Afe⸗ 
fection geleiſtete Willfaͤhrigkeit continuiren, wo⸗ 
gegen er mit der Gegenaßiſtenz ingleichem fich 
alfo ermeifen wolle, daß es der. Nitterfchafft 
und den Sshrigen zu guter Erfprielichfeit kom⸗ 
men werde: Es wurde aber auch darauf, we⸗ 
gen Abweſenheit der meiften Mitgliver, bloß ei⸗ 
ne Dilatorifche Antwort ertheilt. ' | 


3) B2 zZu 


| (1). Fernerw. Befchein. sc. Wendenberg bett, von 
1724. Bepl. Oo. Pp. ©, 148, I f. 
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* Zu S. 59. 
Anno 1623. (1) lieſſe der Kayſer der Rit⸗ 
terſchafft uͤbergebene Beſchwerden durch einige 
darzu deputirte Reichshofraͤthe unterſuchen, und 
ertheilte ſo dann den 17. Mart. unter anderem 
zur Reſolution: ” So erklaͤren Sich Ihro 
Majeſtaͤt über das erſte, fünfte, und fuͤnfzehen⸗ 
de Gravamen, , (in melchen fie fich beſchweren, 
daß ihnen mit gemwaltthätigem Einfall neue Kirs - 
chendiener in ihren adelichen Slecken und Haus 
fern aufgedrungen worden ,) dahin, daß Sie 
Die gedachte freye Neichsritterfchafft bey dem ſo 
hoch » betheuerten Neligion » und Profan⸗Fri⸗ 
den handzuhaben und zu fehüzen, beſtaͤndiglich 
entfchloffen, und ihnen, hierwider nichts bes 
fehmerliches zuzufügen, geftatten wollen. « 
Zu ©. 70: | 

Anno 1638. ıı. San. (2) erflärte Kayſer 
Serdinand I. Daß feine Intention, Wille 
und Meinung, durch das den’ 20. Sul. 1626, 
dem damaligen Grafen Eafpar Bernhard von 
Rechberg ertheilte Standeserhöhungs : Diplos 
ma nicht geweſen feye, die Herrfchafft Illereich⸗ 
beim aus. der Keichsritterfchafftlichen Collectas 
tion zu entziehen. = 


— zu S.??ẽò.. | 
Der Kayſer erlieffe auch an die Spanifche 
Infantin Referipte (3): Die Neicheritterfchafft 

; . in 
( Mron MEIERN Weftphäl, Frid. Handl, 3. Theil, 


30, 
(2). Reihefama, 4. Theil, S. ſco. 
(3) von MEIERN |, c. — 
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in Religionsſachen unangefochten zu laffen ; 
worauf Die adeliche Unterthanen darinn aller 
Orten unbeſchwert gebliben feynd. | 


Zu S. 90. 
Kriegsſachen. 

m. Oct. (1) lieſſe der Kayſerliche comman⸗ 
dirende Feldmarſchall dem Ober⸗Rheiniſchen 
Crays erklaͤren: Daß der Kayſer, zu Suble⸗ 
birung feines fehr erfchöpfften Aerarii, von ſamt⸗ 
licher Ritterfchafft ein Subfidium charitativum 
von 320000. fl. abzufordern, Sich bemüßiget 
gefunden, und dife Summ zu efwelcher "Bes 
Rreitung derer vor Die Subſiſtenz feiner eigenen 
und auziliar » den Winter hindurch im Quarz 
fier und Poftierung ligenden Trouppen erfürders 
lichen unerfchtwinglichen Koften gewidmet, fo fort 
der Mitterfchafft, nach. einem bereits gethanen 
fehr anfehnlichen Vorſchuß, die wuͤrckliche Crema 
tionspatenten allfehon habe ertheilen laſſen | 

| Ariegsfachen. | 
Zu (2) Abwendung des Fouragirens, wur⸗ 
de, nach dem Exempel der Reichsſtaͤnde, auf 
vorher gepflogene Tractaten, von der geſammten 
Reichsritterſchafft, die Summ von 70000. Cent⸗ 
ner Heu und 35000. Bund Stroh vom 20. Jun. 
biß 20. Det. zu lifern übernommen. 


I):  —- ..du 


(1) mein Tr. von den R. Ständen sc. ©. 1405. 
(2) Er, von R. Stand, La . | 
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Ä Ju S. 94. 

308 die Catholiſche Reichsritterſchafft in 
Schwaben Anno 1635. in Anfehung des Evan 
gelifhen, der Reichsritterſchafft am Kocher ins 
corporirten, Stiffts Obriftenfeld beym Kay: 
fer ‚nachgefudt habe, fehe man in meinen Beys 
rag. zu R. Rirterfch. Sachen, S. 765. 
EEE 


Zuſaͤze zu ber Geſchicht⸗ der Reichs⸗ 
Ritterſchafft unter Kayſer | 


Ferdinand IN. 


Oben im iſten Theil difer — | 





‚Zu 8. 103. 


Umara ( Joh. Cafp.) Diff. de Jarisdi&io« 
ne ecclefiaftica Nobilibus Imperii vigo- 
re Conftitutionis dePace religiofa in Dis- 
trictibus & Caftris illorum legitime com» 
petente.. Jena, 1648. Halle, 1740, + 

titfchens Exerc. var. Fur. publ. 
. Pag: 656. und in Burgermeifters Bil 
liotb. — Tom. 2. PaB- 590. ſ. meis 

2 ne Biblioth. Fur. publ. ©. 695. 


Ä 3u ©. 109. ö 
Las gegen bie Srifeng Ober — J 
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fes Status eingewendet werde, febe man an, 
unten (1) angejeigtem Ort. 


30.68. 114. 


Der Ort Gebuͤrg ratificirte, durch einen 
1643. 22. Nov. (2) gefchlofienen Receß, Die 
SRitterordnung von 1590. von neuem, und foll; 
te felbige, neben den Privilegien, in den Druck 
‚gegeben und unter die Mitglider ausgetheilt wer⸗ 
den; wie fie fich Dann zu deren Sefthaltung durch 
Handtreu an Endes ſtatt verbunden , und flas 
tut: Daß alle Abmefende zur Miteintret⸗ 
tung von ihrer Revier Deyatirten begrüffet , und 
von denſelben, da einer oder der andere fich wi⸗ 
derfpenftig erroiefe, wer und aus was Urfachen 
folches verroeigere , zur Hauptmannfchafft eins 
geſendet, fodann die, fo Deme entgegen zu hand⸗ 
fen fich unterftehen würden , als ein untüchtigs 
und von feiner Voreltern adelichem Gebluͤt, 
Art und Herfommen, abweichendes Membrum, 
deſſen Gemeinfchafft unfähig gemacht, und in 
die Straf Der Ritterordnung, wie auch derer, 
fo Brieff und Sigel muthrillig brechen, vers 
£heilet werden ſollen. > — 

Extracte Gebuͤrgiſcher Ortsreceſſe von 1638. 

1643. 1651. 1653. 1654. und 1656. lifert 
offgedachte fernerw. Befcheinigung 2c. (3) 

| 3 B4 Zu 

(1) in meinem Tr. von R. Ständen ꝛc. ©. 1272. 
4 — 


(2) ei. ferner. Beſchein. ꝛc. Beyl. R. S, 104. 
(3) Beyl. OÖ. u f. &, 194. u. f. er 


* 
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Zu S. 131. 
Als der Graf von Rechberg Anno 1638. 
Den Kayſer bate, feine Herrſchafft Hohenrech⸗ 


berg zu einer Reichsherrſchafft zu erheben, er⸗ 


hielte er den 26. Aug. zum Beſcheid: (1) Wei⸗ 


len die Ritterſchafft hiebey intereßirt waͤre, auch 


hiebevor derentwegen Reſcripte ausgewuͤrcket 
haͤtte; als koͤnne in deren Praͤjudiz nicht wohl 
etwas vorgenommen werden: Er moͤchte ſich 
alfo vorhero mit derſelben abfinden ; fo ſollte 
alsdann fernerer Beſcheid erfolgen: 
Nachdeme aber der Graf darauf vorgeftellt: 
Daß die Herrfchafft Hohenrechberg der Ritter⸗ 
ſchafft in Schwaben niemalen incorporirt, noch 
mit einiger Eontribution dahin verhafftet gewe⸗ 
fen ſeye; fondern folches bey der Herrſchafft 
Aichen präfendiref werden wolle, 2c. fo refoloirte 
der Neichshoftath den 27. Sept. Das gebes 
tene Privilegium follte erpedirt und die ausfchreis 
bende Craysfuͤrſten deffen erinnert werden. 


au S. 143. 

Ben dem Reichsdeputations⸗Tag zu Franck 
furt Anno 1644. übergabe die Reicheritterfchafft 
Erinnerungen wegen Verbefferung des Proceſſes 
an denen Reichsgerichten; auf welche auch, nach 
Ausweis derer Protocollen (2), von denen Reiches 
ftänden Rückficht genommen worden ift: Es was 
re aber Difes etwas ganz aufferordentliches, s 
| ; | u 

(1) R. Fama, 4. Sheil; S. 45. 51. Merckw. R, 
Hofr. Concl. 1. Theil, ©. 525. — 
.- (2) f von. MEIIERN. Regensb. R. Tags⸗-Handl. 
2. Band, ©. 273 ,. | 
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| Zu &. 190 | 

Es wurde aber fehr geflagt (1), daß Die ge⸗ 
‘ fammte »eichsritterfcehafft nur 30000. fl. zu 

denen Schmedifchen Satisfactiong = Geldern 
bezahle; wo hingegen eine einige Reichsſtatt 9% 
gen 200000 fl. etliche andere auf 120000. fl. 
' und etliche mittelmäßige einig und allein fo vil, 
' und noch weit mehrers, als alle drey Ritter— 
crayſe, die gefanımte Schwaͤbiſche Reichsftätte 
aber mehr als 26mahl fo vil, als die vermögs 
liche völlige Neichsritterfchafft, praftiret haben. 

e 1 Zu S. 196. 

Anno 1649. 27. Apr. (2) truge der Reichs⸗ 
hofrath in einem Gutachten an den Kayſer uns 
- ‚ter anderem daraufan: Daß nod) etliche Reichs⸗ 
Hrafen und Herrn, wie auch von der frenen Reichs⸗ 
Nitterfchafft, dem Herfonmen gemaß, zu Bes 
Fleidung des Meichshofraths von beeven Reli⸗ 
gionen zu erfordern waren. 


Zu ©. 196. | 

on einem deßwegen, daß einer von Rait⸗ 
tenbach ſich aus der Sränckifchen Kitterfchaffe 
Matricul begeben, und. fich dem Marckgrafen 
. von Brandenburg verpflichtet gemacht habe, 
Anno 1649. u. f. am Neichshofrath geführten 
Proceß fehe man meine Beyer. zu Reichorit⸗ 

terſch. Sach. S. 767. u. .. 
dr - Du 
(1) f. LonDorpı Ada publ. Tom. 13. pag. 186. 


42) f. meine Erläuter. des Weftphäl, Fridens, 
2. Zheil, G.-152, — Tr 


. 
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— du S. 198. 

Reichshofraͤthliche Erkenntniſſe Anno 1650. 
auf eine gegen einen Fraͤnckiſchen ven Adel in 
Schmängerungsfachen ergangene Erfenntniß, 
fehe man auch allda, S. 765. | 

zu 8.199 

Um das Fahr 1651. (1) fehloffe das Stift 
Rempten, unter des Biſchoffens zu Coſtanz 
Vermittelung, mit der Schwabifchen Ritter; 
fchafft einen Vertrag, Die promifcuam fufcep- 
tionem Nobjlium & Ignobilium in das Vo 
pitist betreffend;. woruͤber aber hernach am 
Neichshofrath ein Proceß entſtunde. 

3u &. 205. 

Anno 1652. 16. fan. (2) wurde vom 
Neichshofrath,, in Sachen: Sulda, contra 
Des Stiffts Eingefefiene von Adel, die Commiſ⸗ 
fion erneuert, dem Inftrumento Pacis und 
ardiori modo exequendi, auch Nuͤrnbergi⸗ 
fchen präliminar » und Haupt⸗Receß nach, zu 
verfahren. Br 

BZu S. 205. | 

Kanfer Ferdinand II, beftättigte An. 1652. 
(3) des Fraͤnckiſchen Ritterorts Altmuͤhl Aus⸗ 
tragsordnung von 1590. Zur | 

| Su ©. 225. 

Was vor Schlieffung diſes ER ne 

en ſchen 


()f.l.c. ©. 755. 

(2) f. ibid. ©. 746. u. fe 

(3). Lünsss R. Arch. Part, fpee. Cont: 3. unter 
deu R. Ritterſch. in Trand,. ©. 315: -"- 
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ſchen Sulda und der Buchifeben auch Sranckis 
ſchen Kitterfchafft am Reichshofrath vorgefom: 
men ift, fehe man in meinen Beytraͤg. zu 
R. Ritterfch. Sachen, S. 442. u f. 741. 
u 


“f 
Ben difer Gelegenheit will ich auch melden, 
was an unten (1) angezeigtem Ort erzählet 
wird, nemlih: Kayſer Serdinand III. habe 
dem Johann Vollprecht von Schlig, genannt 
von Goͤrz, nicht allein die Dbficht des Ritter; 
fchafftlichen Weſens anbefohlen, fondern den 
felben auch zu einem Mitter » Hauptmann der 
Reichsritterſchafft Orts Rhön und Werra, 
und zu einem Directore der gefammten Meichss 
Kitterfchafft, verordnet: Allein, ohngeachtet er, 
fo vil» an, ihme aeroefen feye, der Meichgritters 
fchafft alle mügliche und erfprießliche Dienfte zu 
erweiſen, fich befliffen, und vornemlich den mit 
Sulda Anno 1656. errichteten Vergleich zumes 
gen gebracht habe; fohfene ihme dennoch da⸗ 
für der fehlechte Danck gegeben morden, daß 
ihn die Neichsritterfchafft aufs aͤrgſte angefein- 
det, ohne alles Verſchulden und ohne alle Ur: 
fach in Schrifften verunglimpft, und Demfelben 
das Direckörium und die Nitterhauptmannfchafft 


endlich gar wieder abgenommen habe. 
| Zufäge 


(1) f meine Staatshiſt. K. Carls VII. 1. Theil, 
6, 449, fer N 
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Zuſaze zu der Gefehichte der Neichs⸗ 
Nitterkhafft unter Kayſer 
Feopold; 
oben im ıflen Theil diſer Geſchichte. 





= | Su 5. 247. 
Gruͤndliche und ausführlihe Deduction des 
Reichsadels contra die Potentiores und 
Craysftände in Schwaben, Francken und 
am Rheinſtrohm, verfchivene ftrittine Zw | 
isdicti Bet in civilibes & criminalibus, 
dann Die Beſteurung der Güter, Lehen und 
Eigen, das jus Armorum, Reiß und Fol⸗ 
ge, Die Lehendienſte, ingleichem Confolivas 
tion der Lehengüter, und andere Jura bes 
treffend. 1698. fol. Der Verfaſſer A. 
W. E. ift wohl der befannte Anton Wil—⸗ 
helm Ertel. | | 
. u 9. 264. | 
» Anno 1698. 5. (15.) Det. (1) faßte die 
geſammte Reichsritterfchafft in Francken vos 
en —— derer Rathsfaͤhigen Ge⸗ 
chlechter in Nuͤrnberg, auch anderer neuer 
"ir en, Srepheren und Eodelleute, einen auss 
führlichen, auf allerley Fälle gerichteten, _— 
| a 


. (MD f. Lünıss R. Arch. Part, fpec, Cont, 3. unter 
Stand, ©. 35. _ ee 
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3u ©. 265. | 

Der Sränckifche Nitterort Gebürg machte 
Inno 1700. den Schluß (1): Es folle ors 
ientlicher Weiſe nur alle zwey fahr im Detos 
er ein allgemeiner Rittertag⸗ hingegen alle Jahr 
in » wo nicht zwey⸗ engere Nitterconvente ges 
alten werden; welch lezteren auch alle zwey (jes 
rsmals darzu erwählte,) Gavaliers, fo nicht 
nit in dem Ausfchuß ſeyen, beywohnen Fünns 
en. 

Zu ©. 651. | 

Extracte Bebürgifchen Orts⸗Receſſes von 
669. und 1684. ſeynd im Druck zu lefen. (2) 

u Zu ©. 278. 

Man hat auch angemercft (3), daß, da 
8 in des Mom. Königs Serdinand IV. Wahl⸗ 
apitulation geheiffen:_” Auch die Churfürften, 
surften, Praͤlaten, Herrn, vom Adel, aucy 
indere Stande des Reichs, und deren Un⸗ 
erthanen, 2c. „ mithin der Adel denen Reichs⸗ 
tätten vorgefezet worden, man e8 in Kayfer 
eopolds Kapitulation Art. ı8. alfo abgeins 
ert: ” Auch füllen und mollen Wir Die Churs 
ürften, Sürften, Prälaten, Grafen, Herren, 
nd andere Stande des Reichs, ingleichem 
ie unmittelbare Reicheritterfchafft, und 
ren allerfeits Unterthanen im Meich ar. « 


Gı) mein Tr. von R. Ständ. ıc. ©. 1323. F 
in der — fernerw. Beſchein ꝛc. Beyl. O. 
ioi. | | | 


eyl. Z. ©, 108. _ ser 
(3) ſ. meine Keichefaniam , 3. Theil,-©. 432, 
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3u ©. 339. 
Segau » Allgau » und Zhodenfeeifche Pros 
portion. 


Anno 1677. Hagte der Schwäbifche Kit 
tercanton Hegau, Allgau und am Bodenſee: 
Es ſeye von undendlichen fahren her in dem 
Schwaͤbiſchen Rittercrays eine gewiffe Richt 
ſchnur, genannt der after, wie vil es jedem 
Canton betreffe, wann an Geld oder Manns 
fchafft Subfidien gegeben würden, Quartiere zu 
halten, oder allgemeine Auslagen des Rittet⸗ 
eranfes zu erftatten ſeyen: Es feye:aber befüg- 
ter Canton durch allerhand Gemaltthätigfeiten 
fo gefchroachet worden, daß Faum- der dritte 
Theil der Eollectationsgüter noch vorhanden 
fen ‚, und der Canton müffe Darunter zu Grund. 
gehen: | 

Der Kapfer truge alfo den 30. Sept. dem 
Sandeommenthuren zu Alfchhaufen Commißion 
auf: Die intereßirte Theile vorzuladen, und 
zu frachten, fie in der Güte zu vergleichen; in 
deren Entftehung aber ven Berlauff der Sadıe 
mit Sutachten zu berichten. | 


Su ©. 411. 


In dem Schwäbifchen Erapsabfchid vom 
Det. 1637. heißt es: (1) Weilen des Kapferlis 
che Refeript wegen des Neicheritterfchafftlichen 
Geſuchs in Handwercksſachen denen Craysftäns 
den erſt waͤhrenden Eonvents zur Notiz gefoms 


(3) LonDorru Ada pub], Tom. 13, p. 123. 
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men fene, habe man «8 in verfchidenen Votis, 
aus Mangel der Inſtruction, ad referendum 
genommen; von denen mehreren aber waͤre zu 
vernehmen geweſen, daß man ſchwerlich etwas 
weiteres werde verhaͤngen koͤnneu, als was all⸗ 
bereits in verſchidenen Herrſchafften und Obrig⸗ 
keiten in uſu ſeye, nemlich, daß man diejenige 
Handwercksgenoſſen in den Staͤtten und auf 
dem Land, ſo in die naͤchſtgelegene Handwercks⸗ 
Bruderſchafft oder Laden fich einlaſſen, mit de 
nenfelben das nr hindurch heben und legen, 
auch vor deren Recipirung, daß fie ihr Hands 
werck Zunfft⸗und Ordnungs⸗ mäßig gelernet, 
Darauf gewandert, und ordentlich Meiſter wer⸗ 
den, wie Handwercksbrauch ſeye, dociren koͤn⸗ 
nen, unſtrittig paßieren laſſen: Andere aber, 
die das Handwerck obgemeldter maſſen nicht 
sünfftig gelernet, oder alſo treiben, niemals ads 
mittiren koͤnne: Welches dann, und was et⸗ 
wa nach verabfaſſender Antwort an den Kayſer 
ein» oder andere Statt wegen diſes Geſuchs der 
Reichsritterſchafft weiter zu moviren und zum 
Craysausſchreibamt zu uͤberſchicken gemeint ſeyn 
ſollte, beede Craysausſchreibende Fuͤrſten, an 
den Kayſer mit zu bringen, nicht ermanglen 
wuͤrden. | — 


x 
» 

x 
. J 
\ 
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Zuſaz zu der Geſchichte der Reichs⸗ 
Ritterſchafft unter Kayſer 


Joſeph I. 


oben im aten Theil diſer Geſchichte. 





3Zu ©. 18. 

Was im Jahr 1705. und hernach in Sa⸗ 
chen: Zu Burgſinna, Gericht und Gemein⸗ 
de, wider die Reichsritterſchafft in Francken, 
Orts Rhoͤn und Werra, wie auch die Frey— 
herrn von Thuͤngen, in Beſteurungsſachen er⸗ 
gangen iſt, ſehe man in meinen Beytraͤg. zu 
R. Ritterſch. Sach. S. 418. u. f. 


Ha 


Zufäge zu der Gefchichte der Reichs⸗ 
Nitterfchafft unter Kanfer. 


oben im aten Theil difer Geſchichte. 





— Zu ©. 127. 

Ein Auszug aus einer von Solms⸗Braun⸗ 
fels Anno 1716, gegen die Rheiniſche Reihe 
— ritter⸗ 


Zufäse. 769 
ritterſchafft an einem Reichsgericht uͤbergebenen 
Dupfiefehrifft iſt bey Herrn von Luporr (1) 
zu Iefen. 
ü Zu ©. 180. 

Auf dem zu Nürnberg Anno 1721. gehal- 
fenen Eorrefpondeng - Tag ware dag ı 9de De- 
liberandum : Wie man fic) bey dem etwa 
über Eurz oder lang toieder aufs neue vorkom⸗ 
menden Anfinnen der Concurrenz zu Der Sus⸗ 
tentation des Kapferl. und Reichs Cammer⸗ 
gerichts bey feiner bißherigen Immunitat con, 
feroiven möge? 0.000 

Ein Auszug aus einer Neichsritterfchafftlie 
chen Rbeinifchen Vorftellung an einem Reiche» 
gericht von 1721. gegen Solms.» Braunfels 
und Conſ. findet fich bey H. von LuDoLF. (2) 


3u 8.271. . 
Handwercksſachen. 

Den 17. Jun. 1735. uͤberſchickte der Kay⸗ 
fer das, vermoͤge Reichs-Schluſſes von 1731. 
wegen der Handwercks⸗ Mißbraͤuche · erlaſſene 
Kayhſerl. Patent der Schwaͤbiſchen Ritter⸗ 
ſchafft, mit dem Befehl, ſelbiges in ihren Be⸗ 
zircken oder Cantonen gewohnlicher maſſen of⸗ 
fentlich zu verkuͤndigen, und auf den — 

* — 5 


(1) in feinem Symphor. Conſalt. &c. Tom. 1. 
Symph. 3. p- 210, ee 
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ug heilfamen Wercks mit aller nothwen⸗ 
igen Dbficht und Strenge zu halten. 
Zu S. 279. | 
Sandel und Wandel mit Schwabifch» 
| ©efterreich. 

Anno 1739. 23. fan. referibitte der Rays 
fer der Schwabifchen Nitterfchafft : Peach: 
deme bey Ihme von denen Schwäbifch = Defter; 
reichifchen Ständen die fehr angelegene Vor⸗ 
ftellung einer ganz fonderbaren und neuerlichen 
Beſchwerde in deme befchehen,, mas maflen, 
bey ohnedem faft allenthalben der Drten dar: 
nider ligenden Handel und Wandel, von ver 
fchivenen ürften und Ständen des Schwäbi 
ſchen Eranfes ,. fonderheitlich und meiſtens aber 
an Seiten Würtemberg, dann auch theils von 
der Meichöritterfchafft, der gemeinfam nachbar: 
liche Umgang im täglichen Handel und Wandel 
von einiger Zeit her, unter allerhand von böfen 
Rathgebern hervorgefuchten unftatthafften Praͤ⸗ 
texten, ‚Dergeftalten eingefchräncket und gehen 
met zu werden beginne , Daß , unter anderem, 
Die SDefterreichifehe Handwercksleute in ihrem 
Gebiet , fo gar unter Strafsverbott , nicht 
mehr gebrauchet, ja bereits in verfchidenen Des 
fterreichifcehen Orten und Enden von ihren Unter; 
Ban Fein Wein und Bier nicht einmahl mehr 
pllte getruncken werden dörffen : Derley fo bes 
wandtes Gravamen einer folchen zroifchen Be 
nachbarten unerhörten , ganz ungewohnt un⸗ 
freundlichen , Betragung aber , wodurch F 

—A— ur⸗ 


w 
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burgerliche Commercium, wider das natürliche 
und allgemeine Voͤlckerrecht, inſonderheit auch 
gegen die Reichsſazungen, auf einmal und voͤl⸗ 
lig unterbrochen und aufgehoben, und Andern 
sum uͤblen Exempel und Nachfolge ſeyn wuͤr— 
de; fo geſinne der Kayſer an bie Ritterſchafft, 
ſie wolle diſem niemal erhoͤrten neuerlichen Be⸗ 
ginnen und einſchleichenden, nicht nur denen 
Heſterreichiſchen Staͤnden und Unterthanen, 
ſondern auch anderen Benachbarten, im gemein⸗ 
ſamen nachbarlichen Handel und Wandel ſehr 
nachtheiligen und empfindlichen Unweſen, zu 
deſſen weiterer Derhütung , Die abhelffliche 
Maag in denen Ritterſchafftlichen Orten , bie 
daran Theil nehmen, forderfamft geben, bamit 
die Fortpflanzung eines beſſeren nachbarlichen 
Dernehmens mit denen Schwaͤbiſch-Oeſter—⸗ 
reichifchen Ständen und Unterthanen beybehals 
ten, und zu dem Ende alle Neuerung ganzlich 
aufgehoben werde, | 
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Zuſaͤze zu der Gefchichte der Neichs⸗ 
Ritterſchafft unter Kayſer 

Franz; 


oben im aten Theil diſer Geſchichte. 


du SB Du 
Rechtliche Beantwortung der Srage : Ob ein 
| ))E ra  Aanmike 








772 Zuſaͤze. 
unmittelbarer Neichsriffet , welcher bey eis 
nem Sürften in Dienften ftehet , deſſen Fo⸗ 
& zum in Anfehung feines Dienftes agnofeiren 
muͤſſe? Nürnberg und Leipzig, 1757- 8 
- Der Titul Bin nicht auf den Innhalt: 
. Dann difer beftehet aus einem Reſpon ſo der 
Juriſten > Sacultät zu Halle, wegen Des 
Wuͤrtembergiſchen Generals von Hems 
hingen Beftrafung; in welchem jenes Um⸗ 
fiandes nur gelegenheitlich gedacht wird. 


u 8449 
Straſſenreparation. 


Den s8. Sul. 1751. reſcribirte Der Kayſer 
an die Reichsritterſchafft in Schwaben: Nach⸗ 
deme Er ihnen unter Den 1. Sul. 1749. aufge 
fragen , daß fie ihres Orts zu der von dem 
Schwabifchen Crays reſolvirten höchftnöthi 
gen Straffenreparation, fo eine des zu Des gan 
n Crayſes Beſtem gereichende Sache ſeye, 
ihrer Lage und Proportion nad), gemeinfchafft 
liche Hand anlegen follen ; ſo vernehme Er fehr 
mißfällig , daß an einigen Orten, namentlid) 
zu Riedhauſen, Miderfiosingen , Stetten un) 
Haltenburg , nicht allein faumfelig zu Ber 
“gegangen, fondern gar nichts veranftaltet- wer⸗ 
Den wolle : Er gebe Ihrd dahero nochmal 
auf, ſo wohl obbenannter Orten, als auch ft 
fen , das noͤthige ſchleunigſt vorzukehren, und 
ſich der Einverſtaͤndniß mit dem Schmäbifch! 
Erays in „einem fo. gemeinnuglichen ar 
— er f 
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Werck nicht zu entziehen, oder einigen: Anſtand 
und Aufſchub zu machen. —* = 


Straffenreparation. 


Den 10. Nov. 1753. referibirte der Kay⸗ 
fer an die Reichsrjtterfchafft in Schwaben : 
Er habe ihr den 8. Nov. 1752. fen Mißfallen 
über die Saumfeligfeit, fo einige ihter Mitgli⸗ 
der in der Landſtraſſen Reparation bezeugen, zu 
erkennen gegeben, anmit aber geglaubt, fie 
wuͤrden hierauf, ſchuldige Folge zu leiften, wie 
es fich geziemet hätte, .beenfert feyn, und, von 
felbften millfährige Hand anzulegen , nicht ans 
ſtehen: Allein wider Vermuͤthen vernehme er. 
Daß es big nun zu nicht geſchehen ſeye, und von 
Seiten Des Cantons Donau und Kocher Die 
Straffenreparation von Günzburg über Sto⸗ 
zingen forthin erligen bleibe, ohnerachtet man 
mit beyden Gantonen an Seiten der Marck⸗ 
Sraffchafft Burgau wegen einem höheren Weg⸗ 
gelt fich einzuverftehen bereittoillig. ſeye: Der 
Rayſer ſehe diſe Saumſeligkeit nicht ohne Miß⸗ 
pergnügen an, und befehle ihnen dahero ernfts 
lich, eilfertigft zu veranftalten ,. daß dem Schwaͤ⸗ 
‚bifchen Crays Feine. Gelegenheit und Anlaß gez 
geben werde, wider fie hierinnfallg, als einer 

u des gemeinen Weſens und des. gefammten 
rayſes Beſtem, ‚dann zu mehrerer Sicherheit 
‚derer. Straſſen, gereichenden Dingelegenheit f 


ſollte ihnen forthin 
hne 


ek, 


klagen zu Fönnen :. Dann, 
| — 3) C 
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tewas zur Laſt geleget werden, hätten fie es ſich 
ſelbſten zuzuſchreiben, wann ver Kapſer, ſie 

durch executiviſche Mittel darzu anhalten zu la⸗ 
fen, Jemanden auftragen würde. 


Su S. 521. 


.. Münsfachen. 

: Als der Kayſer Anno 1759. wegen Der 
ge, auch unter Chur: ESaͤchſiſchem 
tampf geſch lagenen Gold⸗ und Silber: Muͤn⸗ 
ein Edict in das Reich erlieſſe, ſandte Er es 
en 13. Aug. * der Ritterſchafft in Schwa⸗ 
ben zu, mit dem Befehl, es ſo gleich zu ver⸗ 
kuͤnden und anzuſchlagen, dann ob deſſen Voll⸗ 
5 genaueft. zu halten, und darwider in Feine 
et handlen zu lafien ; fondern gegen Die Ueber⸗ 
frettere deſſen mit der einverleibten Straf alſo⸗ 

balden unnachfichtlich zu verfahren. 

5... 90 6.579. 
Handwerckoſachen. 

Den 4. Aug. 1764. reſcribirte der Kanfer 
In Die Reichsritterfehafft in Schwaben : Daß 
ereits 1731. wegen Der — 
che ein Reichsſchluß ergangen ſeye: Es haͤtten 
ber bey Ihme ſo wohl die ſamtliche Churfuͤr⸗ 
en, als derſchidene Fuͤrſten und Staͤnde des 
eichs, uͤber die von Zeit zu Zeit wiederum ein⸗ 
reiſſende vile und groſſe Unordnungen und Miß⸗ 
Bräuche der Handwercks⸗-Zuͤnfften, beſonders 
in Eon Veſchraͤnckung der Anzahl in 
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Geſellen und Lehrjungen, ſich ſehr beſchweret 
und gebeten, daß Er, als Kayſer, zu deren 
Abſtellung das behoͤrige verordnen moͤchte; Er 
befehle alfo, daß die Ritterſchafft Das Kapferlis 
che Edict von 1731. in’ ihren Bezircken odek 
Cantonen neuerdings gewohnlichermaſſen, und 
zu dem Ende verfünden lafje, „Damit von jeden. 
Orts Dbrigfeiten auf deffen wuͤrcklicher Vollzie⸗ 
hung mit aller Dbficht und Strenge gehalten, 
vornemlich aber nicht geftaftef werden möge; 
daß denen Künftlern und Meiftern Die Zahl der 
Arbeiter, Gefellen und Lehrjungen , auf irgend 
eine Weiſe befchräncket, folglich Das Publicum, 
zu mercflichen Abbruch derer Commercien, ge 
hindert werde „ fich mit Funftreichen und gefchickz 
ten Leuten verfehen zu Fünnen. 


EStraſſenreparation. JF 


An eben diſem Tage reſcribirte der Kayſer 
an die Schwaͤbiſche Reichsritterſchafft ferner: 
Es ſeye, bey Gelegenheit des lezthin zu Franck⸗ 
furt am Mayn vorgemwefenen Wahlconvents/ 
von famtlichen Churfürften des Reichs, mil 
tels eines an Ihne erlaffenen Eollegial Schrei? 
bens, Die brauchbare Ethaltung der Commer⸗ 
cal: Straffen im Ned), der Kayſerlichen Ob⸗ 
ficht und Beförderung’auf das angelegentfichfte 
empfohlen worden : Gleichwie Ihme nun Difes 
um fo mehr erfreulich za ernehmen geweſen 
fene , als feine Reichsvaͤ Hiche Sorgfalt ledig- 
lich das allgemeine Beſte zum Augenmerck has 
be; alfo ſeye Er nicht minder entfchloffen, Dife 
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zur blühenden Aufnahm der Commercien, auch 
Handels und Wandels, gerachende heilſame 
Maaßnehmungen mit feinem Kayferlidyen Arm 
zu unterftügen , und alles, was bierunter von 
feinem Reichsoberhauptlichen Amt nur ummer 
abhangen koͤnne, mit ernitlihem Nachdruck 
srzufehren:: Solchemnach befehle Er der Dit; 
terſchafft, Daß fie, in Derfolg der von Zat zu 
Zeit wegen Reparirung der Strafen ergangenn 
Kanferlidyen Werordnungen , in ihren Besir 
cfen oder Cantonen das nöthige forderfamit 
veranlaſſen, Damit Die verfallene Heer = umd 
Commercialftrafien mwiederum in guten braud; 
baren Stand hergeftellet, und hierzu ohne Zeit 
verluſt Hand» angelegt , fo fort Dies müzliche 
Werck nicht nur mit gemeinfchafftliden Kraf- 
ten vorgenommen, fondern auch mif den Crays 
Die allenfalls nöchige Einverſtaͤndniß Darüber 
epflogen werden möge: Der Kapfer -verfehe 
ich anbey zu Ihnen, fie werden dag allgemeine 
Beſte fo wohl, als ihren felbfteigenen mit - un; 
terwaltenden Nuzen, beherzigen , folglich nicht 
nur, Die Durch,ihre Bezircke gehende Strafien 
auf gleichförmige Art zu repariren, fondern 
auch, pro Bono publico communi, nad) Be 
ſchaffenheit der Lage und Umftände, das ihrige 
mit⸗ beyzuwuͤrcken, bedacht feyn. 
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| zu ©. 591. 
Recrouten » Stellung. 

Bey (1) Antritt der Kapferlichen Regie 
tung wurde von der Reichsritterſchafft, (we⸗ 
nigftens von der in Schwaben, ) ftatt Prafents, 
eine gewiſſe Anzahl Recrouten gelifert. 


Zu S. 467. > 
Anno 1767. 4. Sept. (2) ergienge in Sa⸗ 
eben: Zu Neckarſteinach, und der dahin ein⸗ 
gepfarrten Dorfffchafften Darsberg und Grein, 
ſamtliche Augſp. Eonf. Verwandte “Burger 
und Unterthanen contra den Freyherrn von 
Metternich, pun&to turbationis in exercitio 
Religionis, am Meichshofrath in verſchidenen 

Puncten eine Verordnung. 
rnez) Er Regi⸗ 

(1) (zTr. von den R. Ständen, ©. 1358. 

—— Beytraͤg. zu R. Ritterſch. Sachen, 
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Kegifter. 





| Daben-ift zu bemercken: | 
1. Gehet difes Nesifter nicht nur über die gegenwaͤr⸗ 
tige-neuefte Gefchichte der Neichgritteefchafft, fon» 
dern auch über die Gefchichte derfelben unter des 

— nen Kayſern Marimilian I. Carl Vr Ferdinand]. 
Marimilian II. und Rudolph II. welche refp. in 
denen vermifchten YTachridyten, pon Reichs⸗ 
Ritterſchafftlichen Sachen, und in_ meinen 
Beytraͤgen zuReidsritterfhafftlihenSachen, 
anzutreffen feynd ; dahero bedeutet: 

3.) befagte Beytraͤge; On 
G.) dife neuefte Gefdichte, und 
V. N.) die vermiſchte Nachrichten. 

2. Es ſeynd aber in diſes Regiſter gar offt nur die⸗ 
jenige Materien eingetragen worden, von welchen 
ganze und eigene $$. handlen; dahero z. E. von 
vilen fpecial « Befchwerden , u. d. auch in noch 
vilen anderen Stellen , 3, €. unter denen übers 
haupt benahmsten reciproguen Befchwerden Der 
Keicheftände und der Reichsritterfchafft, Nachricht 
anzutreffen fe E | 

ee. re (lagung. ©; I} son. 
bgeFommene Ritter⸗ I. u : Darpegarde. 

güter; [. Rittergüe a 

. ter, ER. . 

— Ahnenſachen. ©. 2, 600. 
Abſchide; ſ. Receſſe. Albinagialrecht. ©. 2, 
Achtſachen. ©. 1, 440. 633. 
62, Allgauz (f auch: Ges 

Adlers, Kapferlichen Um. . gau.) ©, 2, a7 158 

i * 8 


Allodial 5 f. SKigen: 


tbum. 
Altmüblifche — 

Sachen. ©, ı, 164. 2 

9 u. f. 83. 182. u. t 

189. 207.211. 369. 383. 

a 5* 534. 566. G. 


Anlagen x Ritterfehafft 
lie, (f. auch: Col 
lectation; morofe; 
Reihsanlagen; ; Jun 

“ ter Kayſer 
Carl V. ©. e > uf, 
- .8o6. 836. 

Berdinand 1 23 51. 57. 
62. 67. u: fi 223, 
—— IL > 223, 303, 

318, 
Xnnabm neuer Mitglis 
—*— ©. 2, 362. 679, 


beilarionsfuchen, ©. 2 


—“ unter K 
Rudolph ll. B. 553. 581. 
Matthia, Geau, 15.16. 
in — 1397. 
„Sranz. G. 2 
Afiignationen, Sayfe 
liche: ©. 1, 19 
Affociation ; | Ylınd. 


niß. 
| uofDurg, Hocfiftund 
Neicheriete tale, m 3. 


ı 337: 
Aoocatorien, ; Ranferli: 
‚ (f.audy: Kriegs⸗ 
Be ) unfer K. 
Max I: 9, 327: 


Serdinand IL. G. 1,7. 


80. 
Auslofungsfahen 5; f 
Einſtandsrecht. 
Ausſchuͤſſe; Reichsritter⸗ 
ſchafftliche; unter K. 
Carl V. V. N. 800. uf 
Rudolf II. B. 472. 
Austraͤge; (f.auch: Fo⸗ 
rum; Inſtanz;) Hands 
lungen deßwegen unter 
Kayſer 
Marl: V. N. 645. 691. 
Carl V. V. N. 812. 814: 
918. 926. 
— B,223,256, 
Kerdinand H. ©. 1, 42. 
Leopold. ©. 1,265. 27% 


272. 
Qustragsordnung.. 
Altmühlifche. G. 2, 10. 
76. 
———— 
Baden —— 
ſchafft; (ſ.auch: Ebern⸗ 
burg ;) unter K. 
Leopold. G. 1, 388. 
Carl VI. ©. 2, 2 
Beniiper Fride. G 


Bamberg und R. Ritter⸗ 
ſchafft, unter K. 
Matthia. G1, 24. 30. 
oa I. ©. ı, 73. 
eopold, G. 1, 383.439, 


554. | 
Joſeph I, &, 2,24 - 
| Carl 


. 21 








33. 
Hefdrwerden : f. aud: 
Religionsfadhen ; it. 
Die ſpecial⸗ Mubriquen. 


Ueber den Kanferlicyen 
Hof. ©. 1, 96.228. 563. 

‚Bey. den Weſiohaͤliſchen 

Fridens⸗Tractaten. ©. 

4, 146. 

— — der Reichsſtaͤnde 
gegen die Reichsritter⸗ 
ſchafft; (f. auch die Ras 
men der Ctayſe;) um 
ter K. 

N RE 213. u. f. 


Dior = * 204. 312, 
n DB. 484. 486. 


arihia, & 1, 30, 38 
atthia, 0, 38. 
Berbinan 1 IL. 6. I, 72. 


96. | 
Leopold. G. ı, 637. 


auf VI. G. 2,296. | 
— — 2, 317. 322 


348. 
7 *8 ——— 
tember V 2,575. 
Joſeph II. ©. 2, 2 


J 
vw. 


Regiſter. 
— VL &.2 125.138. Beſc werden der Reiche: 
IL rıtterfcoagft u 


ued reip. Kapferliche 
Sriolas; 


Kuvolosl. 476. 

e B. 
497. 706. 512. 602, 

Matthia, ©. 
11. ı7.u.f. 


Serbinahb 


iL 
— UL 


® 
33- 
. I, 577. 
&.1 
— G. 1, 41 — 


574. 
— —. ‚einzelner Ritters 


crayſe; f. ihre Namen. 


Beftandfachen Reichs⸗ 


ek , unter 
e — - V. N. 916. 


Befteurung ; & Collec⸗ 


tation, 


Biſchoͤffe; einiger Antrag 


an pie Kt. Ian, 


, Blutbannfächen , unter 


Kayſer 


Marl. V. N. 672. ©. 
— —— 6. 903. 


Regifter. 


en 1.3. 223, - 
Joſeph I. ©. 2, 710 
Bodenſee; f. Segau. 
Brandenburg u. Reichs⸗ 
ritterſchafft; (ſ. auch: 
Buͤndniſſe; Vogtlaͤn⸗ 
diſche) unter K. 
Nudolf I. B. 333. 
Matthia. 5 1, 30, 
Berdinand I. &, 1,73. 


ı 735. 
geopold, &. 1, 354. 439. 
Karl vl. G. 2, 75. 182. 
u. f. 189.201. 211. 219. 


256. 
; ſ. Woürtem 


ber 
Breißgau; Reichsritter⸗ 
Ei darinn. V. N 


Buhifge Duartiergfas 
chen; — 
Kubolt 1. ©. 2, 747: 


0, 751. 
Ä german. ®. 1,117. 
- 225. 2, 762. 763. 
— 8. a ‚ 269, 258. 


Carl VI. G 2, 286. 
Joſeph I. ©. 2, 588. 
wer —— 

n 
Bündniffacen, (f auch: 
Dereine; Unionen;) 
zwiſchen Reichsſtauden 

- und der Reichsritter⸗ 

ſchafft, oder gegen ein⸗ 
ander, unter K. 


EI. VEN. 686 


Carl V. V. N. 90 
Ferdinand J. 2. 2 
Rudolph. 2. - "sor. 
Matthia. G. 1,8. 10. IL, 

12, 27, 28. 30, 32. 33. 

34. 38. 2, 751. 
nn I. ©. 1,44 
"78.79. 98. 100. 

Leopold. 8 1, 343. 353 
361.411, Ye 437. 501, 
532. 615. 

— VI. ©. 2 108. 150, 


296. 

Bund; R Carls V. vor 
gehabter. G. 2, 730. 
— GScmöäbifcher 5 f. 

Schwaͤbiſcher. 
Burgau; (f.auch: Oe⸗ 
ſterreich;) ee 
- den gegen PO. G. 
I, 20.4. 
Burgen, ( Reiche.) bes 
fonderg Fridberg; (ſ. 
auch: Sridberg;) un⸗ 
ter K. 
Max J. V. N. 641. 
Carl V. V. N. 808. 
Buſecker⸗Thal. G. 2,39. 
Bir C. u, 


—— und die 
R. Nitterfchafft ; übers 
“ haupt davon unter F 
Carl V. G. 2, 735. 
Max II. B. 326. 
Rudolph 11.9. 500, sat. 


563. 
— ©. 1, at. 27. 
sdinand V. G. 1,54. 


der⸗ 


ar, 


Regiſter. 


Cetineniil. 6 1, 215. 
Bobold, G. 1,535.550. 


LE. 2 21.41 49. 
Carl VI. ©, 2 2, 167.175: 


306. 769. 
—— * ©. 21 682.717. 
Commer : Ridyter + und 
Cam̃ergerichts-⸗Praͤ— 
ſidenten-Amtsſachen 
unter K. 
Max J. V. N. 644. 688. 
— F 1, 300. 333. 


Mo⸗⸗ G. 2, 40.9. 
Carl VI. ©. 2, 100, 105. 
123. 306. 
Carl VIL ©, 2 2, 340. 351. 
Sranpı G. 2, 389. 5 63. 
ee dee, 
ph II. ©. 2, 675.717. 


2,105. 123. nn 


ee (ſ. auch: 


Reichsgerichte.) Ob 
die R. Ritterſchafft ein 
Praͤſentationsrecht da⸗ 
bey gehabt ? unter K. 

Marl. BR. — 
Carl V. V. N. 812,910, 
u. f. 946. 
——— Ob die R. 
Ritterſchafft darzu con⸗ 
curriret? ſ. unter K. 
Marl B. N658. 688. 
3 * N. 814. 818. 


ge dinand 11.6, ı 1,209, 
Sa j 221, 244. | 


Conzlepfachen 5 (l. auch: 
urisdiction;) G.2, 
. 709. | 

Capitulation; (ſ auch: 
Wahl: Capitulation: 
it. die Namen der Mits 
tercantong; ) eines Rit⸗ 
me ®. 1 


da v. EV. Renfer: Geſchich⸗ 
te a 
unter Demfelben. B 
793.891. ©. 2, 722, 
Carl VI. Kayſer, degglei» 
chen; &. 2, 50. 768. 
Carl VD. Kanfer ; deggleis 
chen ; ©. 2, 308. 
Caſſaſachen; 7 auch: 
Tollectstion; — 
ſe) Fraͤnckiſche. G. 
za. Dibön : — 
6 2,85. Ddenwaldis 
m» G. 2, 156. 172 


Gate und — 
(chat. &.1,553. 575. 
u. f. 580. 583. u. f. 614. 
616.1 f. ©. 2, 20,135, 


| 

©. Qarbelifie ; ;_(f. aud: 
H Pabſt; ;) Buͤndnißſa⸗ 
chen ; Bundniffe. 
Befchtverden gegen den 
- Didcefanum. G I, 70, 
Betragen aegen der R. 
Ritterſchafft. G. 1,237. 
Ceremonieliachen , zwi⸗ 
fchen Grafen undder R. 
isserichafft, ©. 11477. 
Cha⸗ 


1 


Regifter; 


Charitativ » Subfidien 
u. d. anden Kayſer; (f. 


auch: Rapfer; Kriege⸗ 


ſachen; Türdenbülf: 
fen, ) unter R. 


821. uf. — 834. 
| 837. — u. — 806, 900, 
u.f. 906. u. 12, 
er 
2} 0.7 
Ferdinand L8. 67.72 a 
u, f. 230, 
Mar Il.. B. Zır. 320, 
330. 332.336. - 
Rudolph ll. 3. 474.490. 
491.509. 511. 16, 
— 3 539. se. 566. 


597. 
— ‚ I, 13.14. 


36. 
on II. ©. 1,140. 
142. 147. 187. 199. 210. 


2 
Leopold. ©. 1, 280, 327. 
362.408. 415. 445. 536. 


559.567. 615.623.625, 
OP G. 2, 14.18. 


19. 44. 
‚Karl VI. ©. 2, 107. 116, 
, 122, 138. 163. 250,265. 
2 


294. 
Garl VII. ©, 2, 335.340. 
347. | 

rang, ©. 2, 390. 391. 


517. 518. 573. 
Chur, achte; TE 

ſchafftliches un 

Dabey. ©. 1, 185, 


Churfürftliches Collegi⸗ 
um , und Neichgritters 
(chafft, unter R. . 

en 116. 1,131, 


Eobutgifher Adel, ©. 


Cölin, € Stift. Subfidien 
= daſſelbe. B. 493. 


——— sh 
aud : vnlagen ; las 
ftell ; ‚Erecutionen ; | 
Matricul; Moroſe; ꝛtc. 
Wuͤrtemberg;) unter 
Kayſer 


Eenet BR. 90. uf. 


914. 916. 917. 
Serdinandl B. 78. 80. 
Mar IL B. 324. ur f. 


—E B. 528.5 554, 
Sein Il. ©. 1 43. 
Kobold, G. 57— 233. 
ai — 


im. G.2 21310, 343. 
Franz, ©. 2, 421.546. 


Sofeph IT. G. 2, 594. 
603. 620, 628. 643. 669. 


Tomitial ER. Täge. 
Comitialgefandte ; Titus 
| laturftreis mit ihnen, G. 
2/ 97: : . 

Con⸗ 


Regiſter. 


Concurs; ſ. Schulden. 

Confirmation, der Kay 
ferlichen Privilegien (ſ. 

- auch : Privilegien ) 
unter K. 

Serdinand 1. B. 46. 128, 
Mar Il. 311.313. 331. 
or G. 1, 6,9. 14. 


uf. 
Berbinand I. ©. 1,95. 


Eonjunction; ſ. Bünd» 
ni 

Conferpatores ‚dee R. 

Ritterſchafftlichen Frey; 

. beiten. B. 326. 
EN — 
ſchafftliche, B. 41, 46. 

- 66. 299, 301. 302. ©, 
2, 200, 378. 

Convente eichgritter; 
- fchafftliche ; Ch. auch: 
" Torrefpondenztäge;) 

unter Kayſer 

‚Sat V. 8. N. 802. uf. 


805. 806. 
and J. B. 65. 
ar II. B. 302. 
Rudolph I. DB. 454. 
erdinand III. A 1, I2L, 


SarkVI. ©, 2, 72. 76. 
u. . 82: 
Carl VII. G. 2, 310, 


‚Corpus DER z ſ. 
Keligionsſachen. 
„gotzefpondenz, zwiſchen 
den Rittercrayſen und 
Correſpondenztaͤge un⸗ 
ter Kayſer 
dediuan J. B. 40:45. 


Mar I. 2. 
—* II. a. G. 


2, 745. 
Serdinanoır. @ G. 1, 103, 
ofeph 1. ©. 2, 5. 
Garl VI. ee 2, 59. u.f, 
Joſeph II. ©. 2, 587. 
Coſtanz und Neichsritter 
fchafft. ©. 1, 386. 
Craich au ; Reichsritter⸗ 
fi af: : f. unter 

Carl 


EN. 8 . 
-Serdinand I: 3,97 


Earl VI. ©, 2, 280. 281. 
Craysſachen und Reichs⸗ 
ritterſchafft, (ſ. auch: 
Rittercrayſe; ie. die 
Namen der Erapfe,) 
Bar. BR. 655.685 
al: 655.685. 
‚Earl V. V. N. 922. 942, 
Marl. B. 304. 
Rudolph I. B. 606, 
Ferdinand II. 6. I, 100, 
os III. G. ı, 237. 


— G. 1, 367. 41ı 


032. 
‚oil 8. 2, 41. 
* 7 & ' ZB, 6 
Joſep 2 
Criminalſachen. 84 2,241, 
244. 245. 396. 421. 520, 


339. 020, 
Guvätel ; | L. Dormund 
ſchafft. 


Curialien; der Reichs⸗ 
ſtaͤtte gegen Die Reichs⸗ 
ritterſchafft. V. N. 921. 
eines Crayſes. B. 364, 

add. G. 2, 303 
Debit⸗ 


R eg iſter. 


Bibitivefen ; ſ. Schul⸗ 


Deputations - Rath; 
une G. I, 
Dernbaifh Exemtion. | 


&. I, 337: 
Didcefanus ; Beſchwer⸗ 
—3— über ihn. ©. 1,70: 


Dtorialſachen; ; ck 
‚auc : Moroſe ꝛc.) 
‘8 I, 340. ©. 2, 176; 


361. 369. 
Bırectorium ; f. Gene: 
raldirectorium. | 
Diftricte, der Rheini⸗ 
— ————— 


— Keiche- Ritter» 
hal an derfelben, un⸗ 


rK. 
—** EN. B02, 818. 
u, ' | 
BE 
bernbursi Sache. 
21. 533: 
08,623; 


an Gt ij 


jehefagen: G. 2, 215: 

16. 592. 595: 605. 667: 
Ei F Rn Reichgrite 
| 1 afft. &. +; 386: 


2, 633: 
Kigene e Beute; f Leib⸗ 
eigenes‘ 


Eigenthum; deffen Se⸗ 


paration vom gehen: 

G. 2; 648: 
Binquärtierung } Wi - 

Nırrerfchafftlihe Be 


freygung Davon 5 Ch. 
— Kriegsſachen.) 
G. 1, 131. u. f. 245: 
©. 2, 324. 350: 
Binftandsrechtsiacheit $ 
(f auch: Ellwangen; 
- etlenburgifd)es 2) 
unter K. 
Mättbid,. G. 1; 15: 
Ferdinand III: ©. 1,202; 
en &. I, 410. 427. 
62. a 
‚2, 127, 158: 


an. a * ‚©. 8 
Jo ıpb 8, ; 
607. 632.645: 670. 68 Ki 


710 
wilwangen und R. Kite 
terfchafftz unter. 
Ferdinand I: ©. 1%, I, 93: 


77: 

Beopold. ©. i, — 
u. f. 616 u 

Elſaßiſche — 
unter K. 


Carl V: N. 917: 


Mag II: 22; 
©: ur 25; 


Matthia: 
Elſaßiſche Vrivilegien / 


unter K. 


B.N. Hir: ©: 


Reid; &. 1,15: 
Serdinand H: G; bi 
DE, dervn 


Regifter. 
Serdinand II. G. 1,127. Executions · Ordnung: 


203. 
Leopold. ©. I, 234. 
Elſaßiſche Reichsritter⸗ 
ſchafft; unter K. 
Fein 5 J 640. 
erdinand J. 230. 
Mar I. B. 297. 
erDinand IT. G. 1,42. 
erdinand III. ©, I, 104. 
122. 182. 200, 
Leopold. G. 1,274. 301. 
05.306. 317. 340.351. 
2. 353. 363. 630. 
Elſaßiſche Rittermatri⸗ 
tricul ©. 1,125. 
—— Ritter⸗Ord⸗ 
nung, ©. I, 122. — 


RI 
arte ——— ſ. In⸗ 


ter; ; Project eis 
ner Vereinigung ihrer 
und der X. Nitterfchafft. 
B. 1, 215. 239. Be 
. --{chtverden G. 2, 48. 
Bvangelifche; cf and): 
-. Religions: Sachen; ) 
‘ Bündniß Sachen; T. 
‚. Bündniffe. Ihr Bes 
“tragen gegen der R. Rit⸗ 
terfchafft. G. 1, 237. 
Erecutionen , der Star 
en; (|. auch: Kol 
lectation; Moroſe;) 


unter K. | 
a G. 1, 345. 352. 


Ir 
et Mm wo. 2, 224. 


—(Reichs⸗) und R. Kits 
—*— unter K. 
Ferdinand J. B. 83. u. f. 
— u. f. 223. 228. 
2 
geremtion, der Reichsrit⸗ 
tergüter durch Andere, 
(f. auh: Dernbad, 
Geyer, Giech, Lim 
burg, Rechberg, 
Thannhaufen, Wars 
Pi oz K. 
erdinandl. B. 46.74. 
* 318. 333. 
ecopo I, 305. 407. 
628. 650. 
Joſeph L ©. 2,21. 49. 
Carl VI. ©. 2, , 179. 297. 
Carl VII. ©. 2, 3335. 332. 
—— von Kriegsbefchwers 
den; f. Rriegsfachen. 
Exiſtent, der ——— 
terſchafft, unter K. 
„Marl. V. NR. 674- 
Carl V. V. N. 794. 
Kyd; f. Ritterepd. 


S. 


Samilien ‚a Reichsritter⸗ 
Ichafftliche, abgefonmme 
‚ne B. 503. ende 
de, 8,270, Brie 
iiche. ©. 247 ’ 
Samilienrachen. KR Kit 
NEN unter K. 
CarlV. V. N. 8 
Serdinandı. Kanfer; der 
Reichsritterſchafft Ger 
fohichte unter Demfeb 
bigen. 


Regifter. 


vbigen. 


2, 7308» 

Serdinand I. Kanfer s 
Geſchichte der R. Kit: 
—— — ihme. ©, 


I, 40. 2,753. 
Serdinand IH. : deBalei 
chen. ©, 1,201, 2,758. 
gi deicommißiud) Sachen. G. 
2. 604. 698: 
Sifcherepiadyen. B. 335. 
Forſt- und Jagdſachen; 
f. audy: Wildfubren, 
R.. Mitterfchafftliche Be; 
‚fchwerden und Freyhei⸗ 
ten, unter K. 
Sarıv. V. N. — 
Fer dinand I. d. 79: 82. 2 


DIL. 222, 
Mar ll. 3, 311. 324. 


uf. 

NudolfIh 8, 536. 356. 
571. 

Forum; (f. auch: Aus: 
träge;) der Reichsrit⸗ 
An, unter K. 
Marl. V. P. 946. 

Sräandifche Befdywerden, 
unter 


Carl V. B. N. 815. 825, 
nn — 903. 911. G. 


—— B. 80. 81. 
Max i. B. 320, 332. 
—Matthia, ©. 1, 23. 24. 

ge 1. ©, 1, 47. 


— G.1 531. 
Fraͤnckiſche Erf: und 
— Vereine mit der 


B. 29. uf G. 


Deich Ritterſchafft, 


— J N. 670. 
Carl V. VN. 810. 


— Privilegien; 3 


unter K 
Rudolph I. B. 569, 
Be I. ©. 1,62% 

erdinand II. & ı 1,205, 


Leopold. ©. 1,43 
Carl VL G 21 et 


175. 
Srandifhe nn 


fcbafft; (f. auch: da 
ſa; Charitativ.Gubfis 
dien; Swingenberg ;) 
Deren Berfaffung und 
Streitigfeiten, unter K. 
Marl. BR. 639. 
Carv. DB. N 327. 7 
Ferdinand L DB, 3018, . 


Ferdinand 11. ©, 1, Ta 


keopold, ©. 1, 263, 
Soreph 1 G. 2,9. 


Karl VI. G. 2 
Joſeph II. 2, 678. 


Süändinde : Ritterguͤter. 
274. 
Srändifhe 


Nitterorde 
nung; unfer. 

- Rudolphll: 3. „455. 
Bene %.1,205, 


eopold. &. 1,264. 30%, 
Garl VI ©. 2, 74. 168, 


Srändifhe Vereine , um 


Marl. 2 N. 670. 


Sräandifcher Trays, und 
3) Da u Drichbe 


; mw 

ter 8. 

— IL € 1,85 
dinand II. ©. 1, 129. 


Sofepp1. &. 2 20, 24. 
Earl VI ©. 2, 139. 159. 


— G. L391. 


Srendreic; ſElſaßiſche 
Ritterſchafft; "im; 
wegiſcher Fride; Rys⸗ 
wictiſcher Sride; Waf- 
fenſtillſtand. 

— — G. 


633. 

Franz, Kayſer; Geſchich⸗ 
te der Reichsritterſchafft 
MEHRERE: G. 2, 
353. 

Srauenfüfft; Meichgrits 

terfchafftliches. ©. 2,37. 

x. 342. 391. 

$reye Puͤrſch; f. Sorft. 

Sreye Size. B. 323. u. f. 

$ridberg, }; Burg; von 
derſelben und refp. der 
areihpritterfchafft uns 


er ft. 
Marl, V. N 641 —* 


| an: ‚878. 683, 


823. 333. 
Ferdinand il. ©. 1,2. 
Feœdinand U. 1, 122, 
Eeopold. ©. 1,273. 274. 


Soferbl. ©. 
Catl VI. & —— 
ne 386. 432. 458. 


ade; ſ. Badifcher ; 
Miünfterifher; Nim 
wegiſcher; Pragrr; 
Osnebrudifcer; 
Ryswidifher; Weib 
— .S.ı 
Deryaup 
6 2, 46. 295. 


Srußtiperr und Ausfuhr. 


— Convente; 
Schwaͤdiſche. G. u 73 


I SurftlihesColegium und 
die Reiche: Ritterfchafft. 
G. 1, 239. 
Fulda — Stifft; >) G. Iy 
225. 280. 358. 366. ©. 
2, 182. 762. 763. 
G. 


Garniſon, Burg⸗Frid⸗ 
bergifche. ©. 1, 274. 
Gebürgifhe (Canton«) 

Sachen; unter R. 
22 II, 8. 333: &. 2 2, 
Hudolph I. B. 467. 

erdinand II. 6* 2,753. 

erdinand III. ©, 1,114, 


52-72 4765. 
Leo⸗ 


| Regiſter. 
Leopold. G. 1, 264. 265. Gerichtsſtand; ſ. So⸗ 
ru 


458. 553. | m. 
Sofephl. ©. 2, 10. u. f. Gefandtfchaffts:Redht, 
- 17.24. Reichs-Ritterſchafftli⸗ 
Carl Vl. G. 2, 82.125. ches. ©. I, 244. 23 
Ä 149. 172, 176. 202. 308, 
Stanz, ©. 2, 383. 384. Geſellſchafft; (‚Sanetzc, 
Geiſtliche Sachen; ſ. Re⸗ Geyeriſche Eremtion von 
ligionsſachen. der Reichsritterſchafft. 
Geiſtlichkeit; ſ. Die» G. 1, 477. | 
Gieh (von) Graf. ©. 


Getobülften ; f. Ehari 
» Geldbulften 5 1. Char 2,179,243. 
. tativ » Subfidien. Gnadenzeichen, Kanfer« 
* Geleitfachen. B. 223. liches für Die Ritters 
- Gelnbaufen, Burgsvon hauptleute. G. 2, 165; 
derſelben unter K. 293. oo 
Marl, V. N. 642,682. Goͤrz. ©. 2, 335. 343. 
: General: Directorium, 352. Ei . 
RM. Nitterfchafftliches‘, Gränzen , bes Fraͤncki⸗ 
unter R. . ſchen Ritter » Cranfeß, 
Carl V. B.NR. 799. - unter 8. 
. Georg ;. 1. Sankt ze. Rudolph II. DB. 451. 
: Gerichte, Gerihtss des Mheinifchen „ unter 
zwang, (ſ. auch: Ju⸗ Kayſ. | 
risdiction,) fremde; CarlV. V. N. 807.907. 
N Ritterſchafftliche Be⸗ uf. 913. 
frehungen und Warnun⸗ Rudolph I. B. 468. 
gen dagegen, unter K. des Schwaͤbiſchen, un⸗ 
Max IJ. B. N. 673. ter K. Er 
‚Carl V. V. N. 818.904. Mar II. B. 298. 
Ferdinand J. B. * gi. Grafen; (ſ. auch; Cam. 
Matthia, G. I, 16. Gerichts ⸗Praͤſiden⸗ 
Ferdinand II. 6.1,108. ten; Cammerrichter) 
‚ „ Zeopold. I, 342. 484.541. deren und der Reichgrits 
41... | terfchafft Verhältniß 2c. 
— Neichsritterfchaffe gegen einander , unter 
liche, unter 8. Kayf. 

Marl. V. N. 673. Marl. V. N. 697. 
Gerihtsordnungen, R. KarlV. V, N. 944 
Ritterſchafftliche. — — G. I, 2. 

ar 3 3 


eos 


— 


Regiſter. 


Leopold. G. 2 477: 532, 
555. 582, 678. 
Joſeph I. G. 2, 40, 
Carl VI. G. 100, 240, 
— ſ. Beſchwer⸗ 


en. 
Grumbachiſche Haͤndel. 
.322. 336. | 
“ Güter: nnbabere, R. 
Kitterfchafftlihe; (ff 


auch: Reiche : Ritters . 


ſchafftliche Anlagen ;). 
unter K. 
Larl V. V. N. 806. 933. 
Guͤter Verkauffſachen; 
(ſ auch: Ritterguͤ— 
ter ;) unter K. 
Earl V. V. N. 909. uf. 
916. 917. 
Berbinänd J.B. 323: uf. 
arl VI. ©. 2, 149, 
Earl VII. G. 2, 352. 
Güter» Derleihungsfas 
chen, unter K. | 
-Carlv. V. N. 917. 
Mar II. B. 324. uf. 
Salsgericht; f Blut: 
bann. 
Sandwerd's: Sachen; f. 
Zunffte. 
Sauptleutes f. Ritter 
Sauptleute, 
Segau, Allgau, und 
am Bodenfee ; Reiche; 
titterfchafftlicheSachen; 
unter K. | 
Karl V. V. N. 802. 
Ferdinand J. B. 59. 60. 


“ 


‚Leopold. ©. 1,249. 559, 
2, 66, 


Franz ’ G. 2, 8%. 
Heilbronn. G. 2, 417. 
424. 460, 520. 
Beſſen⸗Darmſtatt. 2, 
39 


Zeurathsgutsſachen. G. 
2) 605, 
Heuratbepacten. ©, 2, 
8 


335. 
Sochſtiffter; Project eis 
ner Bereinigung sis 
fchen ihnen und der X, 
Ritterſchafft. G. 1,215, 
239. Beſchwerden. G. 
2 4 2 
Sundsrud-; Reichsrit⸗ 
terfchafft darauf; uns 
‚ter K.“ | 
Carl V. VB. N. 807. 
Sppotbeden ⸗ Sachen. 
G. 2 85. 
| J. 
Jagd; ſ. Forſt; Wild⸗ 
fuhren. —— 
Jeſuiter-Ritterguͤter. ©. 
699. 704. 711. 


Illereichheim; f. Lims 
Ä Kurg-Styrum ; Red: 
erg 


(f. auch : 
no m.) G. 2, 362. 679. 

Jmmedietät ; Deren er: 
luft zur Straf. ©, 2, 
02 


702. 
Injurienfachen, &, 1,225, 
} 2, 200, " J 
In⸗ 


Regifter. 


Inquiſi tionsſachen; Ch. 
aud) :  Eriminalie ; 
| Arunz. ) G. 2, 515, 


Sf — ſ. Sigill. 
—— der Reichs⸗ 
Ritterſchafftlichen Pris 
vilegien; ſ. Cammer—⸗ 
Gericht; Schwaͤbi⸗ 
ſches Candgericht. 
Inſtanz Cerfie,) (ſ. auch: 
Austraͤge) ©. 1,561. 
Interim. ©. 2, 736. 


Interregnum: f. Zwi- 
ſchenreich 
Joſeph J. Kayſer; Ge⸗ 
ſchichte der Reichsrit—⸗ 
terſchafft unter demſel⸗ 
ben. ©. 2, 1. 768. 


i Joſeph U. Kapfer; Dei 


gleichen. ©. 2, 581.777. 
Jubilaͤa. ©. 2, 84. 


— unter Kay⸗ 


Ferdinand J. B. 81. 82. 


——— II. B. 529. 558. 


a v1. 6. 2, 180. 295. 
Jurisdiction, (f. auch: 
@Geridhte ) über der 
Reichsrittere Perfonen, 
(f. auch: Morofe :c.) 
9. 224. Sonftige us 
risdictiongfachen uns 
ter. 
— J G. 2, 17. 
art VI. ©. 2, 298. 
Franz, ©. 2 417. 424, 
. 469. 520, 


3) D 4 


Jofepb IT G. 2, 601. 
641. 667. 694. 

us Retraälus ; f, in 
ſtandorecht. | 

Juſtiz (Reichs⸗) Car 
chen; unter K. 

Rudoiph IL. 3.538.539. 

a G. 1,4. 5.9. 


Se /dinandII. G. 2,760. 

Juſtizſachen; der Reichs⸗ 
Ritterſchafft Beſchwer⸗ 
den darinn, unter K. 
CarlV. V. N. 814. 897. 


905. | 
| gFerdinand II. G. 1,236. 
Carl VI. ©. 2, 229. 298. 


R. 


Kayſer; (ſ. auch: Yes 
fhwerden 5; Charitas 
tip: Subfidien; it, die 
Namen der Kanfere;) 
Ver haͤlt niß zwifchen 
Demſelben und der R. 
Ritterſchafft, unter K. 

Marl. B N. 642, ’ 
Carl V. V. N. 809. Vers 

theidigung ſeines Des 
tragens; ib. 905. vor⸗ 
gehabter Bund; ibh. 906. 


u. f. | 
SerdinandT. B. 75.230 
= z Ze 304. 305. 


—— 8.474.545. 


1. 599. 
garıhin , ©. 174.8. 36. 
Ferdinand N. ®.I, 44. 
72.78. 95.96 : 
„ 


Regiſter. 


Ferdinand II. &, 1,. 
29 78. 38, 88. 9I, 96, 


— — G. 1,127. 
220. uf 
Leopold. ©. 1, 275. 367. 
621. u. f. = 


* i. ©. 2, 14, 
arı VI. &. 2, 99. 292, 
Carl VII. ©. — 


Sofeph = G. 


673. 
mit der 
Generalitaͤt und Hof— 
Cammer; (f. auch: Cha: 
ritatip Bubfid. Na⸗ 
turelien und: Kriegs⸗ 
eeden: ante K. 
eopold 1, 333. 335, 
337. 414, 479. 627. 
Einquatierungen ꝛc. f.3e; 
ſchwerden; Kriegsſa⸗ 


chen 

Bapferliche Privile⸗ 
gien; f. Privilegien. 

Rapſerwahl⸗Sachen; f. 
Wahltag. 

Kempten; Stifft. ©. 2, 


oderifhe ( Ganton s) 
zoßerifd 3 unter R. 


Car! V. V. N. 803. 818, 


. 837. 
Rudolph II. B. 595. 
Ferdinand III. G. 1, 113. 
ee ‚ fremde. 


1,245 
Kriegsſachen; (f.aud): 
Bündniffe ꝛc. Chari⸗ 
tativ - Subfidien ;) 
unten K. 
&arlV. B. N. 218.9 


u fe 9al, 922. 


24 





I: 25, 
Carl vn ©. 2, 107. 116, 
"265. 273. 277. 298. 
‚Sram, ©. 
333: 374. 
g. 
Zandfridensfachen ; > (c 
aud): drapfe; SEres 
 cutions : Ördönung ;) 


liter 8 nn. 
ar 643. 6 
‚Earl V. 813. 922. © 
2, 737. ° . 
Serdinund L B. zaı, 
258. ©. 2, 738. 
‚War II. 305, 326.-363, 
Landgerichte ( ſ. Baa⸗ 
riſches; Nellenburgi⸗ 
ches; Nuͤrnbergi⸗ 
ches; Schwäbifdes.) 
©. ı I, I, 581. 
Zandfafferepfahenz; CE. 
auch) : Alnmittelbars 
keit;) unter. K. 


Ferdinand L. vr 259, 
— I. ®, 322. 323, 


. Ruipb B. 569. 
. Amor 5 


Regiſter. 


Reichsrittere, unter K. 
Marl. V. N. 691. 
en: (f. auch: 

Reichslehen) unter K. 

BarlV. V. N 898. 905. 

911. 916. 936. 
Rerdinand J. B. 220, 
. 222. uf. 258. u. f. 

Mar I. B. 315. 334. 


344. 
‚Rudolph II. B, 542. 542. _ 
Serdinand Il. ©. 1,73. 
uf, 81. I00. 


Beopoid. &. 1, 314. 441. 
85, u. f. 543. 044. 


—— G. 2, 146, 171. 
200. — — — 
Franz, G. 2 380. 
Joſeph I. ©. 2,629, 
‚630. 648. 650. 670.703, 
Aeibeigensfadn. unter 


Karl V. IM. 914. 915, 
Rudolph II. B. 535. 561. 


583. 

Leopold, Kanfer ; Ge⸗ 
ſchichte der Reichsritter⸗ 
ſchafft unter Demfelben. 
G. 1,246. 2 


Liferungen, in viegBs 


Ace ; ſ. Rriegofas 


Kiga: T Buͤndniſſe. 2 
Limburg . Stprum ; 
(add. Redberg.) ©, 


2* er Ge: 192.209. 
Lofung; ſ Einſtand. 


mannengeüiht. B. ‚327: 
D 


Manus mortua, Veraͤuſſe⸗ 


— dahin. “Er 
— 268. 300. 


517. 698. 
Manutenenz der Kanf, 
Privilegien ; ſ. Privi⸗ 
legien. 
Marcktſachen, unter K. 
Carl V. V. N. 816, 
Matthia, G. 


1, 
_ marfäjfachen; (Lande 


— ; PG.2, 


matticularfuß, der R. 
Nitterfchafft, in Anfes 
hung des Kayſerl. Ho“ 
fes; (ſ. auch: Rrieges - 
fachen) unter K. 
Leopold. ©. 1, 410. 445: 
521. uf. 
Metricular- Sachen, R 
Ritterſchafftliche, ck 
auch; R. Meatricul,) 
unter K.. 
Carl V. V. N. *55 
Ferdinand J. B. 46. 58. 
62. 65.223. 229. 300 


Rudolp B. 448. 
3. 309. sıo, | * 

—25 I. G. 1 

‘113, I2ı. 126, | 


En VI. G. 2, — 

"Strang, ©. 2,5. 

Matthias, — | 
fchichte der R — 
eft unter Ihme. & 


2.2, 74T, 
er wi 


—— 
‚von 1564 i 
merimdan Kayfı os r 


Regiſter. 


Befchichte der Reichs⸗ 
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Coͤlln. B. 493. 495. 
Bundgau ; Reichgritter: 
fchafft dariun , unter 
Kayſer 
Max J. V. N. 640. 
Spndici; f. Conſulen⸗ 
en, 


T, 


Territoria , ob bie von 
er 
haben ? 3. 215. 223. 
Teutfchmeifter, ©. 1,77. 
Thaͤtlichkeiten; (f.auch: 
‚ Arreftez ) Reichgritter; 
ſchafftliche Befchwerden 

darüber, unter R. 


Carl V. V. N. 898. 914. 
u. f. 


Thannhauſiſche Exem⸗ 
tion. G. 1, 339. 


Reichsritterſchafft 


Theilungsſachen, Reichs. 
ritterfchafftliche , unter 
Marl. V. N. 673, 
Titulaturfachen. ©. 2, 
303. 457. | 
Töchtern ; f. Derzichte, 
Trier (Chur: ) Handluns 
gen mit der Reichsritter⸗ 
ſchafft, unter K. 
Carl V. V. N. 895. 
Leopold. ©. 1,339. 346, 
. &arl VI. ©. 2, 232. 
Truchſeß von Wezhaufis 
ſches Stift. G. 2, 87. 
342. 39T. 
Tuͤrckenhuͤlffen; (f auch! 
Charitativ zc,) unter 
Kayfer 
‚ Mar I. B. 310. 335, 


337. 353. 
Rudolph I, B. 514. 519 


597. 
Matthia. G. I, IL. 13, 
Leopold. G. 1, 286. 289, 
408. 499. 
Carl VI, ©. 2, 138. u. f, 


up, 


Venia atatis. G. 2, 19T, 
666. 694. 


Deräufferung, der Nik 
tergüter; f. Mazus mor- 
#4 ; Rittergüter, 

Dereine ; f. Fraͤnckiſche; 

‘" Rheinifhe ; Sanet 
Georgen zc. Schwaͤ⸗ 

biſche. F 

Pers 


Regiſter. 


Verfaſſung, Reichsrit⸗ 
terſchafftliche, (ſ. auch: 


Reichsritterſchafft; | 


unter Kapfer 
- Marl, V. N. 637. 
Earl V. V. N. 794. 
-Dergleiche zwifchen R 
- Ständen und der R, 
Ritterſchafft, unter K. 
Leopold. 1, 645. 
A 3. 21 47. 


ıı VI. ©. 2, 138. 150, | 


153. 177. 181.182. U. f. 
Bi 201. 211.232. 237, 


'$ 579. 


: gran, @ 
©. 2, —* 


solcpb II, 
716. 
Derweife, Kayſerliche an 


Die Reichs⸗Ritterſchafft. 


G. 2, 212. 294. 
Verzichte, adelicher Toͤch⸗ 


ter, unter K. 
Carl V. V. N. 809. 
Serdinand III. ©. 1,109, 
114. 204. 2, 758. 
Leopold. ©. 1, 262. 


Ulm, Statt ; Eurialien 


gegen die Reichsritter⸗ 


(daft: unter K. Carl V. 
| N. 921, 2 
Push B. 223. 
Unionen; (Cauch: Buͤnd⸗ 
niſſe.) 
ann B. 440. 457. 
463. 
„Mnmittelbarfeit 5 7 
er Zunnedietat / 


3)63 


Der Reichsrit-⸗ 


ob dieReichsritterſchafft 
ſolche erſt unter K. Fer⸗ 
dinand J. erlangt habe? 
B. 32. 236. Handlun⸗ 
gen deßwegen unter K. 
Ferdinand III, G. 1,240. 


Unterthanen; ; Streitigs, 


keiten mitlihnen. B. 330, 
G. 1 68. 2,681. 706, 


i Vogtlaͤndiſche Ritter⸗ 
ſchafft. ©. 1,3. ©, 2 
75. 219 256. 


Vormundſchafftſachen; N 
unter Kapyſer | 
Kerdinand III. ©. 1,113, 
Leopold. — — 271, 
425.:438 

enivi, * > 171.202, 


gr) e G.2, 593. 617. 


— in Reichsrit⸗ 
terſchafftlichen Sachen. 
G. 2, 677. 

Vorſtaͤnde, Reichsritter⸗ 
ſchafftliche. ©. 2, 587. 

Urſpringen; ſ. Caſtell. 

Waffenſtillſtand, mit 
Franckreich. G. 1, 363. 

Wahlcapitulation; (f. 
auch: Capitulation) 

Kayſerliche, 

Carls V. EN. git. 
Maxens II. B. 304. 
Rudolphs I. B. 473.. 


den 


Resifter. 


Berbinands I. G. ı, 
208. 226. 
Leopolds. G. 1, 277. 621. 
Joſephs J. G. 2, 14. 
Carls VI. ©. 2, 100. 292. 
Carls VI. G. 2, 318. 
322. 325. U.f. 334-346. 
Franzens, ©. 2, 390. 
Sende II. ©. 2, 591. 
Wahlcapitulationen, R. 
— 


Altmuͤhliſche. ©. 2, 9. 
310. 369. 
Wahltagsſachen, sun 


Carls V. V.N. 809.8 
935. 
PARTIEN — 1, 275. 


a an . 1 440. 
arl VII. G. 2,311. u. f. 
345. 

Franz, G 


| . 2, 389. | 

Joſephs II. 'S. 2, 576. 

‚Weizenbad) , Stifft. ©. 
2, 87. 342. 391. 

Woaldfachen ; f. Horft. 

Woartemberg; Eremtion. 
G. 2, 21. 49. 


Waßgau ; > Reichsritter⸗ | 
ws eine Meichg » Ritter 


fchafft darinn, unter K. 
Carl V. V.N. 807. 7 
Weg; ſ. Straſſen. 


Weſterreich; Reichsrit—⸗ 
terſchafft darinn, unter 


Kayſer 
Carl, VBN. 87. 


Wefterwäldifche Reichs: 
fi nde, ©. 21 23. 


Weftpbälifche Fridens⸗ 
handlungen. ©. 1, 144. 
148. 183. 188. 192. 

— — Fridens- Erecus 
— G. 1,189. 
193. 196. 


Weftphälifcye Gerichte; 


Reichs-⸗Ritterſchafftliche 
Befreyungen Dagegen. 
V. N. 818. 904. 

UL DAUER: DB. 331. 


303. 
Wetterau ; f. Abeins 
ftrobm. 
En Grafen; 
f. Grafen. 


Widerfpenftige; f. Mio» 


roſe. 


‚Wie fern eine Reichsrit⸗ 


terſchafft exiſtiret babe, 
unter Ran 
Carl V. V. N. 796. 
Wildbaͤnne; wuͤdfuh⸗ 
ren; ſ. Forſt. 
winter-Quartiere; ſ. 
Einquartierung. 
— G. 2 


ſchafft geweſen ſeye! 
unter Kanfer 
Max J. V. R. 675. 
Carl V. V. N. 796. 
woͤchen— Marckt; ſ. 
Marckt. 


Wohlgebohren; Praͤbi⸗ 


Wuͤr⸗ 


Regiften, 


Würtembergundfeiche: 
ritterfcbafft 5 (ſ. auch: 
Schwaͤbiſcher Crays,) 


unter Kapſer 


Ferdinand I. B. 98. 126. 


209. u. f. | 
Matthia, ©. I, 27. 
Ferdinand II. G. 1,77. 
Leopold. ©. 1, 563.575. 
582. u. f. 616. u. f. 
Franz, ©. 2, 435. 440. 
459. 462. 472. 

Joſeph I. ©. 2, 622. 
634. 


Würzburg und Reiche 
ritterfchafft ; unter 

Kayſer 

Matthia, G. I, 30. 
Ferdinand II. G. 1,73. 

Leopold. ©. 1, 384. 390. 
Carl VI. ©. z, 153. 


Zollſachen, unter Kanfer 
 GarlV. V. N. 816.909. 
u. f. 917. | 

Mar II. G. 2, 744. 
Rudolph ll. 8.533.551. 
577. 
Matthia, ©. 1, 6. 26. 
Ferdinand II. ©. 1, 64. 
Garl VI. ©. 2, 303. 
Zunfftfachen ; unter 8. 
geopold. ©. I, 410.424, 
437.562. 2, 766.769. 
774. 
Zwingenbergifhe Gas 
che. ©. 2, 87. 392. 396. 
422. 434.439. 449. 461. 
Zwifchenreid) ; nad) dem 
Tode Kayfer Mareng 1. 
V. N. 809. K. Ferdis 
nands III. G. I, 275. 
K. Carls VI. ©. 2, 311, 
KR. Carls VI. ©. 2, 388. 


— — — — — 6—————— — 


Druckfehler. 
©. 8ı, $. 7. lin. 4, life: Francken. 
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